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Konjunkturlage

Grundtendenzen

Der wirtschaftliche Aufschwung hat sich in
Deutschland im dritten Vierteljahr 2011 fort-
gesetzt. Die bis zum Berichtsmonat August
vorliegenden , harten” Konjunkturindikato-
ren zeigen eine kraftige Zunahme der ge-
samtwirtschaftlichen Leistung an. So hat die
industrielle Produktion in den ersten beiden
Monaten des Quartals gegeniber dem Vor-
zeitraum saisonbereinigt betrachtlich zuge-
legt. Wenngleich dabei Sondereffekte wie
eine auBergewodhnliche Konstellation von
Bricken- und Ferientagen sowie der Verzicht
auf Werksferien vor allem in der Automobil-
industrie eine Rolle gespielt haben, wird
selbst bei der fur September erwarteten Nor-
malisierung im Quartalsergebnis ein deut-
liches Plus verbleiben. Die Bauwirtschaft hat
im Sommer das hohe Produktionsvolumen
der Frihjahrsmonate vermutlich zumindest
gehalten. Die Niveauanpassung der Energie-
erzeugung im Zusammenhang mit dem
Atomausstieg scheint weitgehend abge-
schlossen zu sein. Der private Verbrauch
durfte nach dem Rlckgang im zweiten Vier-
teljahr etwas zugelegt haben. Die Einzelhan-
delsumsatze werden den Vorquartalswert
wohl Ubertreffen. Zudem nahm die Zahl der
privaten Kfz-Zulassungen erheblich zu, und
auch der Heizdlabsatz hat sich nach der
schwachen Nachfrage im Frihjahr wieder
erhoht.

Die Konjunkturaussichten fur das Winterhalb-
jahr 2011/2012 haben sich weiter eingetribt.
Die gewerbliche Wirtschaft hat ihre Erwartun-

Kréftiges BIP-
Wachstum im
dritten Quartal

Eingetriibte
Konjunktur-
perspektiven
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Zur Wirtschaftslage in Deutschland™

saisonbereinigt
Auftragseingang (Volumen); 2005 = 100

Industrie
. Bau-
davon: haupt-
Zeit insgesamt | Inland Ausland | gewerbe
2010 4. Vj. 110,9 105,6 115,5 94,2
2011 1.Vj. 113,6 109,2 117,4 102,1
2. V]. 117,2 1141 119,9 101,2
Juni 119,2 109,8 127,3 97,2
Juli 116,1 113,9 118,1 106,3
Aug. 114,5 110,3 118,2
Produktion; 2005 = 100
Industrie
darunter:
Vorleis- | Investi-
tungs- tions-
guter- guter- Bau-

produ- produ- haupt-
insgesamt | zenten zenten gewerbe

2010 4. V;j. 109,3 110,5 111,2 107,1
2011 1.Vj. 111,5 113,9 113,0 122,1
2.Vj. 114,0 116,8 115,6 121,0
Juni 113,7 117,6 114,5 117,9
Juli 118,5 120,3 122,3 122,6
Aug. 117,3 119,5 122,6 121,1
AuBenhandel; Mrd € nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;

Ausfuhr |Einfuhr |Saldo Mrd €

2010 4.Vj. 248,94 208,39 40,55 38,23

2011 1. Vj. 258,21 220,13 38,08 33,25
2. V). 263,35 226,99 36,36 31,09

Juni 88,48 76,40 12,08 10,18
Juli 87,44 76,75 10,69 9,78
Aug. 90,51 76,73 13,78 11,60

Arbeitsmarkt
Erwerbs- |Offene Arbeits- | Arbeits-

tatige Stellen 1 |lose losen-
quote
Anzahl in 1000 in %

2011 1. Vj. 40910 436 3 066 7.3
2. Vj. 41 055 460 2976 7.1
3.V]. 471 2942 7.0
Juli 41122 465 2957 7.0
Aug. 41151 471 2948 7.0
Sept. 478 2922 6,9

Erzeuger-

preise

gewerb- Ver-
Einfuhr- |licher Bau- braucher-
preise Produkte |preise 2 |preise
2005 = 100

2011 1.Vj. 117,0 114,4 117,4 109,8
2. V. 116,6 115,8 118,5 110,5
3.V]. 119,3 110,9
Juli 116,5 116,4 110,8
Aug. 115,3 116,3 110,7
Sept. 11,1

* Erlauterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Ohne geférderte Stellen und ohne Saisonstellen. —
2 Nicht saisonbereinigt.

Deutsche Bundesbank

gen nochmals zurtickgenommen, und der Zu-
fluss neuer Auftrage, vor allem aus Drittlan-
dern, hat spirbar nachgelassen. Insbesondere
der Industrie dirfte es bei deutlich abge-
schwachter Nachfragedynamik schwerfallen,
das auch durch SondermaBnahmen im Som-
mer erhdhte Fertigungsvolumen in den kom-
menden Monaten saisonbereinigt zu halten.

Industrie

Die industrielle Erzeugung hat sich im August
gegendber Juli saisonbereinigt um 1,0% ver-
ringert. Dabei durfte eine Rolle gespielt ha-
ben, dass im Juli vergleichsweise wenige, im
August dafur viele Schulferientage anfielen.
Im Durchschnitt der beiden Monate nahm sie
im Vergleich zum Mittel des Vorquartals um
3% % zu. Der AusstoB der Investitionsguter-
produzenten stieg saisonbereinigt mit 6%
ausgesprochen kraftig. Dazu trug der Ver-
zicht auf Werksferien in Teilen der Automo-
bilindustrie wesentlich bei. Ohne die Kfz-Pro-
duktion, die in den ersten beiden Sommer-
monaten um ein Zehntel Uber dem Vorquar-
talsstand lag, betrug das Plus in diesem
Industriebereich aber immerhin noch 3%2%.
Die Fertigung von VorleistungsgUtern hat sich
im Juli und August zusammen genommen
um 2 2% erhoht. Dazu steuerte eine kraftige
Steigerung der Produktion von Halbleitern
und Bauelementen rund die Halfte bei. Zu-
rickgefahren wurden hingegen die Chemie-
produktion und die Metallerzeugung. Die
Herstellung von Konsumgutern wurde um

1% zurlckgenommen.

Der Auftragseingang der Industrie verringerte
sich im August saisonbereinigt mit einem

Kréftiger
Anstieg der
Produktion,
vor allem bei
Automobilen



Auftrags-
eingang nach
umfangreichen
GroBauftrdgen
im Vorquartal
racklaufig

Absatz im
Ausland starker
gestiegen als
im Inland.

Minus von 1%2% gegenltber dem Vormonat
nochmals deutlich. Die Ferienkonstellation
durfte auch nachfrageseitig einen sptrbaren
Effekt gehabt haben. Daflr spricht insbeson-
dere, dass sich die inldndischen Bestellungen
in der Automobilindustrie von Juli auf August
um 7% verringerten, wahrend sie im Zwei-
monatsdurchschnitt saisonbereinigt um
1% % gegenlber dem Vorquartal anstiegen.
Das Auftragsvolumen insgesamt fiel im Mittel
der Monate Juli und August saisonbereinigt
um 1%% geringer aus als im Frahjahr, in
dem allerdings besonders umfangreiche
GroBauftrage vor allem fur InvestitionsgUter
eingegangen waren. Gleichwohl zeichnet
sich eine deutliche Beruhigung des Zustroms
an neuen Bestellungen ab, insbesondere aus
Drittlandern.

Die Umsatze der Industrie erhdhten sich im
Juli und August zusammen genommen um
3%% gegentber dem Vorquartal, wobei der
Zuwachs im Auslandsgeschaft mit 4% deut-
lich starker ausfiel als die Steigerung der Um-
sdtze mit inlandischen Kunden (+2%2%).
Nach dem kraftigen Plus im Berichtsmonat
Ubertraf der Wert der Warenexporte im Zwei-
monatsdurchschnitt den Stand des Vorquar-
tals um knapp 1%2%. Ein Zuwachs in gleicher
Hohe steht bei den nominalen Wareneinfuh-
ren zu Buche, nachdem das hohe Ergebnis
vom Juli im August saisonbereinigt erneut er-
reicht wurde.

Bauhauptgewerbe
Das Bauhauptgewerbe konnte im August

— abgesehen von Ferieneffekten — das hohe
Produktionsniveau des Vormonats halten. Im
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Mittel der Monate Juli und August stiegen
die Bauleistungen um 34%, wobei im Hoch-
bau ein Zuwachs von 1% und im Tiefbau von
¥2% verbucht wurde. Die recht volatilen Be-
stellungen fir das Bauhauptgewerbe haben
im Juli gegenlber dem Vorquartal — neuere
Angaben liegen nicht vor — kraftig zugenom-
men. Der Anstieg im Tiefbau fiel aufgrund
eines GroBauftrags besonders hoch aus.

Arbeitsmarkt

Der Aufwartstrend am Arbeitsmarkt halt wei-
terhin an. Die Zahl der Erwerbstatigen im In-
land nahm gemaB vorldufigen Berechnungen
des Statistischen Bundesamtes im August
gegenlUber dem Vormonat saisonbereinigt
mit 29 000 sogar etwas starker zu als im Vor-
monat. Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich
ein Plus von 515000 Beschaftigten oder
1,3%. Der Anteil sozialversicherungspflich-
tiger Beschaftigungsverhaltnisse durfte sich
weiter erhéht haben. Der Stellenzuwachs be-
lief sich im Juli binnen Jahresfrist auf 672 000
oder 2,4%. Laut ifo Beschaftigungsbarome-
ter ist die Einstellungsbereitschaft der Unter-
nehmen im September weiterhin auf sehr
hohem Niveau. Der Stellenindex der Bundes-
agentur fur Arbeit blieb stabil auf einem Re-
kordhoch.

Die Zahl der als arbeitslos registrierten Perso-
nen ist im September saisonbereinigt um
26 000 Personen auf 2,92 Millionen zurtck-
gegangen. Die Arbeitslosenquote (BA-Kon-
zept) reduzierte sich auf 6,9%. Da wegen der
verbesserten Beschaftigungssituation die
arbeitsmarktpolitischen MaBnahmen zurlck-
gefahren werden, verringerte sich die von der

Produktion
und Auftrags-
eingang weiter
auf hohem
Niveau

Anhaltendes
Beschaf-
tigungs-
wachstum

Arbeitslosigkeit
leicht gesunken
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Verbraucher-
preise splrbar

Bundesagentur fur Arbeit ausgewiesene ge- Auf der Verbraucherstufe sind die Preise im

samte Unterbeschaftigung gegentber dem
Vorjahr mit einem Minus von 509 000 Perso-
nen deutlich starker als die registrierte
Arbeitslosigkeit mit 231 000 Personen.

Preise

Der Preis fUr ein Fass der Roholsorte Brent
verblieb im September mit einem Monats-
durchschnitt von 110 US-$ auf Augustniveau.
Im Verlauf des Septembers war nach einem
zwischenzeitlichen Anstieg ein kraftiger
Ruckgang der Notierungen zu beobachten.
Anfang Oktober kehrte sich die Tendenz er-
neut um, und der Rohdlpreis naherte sich
wieder 110 US-$ an. Zukinftige Rohdlliefe-
rungen notierten bei Bezug in sechs Mona-
ten mit einem Abschlag von 6% US-$ sowie
in 12 Monaten von 82 US-$.

September gegentiber dem Vormonat sai-
sonbereinigt um 0,4% gestiegen, nach einem
leichten Ruckgang im August. Vor allem ge-
werbliche Waren verteuerten sich deutlich,
und auch fur Energie musste infolge von
Preisanhebungen bei Mineraldlprodukten
splrbar mehr gezahlt werden. Die Preise von
Dienstleistungen stiegen leicht an. Die Preise
von Nahrungsmitteln blieben im Durchschnitt
unverandert. Die Jahresteuerungsrate er-
hohte sich im September nach dem nationa-
len Verbraucherpreisindex auf + 2,6%, nach
+2,4% im Monat zuvor. In der harmonisier-
ten Abgrenzung waren es + 2,9%, nach
+2,5%.

Offentliche Finanzen"

Kommunalfinanzen

Einfuhr- und Der Riickgang der Olpreise von Juli auf Au-

Erzeugerpreise . . . . . . . .

gesunken gust machte sich auf den vorgelagerten Ab- Die gunstige Entwicklung der Gemeinde-  Uberschuss im
satzstufen bemerkbar. Die Einfuhrpreise von haushalte setzte sich im zweiten Quartal éﬁi’rg/zo”
Energie reduzierten sich im August gegen- 2011 fort. Aus den jingsten Angaben des ?Ier;:;z;ﬁeef:
Uber dem Vormonat saisonbereinigt um Statistischen Bundesamtes zur Kassenstatistik  zuwachs

4,4%. Vor allem deshalb gingen die Import-
preise deutlich um saisonbereinigt 1% zu-
rck. Bei den inldndischen Produzentenprei-
sen machte sich dieser Effekt nicht bemerk-
bar. Sie gaben im Vormonatsvergleich nur
geringflgig nach. Ohne Energie gerechnet
verbilligten sich sowohl die Importe als auch
die inlandischen Erzeugnisse um jeweils
0,2%. Der Vorjahrsabstand verringerte sich
bei den Einfuhrpreisen spirbar auf 6,6% und
bei den inldndischen Erzeugerpreisen leicht
auf 5,5%.

errechnet sich hierfir ein Uberschuss der
Kernhaushalte von 1 Mrd €, nach einem De-
fizit von 1% Mrd € vor Jahresfrist.2 Die Ein-

nahmen stiegen weiter kraftig um 7%%

1 In den Kurzberichten werden aktuelle Ergebnisse der
offentlichen Finanzen erldutert. In den Vierteljahresbe-
richten (Februar, Mai, August, November) wird die Ent-
wicklung der Staatsfinanzen im jeweils vorangegange-
nen Quartal umfassend dargestellt. Detaillierte Angaben
zur Haushaltsentwicklung und zur Verschuldung finden
sich im Statistischen Teil dieses Berichts.

2 Infolge von unterjdhrigen Revisionsbedarfen im Zu-
sammenhang mit der Einfihrung kaufmannischer Buch-
fihrung in zahlreichen Gemeinden verzichtet das Statis-
tische Bundesamt seit dem Friihjahr 2009 auf den Aus-
weis von Einzelquartalen und veréffentlicht nur noch
kumulierte Kassenergebnisse.



Deutlich ver-
ringertes Defizit
im Gesamtjahr
bei weiter
wachsendem
Schuldenstand

(3 Mrd €). Einen erneut wichtigen Beitrag
leistete die Zunahme des Steueraufkommens
(+ 6%2% bzw. 1 Mrd €), insbesondere bei der
Gewerbesteuer (+ 9% nach Abzug der Um-
lage). Dardber hinaus wuchsen die zumeist
verzoégert an die Steueraufkommensentwick-
lung gekoppelten Schlisselzuweisungen der
Lander kraftig (+ 13% bzw. 1 Mrd €), und
auch die Einnahmen aus Gebhren und wirt-
schaftlicher Tatigkeit legten stark zu. Die
Ausgaben nahmen deutlich moderater um
2% (1 Mrd €) zu. Dabei entwickelten sich ins-
besondere die Personalausgaben (+%2%),
aber auch der laufende Sachaufwand (+ 2%)
und die Ausgaben flr Sozialleistungen
(+ 1%2%) relativ verhalten. Bei Letzteren
stand einem deutlichen Rickgang der Unter-
kunftskosten fur Bezieher von Arbeitslosen-
geldll ein Anstieg der Aufwendungen fur
Sozial- und Jugendhilfe gegentber. Die Aus-
gaben fir Sachinvestitionen sanken (- 2%,).

Die positive Haushaltsentwicklung durfte sich
— wenngleich voraussichtlich abgeschwacht —
auch im zweiten Halbjahr fortsetzen, sodass
im Gesamtjahr mit einem deutlich verringer-
ten Defizit (2010: 7% Mrd €) zu rechnen ist.
Die Verschuldung der kommunalen Haus-
halte erreichte dabei inzwischen neue Hochst-
stande. Trotz des rechnerischen Uberschusses
im zweiten Vierteljahr stiegen die Kredit-
marktschulden der Kernhaushalte in der
Summe seit Ende Marz um %2 Mrd € auf
78 Mrd €. Auch das Volumen der eigentlich
nur zur Uberbriickung kurzfristiger Liquidi-
tatsengpasse vorgesehenen Kassenkredite
stieg in diesem Zeitraum weiter an. Ein-
schlieBlich der Extrahaushalte wurde ein Zu-
wachs um 1 Mrd € auf ein Niveau von knapp
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Finanzierungssalden der
Gemeindehaushalte

Mrd € i . .
Vierteljahresergebnis
+4
2009
+2 2010
2011
. LB .l .
-2
-4
-6
= Mrd €
Kumuliert ab Jahresbeginn 0
=2
2009
/ -
2011 — 6
2010 -8
=10
1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj.

Deutsche Bundesbank

44 Mrd € verzeichnet. Dies belegt die weiter-
hin duBerst angespannte Haushaltslage zahl-
reicher Gemeinden.

Das Statistische Bundesamt veréffentlicht seit
diesem Quartal auch erweiterte kumulierte
Kassenergebnisse, die neben den Kernhaus-
halten ebenfalls dem Staatssektor zuzurech-
nende kommunale Extrahaushalte umfas-
sen.? Auf diese Weise wird die im Sommer
2011 in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen vorgenommene Erweiterung des
Konsolidierungskreises auch in der Kassen-
statistik vollzogen und insoweit ein umfas-

3 Vgl. dazu auch: Pressemitteilung Nr. 359 vom 28. Sep-
tember 2011. Das Defizit der Kern- und Extrahaushalte
wird fur das erste Halbjahr 2011 auf knapp 5 Mrd €
(nach 8%2 Mrd € vor Jahresfrist) beziffert. Davon entfallt
Y2 Mrd € auf die Extrahaushalte. Die Kreditmarktschul-
den der Kern- und Extrahaushalte beliefen sich auf 84 %2
Mrd € (nach 83" Mrd € Ende Marz).

Erstmaliger
Ausweis von
Extrahaus-
halten noch
mit Problemen
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senderer Einblick in die aktuelle Entwicklung
der staatlichen Haushalte auf der Gemeinde-
ebene ermdoglicht. Dies ist umso mehr von
Bedeutung, weil in der Vergangenheit in
merklichem Umfang Einheiten aus den Kern-
haushalten ausgegliedert und damit die bis-
her in der Kassenstatistik ausgewiesenen Ent-
wicklungen entsprechend verzerrt worden
sind.® Die Anpassung des Berichtskreises
Ubte allerdings nur wenig Einfluss auf die
Hohe des Defizits fir das nun vorliegende
erste Halbjahr aus. Insgesamt beeintrachtigen
fehlende Informationen zum Kreis der Uber
die Kernhaushalte hinaus erfassten staat-
lichen Einheiten und zum von diesen gemel-
deten Datenstand die Analyse der Entwick-
lung aber gleichwohl noch spurbar.

Wertpapiermarkte

Hoher Netto-
absatz am
deutschen
Rentenmarkt

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen am deutschen Ren-
tenmarkt belief sich im August 2011 auf
brutto 132,6 Mrd € (Vormonat: 106,5 Mrd €).
Nach Abzug der deutlich gesunkenen Tilgun-
gen und unter Bericksichtigung der Eigenbe-
standsveranderungen der Emittenten erhdhte
sich der Umlauf heimischer Rentenwerte um
38,4 Mrd €, verglichen mit einer Verringe-
rung in Héhe von 13,9 Mrd € im Juli. Der Ab-
satz auslandischer Schuldverschreibungen
am deutschen Rentenmarkt betrug 2,3
Mrd €; dabei handelte es sich ausschlieBlich
um in Euro denominierte Schuldverschrei-
bungen. Im Ergebnis stieg der Umlauf an
Rentenpapieren in Deutschland damit um
40,7 Mrd €.

Die offentliche Hand nahm den Kapitalmarkt
im Berichtsmonat mit 20,8 Mrd € in An-
spruch, was zum gréBten Teil auf den Bund
zurickzufthren war (16,1 Mrd €). Er hat im
Ergebnis vorwiegend zweijahrige Schatzan-
weisungen (7,0 Mrd €) und zehnjahrige An-
leihen (4,7 Mrd €) abgesetzt. Hingegen wur-
den Unverzinsliche Schatzanweisungen fir
per saldo 2,2 Mrd € getilgt. Die Lander nah-
men den Kapitalmarkt im Berichtsmonat fur
netto 4,7 Mrd € in Anspruch.

Die heimischen Kreditinstitute erhdhten im
August ihre Kapitalmarktverschuldung um
16,7 Mrd €. Dabei wurden vor allem Schuld-
verschreibungen der Spezialkreditinstitute fr
per saldo 15,3 Mrd € abgesetzt, aber auch
flexibel gestaltbare Sonstige Bankschuldver-
schreibungen wurden in Hohe von 5,1 Mrd €
am Markt platziert. Dem standen Tilgungen
von Offentlichen Pfandbriefen sowie Hypo-
thekenpfandbriefen gegentber (3,1 Mrd €
bzw. 0,6 Mrd €).

Inlandische Unternehmen begaben im Be-
richtsmonat Anleihen in Héhe von 0,9 Mrd €,
im Vergleich zu 2,5 Mrd € im Juli. Dabei han-
delte es sich im Ergebnis ausschlieBlich um
Papiere mit einer Laufzeit von weniger als

einem Jahr

Als Erwerbergruppe traten im August im Er-
gebnis vor allem auslandische Investoren am
deutschen Rentenmarkt in Erscheinung; sie
nahmen fur 34,9 Mrd € Schuldverschreibun-
gen in ihre Portfolios auf. Heimische Nicht-

4 \/gl. hierzu ausfuhrlicher auch: Deutsche Bundesbank,
Die Entwicklung der Kommunalfinanzen seit Mitte der
neunziger Jahre, Monatsbericht, Juni 2000, S. 52-55.

Gestiegene
Mittelauf-
nahme der
offentlichen
Hand

Kreditinstitute
erhéhten
Kapitalmarkt-
verschuldung

Kaum
Emissionen von
Unternehmens-
anleihen

Ausldndische
Investoren
starkste Er-
werbergruppe



Geringe
Aktien-
emissionen
deutscher
Unternehmen

Mittelabflisse

bei Investment-

fonds

banken erwarben ebenfalls Rentenwerte,
und zwar fur netto 15,2 Mrd €, wahrend die
hiesigen Kreditinstitute Schuldverschreibun-
gen fur per saldo 9,4 Mrd € verduBerten.

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inlan-
dische Gesellschaften im Berichtsmonat
junge Aktien fur 0,2 Mrd € begeben; dabei
handelte es sich vor allem um nicht borsen-
notierte Unternehmen. Der Umlauf ausléan-
discher Aktien am deutschen Markt sank
gleichzeitig um 3,4 Mrd €. Erworben wurden
Dividendentitel netto ausschlieBlich von hei-
mischen Nichtbanken (4,6 Mrd €). Inlan-
dische Kreditinstitute sowie auslandische An-
leger trennten sich dagegen im Ergebnis von
Aktien (5,2 Mrd € bzw. 2,5 Mrd €).

Investmentfonds

Inlandische Investmentfonds verzeichneten
im August Mittelabfllsse in Héhe von netto
1,3 Mrd € (Juli: MittelzuflUsse von 6,4 Mrd €).
Hiervon waren ausschlieBlich die Publikums-
fonds betroffen (2,5 Mrd €), wahrend die
den institutionellen Anlegern vorbehaltenen
Spezialfonds Mittelzuflisse in Hohe von
1,2 Mrd € verzeichneten. Unter den Publi-
kumsfonds nahmen vor allem Aktienfonds
(1,2 Mrd €) und Gemischte Wertpapierfonds
(1,0 Mrd €) Anteile zurlck, in geringe-
rem Umfang aber auch Gemischte Fonds
(0,4 Mrd €). Einzig Geldmarktfonds setzten
Anteile am Markt ab (0,4 Mrd €). Am deut-
schen Markt vertriebene auslandische Fonds
nahmen im Berichtsmonat Anteilscheine fur
2,2 Mrd € zurlck. Erworben wurden Invest-
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Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen
Mrd €
2010 2011
Position August Juli August
Absatz
Inlandische Schuld-
verschreibungen 1) 14,3 -13,9 38,4
darunter:
Bankschuld-
verschreibungen 2,6 - 86 16,7
Anleihen der
offentlichen Hand 12,4 - 79 20,8
Auslandische Schuld-
verschreibungen 2) 2,6 - 19 2,3
Erwerb
Inlander -09 - 82 58
Kreditinstitute 3) -1,9 -12,5 -9,4
Nichtbanken 4) 1,0 4,3 15,2
darunter:
inlandische
Schuldverschrei-
bungen =53 0,1 8,4
Auslander 2 17,8 - 76 34,9
Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 16,9 -15,8 40,7

1 Nettoabsatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
anderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

mentzertifikate im Ergebnis ausschlieBlich
von inlandischen Kreditinstituten (0,4 Mrd €).
Hingegen verduBerten heimische Nichtban-
ken Fondsanteile fir 3,9 Mrd €.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im August
2011 — gemessen an den Ursprungsdaten —
einen Uberschuss von 7,0 Mrd € auf. Das Er-
gebnis lag um 0,8 Mrd € unter dem Niveau
des Vormonats. Ausschlaggebend war das
hohere Defizit im Bereich der ,unsichtbaren”
Leistungstransaktionen, welcher Dienstleis-
tungen, Erwerbs- und Vermogenseinkom-
men sowie laufende Ubertragungen umfasst.
Dagegen stieg der Uberschuss in der Han-
delsbilanz.

M

Leistungs-
bilanz-
Uberschuss
gesunken
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Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd €
2010 2011
Position August |Juli® | August
. Leistungsbilanz
1. AuBenhandel 1)
Ausfuhr (fob) 74,5 85,8 85,3
Einfuhr (cif) 65,3 75,2 73,5
Saldo + 92| +106| +11,8
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte
Ausfuhr (fob) 80,6 87,4 90,5
Einfuhr (cif) 69,1 76,8 76,7
2. Erganzungen zum AuBen-
handel 2 - 10| - 14, - 18
3. Dienstleistungen
Einnahmen 15,0 15,7 14,9
Ausgaben 18,2 17,9 19,2
Saldo - 32| - 21| - 43
4. Erwerbs- und Vermdgens-
einkommen (Saldo) + 42| + 45| + 45
5. Laufende Ubertragungen
Fremde Leistungen 0,7 0,8 0,8
Eigene Leistungen 43 4,5 4,0
Saldo - 36| - 37| - 32
Saldo der Leistungsbilanz + 57! + 78| + 7,0
II. Vermégensubertragungen
(Saldo) 3 - 01! -01| + 03
1ll. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: -)
1. Direktinvestitionen + 31 + 07| - 14
Deutsche Anlagen
im Ausland + 27 + 04 1,6
Auslandische Anlagen
im Inland + 04 + 03| + 02
2. Wertpapiere + 88| + 24| +359
Deutsche Anlagen
im Ausland - 77 + 71 + 34
darunter: Aktien - 01! + 34| + 35
Anleihen 4 34 + 41| + 1,0
Auslandische Anlagen
im Inland +165| - 48| +325
darunter: Aktien - 06! + 02| - 24
Anleihen 4 +13,1 -173| +243
3. Finanzderivate - 23 04| - 32
4. Ubriger Kapitalverkehr 5) -283 29| -466
Monetére Finanz-
institute 6) - 14| - 26| + 86
darunter: kurzfristig - 250 + 39| +10,2
Unternehmen und
Privatpersonen -133| - 20| -126
Staat - 161 +134| + 09
Bundesbank -120| - 58| -435
5. Veranderung der
Wahrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: -) 7) + 01| - 04| + 01
Saldo der Kapitalbilanz -185| + 51| =152
IV. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) +1291 -1281 + 7,9

1 Spezialhandel nach der amtlichen AuBenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inlandische Rechnung und Absetzung der Ruick-
waren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Vermogensgltern. — 4 Ursprungslaufzeit tber ein
Jahr. — 5 Enthalt Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben
und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. — 7 Ohne SZR-

Zuteilung und bewertungsbedingte Veranderungen.

Deutsche Bundesbank
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Nach vorldufigen Berechnungen des Statis-
tischen Bundesamtes weitete sich der Aktiv-
saldo im AuBenhandel im August gegeniber
dem Vormonat um 1,3 Mrd € auf 11,8 Mrd €
aus. Saison- und kalenderbereinigt nahm er
um 3,1 Mrd € auf 13,8 Mrd € zu. Dabei ex-
pandierten die wertmaBigen Ausfuhren mit
3,5% recht kraftig, wahrend der Umfang der
Einfuhren das hohe Vormonatsniveau halten
konnte. Im Juli/August zusammen genom-
men lagen sowohl die nominalen Exporte als
auch die Importe saisonbereinigt um 1,4%
Uber dem Durchschnitt des zweiten Quartals.
Dahinter standen auf der Ausfuhrseite ge-
ringflgig hohere Preise als im Frihjahr, wah-
rend die Einfuhrpreise etwas nachgaben.

Das Defizit der ,unsichtbaren” Leistungs-
transaktionen vergréBerte sich im August um
1,6 Mrd € auf 3,0 Mrd €. Ursachlich dafir
war eine deutliche Verschlechterung in der
Dienstleistungsbilanz. Im Berichtsmonat ver-
doppelte sich der Passivsaldo auf 4,3 Mrd €.
Zu diesem Ergebnis trugen insbesondere ho-
here Reiseverkehrsausgaben bei. Dagegen
verminderte sich der Fehlbetrag bei den lau-
fenden Ubertragungen um 0,5 Mrd € auf 3,2
Mrd €. Der Uberschuss aus den grenziiber-
schreitenden Faktoreinkommen belief sich
wie bereits im Monat zuvor auf 4,5 Mrd €.

Im grenztberschreitenden Wertpapierverkehr
ergaben sich im August hohe Netto-Kapital-
importe (35,9 Mrd €). MaBgeblich dazu bei-
getragen haben Transaktionen gebietsfrem-
der Anleger. Diese erwarben deutsche Wert-
papiere im Umfang von 32,5 Mrd €. Der
Schwerpunkt lag auf hiesigen Schuldver-
schreibungen und dabei im Wesentlichen auf

Kréftiges Ex-
portwachstum
lasst AuBen-
handelssaldo
steigen

Hoheres Defizit
bei , unsicht-
baren”
Leistungstrans-
aktionen

Hohe Netto-
Kapitalexporte
im Wertpapier-
verkehr



Wenig Aktivitdt
bei Direkt-
investitionen

offentlichen Anleihen (20,0 Mrd €) und Geld-
marktpapieren (10,6 Mrd €). Aktien gaben
sie hingegen im Umfang von 2,4 Mrd € ab.
Deutsche Kapitalanleger verringerten ihr
grenziberschreitendes Engagement um 3,4
Mrd €. Sie verauBerten Aktien (3,5 Mrd €)
und Investmentzertifikate (2,2 Mrd €), erwar-
ben aber auslandische Schuldverschreibun-
gen (2,3 Mrd €).

Im Bereich der Direktinvestitionen kam es im
August zu leichten Netto-Kapitalexporten
(1,4 Mrd €). Ausschlaggebend war das Enga-
gement deutscher Firmen im Ausland (1,6
Mrd €). Auslandische Unternehmen hielten
sich dagegen mit Investitionen in Deutsch-
land zurtick (0,2 Mrd €).

Im Ubrigen statistisch erfassten Kapitalver-
kehr, der sowohl Finanz- und Handelskredite
(soweit diese nicht zu den Direktinvestitionen
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zahlen) als auch Bankguthaben und sonstige
Anlagen umfasst, traten im August Netto-
Kapitalexporte in Hohe von 46,6 Mrd € auf.
Davon entfielen 11,7 Mrd € auf die Nichtban-
ken. Die Dispositionen der Unternehmen und
Privatpersonen fuhrten zu Mittelabflissen
von 12,6 Mrd €, wobei insbesondere kurzfris-
tige Bankguthaben im Ausland aufgebaut
wurden. Hingegen flossen staatlichen Stellen
Mittel zu (0,9 Mrd €). Im Bankensystem kam
es zu Netto-Kapitalexporten in Hohe von
34,9 Mrd €. Wahrend bei den hiesigen Kre-
ditinstituten 8,6 Mrd € aufkamen, erhéhten
sich die Auslandsforderungen der Bundes-
bank, vorwiegend Uber TARGET2, um 43,5
Mrd €.

Die Wahrungsreserven der Bundesbank ha-

ben im August — zu Transaktionswerten ge-
rechnet — leicht abgenommen (0,1 Mrd €).
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Ubriger Kapital-
verkehr von
Entwicklung
bei TARGET2

gepragt
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Die Schuldenbremse in Deutschland -
Wesentliche Inhalte und deren Umsetzung

Im Jahr 2009 wurde in Deutschland eine grundlegende Reform der staatlichen Verschuldungs-
regeln beschlossen. Fir den Bund und die Lander wurden im Grundgesetz mit einem strukturell
annahernd beziehungsweise vollstandig ausgeglichenen Haushalt enge Neuverschuldungsgren-
zen verankert. Die Ausnahmen wurden deutlich enger gefasst sowie an Tilgungsregelungen
geknipft. Mit der Reform soll auch die Einhaltung des Mittelfristziels fir das gesamtstaatliche
Defizit aus dem europdischen Stabilitats- und Wachstumspakt abgesichert werden. Bevor die
Grenzen bindend werden, ist fur die Lander eine Ubergangsfrist bis 2020 und fur den Bund bis
2016 vorgesehen.

Die Reform ist ausdricklich zu begriiBen und stellt eine klare Verbesserung dar. Die aktuelle
Staatsschuldenkrise hat die zentrale Bedeutung solider Staatsfinanzen nachdricklich verdeut-
licht. Zu deren Absicherung sind stringente nationale Regeln wichtig. Entscheidend fur den Er-
folg ist, dass die neuen Bestimmungen konsequent umgesetzt und befolgt werden. Hierfir ist
Transparenz sowohl bezlglich der Regelungen als auch deren Anwendung besonders wichtig.
Dies ermdglicht dann insbesondere auch die Kontrolle durch die Offentlichkeit.

Derzeit entwickeln sich die Staatsfinanzen in Deutschland unerwartet glinstig, und die zuvor
sehr hohen Defizite gehen stark zurtick. Die neuen Regeln dirften den eingeschlagenen Konso-
lidierungskurs bisher spurbar unterstttzt haben. Allerdings hat der Bund die Defizitobergrenzen
fur die Ubergangsphase sehr hoch festgelegt, und etliche Lander scheinen die letztlich nétigen
KonsolidierungsmaBnahmen aufzuschieben. Wichtig ware, zlgig einen ausgeglichenen Haus-
halt auf allen Ebenen zu erreichen. Darlber hinaus ist dringend zu empfehlen, Sicherheitsab-
stande zur Obergrenze des Grundgesetzes einzuplanen. Damit lassen sich insbesondere bei un-
erwartet ungunstigen Entwicklungen Notwendigkeiten zu kurzfristigen Anpassungen vermei-
den, die dann potenziell prozyklisch wirken. Um im Sinne der neuen Haushaltsregeln eine Gber-
maBige strukturelle Verschuldung zu verhindern, sind auBerdem eine angemessene Definition
der aus der Begrenzung ausgeklammerten finanziellen Transaktionen, die auch faktisch symme-
trische Bertcksichtigung positiver und negativer Konjunktureinflisse und der Verzicht auf eine
staatliche Verschuldung Uber Einheiten auBerhalb der Kernhaushalte erforderlich.
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Wesentliche Elemente
der neuen Schuldenbremse

Alte Ver-
fassungs-
grenzen haben
Schulden-
anstieg nicht
ausreichend
begrenzt

Neue Schulden-
regel 2009
beschlossen

Die Kreditaufnahme des Bundes und der Lan-
der ist seit Grindung der Bundesrepublik
Deutschland durch das Grundgesetz bezie-
hungsweise die Landesverfassungen be-
grenzt. Die bisherigen Regelungen, die zum
Teil Gbergangsweise noch genutzt werden
durfen, sahen vor, dass die Neuverschuldung
im Normalfall die Summe der veranschlagten
nicht
durfte. Dennoch nahm die Schuldenquote im

Investitionsausgaben Ubersteigen
Zeitverlauf stark zu (siehe das nebenstehende
Schaubild), ohne dass dem ein entsprechen-
der Aufbau des Staatsvermogens gegentber-
stand."

Als maBgebliche Schwachen der alten Regeln
standen neben einer zu weiten Abgrenzung
der investiven Ausgaben vor allem die zu
vage definierte Ausnahmeklausel zur Abwehr
einer Stérung des gesamtwirtschaftlichen
Gleichgewichts ohne Tilgungsverpflichtun-
gen, die generelle Ausnahmemaoglichkeit fiir
Sondervermégen sowie die fehlende Kon-
trolle der Regeleinhaltung bei Haushalts-
abschluss im Blickpunkt. Zur Uberwindung
der Schwachen wurde in der zweiten Halfte
des letzten Jahrzehnts eine umfassende Re-
form der Verfassungsregeln angestoBen und
auf der Bundes- und Landerebene diskutiert.
Diese wurde im Frihsommer 2009 mit breiter
Zustimmung von Bundestag und Bundesrat
verabschiedet.

Fir den Bund und die Lander sind in Artikel
109 GG gemeinsame Grundsatze festgelegt.
Gemal Artikel 109 Il GG sind die Haushalts-

Staatliche Verschuldung®

in % des BIP
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* Bis einschl. 1990 Angaben der Schulden-
statistik, Westdeutschland. Ab 1991 Maas-
tricht-Abgrenzung.
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regeln der Europaischen Wahrungsunion ein-
zuhalten. In der Begriindung des Gesetzent-
wurfs wird deutlich, dass damit insbesondere
die Vorgabe eines strukturell mindestens an-
nahernd ausgeglichenen gesamtstaatlichen
Haushalts aus dem Stabilitats- und Wachs-
tumspakt gemeint ist.?

Die Schuldenbremse in Artikel 109 Il GG
schreibt im Regelfall explizit den Haushalts-
ausgleich ohne Neuverschuldung fur den
Bund und die Lander vor und unterscheidet
sich damit erheblich von der bisherigen inves-
titionsbezogenen Kreditgrenze. Dabei han-

1 Vgl. dazu: Deutsche Bundesbank: Zur Verschuldung
und Zinsbelastung des Staates in Deutschland, Monats-
bericht, April 2010, S. 15-33. Zu den Schwachen der
bisherigen Verfassungsregeln vgl. auch: Deutsche Bun-
desbank, Zur Reform des deutschen Haushaltsrechts,
Monatsbericht, Oktober 2007, S. 47 -68.

2 Vgl.: Bundestagsdrucksache 16/12410, S. 10.

Struktureller
Haushalts-
ausgleich zur
Einhaltung
europdischer
Regeln

Operational
definierte
Schulden-
bremse fiir
Bund und
Lander



Konjunkturell
bedingte
Defizite durch
Uberschiisse in
guten Zeiten zu
kompensieren

Begrenzte
strukturelle
Defizite nur fir
Bund zuléssig

delt es sich nicht etwa um eine Zielmarke,
sondern um eine Obergrenze, die grundsatz-
lich nicht zu Uberschreiten ist. Fiskalische
Spielrdume im Rahmen der Regeln erfordern
somit angemessene Sicherheitsabstdande.
Eine geplante Verletzung der Verschuldungs-
grenze kdnnte angesichts der recht klar ge-
fassten Regeln bei Nutzung der Klagerechte
zumindest von den Verfassungsgerichten ge-
stoppt werden. Grundsatzlich wlnschens-
werte Automatismen bei einer Grenziber-
schreitung wurden dagegen nicht verankert.
Eine vergleichbare explizite Defizitgrenze fur
die Gemeinden und Sozialversicherungen
findet sich zwar nicht. Allerdings sind den
Sozialversicherungen Kreditaufnahmen am
Kapitalmarkt ohnehin allenfalls in Ausnah-
mefallen gestattet, und flr die Gemeinden
ist eine Neuverschuldung durch Landesrecht
grundsatzlich eng begrenzt. Bei konsequen-
ter Anwendung dieser Vorschriften sollte in-
sofern die Einhaltung der europdischen Ver-
pflichtungen gewahrleistet sein.

Ausnahmen vom Neuverschuldungsverbot
fdr die Haushalte von Bund und Léndern sind
zum Ausgleich konjunktureller Belastungen
gegenlber einer Normallage mdoglich. Bedin-
gung dafir sind aber entsprechende Uber-
schisse in zyklisch glinstigen Zeiten, um den
anhaltenden Zuwachs der Staatsverschul-
dung durch eine langerfristige Kumulierung
von als konjunkturell ausgewiesenen Belas-
tungen auszuschlieBen.® Fir den Bundes-
haushalt gilt die Verschuldungsgrenze als ein-
gehalten, wenn die insbesondere um kon-
junkturelle Effekte bereinigte Nettokreditauf-
nahme einen Grenzwert von 0,35% des
Bruttoinlandsprodukts (BIP) nicht Uberschrei-
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tet. FUr die Landerhaushalte ist ein solcher
struktureller Verschuldungsspielraum da-
gegen ausgeschlossen.

Weitere Ausnahmen sind bei besonderen
Notfallen méglich, die sich der Kontrolle des
Staates entziehen und seine Haushalte in ho-
hem MaBe belasten. Gegenuber der bisheri-
gen Ausnahme zur Abwehr einer kaum ein-
gegrenzten Stérung des gesamtwirtschaft-
lichen Gleichgewichts sind damit deutlich
strengere Anforderungen zu erfillen. In der
Gesetzesbegriindung werden einige Beispiel-
falle genannt wie etwa der extreme Wirt-
schaftsabschwung nach der Zuspitzung der
Finanzkrise im Herbst 2008, aber auch die
Vereinigung Deutschlands. Mindestens
ebenso wichtig wie eine enge Definition der
Ausnahmen ist die Frage der Behandlung da-
mit verbundener Schulden. Wéhrend bisher
sogar Restkrediterméachtigungen, die nach
einem Ruckgriff auf die Ausnahmeklausel
entstanden waren, spater zur Kreditauf-
nahme genutzt werden konnten, sind die zu-
satzlichen Schulden gemaB der neuen Schul-
denbremse mit einer ausdricklichen Til-
gungsregelung zu verbinden. Der Anreiz zu
einer UberméaBigen Inanspruchnahme der
Ausnahmeklausel und ein systematischer
Schuldenanstieg sollten dadurch einge-
schrankt sein, auch wenn weder konkrete
Tilgungszeitraume noch Konsolidierungs-
mafRnahmenbeschlisse vorgeschrieben sind.

Die neuen Regeln gelten zwar grundsatzlich
ab dem Haushaltsjahr 2011. Allerdings wur-
den vor dem Hintergrund der bei Verabschie-

3 Vgl. dazu auch die Begriindung im Gesetzesentwurf:
Bundestagsdrucksache 16/12410, S. 11.
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Unter-
schiedliche
Ubergangs-
vorschriften
far Bund und
Lander
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Konsolidierungshilfen fur die
Haushaltsjahre 2011 bis 2019

Jahresvolumen: 800 Mio €
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dung der Reform erwarteten mehrjdhrigen
hohen Haushaltsbelastungen aus der Wirt-
schafts- und Finanzkrise in Artikel 143d GG
langere Ubergangsfristen vereinbart. Der
Maximalwert von 0,35% des BIP fiur die
strukturelle Neuverschuldung des Bundes gilt
ab dem Jahr 2016, und der Bund soll im Jahr
2011 mit dem Defizitabbau beginnen. Fur die
Lander wurde nicht zuletzt wegen der in ein-
zelnen Fallen sehr hohen Ausgangsdefizite

18

eine Ubergangszeit bis Ende 2019 zugestan-
den,? in der die landesspezifischen Verschul-
dungsgrenzen fortgelten kénnen. Wenn die
Landesverfassungen bis dahin nicht entspre-
chend angepasst sind, tritt das Neuverschul-
dungsverbot des Grundgesetzes unmittelbar
und ausnahmslos in Kraft. Fir die besonders
hoch verschuldeten Lénder Berlin, Bremen,
Saarland, Sachsen-Anhalt und Schleswig-Hol-
stein sind halftig von Bund und Landern zu
finanzierende Ubergangshilfen im Gesamt-
umfang von jahrlich 800 Mio € vorgesehen
(vgl. das nebenstehende Schaubild). Die funf
Lander sind im Gegenzug zu einem gleich-
maBigen Abbau ihrer strukturellen Ausgangs-
defizite aus dem Jahr 2010 verpflichtet. Die
anderen Lander missen lediglich darauf zie-
len, die neuen Vorgaben ab 2020 einhalten
zu kénnen.

Flankiert werden die neuen Verschuldungs-
grenzen gemal Artikel 109a GG durch einen
Stabilitatsrat. Dessen Einrichtung zielt darauf
ab, Haushaltsnotlagen kinftig zu vermeiden.
Dazu Uberwacht der Rat die Haushaltsent-
wicklung der einzelnen Gebietskdrperschaf-
ten. Dabei hat er drohende Haushaltsnot-
lagen festzustellen und dann Sanierungspro-
gramme zu vereinbaren. Mit dem Veroffent-
lichungszwang fir die Beschlisse und
Beratungsunterlagen soll offenbar erreicht
werden, dass sich auch die Offentlichkeit
moglichst leicht insbesondere Gber die Fi-
nanzlage einzelner Lander informieren kann.

4 Vgl. zur Notwendigkeit langer Ubergangsfristen fur
Bremen, das Saarland und auch Schleswig-Holstein
schon vor der Wirtschaftskrise: Kommissionsdrucksache
102 der Kommission von Bundestag und Bundesrat zur
Modernisierung der Bund-Lander-Finanzbeziehungen,
April 2008.

Uberwachung
der Haushalts-
entwicklungen
durch Stabili-
tatsrat mit
Information der
Offentlichkeit



Gleichwohl lauft der Stabilitatsrat — nicht zu-
letzt aufgrund nahezu vollstandig fehlender
Sanktions- und Eingriffsmoglichkeiten sowie
noch bestehender Transparenzdefizite —
Gefahr, wie der vorherige Finanzplanungsrat
nur sehr begrenzt wirksam zu bleiben (siehe
die Erlduterungen auf S. 20 ff.).

Die Konkretisierung der Schuldenregel
far den Bund

Artikel 115 GG
klammert im
Sinne der
EU-Regeln
finanzielle
Transaktionen
aus, ...

Grundgesetz

FUr den Bundeshaushalt wurden die Grund-
satze in Artikel 115 1l GG zum Teil weiter pra-
zisiert und die Ermachtigung zur Konkretisie-
rung in einem Ausfihrungsgesetz gegeben.
Vor der Reform wurde haufig umfangreich
auf VerduBerungen von Beteiligungs- und
Darlehensvermdgen zurlickgegriffen, um
Haushaltslocher zu stopfen, und damit letzt-
lich die ausgabenbezogene Kreditbegrenzung
ausgehohlt. Durch die neuen Regeln ist nun-
mehr festgelegt, dass Erwerbe oder Verwer-
tungen von Finanzvermogen (z.B. Darlehens-
vergaben oder Privatisierungserldse) fur die
Kreditbegrenzung nicht relevant sind und aus
den der Regel unterliegenden Defiziten
herausgerechnet werden (vgl. zum Umfang
der Betrdage im letzten Jahrzehnt das neben-
stehende Schaubild). Da bei den europaischen
Haushaltsregeln (die an die Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen angelehnt sind)
finanzielle Transaktionen ausgeklammert wer-
den, ist dies auch wichtige Voraussetzung far
die Effektivitdt des neuen Regelwerks hin-
sichtlich der Wahrung der europaischen Ver-
pflichtungen gemaB Artikel 109 Il GG.
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Verwertung von
Finanzvermégen™ und
Defizite im Bundeshaushalt

Mrd €
55 Finanzvermoégens-

verwertung

Haushalts-
45 defizit

1)
1
35
30
2 |
| |
0 | I I

2000 01 02 03 04 05 06 07 08 2009

T )
v o v o

* BeteiligungsverauBerungen und Darle-
hensruckflusse  abzugl. Darlehensverga-
be. — 1 Einschl. Entlastung durch Verbrie-
fungstransaktion bei der Postpensionskasse.

Deutsche Bundesbank

Zukunftig soll auBerdem sichergestellt wer-
den, dass aus Kreditaufnahmen, die im Haus-
haltsvollzug die Regelgrenze Uberschreiten,
kein struktureller Schuldenanstieg resultiert.
Deshalb hat der Bund ein Kontrollkonto zu
fuhren, auf dem jedes Jahr die Abweichun-
gen zwischen der tatsachlichen Kreditauf-
nahme und der verfassungsmaBigen Ober-
grenze verbucht werden. Uberschreitungen
kénnen beispielsweise dadurch entstehen,
dass eine die Verfassungsgrenze ausschop-
fende Kreditermachtigung durch das
Haushaltsgesetz im Vollzug (etwa infolge
UberplanmaéBiger Ausgaben) vollstandig aus-
genutzt wurde, obwohl die Belastungen aus
Konjunktur oder finanziellen Transaktionen
geringer als veranschlagt ausgefallen waren.
Uberschreitet der kumulierte Fehlbetrag auf
dem Kontrollkonto 1,5% des BIP, sind die
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Zur Rolle des Stabilitatsrates

Im Rahmen der reformierten Haushaltsregeln ist fur
den neuen Stabilitatsrat eine wichtige Rolle vorgese-
hen. Dieser soll Uber die Haushaltsentwicklung und
-planungen des Bundes und der Lander wachen und
diesbezliglich Transparenz herstellen. Insbesondere
soll eine Haushaltsnotlage einer Gebietskdrperschaft
kunftig bereits im Vorfeld abgewehrt werden. Der
Rat hat dazu die Kompetenz, gegebenenfalls eine
drohende Notlage festzustellen und Sanierungspro-
gramme zu vereinbaren. Uber die tatsachliche Einhal-
tung der bestehenden beziehungsweise der neuen
Schuldenregeln soll indes lediglich im Rahmen der
jahrlich vorzulegenden Stabilitatsberichte der einzel-
nen Gebietskorperschaften referiert werden.

Der Stabilitatsrat setzt sich aus den Bundesministern
far Finanzen sowie Wirtschaft und den Landesfinanz-
ministern zusammen und gab sich im April 2010 eine
Geschaftsordnung. Danach trifft er sich mindestens
zweimal im Jahr und fasst Beschllisse mit der Mehr-
heit von mindestens 11 der 16 Lander sowie mit der
Zustimmung des Bundes, wobei das Stimmrecht bei
Entscheidungen zur eigenen Gebietskorperschaft
ruht.

Im Rahmen der regelméaBigen Haushaltsuberwachung
reichen Bund und Lander jahrlich Berichte zur aktuel-
len und zur mittelfristig geplanten Haushaltslage ein.
Diese fokussieren vor allem auf vier vom Stabilitatsrat
festgelegte Haushaltskennzahlen und Schwellen-
werte. Deren Uberschreiten wird als Warnzeichen fir
eine bevorstehende Haushaltsnotlage interpretiert
(siehe auch die Ubersicht auf S. 21). Zudem mdssen
standardisierte mittelfristige Haushaltsprojektionen
erstellt werden. Erst sobald bei einem Land oder dem
Bund drei Schwellenwerte zweimal in letzter Zeit (die
zwei Vorjahre und das laufende Jahr) oder zweimal
im Planungszeitraum (grundsatzlich die vier folgen-
den Jahre) Uberschritten wurden oder die Projektion
auffallige Werte ausweist, ist eine differenziertere
Evaluation einzuleiten. Auf deren Basis werden gege-
benenfalls eine drohende Haushaltsnotlage attestiert
und danach zu deren Abwehr ein Sanierungspro-
gramm vereinbart. Die Nettokreditaufnahme ist darin
Uber einen Zeitraum von im Regelfall funf Jahren zu-
ruckzufuhren. Dabei sind konkrete, in eigener Ver-
antwortung der jeweiligen Gebietskérperschaft ste-
hende MaBnahmen zur Sicherung des Konsolidie-

1 Die Beratungsunterlagen sind verfugbar unter www.stabilitaetsrat.
de. — 2 Fur den Bund ist die Herleitung von geeigneten Kennzahlen
besonders schwierig. Hier scheint eher ein Fokus auf die Einhaltung
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rungsbedarfs zu benennen. Wegen der begrenzten
Einnahmenautonomie der Lander missen deren MaB-
nahmen Uberwiegend auf der Ausgabenseite anset-
zen. Eine betroffene Einheit muss dem Stabilitatsrat
halbjahrlich Gber die Umsetzung berichten. Bei Ziel-
verfehlungen gibt es jedoch lediglich weitere Auffor-
derungen, und SanktionsmaBnahmen sind nicht vor-
gesehen, sodass der Druck zu konsequenter Umset-
zung der Programme madglicherweise nicht groB ge-
nug ausfallt.

Die Einrichtung eines Stabilitatsrates und die Star-
kung der praventiven Haushaltsiberwachung anhand
einfacher Verfahren auf Basis einheitlicher Vorgaben
sowie die angestrebte Transparenz der Berichterstat-
tung® sind eindeutig zu begriBen. Grundsatzlich
kénnte damit der in der Vergangenheit beobachteten
Verschuldungsneigung entgegengewirkt werden.

Aus heutiger Sicht besteht allerdings die Gefahr, dass
der derzeit verfolgte Ansatz zu kurz greift. Die Be-
urteilungskriterien drohen Fehlentwicklungen nicht
rechtzeitig aufzudecken. Auch ist die Vergleichbar-
keit der Zahlen sowie der Nutzen fir Lageeinschat-
zungen bisher deutlich dadurch eingeschrankt, dass
die ausgewiesenen Landerplanungen nicht durchweg
zum Stichtag der Vorlage aktuell sind. Die notwen-
dige konsequente Einbeziehung von Nebenhaushal-
ten wird zwar angestrebt, aber derzeit offenbar nicht
umgesetzt. Nicht zuletzt ware es winschenswert, in
den Stabilitatsberichten neben den Kennzahlen de-
ren detaillierte Berechnung einheitlich darzustellen
und Uber die vereinbarten Kennzahlen hinausge-
hende landervergleichende Ubersichten zu erstellen.
Hier besteht zum Teil immer noch eine Informations-
IGcke, die eine umfassende Beurteilung der aktuellen
Lage und der kunftigen Entwicklung deutlich er-
schwert.

Bisherige Kennzahlen und Schwellenwerte nur
bedingt zielfuhrend

Die vereinbarten Kennzahlen zur Warnung vor Haus-
haltsnotlagen der Lander? scheinen fur die Zielset-
zung des Stabilitatsrates allenfalls bedingt geeignet.
Bei der ersten Kennzahl, dem strukturellen Finanzie-
rungssaldo je Einwohner, wird mangels einer Eini-
gung unter den Landern (noch) kein Konjunkturbe-

der Verfassungsgrenzen zielfuhrend. — 3 Zur Festlegung der Abbau-
pfade fur die strukturellen Defizite der Konsolidierungshilfelander
vgl.: Deutsche Bundesbank, Konsolidierungshilfeldander — Zunachst
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Kennziffern und wichtigste Regelungen im Rahmen der Haushaltstiberwachung

Kennziffern zur aktuellen Haushaltslage und Finanzplanung®

jahrliche Schwellenwerte

Position

Bund

Flachenlander

Stadtstaaten

aktuelle
Haushaltslage 5

Finanzplan 6)

aktuelle
Haushaltslage 5

Finanzplan 6)

aktuelle
Haushaltslage 5

Finanzplan 6)

Strukt. Finanzie-
rungssaldo 1)

€ je Einwohner
Kreditfinanzie-
rungsquote 2)

in %
Zins-Steuer-
Quote3in %

Schuldenstand 4)
Bund: % BIP,
Lander:

Bis 2010: Hohe
der Investitions-
ausgaben

gleitender Durch-
schnitt der letzten
5 Jahre + 8 PP

gleitender Durch-
schnitt der letzten
5 Jahre + 8 PP

gleitender Durch-
schnitt der letzten
5 Jahre + 8 PP

Abbaupfad
Ubergangszeit
-50€
Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres
Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres
Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres

Landerdurchschnitt
-200 €

Landerdurchschnitt
+3PP

Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres — 100 €7)

Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres + 4 PP7)

Landerdurchschnitt
-200 €

Landerdurchschnitt
+3PP

Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres — 100 €7)

Schwellenwert
des Ifd. Haushalts-
jahres + 4 PP7)

140% des Schwellenwert 150% des Schwellenwert
Landerdurch- des Ifd. Haushalts- | Landerdurch- des Ifd. Haushalts-
schnitts jahres + 1 PP schnitts jahres + 1 PP
130% des Schwellenwert 220% des Schwellenwert
Landerdurch- des Ifd. Haushalts- | Landerdurch- des Ifd. Haushalts-
schnitts jahres + 200 € p.a. | schnitts jahres + 200 € p.a.

€ je Einwohner

* Die Daten sollen auf Basis des Schalenkonzeptes des Statistischen
Bundesamtes geliefert werden — das heiB3t, der Berichtskreis umfasst
die Kern- und Extrahaushalte sowie sonstige ausgelagerte 6ffent-
liche Einrichtungen. Solange dies noch nicht umgesetzt ist, wird im
Einzelfall gepriift, ob die Uberschreitung von Schwellenwerten auf
die fehlende Berucksichtigung von Extrahaushalten zurtickzufuh-
ren ist. — 1 Struktureller Finanzierungssaldo: Finanzierungssaldo (in
periodengerechter Abgrenzung des Landerfinanzausgleichs), be-
reinigt um den Saldo finanzieller Transaktionen und Konjunkturein-
flisse (Lander: derzeit nicht konjunkturbereinigt, bis zum Beschluss
tber Konjunkturbereinigungsverfahren wird Vergleich mit Lander-
durchschnitt vorgenommen). Salden von Grundstocken (vom Kern-
haushalt separierte Vermégen) und der Pensionsfonds werden mit
einbezogen. — 2 Kreditfinanzierungsquote: Nettokreditaufnahme
in % der bereinigten Ausgaben (= Gesamtausgaben bereinigt um
Zahlungen innerhalb der gleichen staatlichen Ebene). — 3 Zins-

Standardprojektion der mittelfristigen Haushaltsentwicklung

Zusatzlich zu den oben genannten Kennziffern wird im
Rahmen der Haushaltsiberwachung eine Projektion der
mittelfristigen Haushaltsentwicklung auf Basis einheit-
licher Annahmen beziglich Wachstum und Einnahmen
vorgelegt. Ermittelt wird, bei welcher Zuwachsrate der
Ausgaben am Ende eines Projektionszeitraums von sieben
Jahren (ausgehend vom Ist-Ergebnis des dem Berichtsjahr
vorangegangenen Jahres und auch vom Soll-Wert des lau-
fenden Jahres) der Schwellenwert der Kennziffer Schul-

Prifung einer drohenden Haushaltsnotlage

Die Prtfung einer drohenden Haushaltsnotlage wird ein-
geleitet, wenn bei der Mehrzahl der Kennziffern in einem
der beiden Zeitrdume die Schwellenwerte Uberschritten
werden oder die Projektion eine auffallige Entwicklung

Steuer-Quote: Zinsausgaben in % der Steuereinnahmen. Steuern
nach Landerfinanzausgleich, inkl. allgemeine Bundeserganzungszu-
weisungen, Férderabgabe und Kfz-Steuer-Kompensation. — 4 Schul-
denstand: Kreditmarktschulden zum Stichtag 31. Dezember. Soll-
Schuldenstand des betrachteten Jahres und im Finanzplanungszeit-
raum errechnet sich aus dem Schuldenstand des Vorjahres zuzuglich
der Nettokreditaufnahme des betrachteten Jahres. — 5 Aktuelle
Haushaltslage: Beobachtungswerte = Ist-Werte der beiden Vorjahre
und Soll-Wert des laufenden Haushaltsjahres (t-2 bis t). — 6 Finanz-
plan: Beobachtungswerte = Werte gemaB Haushaltsentwurf fur
Folgejahr und mittelfristiger Finanzplanung (t+1 bis t+4). — 7 Finanz-
plan: Auf den Aufschlag gegentber dem Schwellenwert fur die ak-
tuelle Haushaltslage (d. h. Lockerung) kann verzichtet werden, falls
die Steuerschatzung des laufenden Jahres wesentlich bessere Er-
gebnisse als die vorangegangene Schatzung erbringt.

denstand gerade nicht Gberschritten wird. In einem ersten
Schritt wird Gberpruft, ob die Ausgabenzuwachsrate eines
Landes mehr als drei Prozentpunkte unter dem Lander-
durchschnitt liegt beziehungsweise ob die Ausgabenzu-
wachsrate des Bundes die im Berichtsjahr ermittelte Zu-
wachsrate um mehr als zwei Prozentpunkte unterschreitet.
In einem zweiten Schritt wird das Ergebnis auch qualitativ
Uberpruft, gegebenenfalls unter Berulcksichtigung zusatz-
licher eigener Projektionen der betroffenen Einheit.

ausweist. Eine Kennzahl gilt als auffallig bei mindestens
zweimaliger Uberschreitung des Referenzwertes in einem
Zeitraum.

nur wenig ambitionierte Auflagen fur die Defizitruckfiihrung, Mo-
natsbericht, Mai 2011, S. 74f. — 4 Da der Umfang méglicher eigener
KonsolidierungsmaBnahmen umstritten sein durfte, wére die Min-

destanforderung, solche MaBnahmen zu einer schrittweisen Annahe-
rung an das Durchschnittsdefizit je Einwohner der nicht von einer
Notlage bedrohten Lander zu benennen. Sobald individuelle Konso-
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noch: Zur Rolle des Stabilitatsrates

reinigungsverfahren angewendet, und insofern lie-
gen derzeit keine um konjunkturelle Einfllsse berei-
nigten strukturellen Salden vor. Die zweite Kennzahl,
die Kreditfinanzierungsquote, bezieht auch beispiels-
weise aus hoher als veranschlagten Einnahmen finan-
zierte diskretionare Rucklagenzufihrungen und de-
ren ebenso arbitrare Verwendung ein. Die Entwick-
lung der GroBe erlaubt ohne Bereinigung um die da-
durch ausgelésten Schwankungen nur begrenzt
Ruckschluss auf die Haushaltslage. Langerfristige Ent-
wicklungen spiegeln sich in der Kennzahl Schulden-
stand je Einwohner wider. Kritisch ist, dass Kassenkre-
dite dabei nicht bertcksichtigt werden. Es kdnnte hier
zudem daran gedacht werden, risikobehaftete Ge-
wahrleistungen, aber auch die landerweise sehr
unterschiedlich umfangreichen ungedeckten Versor-
gungsanspriiche der Beamten erganzend auszuwei-
sen, um die (drohenden) Belastungen der Haushalte
vollstandiger aufzuzeigen. Bei der letzten Kennzahl,
der Zins-Steuer-Quote, wird eine Fehlentwicklung wie
beim Schuldenstand erst nach einigen Jahren auffal-
lig, sodass die erst bei Uberschreitung der Mehrheit
der Schwellenwerte ausgeléste Warnung erheblich
verzdgert wird.

Die gewahlten Kennzahlen fur die Lander stellen we-
der zur neuen Schuldenregel noch zu den teilweise
noch geltenden investitionsorientierten Kreditgren-
zen, die 2011 in vielen Planen Uberschritten wurden,
einen direkten Bezug her. Zwar umfassen die Stabili-
tatsberichte der einzelnen Gebietskdrperschaften all-
gemeine Ausfuhrungen Uber die gegenwartige Ein-
haltung ihrer verfassungsmaBigen Kreditgrenzen.
Uberschreitungen der Regelgrenzen oder Uberbri-
ckungsmaBnahmen zur Verhinderung solcher Uber-
schreitungen werden aber nicht weiter qualifiziert.
Zudem besteht keine Moéglichkeit, in den Berichten
genauer zu Uberprufen, wie die Planungen diesbe-
zuglich einzuordnen sind. Auch sind die Schwellen-
werte der Kennzahlen insbesondere fur die Zeit der
mittelfristigen Planung, in die ohnehin haufig hohe
globale Minderausgaben und gunstige Wachstums-
szenarien eingestellt sind, groBzligig bemessen, so-
dass eine aufziehende Notlage im Rahmen der Uber-
wachung durch den Stabilitatsrat lange unbemerkt
bleiben kann. Ungeachtet des ab 2020 im Grund-
gesetz vorgeschriebenen strukturellen Haushaltsaus-
gleichs wird den Landern ein weiterer betrachtlicher

lidierungsmaBnahmen der Referenzlander erkennbar sind, ware
deren Umfang - gegebenenfalls zeitlich gestreckt — zusatzlich von
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jahrlicher Schuldenzuwachs zugestanden — ohne Rela-
tivierung fur Zunahmen durch Erwerb von Finanz-
vermogen. Nicht zuletzt ist der Landerdurchschnitt als
VergleichsmaBstab problematisch: Je mehr Lan-
derhaushalte in Schieflage geraten, desto weniger
Aussagekraft besitzt die Einhaltung der Schwellen-
werte.

Zusatzlich sind die Prufprozesse langwierig (zwischen
kennzahlengestltzter Problemdiagnose und Verein-
barung eines Sanierungsprogramms vergeht ein gan-
zes Jahr), und finanzielle Sanktionsmoéglichkeiten sind
nur fir Konsolidierungshilfelander in der Ubergangs-
zeit vorgesehen (Entzug der Mittel). Insgesamt er-
scheint es daher nicht gesichert, dass vom Stabilitats-
rat wie urspringlich beabsichtigt frihzeitig und aus-
reichend Druck zu einer durchgreifenden Konsolidie-
rung (in der Ubergangszeit oder bei Nutzung von
Ausnahmeklauseln) und zu einer konsequenten sowie
sachdienlichen Auslegung der Haushaltsregeln im
Normalfall ausgelbt werden kann. Angesichts der
deutlich strengeren und auch klarer definierten
neuen Schuldenregeln durfte diese Aufgabe somit
nicht dem hierfur eigentlich gut geeigneten Stabili-
tatsrat, sondern eher den — nur auf Antrag involvier-
ten — Verfassungsgerichten zufallen.

Sanierungsprogramme mit geeigneten konkreten
MaBnahmen fundieren

Bislang wurden den Konsolidierungshilfelandern Ber-
lin, Schleswig-Holstein und bei noch weitaus schlech-
terer Finanzlage Bremen und dem Saarland basierend
auf dem Datenstand vom Herbst 2010 drohende
Haushaltsnotlagen attestiert. Berlin und Schleswig-
Holstein hatten dabei - mit unterschiedlichen Be-
grindungen - dargelegt, dass aus ihrer Sicht keine
Haushaltsnotlage drohe, wahrend Bremen und das
Saarland - die zuvor aus diesem Grunde noch vor dem
Bundesverfassungsgericht auf Bundeshilfen geklagt
hatten - ihre Haushaltsnotlage sogar als ,extrem” be-
zeichneten. Im November 2011 ist geplant, dass die
betroffenen Lander — wie vorgeschrieben — Sanie-
rungsprogramme mit dem Stabilitatsrat vereinbaren.
Nach den schlechten Erfahrungen mit den Sanie-
rungsversuchen von Bremen und dem Saarland seit
den neunziger Jahren ware es angesichts der teil-
weise deutlich GUberhéht gewahlten Startwerte fur

den Sanierungslandern einzufordern. — 5 Fur die kommunalen Haus-
halte waren Angaben zum ausgabengewichteten Anteil der Einhei-



die Abbaupfade der strukturellen Neuverschuldung
wichtig, darauf zu achten, dass nicht die Einhaltung
der in den Verwaltungsvereinbarungen ausgewiese-
nen, Uberhéhten Neuverschuldungsgrenzen?, son-
dern die mit diesen Grenzen verbundenen rechne-
rischen Abbauschritte weitestmdglich mit dauerhaft
wirksamen eigenen MaBnahmen unterlegt werden.®
Deren Konkretisierung bereits Uber mehrere Jahre im
Voraus erscheint bedenkenswert. Zudem durfte es
zielfuhrend sein, in den jeweiligen Programmen kon-
krete Nachbesserungsverpflichtungen bei Abwei-
chungen zu bestimmen.

Aussagekraftige Kennzahlen und transparenz-
fordernde Vergleiche

Im Hinblick auf die vom Stabilitatsrat zur Verfigung
gestellten Daten scheinen eine Ausweitung und de-
tailliertere Berichtspflichten winschenswert. Der
Bund und einzelne Lander weisen in ihren Berichten
bereits etwas detailliertere Herleitungen der Kenn-
zahlen aus. Besonders aussagekraftig waren neben
den Ist-Werten (fur die einzelnen Lander sowohl iso-
liert fur die Landesebene als auch so weit wie moglich
einschl. der Kommunen) Planangaben zum laufenden
Jahr und Uber den Finanzplanungszeitraum. Wichtig
waren Angaben im Hinblick auf die Hohe der Finan-
zierungssalden, der bereinigten Gesamteinnahmen
und -ausgaben, der Zahlungen fur und Einnahmen
durch finanzielle Transaktionen, der steuerlichen Er-
trage, der Zinsaufwendungen und der Leistungen im
Landerfinanzausgleich.

Neben diesen fur die Ermittlung der vier vereinbarten
Kennzahlen fur die Landesebene ohnehin bereits er-
forderlichen Daten ware jedoch auch der Ausweis der
Versorgungsausgaben (fur den Bund zuzuglich Zu-
weisungen an Bundeseisenbahnvermégen und Post-
pensionskasse sowie die Rentenversicherung), der Zu-
weisungen an die Kommunen und der veranschlag-
ten globalen Minderausgaben und Mehreinnahmen
von besonderer Bedeutung fur die Beurteilung der
Entwicklung durch unabhangige Beobachter. Von In-
teresse waren auch Angaben zum Schuldenstand
— wie zuvor dargelegt — zumindest einschlieBlich der
Kassenkredite.

ten mit in dem betreffenden Jahr nicht erreichten Haushaltsausgleich
bei gleichzeitiger kurzer Darlegung landesrechtlicher Besonderhei-
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Die Transparenz kénnte auBerdem entscheidend ver-
bessert werden, wenn zusatzlich der in den Planun-
gen beziehungsweise im Ergebnis erzielte Abstand zu
den verfassungsmaBigen Neuverschuldungsgrenzen
ausgewiesen wurde.? Erganzende Angaben zu den
etwa aus zwischenzeitlichen Steuerschatzungen ab-
zuleitenden Datenanpassungen und zu Sicherheitsab-
schlagen oder fur erwartete Steuerrechtsanderungen
vorgenommene Korrekturen gegenlber der Steuer-
schatzung waren darlber hinaus wichtig und regel-
maBig darzulegen, um einerseits aussagefahige Ver-
gleiche durchfuhren und andererseits auch ein aktu-
elles Lagebild zeichnen zu kénnen. Mit diesen Anga-
ben, die sowohl als Absolutbetrage als auch in Euro je
Einwohner von Interesse waren, lieBen sich — etwa
anhand von gegenuberstellenden Ubersichten — deut-
lich aussagekraftigere Vergleiche unter den Landern
durchfthren und bei Vereinbarung niedrigerer Alarm-
schwellen Fehlentwicklungen voraussichtlich wesent-
lich zuverlassiger und schneller aufsplren, sodass
nicht unnétig wertvolle Reaktionszeit verstreicht.

Die Daten, die zur Bereitstellung der genannten wei-
tergehenden Informationen erforderlich waren, soll-
ten grundsatzlich vorliegen und werden teilweise be-
reits im Rahmen anderer regelmaBiger statistischer
Berichterstattungen ausgewiesen, sind aber fur Beob-
achter allenfalls mit sehr hohem Aufwand zusam-
menzustellen. Der Stabilitatsrat kénnte mit einer ent-
sprechend erweiterten Datengrundlage und zielge-
richteten Vergleichen einen wesentlichen Beitrag zu
einer umfassenden Information der Offentlichkeit
Uber die finanzielle Lage und die Aussichten in den
einzelnen Landern und beim Bund leisten. Bei einer
konsequenten und transparenten Uberwachung
steigt der Druck bei sich abzeichnenden Haushalts-
problemen deutlich, und es wird nicht zuletzt der Of-
fentlichkeit vor allem in den jeweiligen Landern ein
maoglichst frahes Signal im Hinblick auf zu korrigie-
rende Ungleichgewichte oder Fehlentwicklungen ge-
geben. Transparenz auch im Hinblick auf die mittel-
fristige Planung kann zudem die Diskussion Uber
finanzpolitische Vorhaben und deren Gegenfinanzie-
rung auf eine rationalere Basis stellen.

ten hinsichtlich diesbezuglicher Vorgaben fur die Gemeindehaus-
halte wiinschenswert.
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Beitrag der Schulden von
Extrahaushalten zur
Gesamtverschuldung des
Bundes 2010"

Gesamt: 1312 Mrd €

. Postpensionskasse (1,3%)
SoFFin

Fonds 2.2%)
Deutsche Einheit
Januar 2005"
(2,9%)
Bundeseisen-
bahnvermégen
Juli 19997
(3,0%)

Erblasten-
tilgungs-
fonds etc.
Juli 1999
(11,7%)

ERP-Sondervermdgen
Juli 20077
(1,1%)

Investitions- und
Tilgungsfonds

FMS Wert-
management ?

Unmittelbar vom
(16,5%)

Bund aufgenommen
(60,2%)

* Aufgelaufene Schulden bei Ubernahme
bzw. Ende 2010. — 1 Zeitpunkt der
(Mit-)Ubernahme durch den Bund. — 2 Ab-
wicklungsanstalt fur Risikoaktiva der Hypo
Real Estate.

Deutsche Bundesbank

entsprechenden Betrage durch Unterschrei-
ten der strukturellen Kreditgrenze von 0,35%
des BIP ,konjunkturgerecht zurtckzufih-
ren”. Diese Regelungen zeigen, dass die Vor-
gaben der Schuldenbremse anders als zuvor
nicht nur bei der Haushaltsaufstellung, son-
dern auch ex post bindend sein sollen.

Um die Umgehung der Kreditgrenze durch
Nebenhaushalte zu verhindern,® wurde Ab-
satz 2 des alten Artikel 115 GG gestrichen,
mit dem Sondervermdgen von der Kredit-
grenze befreit wurden (vgl. zur Bedeutung
der Extrahaushalte fur die Gesamtverschul-
dung des Bundes die oben stehende Abbil-
dung). Im neuen Artikel 143d | Satz 1 GG
wird zudem klargestellt, dass nur zum Jahres-
ende 2010 bestehende Restkreditermachti-
gungen der Sondervermdgen noch ausge-
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schopft werden dirfen. Zur vorgeschriebe-
nen Einhaltung der europaischen Vorgaben
(Art. 109 Il GG) wadre es auBerdem von be-
sonderer Bedeutung, dass nicht nur Neben-
haushalte, sondern auch alle sonstigen ge-
mafl den europaischen Haushaltsregeln dem
staatlichen Teilsektor Bund zuzuordnenden
Einheiten grundsatzlich in die Begrenzung

einbezogen werden.®

Ausflhrungsgesetz

Weitere Einzelheiten der Schuldenbremse des
Bundes wurden in unmittelbarem Zusam-
menhang mit der Grundgesetzreform in
einem Gesetz zur Ausfiihrung von Artikel 115
GG (im Folgenden G 115) festgelegt. Dort
wird konkretisiert, dass (haushaltsmaBige)
Ausgaben- wie Einnahmentitel fur den Er-
werb oder die Verwertung von Darlehensfor-
derungen und Unternehmensbeteiligungen
sowie Kreditaufnahmen und Tilgungen
gegenUber 6ffentlichen Haushalten als finan-
zielle Transaktionen aus der Schuldenbremse
ausgeklammert werden. In der Gesetzes-
begrindung wird betont, dass die Kredit-
grenze im Rahmen der Schuldenbremse da-
mit dem Finanzierungssaldo in der Maas-
tricht-Abgrenzung angenahert wird.” Die
AnknUpfung an ausgewahlte Haushaltsposi-
tionen wird mit Praktikabilitatsgrinden ge-
rechtfertigt. Folgerichtig ware, bei bedeuten-
deren Fallen die Abgrenzung aus dem euro-
pdischen Haushaltsiberwachungsverfahren
anzuwenden.

5 Vgl. dazu: Bundestagsdrucksache 16/12410, S. 13.

6 Vgl.: Stellungnahme der Deutschen Bundesbank in der
offentlichen Anhérung des Haushaltsausschusses am
21. Méarz 2011, S. 4, unter www.bundestag.de.

7 Vgl.: Bundestagsdrucksache 16/12400, S. 19.

Ausfihrungs-
gesetz definiert
finanzielle Trans-
aktionen, ...



... fordert
Uberein-
stimmung mit
EU-Verfahren
zur Konjunktur-
bereinigung, ...

... erweitert
Kreditspielraum
bei Nachtrags-
haushalten, ...

AuBerdem werden die Berechnung der Kon-
junkturkomponente als Produkt aus Produk-
tionslicke und Budgetsensitivitat vorge-
schrieben und eine Verordnungsermachti-
gung fur weitere Detailregelungen gegeben.
Das anzuwendende Konjunkturbereinigungs-
verfahren soll Gber die Symmetrievorgabe hi-
naus im Wesentlichen der bei der europai-
schen Haushaltsiberwachung eingesetzten
Methode entsprechen und ist regelmaBig zu
Uberprufen sowie gegebenenfalls anzupas-

sen.

Auch kinftig wird es Situationen geben, in
denen der Kreditaufnahmebedarf héher aus-
fallt als erwartet, weil Einnahmen hinter den
Ansatzen zuriickbleiben oder gesetzlich defi-
nierte Leistungen mehr Mittel erforderlich
machen als veranschlagt und zugleich keine
Kompensation an anderer Stelle erfolgt. So-
weit keine Restkreditermachtigungen verfug-
bar sind, ist dann grundsatzlich ein Nach-
tragshaushalt mit zusatzlichen Kreditermach-
tigungen erforderlich. Dabei kann der zusatz-
liche Neuverschuldungsbedarf auch deutlich
Uber den bei schwacher als erwartetem
Wachstum als konjunkturbedingt ermittelten
Betrag hinausgehen. So wurden in der Ver-
gangenheit bei Steuerschatzungen die um
zwischenzeitliche Rechtsanderungen berei-
nigten Einnahmenperspektiven teilweise
deutlich starker abgesenkt, als sich allein
aufgrund der Revision der gesamtwirtschaft-
lichen Eckwerte erklaren lieB.® Die neuen Re-
geln sehen vor, dass die Neuverschuldung
durch Nachtragshaushalte im Umfang von
3% der veranschlagten Steuereinnahmen
(derzeit 7 Mrd €) Uber die regulédre Verfas-

sungsgrenze hinausgehen kann, wenn mit
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dem Nachtragshaushalt keine neuen, das
Budget belastenden MaBnahmen einherge-
hen. Ein langfristiger Effekt auf den Schul-
denstand soll dadurch unterbunden werden,
dass die Uberschreitung der strukturellen
Neuverschuldungsgrenze vollstandig auf dem
saldenbegrenzten Kontrollkonto verbucht
wird.?

Im Hinblick auf das Kontrollkonto wird da-
rber hinaus spezifiziert, dass nach dem Haus-
haltsabschluss erstmals zum 1. Marz und ab-
schlieBend zum 1. September des Folgejahres
die Differenz zwischen dem Haushaltsergeb-
nis und der Obergrenze auf dem Konto ver-
bucht wird. Hierzu wird die Nettokreditauf-
nahme um den tatsachlichen Nettoerwerb
von Finanzvermoégen und die Ist-Konjunktur-
komponente bereinigt und von der Ober-
grenze abgezogen. Die Konjunkturkompo-
nente wird dabei nicht vollstandig neu be-
rechnet. Vielmehr wird die Abweichung zwi-
schen dem bei Verabschiedung des Haushalts
erwarteten und dem tatsachlich realisierten
BIP-Wachstum in voller Hohe als zyklisch be-
dingt klassifiziert.'® Rechnerisch daraus resul-
tierende Defizite fur das abgelaufene Haus-
haltsjahr werden mithin als konjunkturell aus-
geklammert. Zu beachten ist allerdings, dass

8 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Entwicklung der Steuer-
einnahmen in Deutschland und aktuelle steuerpolitische
Fragen, Monatsbericht, Oktober 2008, S. 48.

9 Allerdings ist diese — sachlich durchaus nachvollzieh-
bare — Ausnahme bei einer hoher als erwarteten Neuver-
schuldung wahrend des Vollzugs im Grundgesetz nicht
vorgesehen. Die Anwendung sollte deshalb in dem en-
gen Rahmen gehalten werden, der seinerzeit zusammen
mit der Verfassungsreform vereinbart worden ist. Vgl. zu
einer skeptischen Wertung: H. Kube, Kommentierung
des Art. 115 GG, Rn. 205, in: T. Maunz, H. Drig (Hrsg.),
Grundgesetz, Kommentar (56. Ergdnzungslieferung,
2009).

10 GemaB Verordnung Uber das Verfahren zur Bestim-
mung der Konjunkturkomponente vom 9. Juli 2010.
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Wachstumsraten des
nominalen BIP in den
Finanzplanen des Bundes
sowie im Ergebnis

+5

+4

3

+2 —

+1  Ergebnis:

0 Stand Mai 2011

-1 Jahrgang” ...

=2 ..2000  —— .. 2006

-3 = ..2001 ... 2007
... 2002 == 2008

= ... 2003 ... 2009

-5 ... 2004 ® O .. 2010
... 2005

2000 01 02 03 04 05 06 07 08 09 2010

1 Jahrgangsangabe: Zeitpunkt der Aufstel-
lung des Folgehaushalts (Jahrgang 2000 fur
Bundeshaushalt 2001 sowie fur Finanzplan
bis 2004).

Deutsche Bundesbank

zusatzliche Informationen haufig auch zu
einer Neubewertung der mittelfristigen
Wachstumsperspektiven fihren, was bei der
Aufstellung des nachsten Haushalts zu be-
rlcksichtigen ist. So wurden die gesamtwirt-
schaftlichen Projektionen, die den mittelfristi-
gen Finanzplanungen zugrunde lagen, Uber-
wiegend nach unten korrigiert (vgl. zur Ent-
wicklung im letzten Jahrzehnt das oben
stehende Schaubild). Fur eine symmetrische
Konjunkturbereinigung muss in diesem Fall
auch das BIP-Potenzial abgesenkt und somit
— sowohl rickblickend als auch perspek-
tivisch — ein groéBerer Teil der beobachteten
Defizite als strukturell klassifiziert werden. Es
wird haufig Ubersehen, dass sich wie im Zu-
sammenhang mit den oben angesprochenen
umfangreichen und unerwarteten Steueraus-
fallen — soweit diese als nicht konjunkturell

26

bedingt klassifiziert werden — auch in den Fol-
gejahren strukturelle Licken 6ffnen, die nicht
Uber das Kontrollkonto aufgefangen werden
durfen und im nachsten aufzustellenden Bud-
get vollstandig zu schlieBen sind. Weiter wird
bestimmt, dass auf dem Kontrollkonto aufge-
laufene Schulden generell abgebaut werden
sollen. Ab einem dort verbuchten Schulden-
stand von Uber 1% des BIP sinkt die zulassige
Kreditgrenze um den Uberschreitungsbetrag
beziehungsweise maximal 0,35% des BIP,
wenn im betreffenden Haushaltsjahr ein Zu-
wachs des BIP oberhalb der Potenzialrate er-
wartet wird. Dies stellt eine Verscharfung
gegendber der in Artikel 115 GG vorgesehe-
nen Obergrenze von 1,5% des BIP dar, um
deren tatsachliche Einhaltung besser abzusi-
chern (vgl. zur Anwendung der Schulden-
bremse die zusammenfassende Ubersicht auf
S. 27).

Voll wirksam werden die neuen Regeln im
Jahr 2016. Bis dahin besteht eine Ubergangs-
regelung (§ 9 G 115) zum ,Abbau des be-
stehenden Defizits”. Artikel 143d GG wird
dahingehend konkretisiert, dass der Aus-
gangspunkt fur die Kreditgrenze durch ,das
strukturelle Defizit des Haushaltsjahres 2010
definiert und diese Grenze ,ab dem Jahr
2011 in gleichmaBigen Schritten zurickge-
fuhrt wird”.

Zu einzelnen Aspekten der Umsetzung
der Schuldenbremse durch den Bund

... und
definiert Ver-
schuldungs-
grenze in der
Ubergangszeit

Grundsatzlich ist die deutsche Schulden-
bremse gut geeignet, die Staatsverschuldung

wirksam einzugrenzen. Entscheidend fir den

Stringente
Anwendung
wichtig far
Reformerfolg



Die Schuldenbremse im Haushaltszyklus des Bundes

Haushaltsaufstellung

Absenkung der
Obergrenze von
0,35% des BIP
um Uberschrei-
tung des Schwel-
lenwerts des
Kontrollkontos
(1% des BIP),
maximal um
0,35 % des BIP

Obergrenze fiir die strukturelle Neuver-
schuldung:

0,35% des BIP (ohne finanzielle Transak-
tionen) bei vollstandiger Konjunkturbe-
reinigung

Ausnahmen fiir Notfalle, mit Tilgungsplan
zu beschlieBen

Deutsche Bundesbank

Vollzugsphase —
eventuell Aufstellung eines
Nachtragshaushalts

Handlungsbedarf, wenn (unbereinigter)
Neuverschuldungshedarf > Haushaltssoll
(zuziiglich Restkreditermachtigungen):
dann Nachtragshaushalt notwendig

1.) wenn strukturelle Neuverschuldung
darin < 0,35% des BIP

(mit vereinfachter Konjunkturbereini-
gung: Abweichung des BIP-Wachstums
vom Plan in voller Hohe als konjunktur-
bedingt eingestuft)

—>keine Einschrankungen

2.) wenn strukturelle Neuverschuldung
darin > 0,35% des BIP

(ebenfalls mit vereinfachter Konjunktur-
bereinigung)

—Uberschreitung der Regelgrenze
um bis zu 3% der veranschlagten
Steuereinnahmen statthaft,
soweit dabei keine
defiziterhohenden MaBnahmen

Abschluss

Buchung auf Kontrollkonto:

Abweichung der strukturellen Neuver-
schuldung von Verfassungsgrenze
(mit vereinfachter Konjukturbereinigung):

0,35% des BIP abziiglich Ergebnis der
strukturellen Neuverschuldung im Jahr t

Wenn Sollsaldo
Kontrollkonto
> 1% des BIP und

erwartetes BIP-
Wachstum tber
Potenzialwachstum

Jahr t-1
Januar:

Marz:

April:
Mai:
Juli:

Oktober:
November:

Jahr t
1. Januar:
AnschlieBend:
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Jahreswirtschaftsbericht

mit Annahmen zur BIP-Entwicklung
Eckwertebeschluss fiir Haushalt t
und Finanzplan bis t+3

neue Annahmen zur BIP-Entwicklung
Steuerschatzung

Kabinettsheschluss zu Haushalt t
und Finanzplan bis t+3

neue Annahmen zur BIP-Entwicklung
Steuerschatzung,
Haushaltsanpassung und
Verabschiedung im Bundestag

Inkrafttreten Haushalt t

Fortlaufende Beobachtung,

ob Vollzug planméBig

(u.a. Mai/November: Steuerschatzung)

dabei Achtung:

Planaufstellung

fiir Haushalt t+1

—» muss neue
Entwicklungen
voll beriicksichtigen

—— 9 gegebenenfalls Notwendigkeit eines

Jahr t+1
Januar:
Februar:

1. Marz:

August:

1. September:

Nachtragshaushalts

(vorlaufiger) Abschluss Haushalt t
Ergebnis zum BIP des Jahres t
erste Buchung auf Kontrollkonto
fiir das Jahr t

revidiertes Ergebnis zum BIP

des Jahres t

Abschlussbuchung fiir das Jahr t
auf Kontrollkonto
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Strukturelles
Defizit 2010 als
Ausgangswert
der Schulden-
grenze zwar im
Sommer 2010
revidiert, ...

... danach aber
keine weiteren
Anpassungen
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Strukturelles Defizit des
Bundes in 2010 und
Abbaupfad bis 2016

Mrd €
70  Soll 2010
60
N Sommer 2010
50
\\

40

30

20
Januar 20117

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

* Ohne BIP-Fortschreibung errechnet (Aus-
nahme: Sommer 2010 gemaB Bundesregie-
rung aus dem aktuellen Finanzplan). —
1 Mit dem neuen EU-Konjunkturbereini-
gungsverfahren lage der Ausgangswert
nochmals um bis zu 5 Mrd € niedriger.

Deutsche Bundesbank

Erfolg werden letztlich aber eine stringente
Umsetzung und der Verzicht auf die Nutzung
von Aufweichungsspielrdumen sein.

Die mit festen Abbauschritten ausgestaltete
Neuverschuldungsgrenze in der Ubergangs-
phase bis 2016 wird grundsatzlich durch das
strukturelle Ausgangsdefizit im Jahr 2010 be-
stimmt. Nachdem der Haushaltsplan fur das
Jahr 2010 im Marz 2010 beschlossen worden
war, verbesserten sich die Wirtschaftslage
und die Aussichten zunehmend. So wurde im
Frihsommer des vergangenen Jahres die er-
wartete strukturelle Neuverschuldung fir
2010 auf 53 Mrd € revidiert, nachdem das
strukturelle Soll im Haushalt 2010 noch mit
662 Mrd € veranschlagt worden war." Ob-
wohl bereits bei der Verabschiedung des
Haushalts 2011 im November 2010 ein noch-
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mals deutlich glinstigeres Ergebnis absehbar
war, wurde auf eine weitere Anpassung der
Obergrenze fir die Ubergangszeit dann aber
verzichtet, und auch der nochmals glnsti-
gere Haushaltsabschluss mit einem struktu-
rellen Defizit von unter 40 Mrd € wurde nicht
berlcksichtigt (siehe das nebenstehende
Schaubild). Nach Artikel 143d GG ware eine
entsprechende Absenkung des Ausgangs-
wertes und damit auch des Anpassungspfa-
des allerdings letztlich geboten.' Dies wirde
auch nicht die haushaltspolitische Kontinuitat
gefahrden, da die Revision des strukturellen
Defizits nicht nur das Jahr 2010 betrifft, son-
dern sich als Basiseffekt in die Folgejahre
fortschreibt.’™ Nunmehr kénnte hingegen
durch die unterlassene Anpassung des Start-
werts der im Juni 2010 vereinbarte Konso-
lidierungskurs gelockert und die erforderliche

11 Die Anpassungen gegeniber dem Soll 2010 wurden
von der Regierung zundchst abgelehnt, vgl. dazu etwa:
Bundestagsdrucksache 17/494, S.14f.

12 Vgl. dazu die Stellungnahmen der Bundesbank und
des Bundesrechnungshofes zur Anhérung des Haus-
haltsausschusses am 21. Méarz 2011 unter www.bundes-
tag.de. Auch die Begriindung des Gesetzentwurfs zur
Reform des Grundgesetzes (Drucksache 16/12410)
macht deutlich, dass ein aktueller Datenstand als Aus-
gangswert zugrunde zu legen ist. So wird auf die Pro-
gnoseunsicherheit verwiesen, und fur den Fall einer un-
glnstigeren Entwicklung wurde im Grundgesetz sogar
ein spaterer Startzeitpunkt fir den Defizitabbau zuge-
standen.

13 So fielen z.B. nicht nur 2010 Steuermehreinnahmen
an, sondern die Erwartungen fir die Folgejahre wurden
sogar noch starker angepasst. Gleiches gilt fur die posi-
tive Entwicklung am Arbeitsmarkt und bei den Zinsaus-
gaben.



Fragwdirdige
Gutschriften
auf dem
Kontrollkonto
eréffnen Ver-
schuldungs-
spielrdume

Verfahrens-
wechsel bei
Konjunktur-
bereinigung
erhéht
Verschuldungs-
spielrdume

Konsolidierung zum guten Teil in die Zukunft
verlagert werden.™

Die Beibehaltung der héheren Obergrenze
schafft aber auch dann hohere Verschul-
dungsspielraume, wenn sie unterschritten
werden sollte. So sind dann nach dem Aus-
fihrungsgesetz Gutschriften auf dem Kon-
trollkonto vorzunehmen, die sich nach dem
aktuellen mittelfristigen Finanzplan allein in
den Jahren 2012 bis 2015 auf eine GroBen-
ordnung von tber 40 Mrd € summieren (vgl.
das nebenstehende Schaubild). Diese kénnen
zwar nicht zur Veranschlagung hoherer Defi-
zite in klinftigen Haushalten eingesetzt wer-
den, erlauben aber den Ausgleich negativer
Abweichungen im Vollzug. Werden also etwa
die Wirkungen von Leistungsausweitungen
oder Steuersenkungen im Haushalt unter-
schatzt, so konnen Fehlbetrdge mit den auf
dem Kontrollkonto verbuchten Guthaben
auch aus der Ubergangszeit gedeckt werden.
Ein Ruckgriff auf die strengere Regelung des
Grundgesetzes, die Gutschriften explizit nur
bei Unterschreitungen der reguldren struktu-
rellen Kreditgrenze von 0,35% des BIP vor-
sieht, scheint hier erwagenswert, um einer

maoglichen Regelaushéhlung vorzubeugen.

Ein weiterer Aspekt, der bei der Regelumset-
zung kritisch zu bewerten ist, ist der Wechsel
des Konjunkturbereinigungsverfahrens in der
Ubergangsphase.™ Mit dem neuen Verfah-
ren werden die als zyklisch klassifizierten Be-
lastungen am aktuellen Rand deutlich gréBer
ausgewiesen, wodurch die Strukturkompo-
nenten bei gegebenen unbereinigten Defizi-
ten niedriger ausfallen als zuvor. Eine der Re-
gelungsabsicht der Schuldenbremse folgende
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Buchungen auf dem
Kontrollkonto™ bei
Umsetzung des Finanzplans
bis 2015

Mrd €

[ Bestand Kontrollkonto
e Defizitgrenze Bundesministerium
der Finanzen (BMF)
60 Strukturelles Defizit im Finanzplan

Gutschrift auf (?em
Kontrollkonto®
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* Speicher fur Abweichungen der Ist-Kredit-
aufnahme von deren Verfassungsgrenze. —
1 Gutschrift bereits im jeweiligen Haushalts-
jahr dargestellt. — 2 BMF-Erwartung vom
Sommer 2011 fur Neuverschuldung 2011
(rd. 30 Mrd €), bereinigt um eigene Schat-
zung fur finanzielle Transaktionen und Kon-
junktureffekt.

Deutsche Bundesbank

Anwendung des neuen Verfahrens macht
somit auch eine entsprechende Neubewer-
tung der strukturellen Lage im Ausgangsjahr
2010 notwendig. Durch das bisherige Unter-
lassen dieser Korrektur wird der strukturelle
Ausgangswert um bis zu 5 Mrd € zu hoch
ausgewiesen und der daraus abgeleitete

14 Eine Anpassung der Obergrenze an das Haushalts-
ergebnis 2010 hatte dartber hinaus den Vorteil, dass der
Abbaupfad kaum noch durch EinmalmaBnahmen im
Basisjahr beeinflusst wirde. Das Defizit 2010 wurde
durch Einmaltransfers an die gesetzliche Krankenver-
sicherung und die Bundesagentur fur Arbeit (BA) struk-
turell zunachst deutlich ausgeweitet (12 Mrd € im Soll),
im Ergebnis kam es aber durch die Erldse aus der Ver-
steigerung von Mobilfunklizenzen und die weitaus gtins-
tiger als veranschlagte Arbeitsmarktentwicklung, die den
Zuschussbedarf der BA erheblich senkte, per saldo zu
praktisch keinem Einmaleffekt. Der von der Regierung
verwendete Startwert vom Sommer 2010 dirfte hin-
gegen noch um 5 Mrd € durch EinmalmaBnahmen tber-
hoht sein.

15 Mit dem Wechsel Ubernimmt die Bundesregierung
fur ihre Methode die von der Europaischen Kommission
2010 angestoBene Anderung des Konjunkturbereini-
gungsverfahrens.
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strukturelle Verschuldungsspielraum in der
Ubergangszeit nochmals spiirbar erhéht. Da
das neue Verfahren auch aus anderen
Grinden im Hinblick auf die Nutzung im
Rahmen der Schuldenregel kritisch zu be-
urteilen ist, empfiehlt sich die Rickkehr zu
dem fur das Jahr 2010 verwendeten Ansatz.'®)
Das neue Verfahren ist durch hohe Komplexi-
tat charakterisiert. Allgemein wird Gber die
Notwendigkeit umfangreicher Einstellungen
und Datengrundlagen die Transparenz der
Schatzungen gefahrdet. Zudem reagieren die
Schatzergebnisse relativ stark auf kleinere,
kaum objektivierbare Modellierungsentschei-
dungen, sodass das Verfahren vergleichs-
weise gestaltungsanfallig ist. DarUber hinaus
wird durch fortlaufende methodische Ande-
rungen die faktische Symmetrie der in Echt-
zeit geschatzten Konjunkturkomponenten
starker geféhrdet. Sofern mit den Anderun-
gen — wie zuletzt — am aktuellen Rand jeweils
groBere Konjunkturbelastungen ausgewiesen
werden, droht ein anhaltendes Verschul-
dungswachstum. Aufgrund der grundsatz-
lichen und unvermeidbaren methodischen
Schwierigkeiten der Konjunkturbereinigung
empfiehlt es sich, auch die Konjunkturkom-
ponenten auf einem eigenen Kontrollkonto
zu verbuchen, um deren groben Ausgleich im
Zeitverlauf einfach Uberprifen und gegebe-
nenfalls einem strukturellen Schuldenzu-
wachs entgegenwirken zu kénnen. Damit
wirde unabhangig vom gewahlten Verfah-
ren sichergestellt, dass in diesem Zusammen-
hang ein allmahliches zusatzliches Anwach-
sen der Verschuldung vermieden wird.

Fur die Wirksamkeit der Schuldenbremse ist
zudem eine hinreichend strikte Abgrenzung
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der finanziellen Transaktionen bedeutsam.
Sonst besteht bei merklicher Haushaltsan-
spannung die Gefahr, dass Zahlungen als
Darlehensvergabe oder Beteiligungserwerb
klassifiziert werden, damit deren Umfang
nicht durch die Defizitgrenze eingeschrankt
wird. Im Extremfall kénnten reguldre Ausga-
ben auf Darlehensbasis umgestellt werden.
Verbunden mit niedrigen Zinsen bis hin zu
vollstandigen Schuldenerlassen kénnten so
erhebliche Transfers auBBerhalb der Schulden-
bremse gewahrt werden. Da die Ausklamme-
rung der finanziellen Transaktionen gemaR
der Gesetzesbegriindung aber zur Annahe-
rung an die Defizitregeln im Rahmen der
europaischen Haushaltsiberwachung er-
folgte und deren Einhaltung sogar Verfas-
sungsrang hat, sollten die européischen Re-
geln letztlich auch fur die Schuldenbremse
relevant sein. Damit sollten Vorgange mit be-
deutenden Transferkomponenten ungeach-
tet ihrer haushaltsmaBigen Klassifizierung
ebenso auf die Kreditaufnahmegrenzen an-
gerechnet werden wie insbesondere auch
Schuldenerlasse, die ohne haushaltswirk-
samen Zahlungsfluss das Finanzvermogen
verringern. Allein Erwerbe tatsachlich wert-
haltigen Finanzvermégens durfen im Sinne
der Regelungsabsicht ausgeklammert blei-
ben.

Diesem Grundansatz wird zunehmend Rech-
nung getragen. So wurden Kapitalzuftihrun-

16 Vgl. zu den grundlegenden Problemen der neuen
Vorgehensweise ausfihrlicher: Deutsche Bundesbank,
Anforderungen an die Konjunkturbereinigung im Rah-
men der neuen Schuldenregel, Monatsbericht, Januar
2011, S. 59-64. Bezuglich der Veroffentlichung der den
Berechnungen zugrunde gelegten Daten durch die zu-
standigen Bundesministerien sind indes zwischenzeitlich
deutliche Fortschritte zu verzeichnen.

Grundsatz,
finanzielle
Transaktionen
nach strikten
EU-Regeln ein-
zugrenzen, ...

... zunehmend
umagesetzt, ...
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Einfluss des Bundes auf die Finanzlage der Bundesagentur fur Arbeit (BA)

Bund

Darlehen zum
Defizitausgleich
Soll 2011: 5,4 Mrd €

umsatzsteuer-
finanzierter Zuschuss "
Soll 2011: 8,0 Mrd €
(relevant far
Schuldenbremse)

.

i ¥

Darlehens- Eingliederungs-
ruckzahlung beitrag der BA
Soll 2011: 0 € Soll 2011: 4,6 Mrd €

(relevant far
Schuldenbremse)

Bundesagentur fur Arbeit

Steuerung durch
Bundesgesetz

»
»

Leistungen

{

Steuerung durch
Bundesgesetz

<
<

Beitragszahlungen
(Beitragssatz 2011: 3,0%)

Versicherte

1 Weitere fur die Vorgaben der Schuldenbremse relevante Zahlung aus dem Bundeshaushalt: Verwaltungskos-
tenerstattung im Rahmen der Grundsicherung fur Arbeitsuchende. Soll 2011=4,3 Mrd € (Gberwiegend an BA).

Deutsche Bundesbank

gen an Entwicklungsbanken, die in den letz-
ten Jahren ungeachtet fehlender Gewinnaus-
schuttungen als Beteiligungserwerbe gefiihrt
wurden, im Haushaltsentwurf 2012 als Ver-
mogenstransfer klassifiziert. Ebenso sind in
diesem Entwurf auch die Inanspruchnahmen
aus Gewabhrleistungen generell nicht mehr in
die finanziellen Transaktionen einbezogen,
wahrend dies 2011 noch fir auslandsbezo-
gene Abrufe und Tilgungen vorgesehen ist.

Weiterhin als finanzielle Transaktion wird in-
des der Defizitausgleich fur die BA gefihrt.
Die im Haushalt 2011 veranschlagten 5%
Mrd € sind als zinsfreie Darlehen ohne festen
Ruckzahlungstermin vorgesehen. Tilgungen
sollen erfolgen, sobald die BA einen Uber-
schuss erzielt. Dies ist dann kritisch zu sehen,
wenn der BA-Beitragssatz tber einen Zyklus

hinweg nicht ausreicht, um Einnahmen und
Ausgaben zur Deckung zu bringen. Dabei
kann der Bundesgesetzgeber die Finanzlage
der BA selbst stark beeinflussen (siehe die
oben stehende Darstellung). So werden bei
der Anfang 2011 vereinbarten Reform der
Grundsicherungsleistungen zur Gegenfinan-
zierung die umsatzsteuerfinanzierten Zahlun-
gen des Bundes an die BA in vergleichbarem
Umfang (2014 etwa 4 Mrd €) verringert. Da-
mit wird eine auf die Schuldenregel anre-
chenbare Ausgabe fur die BA gekirzt. Als
Ersatz werden bei Bedarf als finanzielle Trans-
aktion klassifizierte Bundesdarlehen zum De-
fizitausgleich gewahrt. Nach den Regeln der
Schuldenbremse besteht zu solchen Umstel-
lungen ein starker Anreiz, der Riickzahlungen
von der BA entgegenstehen kdnnte. Bemer-
kenswert ist dabei, dass schon der aktuelle
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BA-Beitragssatz ohne wesentliche Leistungs-
klrzungen nicht als kostendeckend einzustu-
fen ist." Somit erscheint es problematisch,
zinsfreie Darlehen an die BA zum Defizitaus-
gleich als werthaltigen Finanzvermégens-
erwerb zu deklarieren. Es besteht die Gefahr,
dass hier sukzessiv Kredite auBerhalb der
Schuldenbremse auflaufen.

Fur den Erfolg der Schuldenbremse ist da-
riber hinaus der Umgang mit kreditgleichen
Belastungen auBerhalb des Kernhaushalts
von Bedeutung. Ein zundchst erwogener
Plan, vor deren Inkrafttreten ein kreditfinan-
ziertes Sondervermégen zum Defizitausgleich
far die Sozialversicherungen zu griinden,
wurde nach sehr kritischen Reaktionen der
Offentlichkeit wieder verworfen. Seit 2011 ist
dieses Schlupfloch gemaB Artikel 143d GG
geschlossen. Vor dem Hintergrund der Rege-
lungsabsicht sollte dieses Verbot konsequent
auch auf alle anderen Einheiten des Bundes
angewendet werden, die nach den europai-
schen Haushaltsregeln dem Sektor Staat zu-
zuordnen sind. Damit waren auch Unterneh-
men, die keine hinreichend kostendeckenden
Preise fur ihre Leistungen erheben oder nur
Uber unzureichende Autonomie in ihrem
Kerngeschaft verfigen, in die Begrenzungen
der Schuldenbremse einzubeziehen. Vor die-
sem Hintergrund ist beispielsweise das im
Koalitionsvertrag der Bundesregierung ver-
einbarte Vorhaben, eine begrenzte Kredit-
fahigkeit der Verkehrsinfrastruktur-Finanzie-
rungsgesellschaft herzustellen,'® zu tGberpru-
fen. Daneben bedirfen auch 6ffentlich-pri-
vate Partnerschaften (OPP) einer kritischen
Analyse. Wie bei den europaischen Verbu-
chungsregeln zur Berechnung des Maas-
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tricht-Defizits sollte ihr Investitionsvolumen
defizitwirksam erfasst werden, wenn der
Staat die relevanten Projektrisiken tragt.
Durch Einbeziehung solcher Vorhaben in die
Schuldenbremse kénnte zugleich unterstiitzt
werden, dass Entscheidungen fur OPP-Pro-
jekte tatsachlich auf Wirtschaftlichkeitsvortei-
len fuBen.

Harte Kreditobergrenzen schranken die Haus-
haltsflexibilitat im Hinblick auf die Kredit-
finanzierung naturgemafB ein. Um dennoch
auch unter schwierigen Umstanden die Neu-
verschuldungsgrenzen ohne erratische Kurs-
korrekturen einhalten zu kénnen, ist grund-
satzlich die Einplanung eines Sicherheitsab-
standes zur Obergrenze dringend zu empfeh-
len. Die Problematik wird nicht zuletzt
anhand der erheblichen Schatzunsicherhei-
ten bezilglich der Entwicklung der Steuerein-
nahmen deutlich. Schwankungen der Auf-
kommensentwicklung werden auch ohne
Wirkungen aus Rechtsanderungen, die mit
Schatzunsicherheiten verbunden sind, haufig
von den gangigen Konjunkturbereinigungs-
verfahren nur begrenzt als konjunkturell ein-
gestuft.’ Ohne Sicherheitsabstand zur ver-
fassungsmaBigen Neuverschuldungsgrenze,
entsteht bei unerwartet ungunstiger struktu-
reller Steueraufkommensentwicklung schnell
ein betrachtlicher Konsolidierungsbedarf.29

17 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Nachhaltiger Beitrags-
satz fur die Bundesagentur fur Arbeit, Monatsbericht,
August 2011, S. 82f.

18 Vgl.: Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und FDP,
17. Legislaturperiode, S. 35.

19 Vgl. S. 251.

20 Fur die Haushaltsjahre 2003 bis 2006 hétte dieser fur
den Bundeshaushalt eine erhebliche GréBenordnung
von jeweils bis zu 10 Mrd € erreicht. Vgl.: J. Kremer und
D. Stegarescu, Neue Schuldenregeln: Sicherheitsabstand
fur eine stetige Finanzpolitik, in: Wirtschaftsdienst,
9/2009, S. 632f.

Strikte
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Zwar kénnen in einem laufenden Haushalt
mitunter erhebliche Zusatzlasten — Uber Rest-
kreditermachtigungen oder gegebenenfalls
auch in einem Nachtragshaushalt mit einem
erweiterten Kreditrahmen — hingenommen
werden. Dies gilt aber nicht fur die Aufstel-
lung des nachsten reguldren Budgets, das
zwingend die engen Vorgaben der Schulden-
bremse einhalten muss. Die zur Einhaltung
der Obergrenze dann kurzfristig notwendi-
gen MaBnahmen kénnen aber prozyklisch
wirken. Durch eine ambitioniertere Grund-
ausrichtung, die fur einen ausreichenden
Sicherheitsabstand erforderlich ist, lasst sich
ein solcher problematischer Handlungsdruck
vermeiden. Eine Uberraschend unginstigere
strukturelle Entwicklung kénnte dann bis
zum Erreichen der Obergrenze hingenom-
men werden. Aber auch abgesehen von der
Problematik maoglicher negativer Uberra-
schungen ware ein — im Normalfall eingehal-
tener — Sicherheitsabstand zwecks einer be-
schleunigten Ruckfuhrung der hohen Schul-
denquote zu rechtfertigen.?"

Schuldenbremsen der Lander

Lander noch
zurlickhaltend
bei Schulden-
bremsen mit
Verfassungs-
rang

Die Lander sind bei der Umsetzung der neuen
Verfassungsregeln angesichts der langen
Ubergangszeit bis zum Jahr 2020 weit weni-
ger fortgeschritten als der Bund (vgl. im Ein-
zelnen die Erlduterungen auf S. 34 ff.). Einige
Lander haben aber bereits ihre Verfassungen
angepasst oder beraten tber Anderungen.
Die bisher verabschiedeten Reformen schop-
fen dabei die Anpassungszeit voll aus. Im
Sinne der strikten Zielsetzung der Schulden-
bremse ware freilich folgerichtig, dass Lander

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Oktober 2011

mit relativ niedrigen Ausgangsdefiziten be-
reits deutlich friher auf die Mdglichkeit zu
einer strukturellen Neuverschuldung verzich-
ten (vgl. zur Ausgangslage 2010 das Schau-
bild auf S. 38). Soweit Ubergangspfade vor-
gesehen sind, sollten auch diese in Einklang
mit der Zielsetzung einer konsequenten Ver-
schuldungsbegrenzung konkretisiert werden.

Fur die funf Empféngerlander von Konsolidie-
rungshilfen stecken in der Ubergangszeit die
in den Verwaltungsvereinbarungen mit dem
Bund im Frihjahr 2011 abgestimmten Regeln
den Defizitabbaupfad ab. Diese betreffen
nicht zuletzt die — im Sinne der europaischen
Vorgaben Uber den Kernhaushalt deutlich
hinausgehende — Abgrenzung des Geltungs-
bereichs, die anzuwendende Konjunktur-
bereinigung sowie die Behandlung von finan-
ziellen Transaktionen.

Einige Lander mit relativ ginstiger Ausgangs-
position haben Schuldenbremsen in ihren
Landeshaushaltsordnungen verankert und
teilweise sogar vor der Grundgesetzreform in
Kraft gesetzt. Hier kam es allerdings mitunter
zur Umgehung oder Nichtanwendung der
nur einfachgesetzlich verankerten Grenzen.
Vor diesem Hintergrund scheint es hilfreich,
die Schuldenbremse bereits in der Uber-

21 Eine gesetzliche Regelung konnte die Einplanung
eines Sicherheitsabstandes vorschreiben. Um die ge-
wuinschte Pufferfunktion der staatlichen Haushalte zu
erhalten, kénnten Zielwerte deutlich unter der Ober-
grenze festgelegt werden, wobei bei unerwartet un-
glnstiger Entwicklung Belastungen auf die Finanzie-
rungssalden durchwirken kénnten und eine verzégerte
Wiederannaherung an die strengeren Zielwerte festge-
legt wird. Vgl. dazu ausfuhrlich: Deutsche Bundesbank,
Zur Reform des deutschen Haushaltsrechts, Monatsbe-
richt, Oktober 2007, S. 47-68; sowie J. Kremer und
D. Stegarescu, s. FuBnote 20, S. 633 ff.
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Umsetzung der Schuldenregeln in den deutschen Landern

Wahrend die Schuldenbremse fur den Bund seit
dem Haushaltsjahr 2011 anzuwenden ist, kénnen
die Lander bis Ende 2019 entweder die bestehen-
den divergierenden landesspezifischen Regeln
—die investitionsbezogenen Kreditgrenzen — erhal-
ten oder neue Regeln vor dem Hintergrund der
verabschiedeten Schuldenbremse beschlieBen.
Ohne Anpassungen des Landesrechts gilt ab 2020
allerdings ein ausnahmsloses Neuverschuldungs-
verbot. Vor diesem Hintergrund haben vier Lander
bereits ihre Verfassung geandert und das Neuver-
schuldungsverbot ab 2020 mit Ausnahmeklauseln
im Rahmen der Vorgaben des Grundgesetzes ver-
knUpft.

Nachdem Reformentwdurfe unter anderem in Nord-
rhein-Westfalen und Thiringen die notwendigen

Schuldenbremsen in Landesverfassungen

parlamentarischen Mehrheiten verfehlt hatten,
wurde Schleswig-Holstein im Mai 2010 zum Vorrei-
ter.” Neben der Ausnahme fur konjunkturbedingte
Defizite wurde auch eine Notfallklausel eingefiihrt,
deren Nutzung zur Verhinderung einer Uberma-
Bigen Inanspruchnahme an eine Zweidrittelmehr-
heit im Landtag gebunden wurde. Als Empfanger
von Konsolidierungshilfen hat das Land zugleich
einen Defizitabbaupfad in die Verfassung aufge-
nommen, bei dem sich ab 2011 die Kreditober-
grenze ausgehend vom strukturellen Finanzie-
rungssaldo 2010 jahrlich um ein Zehntel des Aus-
gangswertes verringert. Allerdings wurde der Ab-
baupfad nicht zuletzt durch eine gezielte Anhebung
des Startwerts zunachst teilweise entscharft, indem
im Dezember 2010 einmalig — bei den Zinsausga-
ben eingesparte — Mittel von 60 Mio € zur Forde-

Land Allgemein

Ausnahmen

Tilgungsplan bei Ausnahme

Hessen — Art. 141: Neuverschuldungsverbot
ab 2020
- Art. 161: Defizitabbau ab 2011

(kein konkreter Abbaupfad

Konjunktur symmetrisch
berucksichtigt )
Naturkatastrophen o. A.

Innerhalb eines angemessenen
Zeitraums zu tilgen

vorgegeben)
Mecklenburg-Vorpommern |- Art. 65: Neuverschuldungsverbot - Konjunktur symmetrisch Innerhalb eines bestimmten
ab 2020 berucksichtigt Zeitraums zu tilgen

— Art. 79a: Defizitabbau ab 2012
(kein konkreter Abbaupfad

Naturkatastrophen o.A.

vorgegeben)
Rheinland-Pfalz — Art. 117: Neuverschuldungsverbot |- Konjunktur symmetrisch Konjunkturgerechte Tilgung
ab 2020 bertcksichtigt

- Anderungsgesetz, Art. 2:
Defizitabbau ab 2011 mit
.regelmaBig zu verringerndem
strukturellen Defizit”

Schleswig-Holstein3 — Art. 53: Neuverschuldungsverbot

ab 2020

- Art. 59a: Defizitabbau ab 2011:
Obergrenze verringert sich jahrlich

um 1/10, Ausgangswert 2010

Art. 71 (Gesetzentwurf der Koali-
tion, Juni 2011, in Beratung): Neu-
verschuldungsverbot ab 2017

— Art. 71a: Defizitabbau ab 2011.
Ausgangswert: Kreditaufnahme-
Soll 2011, Grenze sinkt jahrlich
linear

Niedersachsen -

1 Der Landtag sah sich zwar durch die Grundgesetzéanderung in seinen
Rechten verletzt. Ein im Februar 2010 gestellter Antrag beim Bundes-

Deutsche Bundesbank
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Naturkatastrophen o.A.

bei ,einer auf héchstens vier Jahre
befristeten Anpassung an eine
strukturelle, auf Rechtsvorschriften
beruhende und dem Land nicht
zurechenbare Anderung der
Einnahme- oder Ausgabesituation”

Konjunktur symmetrisch
berucksichtigt

Naturkatastrophen o.A.
(Zweidrittelmehrheit erforderlich)

Konjunktur symmetrisch
berucksichtigt
Naturkatastrophen o.A.
(Zweidrittelmehrheit erforderlich)

Innerhalb eines angemessenen
Zeitraums zu tilgen

Innerhalb eines angemessenen
Zeitraums zu tilgen

verfassungsgericht (2 BvG 1/10) wurde aber mangels Klagebefugnis
zurtckgewiesen. — 2 Vgl. zu deutlicher Kritik an der erwahnten



rung des Kinderbetreuungsausbaus zur Verfligung
gestellt und somit der Ausgangswert des Defizit-
abbaupfads um diesen Betrag auf 1,3 Mrd € erh6ht
wurden. Die detaillierteren gesetzlichen Ausfih-
rungsbestimmungen stehen zwar noch weitge-
hend aus, Artikel 53V der Landesverfassung deutet
aber an, dass neben einer Bereinigung um finan-
zielle Transaktionen auch ein Kontrollkonto vorge-
sehen ist. Anhand der 6ffentlich verfigbaren Infor-
mationen ist allerdings nicht zu erkennen, wie der
im Haushaltsplan far 2011 und 2012 ausgewiesene
konjunkturbedingte Teil der Nettokreditaufnah-
men bestimmt wurde. Damit ist auch nicht nachzu-
vollziehen, inwieweit die Verfassungsvorgabe zum
strukturellen Defizitabbau tatsachlich erfullt wird.?

Im Dezember 2010 anderte auch Rheinland-Pfalz
seine Landesverfassung. Grundsatzlich lehnt sich
die Regel eng an die Vorgaben des Grundgesetzes
an und schreibt darGber hinaus bis 2019 eine
— wenngleich nicht mit jahrlichen Abbauschritten
konkretisierte — kontinuierliche Ruckfiihrung des
strukturellen Defizits vor. Allerdings ist neben den
Ausnahmen gemaB Artikel 109 GG auch eine auf
maximal vier Jahre begrenzte, mit Tilgungsvorga-
ben verbundene Ausnahme vom Neuverschul-
dungsverbot vorgesehen, wenn aufgrund einer
dem Land nicht zurechenbaren Veranderung der
Rechtslage Belastungen hinsichtlich der Einnah-
men oder Ausgaben eintreten. Hierzu werden auch
solche MaBnahmen gerechnet, die vom Bundesrat
beschlossen werden, da das Land , keinen unmittel-
baren Einfluss” sieht.® Fraglich ist indes, ob diese
Regelung ab 2020 in Einklang mit den Vorgaben
des Grundgesetzes steht. Vor dem Hintergrund der
auf die Einhaltung der europaischen Regeln zielen-
den Bestimmungen in Artikel 109 Il GG folgerichtig
erscheint dagegen die Vorgabe in Artikel 117 1l der
Landesverfassung, dass die Schuldenbremse auch
Uber den Kernhaushalt hinaus Wirkung entfaltet.
Ob die gewahlten Kriterien der im Grundgesetz
vorgezeichneten Abgrenzung hinreichend entspre-
chen, wird sich letztlich bei der Umsetzung zeigen.

.Sprungschanze” sowie an der fehlenden Transparenz bezuglich der
Konjunktureffekte auch: Landesrechnungshof Schleswig-Holstein, Be-
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Hessen entschied sich nach einem Landtagsbe-
schluss in einer Volksabstimmung im Marz 2011 fur
eine Schuldenbremse in der Landesverfassung. Die
wesentlichen Regelungen lehnen sich eng an die
Vorgaben des Grundgesetzes an. Daruber hinaus
hat sich eine breite Mehrheit im Landtag bereits
auf einige Eckpunkte des noch ausstehenden Aus-
fuhrungsgesetzes verstandigt,® wobei nicht zuletzt
eine Bereinigung der Einnahmen und Ausgaben
um finanzielle Transaktionen, ein transparentes
—noch im Detail festzulegendes — Konjunkturberei-
nigungsverfahren sowie eine Art Kontrollkonto in
Anlehnung an die Regelung auf Bundesebene vor-
gesehen sind. Fur Extrahaushalte sind Neuverschul-
dungsmaoglichkeiten an eine zu diesem Zweck zu
erlassende gesetzliche Ausnahme gebunden, worin
ein Ansatzpunkt gesehen werden kénnte, die Wirk-
samkeit der Schuldenbremse sptrbar einzuschran-
ken.

Ende Juni 2011 folgte Mecklenburg-Vorpommern
mit einer Verfassungsreform, die die Bestimmun-
gen des Grundgesetzes Ubernimmt. Entsprechende
Ausfihrungsgesetze stehen auch hier noch aus,
wobei der Landeshaushalt angesichts seiner guten
Ausgangsposition beim Finanzierungssaldo im We-
sentlichen im Hinblick auf das bis 2020 erfolgende
Abschmelzen der umfangreichen Sonderbedarfs-
Bundeserganzungszuweisungen fur die neuen Lan-
der anzupassen sein wird.

Eine Anpassung der Landesverfassung ist auch in
anderen Landern wie beispielsweise in Niedersach-
sen in der Diskussion. Der Entwurf dort sieht den
Startzeitpunkt 2017 fur das grundsatzliche Neuver-
schuldungsverbot vor. Fur die Ubergangszeit ist die
Vorgabe eines linearen Abbaupfads geplant, der
durch die vorgesehene Bezugnahme auf das — aus
aktueller Sicht hohe - Haushaltssoll 2011 fur die
Nettokreditaufnahme aber in den ersten Jahren
den Anpassungsbedarf mindern durfte. Bei der ers-
ten Anwendung der neuen Regeln im Jahr 2012
wulrde damit gegenutber der alten Verfassungs-

merkungen 2011, S. 41ff., unter www.landesrechnungshof-sh.de. —
3 Konsolidierungshilfeempfanger. — 4 Vgl. dazu die Begriindung des
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grenze sogar noch ein zusatzlicher Verschuldungs-
spielraum ermdglicht.

In den Konsolidierungshilfelandern scheint nach
Abschluss der Verwaltungsvereinbarungen im
Frahjahr 2011 aufgrund der dort bereits mit kon-
kreten Berechnungsvorschriften festgelegten Defi-
zitabbaupfade, an deren Einhaltung die Auszah-
lung der Konsolidierungshilfen nach Artikel 143d
GG gebunden ist, keine Dringlichkeit zu dartber
hinausgehenden Gesetzesinitiativen gesehen zu
werden.® Die Bestimmungen regeln neben dem
Konjunkturbereinigungsverfahren den schrittwei-
sen Abbau der um finanzielle Transaktionen berei-
nigten Ausgangsdefizite, wobei auch hier die Start-
werte insbesondere durch Bezugnahme auf das
Ergebnis der Steuerschatzung vom Mai 2010 Uber-
hoht ausfallen und damit den Konsolidierungs-
druck am aktuellen Rand erheblich entscharfen
(,Sprungschanze”). Dies ist vor dem Hintergrund
der Erfahrungen mit fr die Zukunft versprochener,
dann aber nicht realisierter Sanierung bedenklich.
Eine bei Wahrung der Vorgaben der Verwaltungs-
vereinbarung eingetretene Uberschreitung der bis-
herigen verfassungsmaBigen (investitionsorientier-
ten) Neuverschuldungsgrenze im Jahr 2011 wurde
im Falle Bremens sogar vom Staatsgerichtshof zur
Uberwindung einer extremen Haushaltsnotlage
Ubergangsweise explizit gebilligt.”? Bei einer sol-
chen Rechtsauslegung kommt der strikten Ein-
haltung der vereinbarten — zunachst freilich weit-
gehend unambitionierten — Defizitobergrenzen fur
die Ubergangszeit herausgehobene Bedeutung zu.

Statt einer Verfassungsreform haben bisher sechs
Lander (Baden-Wirttemberg, Bayern, Hamburg,
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen) grund-
satzliche Neuverschuldungsverbote in ihren Lan-
deshaushaltsordnungen (LHO) eingefuhrt und zum
Teil bereits in Kraft gesetzt. Die Ausnahmeregelun-
gen sind im Vergleich zu denen in den genannten
reformierten Landesverfassungen oft etwas grofB3-
zugiger und umfassen beispielsweise auch Einnah-

Gesetzentwurfs: Landtag Rheinland-Pfalz, Drucksache 15/4966, S. 7. —
5 Vgl. dazu: Hessischer Landtag, Drucksache 18/3492. — 6 Die verein-

Deutsche Bundesbank
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menausfalle, die eine MindestgréBe Uberschreiten
(Baden-Wirttemberg, Sachsen und Thiringen). Die
volle Vereinbarkeit mit den Vorgaben des Grund-
gesetzes ab 2020 scheint damit nicht zweifelsfrei
gesichert. Ein Neuverschuldungsverbot in der LHO
- im Gegensatz zur Verfassung — kann in der Uber-
gangszeit zudem durch ein weiteres Gesetz auB3er
Kraft gesetzt werden und bietet insofern deutlich
weniger Schutz vor einer stark wachsenden Ver-
schuldung der staatlichen Haushalte.

Beispiele, in denen ein in der LHO enthaltenes Neu-
verschuldungsverbot bereits in der Praxis ausgehe-
belt wurde, finden sich etwa in Bayern und Baden-
Warttemberg. Zur Rekapitalisierung der in der
Finanzkrise angeschlagenen BayernLB gab es in
Bayern im Rahmen eines Nachtragshaushalts 2008
eine Kreditermachtigung tber 10 Mrd €, wobei zur
Rechtfertigung nicht eine der Ausnahmesituatio-
nen der LHO angefuhrt, sondern schlicht mit einem
auBerordentlichen Bedarf nach Artikel 82 der Lan-
desverfassung argumentiert und die Nichtanwen-
dung der LHO-Regelungen bestimmt wurde. In Ba-
den-Wirttemberg versicherte die im Frihjahr 2011
gewahlte Regierung zwar, schon innerhalb die-
ser Legislaturperiode deutliche Konsolidierungs-
erfolge verzeichnen zu wollen und das tatsachliche
Gewicht der Verschuldung kunftig mit begleiten-
den Vermdgensrechnungen zu veranschaulichen.
Eine Aufnahme der Schuldenbremse in die Landes-
verfassung wird derzeit aber offenbar nicht erwo-
gen. Der vierte Nachtragshaushalt 2011 lasst zudem
kaum Konsolidierungsbemihungen erkennen: Das
Haushaltsvolumen steigt, und der Haushalt wird
entgegen dem bestehenden Neuverschuldungsver-
bot weiterhin mit Krediten ausgeglichen, obwohl
die in der LHO vorgesehenen Voraussetzungen flr
eine Ausnahme augenscheinlich nicht mehr vorlie-
gen.® Allerdings wurde schon zuvor die Begren-
zungsregel — die ohne Ausschluss finanzieller Trans-
aktionen aufgestellt wurde — umgangen, indem
Kreditaufnahmen auf neu gegriindete Zweckge-
sellschaften auBerhalb des Haushalts ausgelagert

barten Obergrenzen fur das strukturelle Finanzierungsdefizit wurden
indes in Bremen in die Landeshaushaltsordnung Gbernommen. —
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Land Allgemein (Verkindungsdatum)

Ausnahmen

Tilgungsplan

§ 18 (12. Februar 2007):
Neuverschuldungsverbot ab 2008

Baden-Wurttemberg

§ 18 (22. Dezember 2000):
Neuverschuldungsverbot ab 2006

Bayern

§ 18a (17. Mai 2011):
Konsolidierungsverpflichtungen 2011
bis 2019, Obergrenzen aus
Verwaltungsvereinbarung

§ 18 (12. Juni 2007):
Neuverschuldungsverbot ab 2013

Bremen3)

Hamburg

Sachsen § 18 (12. Dezember 2008):

Neuverschuldungsverbot ab 2009

Sachsen-Anhalt3) § 18 (17. Dezember 2010):

Neuverschuldungsverbot ab 2012

§ 18 (08. Juli 2009):
Neuverschuldungsverbot ab 2011

Tharingen

wurden. Baden-Wiurttemberg nutzte diese Umge-
hungsmoglichkeit erstmals 2009, als die Landes-
bank Baden-Wirttemberg durch eine Kapitalerho-
hung gestutzt wurde, die im Umfang von 2 Mrd €
Uber eine mit einer Gewahrleistung des Landes
ausgestattete, in der Maastricht-Abgrenzung dem
Staatssektor zugeordnete Gesellschaft kreditfinan-
ziert wurde. DarlUber hinaus Ubernahm das Land
zur Risikoabschirmung Gewahrleistungen in Héhe
von 12% Mrd € mit Auswirkung auf den Maas-
tricht-Schuldenstand. Ende 2010 beschloss es zu-
dem, in erheblichem Umfang Aktien des regiona-
len Energieversorgers Uber eine Landesgesellschaft
zu erwerben, fur die Garantien von bis zu 6 Mrd €
bereitgestellt wurden. Auch hier ist in der Maas-

7 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Offentliche Finanzen, Monatsbericht,
August 2011, S. 80. — 8 Weder ist das Vorliegen einer Naturkatastro-

Bis zur Hohe der Verschuldung
Ende 2007: Sicherung des
gesamtwirtschaftlichen
Gleichgewichts

Rickgang der Steuereinnahmen
des Landes um mindestens 1%
gegenliber dem Vorjahr
Naturkatastrophen o. A.

Generelle Tilgungsfrist:
sieben Jahre

Sicherung des Keine Vorschrift
gesamtwirtschaftlichen

Gleichgewichts

Sicherung des
gesamtwirtschaftlichen
Gleichgewichts

Ja, aber keine Fristvorgabe

Bis zur Hohe der Verschuldung
Ende 2008: Sicherung des
gesamtwirtschaftlichen
Gleichgewichts

Rickgang der Steuereinnahmen
um mehr als 3%
Naturkatastrophen o.A.

Generelle Tilgungsfrist:
fanf Jahre

Konjunkturbedingte
Einnahmenausfalle
Naturkatastrophen o.A.

Beginn spatestens vier Jahre
nach Aufnahme

Fanf Jahre ab erstem
ausgeglichenen Haushaltsjahr

Steuerliche Einnahmen kleiner als
der Durchschnitt der drei Jahre vor
Haushaltsaufstellung
Naturkatastrophen o.A.

tricht-Abgrenzung letztlich ein betrachtlicher Ef-
fekt auf den staatlichen Schuldenstand zu er-
warten. Dabei ist grundsatzlich festzuhalten, dass
aus finanziellen Transaktionen beim Erwerb von
werthaltigen Unternehmensanteilen entstandene
Schulden im Rahmen der Schuldenbremse des
Grundgesetzes von der Kreditgrenze ausgeklam-
mert hatten werden dirfen. Unabhangig von der
konkret anzuwendenden Klassifizierung der ge-
nannten Transaktionen sieht dies die LHO aber
nicht vor. Auch ist offen, inwiefern an der gesetz-
lich vorgeschriebenen Tilgung von Uber die Aus-
nahmeklausel bei Steueraufkommensriickgangen
aufgelaufenen Schulden festgehalten wird.

phe oder vergleichbaren Notlage noch ein Riuckgang der Steuerein-
nahmen gegentiber dem Vorjahr um mindestens 1% zu konzedieren.
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Verzicht auf
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schanze” auch
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Strukturelle Finanzierungsdefizite der Landerhaushalte 2010
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* Kernhaushalte mit Auslaufperiode gemaB Kassenstatistik, bereinigt um Abrechnung des Landerfinanzaus-
gleichs (i.w.S.) und finanzielle Transaktionen. Konjunkturkomponenten gemaB der Projektion der Bundesregie-

rung vom Frihjahr 2011 abgesetzt.

Deutsche Bundesbank

gangszeit im Landesverfassungsrecht abzu-
sichern.

Einer mit dem Reformziel kompatiblen Fest-
setzung von Startwerten fur die Defizit-
abbaupfade kommt zur Sicherstellung des
Haushaltsausgleichs 2020 hohe Bedeutung
zu. Hier ist ein ,Sprungschanzeneffekt”
durch einen Uberhdhten Ansatz zu vermei-
den, der die Konsolidierung — wie so haufig
in der Vergangenheit — in die Zukunft ver-
schiebt. Auch die Lander sollten die derzeit
guten Bedingungen nutzen, um das Ziel
eines strukturellen Haushaltsausgleichs mog-
lichst schnell zu erreichen, und nicht auf die
letzten Jahre vor Auslaufen der Korrekturfrist
setzen. Grundsatzlich ist es angesichts der
harten verfassungsrechtlichen Vorgaben auch
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fur die Lander dringend empfehlenswert,
groéBere Sicherheitsabstande einzuplanen.

Ausblick und Schlussfolgerungen

Mit der neuen Schuldenbremse fir den Bund
und die Lander sollten die wichtigsten Schwa-
chen der alten Neuverschuldungsgrenze be-
hoben werden. Statt der gestaltungsanfal-
ligen investitionsbezogenen Regelung wurde
ein strukturell mindestens annahernd bezie-
hungsweise vollstandig ausgeglichener Haus-
halt vorgeschrieben. Anders als zuvor zielt
die Vorgabe auch unstrittig auf die Ausfih-
rungsphase. Weiterhin wurden die zuvor zur
Aushodhlung genutzten Ausnahmemaoglich-
keiten erheblich eingeschrankt. Wichtig ist
hierflr insbesondere, dass fur die ausnahms-

Schulden-
bremse kann
die wichtigsten
Schwéchen der
alten Ver-
fassungsregeln
Uberwinden ...



... .und den
bedenklichen
Trend der
Schuldenquote
umkehren

Erste Erfahrun-
gen noch nicht
voll zufrieden-
stellend und
einige Fragen
offen

weise aufgenommenen Schulden ein Til-

gungsplan beschlossen werden muss.
SchlieBlich wurde auch die Mdglichkeit ge-
strichen, die Kreditbegrenzung durch Son-

dervermdgen des Bundes zu umgehen.

Die Regeln sind grundsatzlich gut geeignet,
den vorangegangenen starken und fast kon-
tinuierlichen Anstieg der staatlichen Schul-
denquote zu stoppen und umzukehren. Im
laufenden Jahr ist insbesondere vor dem Hin-
tergrund der unerwartet glnstigen gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung eine sehr posi-
tive Entwicklung der Defizite des Bundes und
der Lander zu verzeichnen. Allerdings darf
dies nicht darGber hinwegtduschen, dass
noch immer ein gréBerer Konsolidierungs-
bedarf, eine sehr hohe Schuldenquote und
nicht zuletzt absehbare Belastungen aus der
demographischen Entwicklung vorhanden
sind. Die neue Schuldenregel dirfte auch
einen positiven Einfluss auf die aktuelle fiska-
lische Entwicklung gehabt haben. Die Einhal-
tung solcher Regeln unter unerwartet gunsti-
gen Umstdnden ist indes sicherlich nicht der
entscheidende Test. Wichtig ist es vielmehr,
die guten Zeiten zu einer zlgigen Konsolidie-
rung zu nutzen und die Vorgaben dann auch
unter schwierigen Umstanden konsequent

einzuhalten.

Einige aktuelle Erfahrungen mahnen dabei
zur Vorsicht und zeigen an, dass im politi-
schen Tagesgeschaft durchaus Tendenzen zu
einer wenig stringenten Regelauslegung be-
stehen. Insbesondere die bisherige Fest-
legung eines Uberhohten Startwerts fur die
Ubergangsphase von 2011 bis 2015 fir den
Bundeshaushalt belegt eine wenig ambitio-
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nierte Herangehensweise. Um die Regelungs-
absicht wirksam zu sichern, ware es auBer-
dem wichtig, dass die von der Schulden-
bremse ausgeklammerten finanziellen Trans-
aktionen sachgerecht abgegrenzt werden.
Hier wurden zuletzt deutliche Verbesserun-
gen erzielt, aber beispielsweise ware die Klas-
sifizierung des Defizitausgleichs fur die BA
noch zu Uberprifen. Auch ist darauf zu ach-
ten, dass ein transparentes Konjunkturberei-
nigungsverfahren genutzt und ein allmah-
liches Anwachsen als konjunkturell klassifi-
zierter Verschuldung vermieden wird. Eine
Dokumentation der kumulierten Konjunktur-
lasten konnte hier helfen, Fehlentwicklungen
aufzudecken und gegebenenfalls Korrektur-
maBnahmen einzuleiten. Verhindert werden
sollte auch, dass eine Verschuldung auB3er-
halb der Kernhaushalte und der Schulden-
bremse erfolgt. Uber die Extrahaushalte hi-
naus ist dabei nicht zuletzt auf dem Staats-
sektor zuzurechnende OPPs zu achten.

Einige Lander haben bereits eine Schulden-
bremse in ihre Verfassung oder zumindest in
die Haushaltsordnung aufgenommen. Auch
angesichts fehlender Ausflihrungsbestim-
mungen bleibt aber abzuwarten, wie die im
Grundgesetz vorgesehene Schuldenbegren-
zung letztlich umgesetzt wird. Zudem schei-
nen einige Lander die Konsolidierung eher
aufzuschieben. Dies bedroht das Erreichen
des fur 2020 festgelegten Haushaltsaus-
gleichs, wenn wie haufig in der Vergangen-
heit der dann notwendige umfassendere
Konsolidierungsbedarf zum Ende der Anpas-
sungsperiode als nicht darstellbar angesehen
wird, weil er etwa in unglnstige gesamtwirt-
schaftliche Zeiten fallt. Der bisherige Umgang
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Gefahr, dass
Lander die
Anpassungslast
aufschieben
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mit Haushaltsproblemen von Landern mit be- Nicht zuletzt angesichts der Bedeutung der  Flementare
- . . . L Bedeutt
sonders hohen Budgetdefiziten ist sicherlich deutschen Schuldenbremse als Orientierungs- g,,j:ﬁ;’t’fats_
nicht ermutigend. Der zur Pravention von punkt im Rahmen der Europdischen Wah- Z’;‘;’fs;’c;e"
Haushaltsnotlagen neu gegrindete Stabili- rungsunion ist eine konsequent intentions-  konsequenter
e . T . e . Umsetzung
tatsrat ist deshalb grundsatzlich zu begriiBen geméaBe Umsetzung von entscheidender Be-  gemsg
und kann einen wesentlichen Beitrag im Hin- deutung. Als notwendig erachtete finanz- 5;2?#”95'

blick auf solide Staatsfinanzen leisten. Aller-
dings besteht die Gefahr, dass die verwende-
ten Kennzahlen und Referenzwerte drohende
Haushaltsnotlagen nicht friihzeitig anzeigen.
Zudem sind nur begrenzte Moglichkeiten zur
Sanktionierung von Ldndern mit Schwachen
beim Defizitabbau vorhanden. Auch kénnten
umfassendere, unmittelbar vergleichbare In-
formationen vorgelegt werden, um Transpa-
renz hinsichtlich Haushaltslage und -planun-
gen der einzelnen Gebietskorperschaften
herzustellen. Hierdurch koénnten Uberwa-
chung und Absicherung der im Rahmen der
Schuldenbremse vereinbarten Haushaltsdiszi-
plin spUrbar erhéht werden.
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politische Spielrdume flr unerwartete
Entwicklungen koénnen durch Sicherheits-
abstande zur verfassungsmafigen Verschul-
dungsobergrenze geschaffen werden. Auch
fur die Ubergangszeit empfiehlt sich dieses
Vorsichtsprinzip. Die aus einer konsequenten
Konsolidierungspolitik resultierende ricklau-
fige Belastung durch Zinsausgaben eroffnet
perspektivisch wachsende finanzpolitische
Gestaltungsmaoglichkeiten. Dabei macht allein
die aktuelle Staatsschuldenkrise mehr als
deutlich, von welcher elementaren Bedeutung
solide Staatsfinanzen und auch glaubwirdige
Fiskalregeln nicht zuletzt fir eine robuste ge-
samtwirtschaftliche Entwicklung sind.
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Die auBenwirtschaftliche Position Deutschlands
vor dem Hintergrund zunehmender wirtschafts-
politischer Uberwachung

Als Reaktion auf die Finanz- und Wirtschaftskrise gibt es sowohl auf internationaler als auch auf
europdischer Ebene Bestrebungen, die bestehende wirtschaftspolitische Koordinierung zu inten-
sivieren. Im Rahmen der makrodkonomischen Uberwachung der EU (,,Economic Governance”),
aber auch auf Ebene der G20 (,Mutual Assessment Process”: MAP) sollen volkswirtschaftliche
Entwicklungen auf ihre Tragfahigkeit hin untersucht werden. Ausgangspunkt des Uber-
wachungsverfahrens auf europaischer Ebene wird ein Frihwarnsystem auf Basis ausgewahlter
Indikatoren sein. Der Aufsatz skizziert methodische Ansatze zur Bestimmung von Schwellenwer-
ten (,benchmarks”), die als Richtwerte fur eine tragfahige auBenwirtschaftliche Position heran-
gezogen werden kénnen. Wenn sich die Hinweise auf potenzielle oder bestehende Ungleich-
gewichte in einer detaillierten Landeranalyse bestatigen, sollen Empfehlungen ausgesprochen
werden, die die betroffenen Volkswirtschaften zu wirtschaftspolitischen Reformen veranlassen.
Eigene empirische Untersuchungen zeigen, dass sich die , hinter der Leistungsbilanz” stehenden
Spar- beziehungsweise Investitionsentscheidungen durch marktkonforme wirtschaftspolitische
MaBnahmen jedoch nur moderat beeinflussen lassen. Zusatzlich erschweren Wirkungsverzoge-
rungen eine klare Zuordnung der Effekte auf die Leistungsbilanz.

Mit Blick auf Deutschland steht mitunter der Uberschuss der Leistungsbilanz in der Kritik. Diese
Kritik kénnte durch die Uberwachungsverfahren zusatzlich verstarkt werden, wenn — wie es sich
abzeichnet — auch positive Positionen der Leistungsbilanz als Hinweis auf mogliche Fehlentwick-
lungen angesehen werden. Dem ist entgegenzuhalten, dass sich aus der im internationalen
Vergleich hohen deutschen Nettoersparnis — anders als im Falle von Leistungsbilanzdefiziten —
keine Zahlungsverpflichtungen ergeben, deren Nichterfullung Risiken fur andere Lander oder die
Stabilitdt der Wahrungsunion birgt.

Letztlich sind der Leistungsbilanzsaldo und die Auslandsposition keine eigenstandigen wirt-
schaftspolitischen ZielgréBen, sondern das Ergebnis zahlreicher, Uberwiegend privatwirtschaft-
licher Entscheidungen im Inland und im Ausland. Allerdings kénnen diese in der Summe zu
Fehlentwicklungen fihren, die das Funktionieren der Europdischen Wahrungsunion beeintrach-
tigen und die Anfalligkeit der internationalen Kapitalmarkte erhdhen. Andererseits gilt es, ange-
sichts der aufgezeigten Diagnoseprobleme sowie der eingeschrankten Wirksamkeit wirtschafts-
politischer MaBnahmen eine Balance zu finden zwischen berechtigten Eingriffen, um Stabilitats-
risiken fur andere Volkswirtschaften oder den Euro-Raum als Ganzes abzuwenden, und einer zu
vermeidenden Feinsteuerung wirtschaftlicher Entwicklungen.

41



DEUTSCHE
BUNDESBANK
EUROSYSTEM
Monatsbericht
Oktober 2011

Einfihrung

Durch die
Finanzkrise sind
die globalen
Ungleich-
gewichte, ...

.. aber auch
die Divergen-
zen im Euro-
Raum verstarkt
in den Fokus
gertickt

Durch die Finanzkrise sind die globalen Un-
gleichgewichte verstarkt in den Mittelpunkt
der wirtschaftspolitischen Diskussion gertckt.
Deuteten die ausgepragten Unterschiede im
Spar- und Investitionsverhalten verschiedener
Volkswirtschaften bereits in den Jahren davor
auf eine nicht tragfahige weltwirtschaftliche
Entwicklung hin, wurde ihnen nach Ausbruch
der Finanzkrise haufig sogar eine Mitverant-
wortung fur diese zugesprochen.?

Auch fur den Euro-Raum wurden die hier be-
stehenden Ungleichgewichte kontrovers dis-
kutiert.? So lasst sich seit Mitte der neunziger
Jahre eine persistente und zunehmende Ab-
weichung der Leistungsbilanzpositionen der
Mitgliedstaaten im heutigen Wahrungsgebiet
feststellen. Wahrend sich seit Beginn des
Jahrtausends in Deutschland sowie Oster-
reich, Belgien, Finnland, den Niederlanden
und Luxemburg zum Teil wachsende Leis-
tungsbilanziberschisse einstellten — Deutsch-
land erreichte 2007 mit beinahe 7,5% des
Bruttoinlandsprodukts (BIP) einen nationalen
Hochstwert, der von Luxemburg und den
Niederlanden noch Ubertroffen wurde -,

1 Zwar hat der ausgepragte Zufluss von Liquiditat in die
USA u.a. die Exzesse am dortigen Hausermarkt mog-
licherweise beglnstigt. In erster Linie waren aber wohl
regulatorische Mangel fur den Zusammenbruch des US-
Subprime-Markts verantwortlich. Vgl.: EZB, Prospects of
real and financial imbalances and a global rebalancing,
Monatsbericht, April 2010.

2 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zur Problematik makro-
okonomischer Ungleichgewichte im Euro-Raum, Mo-
natsbericht, Juli 2010, S. 17-40; sowie: Europaische
Kommission (2006), Focus: Widening Current Account
Differences within the Euro Area, Quarterly Report on
the Euro Area, Vol. 5, 4, S. 25-37; Europaische Kommis-
sion (2010), Surveillance of Intra-Euro-Area Competitive-
ness and Imbalances, European Economy 1, Directorate
General, Economic and Financial Affairs.
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AuBenwirtschaftliche
Positionen der EWU-Lander

2010, in % des BIP
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Quellen: Eurostat, IWF und eigene Berech-
nungen.

Deutsche Bundesbank

wiesen die Leistungsbilanzen der restlichen
Euro-Lander zum Teil erheblich steigende
Defizite auf.

Entsprechend ergaben sich beachtliche Ver-
schiebungen in den Vermdgenspositionen
der Volkswirtschaften gegentber dem Aus-
land. Im Falle Deutschlands stieg das Netto-
Auslandsvermdgen von 8,7% des BIP im Jahr
2001 auf 38,4% Ende 2010. Demgegentber



Unterschied-
liche makro-
6konomische
Entwicklungen
in einer
Wéhrungs-
union nicht
grundsétzlich
proble-
matisch, ...

... doch sind
die zugrunde
liegenden
Ursachen im
Blick zu
behalten

nahm zum Beispiel in Portugal, Griechenland
und Spanien, aber auch in einigen jingeren
EWU-Mitgliedslandern Mittel- und Osteuro-
pas die Nettoverschuldung gegeniber dem
Ausland stark zu.

Unterschiedliche makrodkonomische Ent-
wicklungen sind auch in einer Wahrungs-
union nicht per se ein Indiz fir zunehmende
Ungleichgewichte. So erscheint es grundsatz-
lich durchaus gerechtfertigt, dass Lander mit
einer starker alternden Bevoélkerung und ho-
hem Pro-Kopf-Einkommen eine héhere Spar-
guote aufweisen als Staaten mit wachsender
Bevolkerung und weniger entwickelte Volks-
wirtschaften, die ihren Konsum und ihre In-
vestitionen in Erwartung eines raschen und
anhaltenden Konvergenzprozesses zum Teil

im Ausland finanzieren.?

DarUber hinaus kam es mit der verstarkten
Integration der Finanzmarkte auch zu diver-
gierenden Investitionsentwicklungen. Die Be-
reitstellung von Kapital dort, wo es gemaR
den Erwartungen der Anleger den héchsten
Grenzertrag liefert, und die damit einherge-
hende ausgepragte Investitionstatigkeit in
den Staaten Sud-, Mittel- und Osteuropas
entsprechen grundsatzlich géangigen 6kono-
mischen Vorstellungen.

Allerdings warf die GréBenordnung der Leis-
tungsbilanzdefizite zusammen mit der auf-
gelaufenen Netto-Auslandsverschuldung
einiger Lander bereits vor Ausbruch der
Finanzkrise die Frage auf, inwieweit die Sal-
den tatsachlich im Einklang mit dem Finan-
zierungsbedarf des Aufholprozesses stehen

und nachhaltig sind. Untersuchungen liefer-
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ten Hinweise darauf, dass sich Verschiebun-
gen in den Leistungsbilanzpositionen der
EWU-Lénder vollzogen, die teilweise weit
Uber das hinausgingen, was allein durch real-
wirtschaftliche Konvergenz erklart werden

kann.®

Die Finanzkrise legte diese Ungleichgewichte
offen und zwang die betreffenden Lander zu
teils erheblichen Anpassungen.® Allerdings
war der Ruckgang der Leistungsbilanzdefizite
zum Teil auch auf die konjunkturelle Ab-
schwachung zurtckzufihren; insoweit ist
eine grundlegende und auf langere Frist an-
gelegte Verminderung der Divergenzen noch
nicht gesichert. Die Anpassungserfordernisse
wuirden zudem erleichtert, wenn die unver-
zichtbare Einschrankung der heimischen
Nachfrage durch eine Starkung der Ange-
botsseite begleitet wiirde. Diesbezuglich er-
gibt sich ein gemischter Befund: Wahrend in
einigen Defizitldndern bereits eine deutliche
Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit zu
verzeichnen ist, haben in anderen Mitglied-
staaten die Ursachen fir die im Vorfeld der
Finanzkrise bestehenden Verzerrungen nach
wie vor Bestand. Ohne weitreichende struk-
turelle Reformen drohen dort die Ungleich-
gewichte bei zunehmender wirtschaftlicher
Erholung erneut anzusteigen.

3 Vgl.: M. CaZorzi, A. Chudik und A. Dieppe (2009),
Current Account Benchmarks for Central and Eastern
Europe — a Desperate Search?, Working Paper Series,
995, Europaische Zentralbank.

4 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Leistungsbilanzsalden und
preisliche Wettbewerbsfahigkeit im Euro-Raum, Monats-
bericht, Juni 2007, S. 35-56.

5 Vgl.: Europdische Kommission (2010), Special Issue:
The Impact of the Global Crisis on Competitiveness and
Current Account Divergences in the Euro Area, Quarter-
ly Report on the Euro Area, Vol. 9, 1; P.R. Lane und
G.M. Milesi-Ferretti (2011), External Adjustment and the
Global Crisis, Working Paper, 197, Internationaler
Wahrungsfonds.
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Verstarkte wirtschaftspolitische
Uberwachung auf européischer und

internationaler Ebene

Zunehmende
wirtschafts-
politische Uber-
wachung auf
europdischer
und inter-
nationaler
Ebene

Ein erneuter Aufbau von Ungleichgewichten
muss — so besteht weitreichender politischer
Konsens auf europaischer und globaler
Ebene — im Rahmen einer verstarkten interna-
tionalen Politikkoordination verhindert wer-
den. In diesem Sinne wurde im Marz 2010
vom Europaischen Rat die Van Rompuy Task
Force ins Leben gerufen mit dem Ziel, ein
europaisches Uberwachungsverfahren auszu-
arbeiten, das makrotkonomische Ungleichge-
wichte und Verschiebungen der Wettbewerbs-
fahigkeit innerhalb der EU frihzeitig identifi-
ziert und zu deren Korrektur beitragt.® Auf
globaler Ebene hat die Landergruppe der G20
im Rahmen des MAP Richtlinien entwickelt,
die ebenfalls dazu dienen sollen, externe Un-
gleichgewichte zu erkennen und diese auf ein
tragfahiges Niveau zurtickzufiihren.”

Das Ziel beider Verfahren besteht darin, ein
maoglichst umfassendes Bild potenzieller Risi-
ken zu ermitteln, gleichzeitig den Uberwa-
chungsmechanismus aber einfach und trans-
parent zu gestalten. Auch im Vorgehen wei-
sen die beiden Ansatze zahlreiche Gemein-
samkeiten auf. Allerdings sind der zugrunde
liegende rechtliche Rahmen, aber auch die
Kompetenzen der mit dem Aufbau und der
Durchfiihrung betrauten Instanzen nicht zu
vergleichen. Da der EU-Prozess in seiner Ziel-
setzung weitaus ambitionierter ist und mit
weitreichenderen Konsequenzen flr Deutsch-
land einhergehen dirfte, konzentriert sich
der vorliegende Aufsatz auf das geplante
europdische Uberwachungsverfahren.
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Auf européischer Ebene wurde am 4. Okto-
ber 2011 ein sechsteiliges Gesetzespaket, das
sogenannte ,Six Pack”, vom Rat bestatigt.®)
Es sieht neben einer Uberarbeitung des Stabi-
litdts- und Wachstumspakts auch eine star-
kere Uberwachung der nationalen Wirt-

6 Vgl.: Schlussfolgerungen des Europdischen Rates vom
25./26. Marz 2010, 26. Marz 2010, EUCO 7/10, Europa
2020: Eine neue europdische Strategie fur Beschaftigung
und Wachstum.

7 Vgl.: IWF, G-20 Mutual Assessment Process — IMF Staff
Assessment of G-20 Policies (www.imf.org/external/np/
exr/facts/g20map.htm). Auf dem G20-Gipfel in Paris im
Februar 2011 wurden Details des Frihwarnmechanis-
mus, wie z.B. die Auswahl der Indikatoren, formuliert.
So werden 6ffentliche Defizite und Staatsverschuldung,
private Sparquote und Verschuldung des privaten Sek-
tors sowie externe Ungleichgewichte auf Basis der Han-
delsbilanz und des Saldos der Erwerbs- und Vermégens-
einkommen unter Bertcksichtigung wechselkurs-, fiskal-
und geldpolitischer Aspekte untersucht. Bei der Auswahl
des Landerkreises fur eine detaillierte makrodkonomi-
sche Tragféhigkeitsanalyse soll auch berticksichtigt wer-
den, dass von groBen Volkswirtschaften potenziell be-
sonders starke Ubertragungseffekte auf die Weltwirt-
schaft ausgehen. Als groB und somit ,systemrelevant”
sind in diesem Zusammenhang jene Volkswirtschaften
definiert, die (entweder auf Basis von Marktwechselkur-
sen oder nach Kaufkraftstandards) mehr als 5% des BIP
aller G20-Lander erwirtschaften. Im Rahmen des IWF-
Frihjahrstreffens im April 2011 gelang es, sich auf die
methodischen Ansatze zur Berechnung der Schwellen-
werte fUr die Indikatoren des Frihwarnmechanismus zu
einigen. Neben einem strukturellen, d.h. ¢konometri-
schen Ansatz sollen auch statistische Verfahren zur An-
wendung kommen. Die Abstimmung weiterer Schritte,
insbesondere die Tragfahigkeitsanalysen derjenigen
Volkswirtschaften, die gemaB Frihwarnsystem auffallig
geworden sind, sowie die Aktionspldne bzw. Politikzusa-
gen fur die wirtschaftspolitischen MaBnahmen zur Kor-
rektur der Ungleichgewichte ist auf dem G20-Gipfel im
November 2011 in Cannes zu erwarten. Vgl.: Communi-
qué, Meeting of Finance Ministers and Central Bank Go-
vernors, 14. und 15. April 2011, www.G20.org/pub_
communigues.aspx.

8 Die Texte werden am 8. November 2011 formell vom
ECOFIN-Rat angenommen und danach veroffentlicht.
Vgl.: Rat der Europaischen Union (2011), Council Con-
firms Agreement on Economic Governance; Europdische
Kommission (2011), Proposal for a Regulation of the
European Parliament and the Council on the Prevention
and Correction of Macroeconomic Imbalances,
2010/0281 (COD); Europaische Kommission (2011), Pro-
posal for a Regulation of the European Parliament and
the Council on Enforcement Measures to Correct Exces-
sive Macroeconomic Imbalances in the Euro Area,
2010/0279 (COD).
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schaftspolitiken vor.? Zuvor hatte bereits das
Européische Parlament dem MaBnahmenpa-
ket zugestimmt. Die Beratungen Uber die
Einzelheiten des Uberwachungsverfahrens
werden in den zustandigen Gremien weiter-
gefihrt.’®

Im Rahmen der wirtschaftspolitischen Steue-
rung der EU sollen in einem ersten Schritt die
Volkswirtschaften anhand weniger makro-
okonomischer GréBen auf den Prifstand ge-
stellt werden. Die Kommission beabsichtigt
die Finalisierung eines sogenannten Indikato-
renkatalogs in kurzer Frist gemaB den Vorga-
ben des verabschiedeten Regelwerks. Neben
dem Leistungsbilanzsaldo, der Netto-Aus-
landsposition, dem realen effektiven Wech-
selkurs, den Exportmarktanteilen, Preis- und

9 Vgl.: Europaische Kommission (2011), EU Economic
Governance ,Six Pack” — State of Play, MEMO/11/647;
Europaische Kommission (2011), EU-Wirtschaftsregie-
rung: ein groBer Schritt in die richtige Richtung,
MEMO/11/364.

10 Die makrodkonomische Uberwachung in der EU hat
bereits von dem Einvernehmen des Rates ,Wirtschaft
und Finanzen” Uber die Einfihrung des Europdischen
Semesters in der ersten Halfte des Jahres 2011 profitiert.
Es handelt sich hierbei um wirtschaftspolitische Abstim-
mungen in den Bereichen Fiskal- und Makropolitik sowie
bei strukturellen Reformen. Der Prozess wurde im Mérz
2011 mit der Formulierung landerspezifischer Politik-
empfehlungen an die Mitglieder weitergefthrt. Mit der
Annahme der Europa-2020-Strategie im Juni 2010 durch
den Europaischen Rat wurden die Moglichkeiten zur
Uberwachung der Haushalts- und Strukturpolitik der
Mitgliedslander ebenfalls erheblich gestarkt. Zusatzlich
haben die Mitglieder des Euro-Raums sowie weitere
sechs EU-Mitglieder im Euro-Plus-Pakt weitere Schritte
vereinbart, um Wettbewerbsfahigkeit, Beschaftigung so-
wie fiskal- und finanzpolitische Nachhaltigkeit zu verbes-
sern und Fortschritte auf dem Gebiet der Steuerpolitik zu
machen. Im Regelfall wird die makrotkonomische Uber-
wachung dem Zeitplan des Europdischen Semesters fol-
gen. Allerdings beinhaltet das neue Gesetzespaket eine
spezielle Klausel, die es erlaubt, dass im Notfall der Pro-
zess auch eigenstandig aktiviert werden kann. Vgl.:
Europédische Kommission, Communication from the
Commission, Reinforcing Economic Policy Coordination,
COM(2010) 250 final, 12. Mai 2010; Européische Kom-
mission (2010), Economic governance package (3):
Chronology and Overview of the New Framework of
Surveillance and Enforcement, MEMO/10/456.
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Das Makrodkonomische
Uberwachungsverfahren der EU

vereinfachte Darstellung

Okonomische
Auslegung
ausgewahlter
Indikatoren

Hinweise auf potenzielle Verfahren
Ungleichgewichte? i abge-
i schlossen

Vertiefte Landeranalyse

Feststellung ernsthafter Risiken?

lja lnein

Einleitung eines Kommission
«Verfahrens bei und Rat
tibermaBigen konnen
Ungleich- préventive
gewichten” Empfehlungen
beschlieBen
Mitgliedsland
wird zur Er-
stellung eines
korrektiven
Aktionsplans
aufgefordert

ja |Verfahren
— | wird ein-
gestellt

Geplante und umgesetzte
MaBnahmen zufriedenstellend?

nein

+Halb automatisches” Verhangen von
Sanktionen bis hin zu Strafzahlungen von
maximal 0,1% des BIP"

1 Sanktionen kénnen nur mit qualifizierter
Mehrheit im Rat abgewehrt werden. Sie
werden nur gegen Euro-Lander verhangt.

Deutsche Bundesbank

KostenmaBen sowie Indikatoren der nicht
preislichen Wettbewerbsfahigkeit sind auch
GroBen wie Hauspreise, private Kreditent-
wicklung, die Arbeitslosenquote sowie die
Verschuldung des privaten und 6ffentlichen
Sektors als Teil des Indikatorenkatalogs
(,Scoreboard”) vorgesehen, um neben den
externen Divergenzen auch potenzielle in-
terne Ungleichgewichte zu bertcksichtigen.
Langerfristig sind infolge regelmaBiger Uber-
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prafungen Anpassungen des Indikatorenka-
talogs maoglich.™

DarUber hinaus soll mittels sogenannter
Schwellenwerte — die aber nicht als Politik-
ziele zu verstehen sind — eine Vorauswahl von
Landern getroffen werden, bei denen Hin-
weise auf nicht tragfahige Entwicklungen be-
stehen. Abweichungen von den vorgegebe-
nen Richtwerten werden jedoch nicht auto-
matisch als Warnsignal interpretiert; erst in
Kombination mit einer 6konomischen Bewer-
tung (,,economic reading”) lassen sich gege-
benenfalls Anzeichen fur potenzielle Un-
gleichgewichte identifizieren.'?

In einem zweiten Schritt sieht die , Economic
Governance” der EU fir diejenigen Lander,
bei denen im Frihwarnsystem der ersten
Stufe Hinweise auf mogliche Ungleichge-
wichte gefunden werden, eine eingehende
Analyse der aktuellen makrodkonomischen
Entwicklung vor. Dies kann auch Entsendun-
gen (,missions”) in die betroffenen Lander
implizieren. Beabsichtigt ist, dass auf dieser
Ebene des Verfahrens landerspezifische Ent-
wicklungen und charakteristische Gegeben-
heiten einzelner Volkswirtschaften in die
Tragfahigkeitsanalyse einflieBen. Auf diese
Weise kann entschieden werden, ob die in
der ersten Stufe identifizierten potenziellen
Ungleichgewichte tatsachlich als problema-
tisch betrachtet werden mussen.

Ergeben sich signifikante Hinweise auf kunf-
tige Ungleichgewichte, wird der Rat — auf
Basis von Empfehlungen der EU-Kommis-
sion — an das jeweilige Land gerichtete wirt-
schaftspolitische Empfehlungen formulieren
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(., preventive action”). Bestehen begriindete
Anhaltspunkte fur das Vorliegen oder das
Entstehen ernsthafter makrodkonomischer
Ungleichgewichte, einschlieBlich solcher, die
das reibungslose Funktionieren der gesamten
Wirtschafts- und Wéahrungsunion gefahrden,
wird ein Verfahren bei UbermaBigen Un-
gleichgewichten (,excessive imbalances
procedure”) eingeleitet. Als Folge dieses
Prozesses mussen die betroffenen Volks-
wirtschaften innerhalb einer bestimmten
Frist wirtschaftspolitische MaBnahmenplane
(, corrective action plan”) ausarbeiten, deren
Einhaltung auf Basis eines vereinbarten

LFahrplans” Uberwacht wird.

Dieser korrektive Teil des Uberwachungsver-
fahrens gilt fur alle EU-Lander; die Nichtein-
haltung vereinbarter MaBnahmen soll jedoch
nur fir Euro-Lander mit Sanktionen einher-
gehen. Es handelt sich dabei um einen zwei-
stufigen Ansatz: Infolge einer ersten Verfeh-
lung der vereinbarten MaBnahmen muss eine
zinstragende Einlage geleistet werden. Nach
einer zweiten Verfehlung kann die zinstra-
gende Einlage in eine GeldbuBe (bis zu 0,1%
des BIP) umgewandelt werden. In diesem Zu-

11 Vgl.: Europaische Kommission, Report of the Task
Force to the European Council — Strengthening Econo-
mic Governance in the EU, 21. Oktober 2010 (www.
european-council.europa.eu/the-president/taskforce.aspx);
sowie: Why the Task Force Proposals Will Make the Euro-
pean Economies more Crisis Proof, Factsheet on the
Surveillance procedures in the EU, 21. Oktober 2010.
Vgl. zum vorgesehenen Uberwachungsprozess auch:
M. Buti, Europe in Crisis — Balancing Imbalances: Improv-
ing Economic Governance in the EU after the Crisis,
CESifo Forum, 2/2011.

12 Auch die Stabilitats- und Konvergenzprogramme so-
wie die nationalen Reformprogramme werden berck-
sichtigt. In diesem Zusammenhang spielt auch die An-
passungskapazitat eines Landes eine Rolle, d.h., in wel-
chem MaBe die Volkswirtschaft in der Lage ist, durch
Preis-, Lohn- und Arbeitsmarktflexibilitdt sowie Zah-
lungsbilanzanpassungen etc. zum Ausgleich bestehen-
der Ungleichgewichte beizutragen.



Asymmetrische
Interpretation
von Auslands-
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geboten

sammenhang gilt das Abstimmungsverfahren
mit umgekehrter qualifizierter Mehrheit (,,re-
verse qualified majority voting”), dem zu-
folge eine Empfehlung als erlassen gilt, wenn
sie nicht von einer qualifizierten Mehrheit der
Mitgliedstaaten abgelehnt wird.'?

In den Verhandlungen war es ein kontrovers
diskutiertes Thema, inwiefern externe Uber-
schisse in gleicher Weise wie Defizite als Un-
gleichgewichte zu definieren sind. Leistungs-
bilanztberschisse fuhren zu einer Akkumula-
tion von Auslandsvermégen. Im Gegensatz
zu den Defiziten resultieren aus Forderungen
gegenlber dem Ausland aber keine Zah-
lungsverpflichtungen. Somit verstarken sie
nicht das Risiko eines Zahlungsausfalls oder
einer nationalen Zahlungsbilanzkrise mit ne-
gativen Ubertragungseffekten auf andere
Lander. Nicht zuletzt aus diesem Grund
erscheint das Kriterium Netto-Auslands-
vermdgen im Hinblick auf Deutschland der-
zeit unproblematisch und wird auch in der
politischen Diskussion nicht thematisiert.

Dieselbe Argumentation gilt prinzipiell auch
fur Uberschiisse in der Leistungsbilanz. Eine
Ausnahme lage allerdings dann vor, wenn ih-
nen interne Verzerrungen zugrunde liegen,
die ihrerseits auch andere Volkswirtschaften
beeintrachtigen kénnten. Negative Ubertra-
gungseffekte waren unter Umstanden auch
dann moglich, wenn sich die Kapitalexporte
der Uberschussléander auf wenige Lander ver-
dichten und dort zu realwirtschaftlichen oder
finanziellen Anspannungen fuhren. Dennoch
sind die mit Uberschissen einhergehenden
Risiken deutlich verschieden von denen im
Falle von Leistungsbilanzdefiziten; somit
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scheint eine unterschiedliche Behandlung der
beiden Positionen im Rahmen eines Frih-
warnsystems nicht nur gerechtfertigt, son-
dern notwendig.

Das nunmehr beschlossene Verfahren wird
sich allerdings nicht auf Lander mit Leistungs-
bilanzdefiziten beschranken. Zwar ist das
Frihwarnsystem in erster Linie darauf ausge-
richtet, die Wettbewerbsféhigkeit zu starken,
und auch die Wahl der Indikatoren sowie der
Schwellenwerte sollen diesem Ziel unterge-
ordnet sein (,,conducive towards promoting
competitiveness”). Andererseits hat das Euro-
paische Parlament in den Verhandlungen da-
rauf hingewirkt, dass auch Lander mit Leis-
tungsbilanziberschissen in Augenschein ge-
nommen werden, wenn es darum geht, die
Quellen makrodkonomischer Instabilitat zu
untersuchen.

Zur Tragfahigkeit externer Positionen:
methodische Ansatze

Konkret ist die Frage, ob die auBenwirtschaft-
lichen Positionen einer Volkswirtschaft als
tragfahig zu bezeichnen sind, schwer zu be-
antworten. Verschiedene empirische Verfah-
ren kdnnen herangezogen werden, um trag-

fahige von nicht tragfahigen Entwicklungen

13 Derzeit wird die qualifizierte Mehrheit mit 255 von
345 gewichteten Stimmanteilen im Rat erreicht. Zusatz-
lich kann ein Mitgliedstaat beantragen, dass Uberprift
wird, ob die qualifizierte Mehrheit mindestens 62% der
Gesamtbevolkerung der Union reprasentiert. Nach Ab-
lauf einer Ubergangsfrist wird spatestens ab dem
31. Mérz 2017 ein anderes Kriterium gelten. Zum Errei-
chen einer qualifizierten Mehrheit muss ein Beschluss
dann von mindestens 55% der Mitgliedstaaten unter-
stutzt werden, und diese Mehrheit muss gleichzeitig
mindestens 65% der Bevolkerung der Union reprasen-
tieren.
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Nationale Leistungsbilanzsalden im Euro-Wé&hrungsgebiet und Quantile™
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zu unterscheiden. Keiner dieser Ansatze ist
jedoch frei von methodischen Schwachen
und damit von Kritik.

Anekdotische Verfahren versuchen, eine Ver-
bindung zwischen dem historischen Verlauf
wirtschaftlicher GréBen und der Existenz von
Krisen aufzuzeigen. So hat sich zum Beispiel
in Bezug auf die Leistungsbilanz gezeigt, dass
Defizite in der Vergangenheit haufig mit
einer Zahlungsbilanzkrise einhergingen,
wenn sie Uber einen langeren Zeitraum Werte
zwischen 4% und 6% des BIP Uberschrit-
ten.” Allerdings gibt es auch zahlreiche Falle,
in denen derartige Entwicklungen nicht in

Krisen mindeten.

Statistische Verfahren sind vergleichsweise
einfach, transparent und basieren auf der his-
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torischen Entwicklung von Daten. Grundsatz-
lich gehen sie davon aus, dass Auspragungen
einer bestimmten KenngréBe, die in der Néhe
ihres (Uber die Zeit und Uber die betrachte-
ten Volkswirtschaften hinweg berechneten)
Durchschnitts liegen, zunachst einmal nicht
zu beanstanden sind. Als auffallig werden
dagegen Extremwerte angesehen, beispiels-
weise besonders hohe Leistungsbilanzdefizite
oder eine deutlich Uberdurchschnittliche Aus-
landsverschuldung.

Als mdgliche Abgrenzung fur das Ausldsen
weiterer Untersuchungen kénnte beispiels-
weise der Ubergang der betrachteten Kenn-

14 Vgl.: L.H. Summers (1996), Commentary, in: R. Haus-
mann und L. Rojas-Suarez, Volatile Capital Flows, ed.,
S. 17-25; oder: C. M. Reinhart und K.S. Rogoff (2009),
This Time is Different — Eight Centuries of Financial Folly.
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groBe in das untere beziehungsweise obere
10%-Quantil oder in das untere beziehungs-
weise obere Viertel aller Beobachtungen he-
rangezogen werden. Auf Basis der nationa-
len Leistungsbilanzsalden der einzelnen Mit-
gliedstaaten des Euro-Wahrungsgebiets, in
seiner jeweiligen Zusammensetzung zwi-
schen 1999 und 2010, ergében sich daraus
fur Defizitldnder je nach gewdhltem Quantil
Grenzwerte von —9% (10%-Quantil) oder
- 4% (25%-Quantil) des BIP.'> Im Jahr 2010
waren demnach Griechenland (- 10,5%), Por-
tugal (- 9,9%) sowie bei strenger Auslegung
auch Zypern (- 7,7%), Spanien (- 4,6%) und
Malta (- 4,2%) auffallig geworden. Fir Leis-
tungsbilanziberschisse lagen die entspre-
chenden Grenzwerte bei + 4% (25%-Quan-
til) beziehungsweise + 7% (10%-Quantil) des
BIP. Damit waren Luxemburg (+ 7,8%), die
Niederlande (+ 7,2%) und — bei strikter An-
wendung — auch Deutschland (5,7 %) im kri-
tischen Bereich gewesen.

Okonometrische Verfahren basieren auf ge-
schatzten dkonomischen Zusammenhdngen
beispielsweise zwischen der Leistungsbilanz-
position und bestimmten makrodkonomi-
schen Determinanten. Grundsatzlich besteht
eine zentrale Schwierigkeit darin, die relevan-
ten Fundamentalfaktoren zu identifizieren
und darauf basierend eine angemessene be-
ziehungsweise gewdinschte Entwicklung die-
ser GroBen festzulegen, um daraus tragfa-
hige Werte von Leistungsbilanz und Netto-
Auslandsposition ableiten zu kénnen.

Zur Bestimmung international vergleichbarer
Schatzwerte struktureller (nachhaltiger) Leis-
tungsbilanzsalden werden haufig die Ergeb-
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nisse von sogenannten Panel-Untersuchun-
gen herangezogen; das heif3t, es erfolgt eine
gemeinsame Schatzung fur alle einbezoge-
nen Lander Uber einen bestimmten Zeitraum.
Aus den geschatzten Koeffizienten ergeben
sich nach Multiplikation mit den landerspezi-
fischen Fundamentalfaktoren unterschied-
liche Schwellenwerte. Hierin besteht ein we-
sentlicher Unterschied zu den oben behan-
delten statistischen Verfahren. Nicht durch
die Regressionsgleichung erklérte Unter-
schiede zwischen den Merkmalstragern
schlagen sich entweder in sogenannten fixen,
nicht ndher bestimmten Effekten oder in den
Residuen nieder. lhre Interpretation bedarf in
der Regel weiterer Analysen. Dennoch kén-
nen die Ergebnisse von derartigen Schatzun-
gen bereits wichtige Hinweise auf mogliche
wirtschaftspolitische Stellschrauben geben.
Dies ist ein weiterer Vorteil 6konometrischer
Verfahren.

Weder die statistischen noch die 6konometri-
schen Verfahren erlauben Aussagen, in wel-
chem MaBe Abweichungen von den Schwel-
lenwerten mit unkontrollierten Anpassungen
einhergehen, sei es im Inland durch das Ent-
stehen von Blasen oder zwischen Volkswirt-
schaften Uber abrupte und umfangreiche
Kapitalflisse und — im Falle von Landern
auBerhalb der Wahrungsunion — Wechsel-
kursschwankungen. Nichtlineare Prozesse
kénnten die Ursache dafir sein, dass nur Ab-
weichungen, die ein gewisses MafB Uber-
schreiten, Verwerfungen implizieren, wah-
rend geringere Abweichungen weitgehend
folgenlos bleiben. Auch die Relevanz der ein-

15 Andere Untersuchungszeitraume und Landerabgren-
zungen wirden zu anderen Schwellenwerten fuhren.
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zelnen Indikatoren ldsst sich nur schwer
gegeneinander abwagen. Folglich gewichten
die geplanten Uberwachungsverfahren in der
Regel alle Indikatoren implizit gleich und
unterwerfen sie einer 6konomischen Bewer-
tung. Dabei sollte einflieBen, dass ausschlieB-
lich 6konomisch bedeutsame Abweichungen
mehrerer Indikatoren als Krisensignal zu

interpretieren sind.

Letztlich gibt es kein Verfahren, das eindeu-
tige und unstrittige quantitative Vorgaben
beziehungsweise Richtwerte zur Verfiigung
stellt. Alle Ergebnisse unterliegen einem ho-
hen MaB an Unsicherheit. Die Schwierigkeit
bei der Ableitung tragféhiger Schwellenwerte
unterstreicht zum einen die Notwendigkeit,
die beschriebenen Verfahren um tieferge-
hende makrodkonomische Untersuchungen,
die auf landerspezifische Charakteristika ein-
gehen, zu erganzen. Zum anderen legt die
betrachtliche Unsicherheit es nahe, die Er-
gebnisse empirischer Untersuchungen nicht
als Punktschatzungen zu verwenden, son-
dern eine Bandbreite tolerierbarer Werte zu-
zulassen. Bei der Interpretation empirischer
Ergebnisse ist stets im Auge zu behalten,
dass diese — auf der Basis vergangener Erfah-
rungen — zwar erste Anzeichen potenzieller
Fehlentwicklungen aufzeigen kénnen; eine
verbindliche Sicherheit, dadurch zukinftig
krisenhafte Entwicklungen in jeglicher Form
zu verhindern, bieten sie jedoch nicht.
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Zur 6konometrischen Schatzung exter-
ner Positionen: ein Anwendungsbeispiel

Ungeachtet der dargestellten Schwaéachen
okonometrischer Analysen liefern empirische
Schatzungen wichtige Informationen Uber
die Bestimmungsfaktoren beispielsweise der
Leistungsbilanzentwicklungen in der EU.
Hierdurch kann ein besseres Verstandnis fur
die zugrunde liegenden 6konomischen Zu-
sammenhange gewonnen werden.

Leistungsbilanzentwicklungen lassen sich
nach dem ,Macroeconomic Balance Ap-
proach”'® als gleichgewichtig klassifizieren,
wenn sie durch eine nachhaltige Entwicklung
der Fundamentaldaten bestimmt sind. Ge-
mafl den Ergebnissen einer eigenen Panel-
Schatzung gehen — nach einem zunéchst
gegenlaufigen Zusammenhang in einem fri-
hen Entwicklungsstadium — eine Zunahme
des Pro-Kopf-Einkommens, eine im Vorfeld
steigende Verschuldung gegentber dem
Ausland, ein héherer (geringerer) Anteil der
nicht erwerbstatigen alteren (jingeren) Be-
volkerung, eine Senkung des 6ffentlichen
Defizits sowie rlcklaufige private Investitio-
nen tendenziell mit einem signifikanten Ab-
bau bestehender Leistungsbilanzdefizite be-
ziehungsweise dem Ubergang zu Leistungs-

16 Der Ansatz schatzt die Entwicklung der Leistungsbi-
lanz als eine Funktion fundamentaler makrotkonomi-
scher GroBen. Dabei werden gemaB der intertemporalen
Zahlungsbilanztheorie in jeder Volkswirtschaft zundchst
unabhangige Spar- und Investitionsentscheidungen ge-
troffen (,internal equilibrium®). Ein daraus maoglicher-
weise resultierender positiver oder negativer Saldo der
Leistungsbilanz wird langfristig durch eine Anpassung
des realen Wechselkurses zum Ausgleich gebracht (,ex-
ternal equilibrium™).

Bestimmung
wesentlicher
Einfluss-
faktoren von
Leistungs-
bilanzsalden
durch ékono-
metrische
Schétzungen



Eigene Panel-
Schétzung
kann Halfte des
Anstiegs der
deutschen
Leistungs-
bilanzposition
seit 1999 er-
kldren

Weitere
Faktoren
spielen eben-
falls eine Rolle

bilanztberschissen einher (vgl. die Erldute-
rungen auf S. 521.).""

Die Entwicklung der makrodkonomischen
KenngréBen in Verbindung mit den geschatz-
ten Koeffizienten kann genutzt werden, um
fur jedes Land eine individuelle Leistungsbi-
lanznorm abzuleiten. Werden fur die Deter-
minanten der Leistungsbilanz langerfristige
Datendurchschnitte zugrunde gelegt, lassen
sich nationale Referenzwerte herleiten.'® Da
die langerfristigen Durchschnitte der makro-
o6konomischen Variablen nicht immer als
gleichgewichtig klassifiziert werden kénnen,
sind alternativ auch normative Vorgaben
maoglich. Zu denken ware etwa an die Richt-
werte des Stabilitdts- und Wachstumspakts
far den Budgetsaldo.

Mit Blick auf Deutschland sind die in das Mo-
dell einbezogenen Variablen in der Lage, un-
gefahr die Halfte der Zunahme des deutschen
Leistungsbilanzsaldos seit Beginn der Wah-
rungsunion von —1,2% des BIP im Jahr 1999
bis 5,7% des BIP im Jahr 2010 zu erklaren.'
Die demographische Entwicklung sowie der
Ruckgang der privaten Investitionen leisten
den groBten Beitrag zur Veranderung des
Leistungsbilanzsaldos.

Offenbar spielen dariber hinaus eine Reihe
anderer Faktoren ebenfalls eine wichtige
Rolle.2® So hangt der deutsche Leistungsbi-
lanzsaldo nicht nur von der Entwicklung in
Deutschland selbst, sondern auch von Ein-
flussfaktoren in anderen Landern ab. Die Er-
holung der Weltkonjunktur ab dem Frihjahr
2009, die hohe Nachfrage nach Investitions-
gltern — einer besonderen Starke der deut-
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schen Wirtschaft —, die breite Angebotspa-
lette und die Prasenz inlédndischer Unterneh-
men in den rasch wachsenden Regionen
Mittel- und Osteuropas sowie Asiens beguns-
tigten heimische Exporte. Hinzu kam ein sich
Uber viele Jahre aufbauender Zugewinn an
preislicher Wettbewerbsfahigkeit, der eine
moderate Lohn- und Preisentwicklung in
Deutschland ebenso widerspiegelt, wie er-
heblich unginstigere Konstellationen insbe-
sondere in einigen anderen EWU-Landern.

17 Der Einfluss der Olbilanz weist zwar das zu erwar-
tende positive Vorzeichen auf, ist aber nicht signifikant.
Dies gilt auch fur die Wachstumsrate des BIP. Vgl. ahn-
liche Ansatze zur Schatzung struktureller Leistungsbi-
lanzsalden wie z.B.: M.D. Chinn und E.S. Prasad (2003),
Medium Term Determinants of Current Accounts in In-
dustrial and Developing Countries: an Empirical Explor-
ation, Journal of International Economics, 59, S. 47-76;
M. Bussiere, M. Fratzscher und G.J. Muller (2004), Cur-
rent Account Dynamics in OECD and EU Acceding
Countries — an Intertemporal Approach, Journal of Eco-
nomic Integration, 21(3), S. 593-618; CaZorzi, Chudik
und Dieppe (2009) a.a.O.

18 Werden fur die Determinanten der Leistungsbilanz-
entwicklung die Datendurchschnitte von 1998 bis 2008
zugrunde gelegt, ergibt sich beispielsweise fur Deutsch-
land ein Referenzwert von rd. 4% des BIP. Unterschiede
zwischen der tatsachlichen Leistungsbilanzentwicklung
und der abgeleiteten Norm mussen gemaB der Theorie
des Macroeconomic Balance Approach an sich mittelfris-
tig durch Veranderungen des Wechselkurses beseitigt
werden. FUr Lander in der Wahrungsunion hangt die
(nominale) Wechselkursentwicklung aber von den Gege-
benheiten des Euro-Raums als Ganzem ab, sodass eine
unmittelbare Beziehung zwischen den Abweichungen
von der Norm und dem Wechselkurs nicht gegeben ist.
19 Auch fur Italien und Spanien kann die Schatzung
einen erheblichen Teil der Veranderungen in den Leis-
tungsbilanzsalden erkldren (Italien die Halfte, Spanien
fast vollstandig). Fur Griechenland und Portugal, den
Landern mit den hochsten Leistungsbilanzdefiziten, ist
der Anstieg wahrend der betrachteten Zeitperiode hin-
gegen nur in sehr geringem Umfang (weniger als 10%)
auf die in die Panel-Analyse integrierten Fundamental-
daten zurlickzuftihren. Dies konnte als Hinweis auf eine
ungleichgewichtige Entwicklung interpretiert werden.
20 Im Rahmen einer ¢konometrischen Schatzung ist es
nicht moglich, alle relevanten Variablen zu berticksich-
tigen. Vielmehr geht es darum, das zugrunde liegende
Modell so gut wie moglich zu spezifizieren; dennoch
werden einige Aspekte nicht durch die zu schatzende
Gleichung abgedeckt. Die aus der Panel-Analyse resultie-
renden Residuen, d.h. verbleibende nicht zu erklarende
Schwankungen der Leistungsbilanzposition, weisen da-
rauf hin, dass nicht alle EinflussgréBen in die 6konome-
trischen Untersuchungen einbezogen worden sind.
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Empirische Panel-Untersuchung zu fundamentalen Einflussfaktoren von Leistungsbilanzsalden

Im Folgenden werden im Rahmen eines Panel-
Ansatzes wesentliche Einflussfaktoren von Leis-
tungsbilanzsalden identifiziert. In Anlehnung an
den Macroeconomic Balance Approach des IWF
wird eine gleichgewichtige Beziehung zwischen
der Leistungsbilanz und einer Reihe von Fun-
damentalvariablen unterstellt.” Der zugrunde
liegende Datensatz umfasst die 27 EU-Lander
zwischen 1994 und 2009. Geschéatzt wird die fol-
gende Regressionsgleichung:?

C4,, = py+ oNF4,,_ + p,0IL  + p,GRT, + p,GDE, + p;OGDE,
+PDEP Y, + p,DEP_O,, + pFISC + poINV, +¢,,,

mit CA als dem Leistungsbilanzsaldo in Prozent
des Bruttoinlandsprodukts (BIP), NFA der Netto-
Auslandsposition in Prozent des BIP, OIL der
Olhandelsbilanz im Verhaltnis zum BIP, GRT dem
prozentualen jahrlichen BIP-Wachstum (real);
(Q)GDP dem (quadrierten) Pro-Kopf-Einkom-
men, DEP_Y dem Anteil der wirtschaftlich inakti-
ven jingeren Bevolkerung an der Gesamtbevol-
kerung (< 15 Jahre), DEP_O dem Anteil der wirt-
schaftlich inaktiven alteren Bevolkerung an der
Gesamtbevolkerung (> 64 Jahre), FISC dem
Finanzierungssaldo der 6ffentlichen Haushalte
und INV den privaten Investitionen.? Die Subin-
dizes i beziehungsweise ¢t bezeichnen die Lander
beziehungsweise das Beobachtungsjahr und ¢
den Fehlerterm.

GemaB den Ergebnissen der empirischen Unter-
suchung? ist der Zusammenhang zwischen der
Netto-Auslandsposition (verzégert) und dem
Leistungsbilanzsaldo signifikant negativ. Eine
steigende externe Verschuldung geht demnach
tendenziell mit einem Abbau bestehender Leis-
tungsbilanzdefizite beziehungsweise dem Uber-

1 Zu einer kritischen Diskussion des Macroeconomic Balance
Approach siehe: M. Ca’Zorzi, A. Chudik und A. Dieppe (2009), Current
Account Benchmarks for Central and Eastern Europe — a Desperate
Search?, Working Paper 995, Europaische Zentralbank. — 2 Die In-
vestitionen werden in diesem Ansatz als exogen betrachtet, d.h. die
Ubrigen in die Gleichung einbezogenen Variablen dienen der Erkla-
rung der inlandischen Ersparnis. Vgl.: S. Herrmann und A. Jochem
(2005), Determinants of current account developments in the central
and east European EU member states — consequences for the en-
largement of the euro area, Diskussionspapier des Forschungszen-
trums der Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Nr. 32/2005. — 3 Es wer-
den an dieser Stelle nur die privaten Investitionen herangezogen, da
die Variable FISC der Differenz von staatlichem Sparen und staat-
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Determinanten der Leistungsbilanzquote

Leistungsbilanz
Position (in % des BIP)

NFA (t-1) — 0,014%**
(- 222
OIL 0,008
(1,07)
GRT 0,042
(0,79)

GDP — 0,531%**
- 4,18)

QGDP 0,002***
(3,95)

DEP Y — 0,520%**
(- 3,33)

DEP_O 0,714%**
(2,46)

FISC 0,119***
(2,60)

INV — 0,840%**
(- 11,54)
R2 0,96
Durbin-Watson 1,99

t-Werte in Klammern. — *** (**) [*] bezeichnen Signifikanz auf dem
1% (5 %) [10 %]-Niveau.

gang zu Leistungsbilanziiberschissen einher, in-
dem sie zu verstarkter interner Ersparnisbildung
motiviert. Der direkte buchhalterische Effekt
einer zunehmenden externen Verschuldung mit
hoéheren Zinszahlungen und Gewinnausschit-
tungen wird offenbar Uberkompensiert. Auf
langere Sicht scheint somit ein Abbau bestehen-
der Ungleichgewichte empirisch durchaus besta-
tigt.

Der Einfluss der Olbilanz weist zwar das zu er-
wartende Vorzeichen auf, ist aber nicht signifi-
kant. Die Hypothese, dass Kapital vorwiegend in
die starker wachsenden Volkswirtschaften flieBt,
wird durch die empirische Untersuchung eben-

lichen Investitionen entspricht. Die meisten Variablen werden als
Abweichung von einem Durchschnitt (Welt) berechnet. Dies gilt nicht
fur die Bilanz der o6ffentlichen Haushalte, fur die keine globalen
Werte verfugbar sind. Das Durchschnittseinkommen wird in Relation
zum Pro-Kopf-Einkommen der EU gesetzt. — 4 Alle Schatzungen und
Tests wurden mit EViews 7.1 durchgefuihrt. Die Feasible-generalized-
least-square-Schatzung (FGLS) weist robuste, panel-korrigierte Stan-
dardfehler aus. Die Panel-unit-root-Tests kommen fur einzelne
Variablen zu uneinheitlichen Ergebnissen, die Mehrzahl der Tests
sprechen jedoch fur eine Stationaritat der Zeitreihen. Da der zu
untersuchende Zeitraum relativ kurz ist und die Residuen stationar
sind, wird eine mégliche Nicht-Stationaritat an dieser Stelle nicht
weiter berucksichtigt. Die Stationaritat der Residuen wurde getestet



falls nicht gestlitzt. Dieses Ergebnis, das auch an-
dere empirische Untersuchungen bestatigen,
wird in der Literatur unter dem Stichwort
Allocation Puzzle diskutiert.”

Die Schatzungen unterstitzen hingegen die
.Stage-of-development-Theorie” eines nicht-
linearen Zusammenhangs zwischen Pro-Kopf-
Einkommen und Leistungsbilanz: In wenig ent-
wickelten Volkswirtschaften mit erschwertem
Zugang zu den internationalen Kapitalmarkten
weitet sich der Zustrom an Kapital bei steigen-
dem Einkommen zunachst aus. Im weiteren Ver-
lauf des wirtschaftlichen Aufholprozesses kehrt
sich die Beziehung — im Durchschnitt der be-
trachteten Lander — jedoch um, bis letztlich mit
zunehmendem Einkommen sogar Leistungsbi-
lanzlberschiisse erzielt werden, die der Tilgung
der aufgebauten Verschuldung dienen.

Der Einfluss der Demographie ist abhangig von
der betrachteten abhangigen Altersgruppe.
Wahrend die nationale Sparquote und somit der
Leistungsbilanzsaldo mit steigendem Anteil der
inaktiven jingeren Bevélkerung an der Gesamt-
bevolkerung offenbar sinken, ergibt sich fur das
Abhangigkeitsverhaltnis der inaktiven alteren
Bevolkerung ein entgegengesetzter Zusammen-
hang.® Dies ist insbesondere fir Deutschland ein
interessantes Ergebnis, bedeutet es doch, dass
Pensionare nicht in der erwarteten Weise ent-
sparen; vielmehr durfte ihr wachsender Anteil
an der Gesamtbevolkerung zum deutschen Leis-
tungsbilanztberschuss der letzten Jahre beige-
tragen haben.

Der offentliche Finanzierungssaldo ist ebenfalls
ein signifikanter Einflussfaktor der Leistungs-

mit den Panel-Kointegrationstests von P. Pedroni (2004), Panel Co-
integration, Asymptotic and Finite Sample Properties of Pooled Time
Series Tests with an Application to the PPP Hypothesis, Econometric
Theory 20, S. 597-625; sowie C. Kao (1999), Spurious Regression and
Residual-Based Tests for Cointegration in Panel Data, Journal of Eco-
nometrics 90, S. 1-44. — 5 Vgl.: P.O. Gourinchas und O. Jeanne
(2007), Capital Flows to Developing Countries: the Allocation Puzzle,
NBER Working Paper 13602. — 6 Diese uneinheitlichen Auswirkun-
gen der Abhangigkeitsraten werden auch in anderen empirischen
Studien festgestellt. Vgl.: C. Cheung, D. Furceri und E. Rusticelli
(2010), Structural and Cyclical Factors behind Current Account Balan-
ces, Working Paper, 775, OECD. — 7 Zum gleichen Ergebnis kommen
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bilanz. So senkt ein Anstieg des 6ffentlichen De-
fizits um 1% des BIP die Leistungsbilanzquote
den Schatzungen zufolge um 0,1 Prozentpunkte.
Dies begUnstigt das Entstehen sogenannter
~Zwillingsdefizite”, das heiBt gleichzeitiger De-
fizite von Leistungsbilanzsaldo und 6ffentlichem
Finanzierungssaldo, und macht deutlich, dass
entgegen der These der Ricardianischen Aquiva-
lenz eine Ausweitung der 6ffentlichen Verschul-
dung offenbar nicht vollstdndig durch eine An-
passung der privaten Ersparnis kompensiert
wird.”

Der Einfluss der privaten Investitionen ist wie zu
erwarten hoch signifikant. Ein Koeffizient von
0,8 impliziert zwar, dass ein Teil der (zu- oder
abnehmenden) Investitionen Uber eine gleich-
gerichtete Anderung des Sparverhaltens kom-
pensiert wird. Dieses sogenannte Feldstein-
Horioka-Puzzle ist jedoch nicht ausgepragt, was
auf den hohen Grad an finanzieller Integration
innerhalb der EU verweist.®

Der Erklarungsgehalt der Schatzung ist mit
einem R2 von 0,96 sehr hoch. Dies ist allerdings
zum Teil auf fixe Landereffekte zurtickzufihren,
die keine 6konomisch interpretierbare Erkla-
rung fur die abhangige Variable bereitstellen.
So liegt der fixe Effekt fur Deutschland bei 6,6%
des BIP und somit sogar Uber dem tatsachlichen
Wert der Leistungsbilanzquote im Jahr 2010
(5,7%). Dartiber hinaus weisen die zur Korrektur
der Autokorrelation erforderlichen AR-Terme
auf eine Persistenz der Leistungsbilanzentwick-
lung hin, ohne die Ursachen hierfliir genauer zu
spezifizieren.?

C. Nickel und I. Vansteenkiste (2008), Fiscal Policies, the Current Ac-
count and Ricardian Equivalence, Working Paper 935, Europaische
Zentralbank; sowie M. Kumhof und D. Laxton (2009), Fiscal Deficits
and Current Account Deficits, Working Paper 237, Internationaler
Wahrungsfonds. — 8 Vgl.: M. Feldstein und C. Horioka (1980), Do-
mestic Saving and International Capital Flows, The Economic Journal,
90, S. 314-329. — 9 Auch S. Barnes, J. Lawson und A. Radziwill
(2010), Current Account Imbalances in the Euro Area, OECD Working
Paper, 826 weisen darauf hin, dass Fundamentalfaktoren eine wich-
tige Rolle spielen bei der Bestimmung von Leistungsbilanzsalden, al-
lerdings nicht in der Lage sind, die bestehenden Divergenzen insbe-
sondere in den Jahren vor der Krise ausreichend zu erklaren.
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Angesichts dessen ist die in den letzten Jah-
ren zu beobachtende Uberschussposition
Deutschlands teilweise durch Sonderfaktoren
beeinflusst gewesen; sie dirfte sich zuklnftig
weiter zurickbilden. Gleichwohl ist fir die
deutsche Volkswirtschaft ein struktureller
Leistungsbilanziberschuss nicht zuletzt we-
gen der absehbaren demographischen Ent-
wicklung fundamental gerechtfertigt. Hinzu
kommt, dass der Stand der deutschen Netto-
Auslandsposition mit 38,4% des BIP zum
Jahresende 2010 durchaus als tragfahig an-
gesehen werden kann, sodass auch von die-
ser Seite ein anhaltender Uberschuss der
deutschen Leistungsbilanz nicht zu beanstan-
den ist.2"

Dieses Beispiel verdeutlicht die Notwendig-
keit, den Ergebnissen formaler und standar-
disierter Verfahren eine tiefer gehende Ana-
lyse folgen zu lassen. Dies gilt umso mehr
dann, wenn auf ihrer Basis wirtschaftspoli-
tische Schlussfolgerungen gezogen werden

sollen.

Wirtschaftspolitische MaBnahmen zur
Korrektur von Leistungsbilanzpositionen:
Simulationsergebnisse

Wirtschafts-
politische Uber-
wachung soll
Divergenzen
nicht nur
identifizieren,
sondern auch
zu deren Ab-
bau beitragen

Werden in der ersten Stufe des Friihwarnsys-
tems erhebliche Abweichungen der Indikato-
ren von den vorgegebenen Schwellenwerten
identifiziert, so wird es in einem weiteren
Schritt darum gehen, diesen Befund in einer
vertieften Landeranalyse zu tUberprifen. Wer-
den Risiken fur das Entstehen ernsthafter un-
gleichgewichtiger Prozesse erkannt, waren
konkrete wirtschaftspolitische MaBnahmen
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zu entwickeln, die tragféhige externe Positio-
nen wiederherstellen.22

Die vorangegangenen empirischen Untersu-
chungen haben gezeigt, dass in Deutschland
demographische Faktoren sowie eine ver-
gleichsweise schwache Investitionstatigkeit
maBgeblich waren fir einen Teil des gestie-
genen Leistungsbilanzsaldos seit Beginn der
Wahrungsunion. So ist im Zusammenhang
mit der fortschreitenden Alterung der Gesell-
schaft das Erfordernis, durch private Vorsorge
zur Wahrung des Lebensstandards im Alter
beizutragen, in der vergangenen Dekade
starker ins Bewusstsein der Bevolkerung ge-
rickt, was das Sparverhalten der Haushalte
positiv beeinflusste. Die privaten Investitio-
nen nahmen seit Mitte der neunziger Jahre
im Trend nur relativ gemaBigt zu. Zum einen
gab es im Wohnungsbau eine lang gestreckte
Normalisierungsphase nach dem Wiederver-
einigungsboom. Zum anderen kam es im ge-
werblichen Bereich zu Restrukturierungspro-
zessen mit dem Ziel, im Kontext zunehmen-
der internationaler Konkurrenz die Wett-
bewerbsfahigkeit zu steigern und die
Rentabilitat von Investitionen am heimischen
Standort zu erhdhen. Diese strukturellen An-
passungen durften in ihrer Hauptwirkung
zwar weitgehend abgeschlossen sein. Wenn
von internationalen Gremien regelmaBig eine

21 Die Berechnungen basieren auf der Beziehung zwi-
schen Auslandsposition und Leistungsbilanzsaldo gemaR
G.M. Milesi-Ferretti und A. Razin (1996), Current-
Account Sustainability, Princeton Studies in International
Finance No. 81, S. 5.

22 Wahrend alle EU-Mitglieder sich um den Abbau der
Ungleichgewichte bemihen mussen, besteht eine ver-
starkte Dringlichkeit fur die Teilnehmer des Euro-Raums,
Anpassungen vorzunehmen, insbesondere im Falle
ernsthafter Ungleichgewichte, die das einwandfreie
Funktionieren der Wahrungsunion geféhrden.

Wirtschafts-
politische
Reformen auf
Basis der Panel-
Analyse ...



... lassen sich
simulieren

Demo-
graphische Ver-
dnderungen ...

Starkung des Investitionsklimas angeregt
wird, so zielt diese Empfehlung insbesondere
auf die gewerblichen Investitionen.2?

Im Rahmen von Simulationen wurden wirt-
schaftspolitische MaBnahmen, die sich unmit-
telbar aus dem Befund eines hohen Leistungs-
bilanzlberschusses ableiten lassen oder als
Reaktion darauf erfolgen konnten, in ihrer
Wirkung auf die deutsche Leistungsbilanz
untersucht (vgl. die Erlduterungen auf
S. 561.).2% In erster Linie geht es darum abzu-
schatzen, ob die simulierten wirtschaftspoliti-
schen Eingriffe grundsatzlich in der Lage wa-
ren, zu einem Abbau des bestehenden Uber-
schusses in spurbarer GroBenordnung beizu-
tragen. Dardber hinaus sind auch mégliche
Ubertragungseffekte zu berlicksichtigen, das
heiBt, es ist zu prufen, wie sich Veranderun-
gen der deutschen Leistungsbilanz auf die
auBenwirtschaftlichen Salden anderer Staaten
Ubertragen beziehungsweise ob die MaBnah-
men in Deutschland den Abbau von Ungleich-
gewichten anderenorts indirekt beglnstigen.

Insgesamt schlagen sich MaBnahmen in Zu-
sammenhang mit der demographischen Ent-
wicklung zwar durchaus in der Leistungs-
bilanz nieder. Allerdings sind die erzielten
Wirkungen meist moderat. Wirde es zum
Beispiel gelingen, durch eine Erhéhung des
Renteneintrittsalters die Erwerbstatigkeit der
Alteren um 1% zu erhdhen, wiirde der pri-
vate Konsum lediglich voribergehend und
nur marginal um bis zu 0,05% ansteigen.
Dafur wirde die private Investitionsnachfrage
nach einem anfanglichen Rickgang in der
gleichen GroBenordnung mittelfristig anstei-
gen. Im Ergebnis wdre die Reduktion des
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Leistungsbilanzsaldos mit dauerhaft etwa
0,05% des BIP vernachlassigbar gering.

In der Wirkungsweise ahnlich, doch breiter
angelegt und somit auch starker spirbar,
ware ein genereller Anstieg der Erwerbs-
quote. Gelange es, den Anteil der erwerbs-
tatigen Bevolkerung um 1% zu erhdhen,
wirde die Investitionsnachfrage der Unter-
nehmen den Simulationen zufolge um bis zu
1,4% anziehen. Eine Erh6hung des privaten
Konsums wiirde sich hingegen auch hier nur
vorUbergehend einstellen, da das gestiegene
Arbeitsangebot einen deutlichen Druck auf
die Nominalldhne austben wuirde. Mit Blick
auf die AuBenwirtschaft ware eine Reduzie-
rung des Leistungsbilanziberschusses um
etwa 0,3% des BIP nach drei Jahren zu er-
warten.

Die relativ schwache private Investitionstatig-
keit Deutschlands in den letzten Jahren wird

23 Vgl. z.B.: IWF (2011), Germany: 2011 Article IV Con-
sultation — Staff Report, Public Information Notice on the
Executive Board Discussion; sowie: Statement by the
Executive Director for Germany, Country Report No.
11/168.

24 Strukturpolitische Reformen, wie z.B. Deregulierun-
gen von Kredit- und Produktmarkten sowie im Dienst-
leistungssektor, aber auch steuer- und arbeitsmarktpoliti-
sche MaBnahmen werden in der Regel nicht durchge-
fuhrt, um externe Ungleichgewichte zu reduzieren, son-
dern in erster Linie aus binnenwirtschaftlichen
Erwagungen. Sie erscheinen dann vergleichsweise un-
problematisch, wenn sie darauf abzielen, die Angebots-
bedingungen der deutschen Wirtschaft nachhaltig zu
verbessern. Dennoch koénnen derartige MaBnahmen
auch die Leistungsbilanzsalden beeinflussen. In dieser
Hinsicht kommen empirische Untersuchungen allerdings
zu uneinheitlichen Ergebnissen. Vgl. dazu: A. lvanova
(2011), Current account Imbalances: Can Structural Pol-
icies Make a Difference?, Working Paper, Internationaler
Wahrungsfonds, forthcoming. L. Vogel (2011), Structural
Reforms and External Rebalancing in the Euro Area: A
Model-Based Analysis, European Economy, Economic
Paper, 443, Europdische Kommission; OECD (2011),
Tackling Current Account Imbalances: Is There A Role for
Structural Policies?, Economic Policy Reforms 2011,
Going for Growth, OECD.
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NiGEM-Simulationen zum Einfluss wirtschaftspolitischer MaBnahmen

auf die Leistungsbilanz™

Der europaische Uberwachungsmechanismus
sieht bei Uber- oder Unterschreitung bestimmter
Schwellenwerte der Leistungsbilanz vor, den Be-
fund in einer vertieften Landeranalyse zu Uber-
prufen. Werden dabei Risiken fur das Entstehen
ungleichgewichtiger Prozesse festgestellt, sollen
konkrete wirtschaftspolitische MaBnahmen
empfohlen werden, die die tragfahige Entwick-
lung der externen Positionen wiederherstellen.

Grundsatzlich kann der Staat nicht alle infrage
kommenden MaBnahmen unmittelbar beein-
flussen, doch lassen sich durch staatliches Han-
deln bis zu einem gewissen Grad Rahmenbedin-
gungen schaffen, die Anreize flr die gewtinsch-
ten Verhaltensanderungen setzen. Im Folgen-
den werden beispielhaft einige aus der aktuellen
Diskussion sowie aus empirischen Zusammen-
hangen abgeleitete wirtschaftspolitische Ein-
griffe simuliert und auf ihre Wirkungsweise
Uberpriaft. Im Mittelpunkt des Interesses stehen
das zeitliche Profil und das AusmalB der Effekte
auf die deutsche Leistungsbilanz. Darlber hinaus
werden auch Ubertragungseffekte auf die
auBenwirtschaftlichen Salden anderer Volks-
wirtschaften beleuchtet.

Konkret werden die Effekte einer Anhebung
des Renteneintrittsalters beziehungsweise der
Erwerbsquote und eine Senkung der Unterneh-
mensbesteuerung auf das durchschnittliche
Niveau im Euro-Raum™ untersucht.

Die Simulationen wurden mit NiGEM, Version
2.11, durchgefihrt und basieren auf der An-
nahme rationaler Erwartungen in Bezug auf
Lohne, Zinssatze, Wechselkurse, Aktienpreise
und Inflation, adaptiver Erwartungsbildung der
Konsumenten und einer (modellierten) Zwei-
Saulen-Strategie des Eurosystems. Die Schockpe-
* NiGEM (National Institute Global Econometric Model) ist ein vom

National Institute of Economic and Social Research (NIESR) entwickel-
tes Simulationsprogramm. — 1 Es werden die in der Datenbank von
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riode umfasst jeweils zehn Jahre, wahrend derer
die betroffenen GréBen exogen beeinflusst wer-
den. Dies bedeutet, dass von méglichen Ruick-
wirkungen, die sich durch die Reaktion des wirt-
schaftlichen Umfelds ergeben, abgesehen wird.
Erst nach Ablauf der simulierten Einflussnahme
kommen die Marktkrafte wieder voll zum Tra-
gen. Dabei kehrt die geschockte EinflussgroBe
in der Regel nicht wieder zu den Werten des von
NiGEM unterstellten Basisszenarios zurick, son-
dern kann auch nach Ablauf des simulierten
wirtschaftspolitischen Eingriffs durchaus dauer-
haft von diesem abweichen.

Da fur die Tarifverhandlungen ebenso wie fir
die Finanzmarkte rationale Erwartungen unter-
stellt werden, kénnen jedoch auch Reaktionen,
die erst nach Ablauf der eigentlichen Schock-
periode stattfinden, die Wirkungsweise von
PolitikmaBnahmen beeinflussen. Bei der Berech-
nung der Simulationsergebnisse wird deshalb
mit 18 Jahren ein Zeitraum zugrunde gelegt,
der deutlich UGber die eigentliche Betrachtungs-
periode hinausgeht.

Die Simulationen bestatigen im Wesentlichen
die auf Seite 52 vorgestellten Ergebnisse der em-
pirischen Panel-Analyse. So scheinen wirtschafts-
politische MaBnahmen, die mit der demographi-
schen Entwicklung in Zusammenhang stehen
beziehungsweise politische Reaktionen auf de-
mographische Veranderungen darstellen, die
Entwicklung der deutschen Leistungsbilanz
langfristig zu beeinflussen. Reformen, die mit
einer langeren Lebensarbeitszeit durch Erho-
hung des Renteneintrittsalters oder einer héhe-
ren Erwerbsquote einhergehen, fuhren auf-
grund einer steigenden Investitions- und Kon-
sumnachfrage tendenziell zu einer Senkung des
deutschen Leistungsbilanziiberschusses.

NiGEM bereitgestellten Werte verwendet. Die Angaben zur Unter-

nehmensbesteuerung basieren auf den Berechnungen von M.P. De-
vereux, R. Griffith und A. Klemm (2002), Corporate Income Tax Re-



DarUber hinaus zeigt sich, dass auch MaBnah-
men, die eine direkte Ankurbelung der privaten
Investitionen anstreben, in gewissem Umfang
greifen. Eine Senkung der gewinnabhangigen
Unternehmensteuern auf den Durchschnitt des
Euro-Raums ginge dank einer steigenden Inves-
titionsnachfrage mit einer Reduzierung des Leis-
tungsbilanziberschusses einher.

Die im Zeitverlauf gleichmaBigsten Ergebnisse
lassen sich offenbar durch eine Kombination der
vorgestellten MaBnahmen erzielen, was auf
eine Glattung der jeweiligen Wirkungsverzége-
rungen zurickzufuhren ist. Eine in sich konsis-
tente, in verschiedenen Bereichen ansetzende
Wirtschaftspolitik ware demnach prinzipiell am
ehesten in der Lage, binnen- und auBenwirt-
schaftliche Ungleichgewichte abzubauen.

Die sich aus den untersuchten wirtschaftspoli-
tischen MaBnahmen ergebenden Ubertragungs-
effekte auf andere EWU-Lander sind auBerst
moderat. Da sich diese in der Regel auf zahlrei-
che Volkswirtschaften verteilen, kann Deutsch-
land nur bedingt zum Abbau von Ungleichge-
wichten in der EWU beziehungsweise auf inter-
nationaler Ebene beitragen. Die Ergebnisse
unterstreichen somit vor allem die Eigenverant-
wortlichkeit der Defizitlander fur den Abbau
ihrer externen Ungleichgewichte.

Als Sensitivitatsanalyse der dargestellten Simula-
tionsergebnisse dienen diverse Alternativszena-
rien, in denen veranderte Annahmen zugrunde
gelegt wurden. So fuhrt die Einfihrung adapti-
ver Erwartungsbildung der Wirtschaftsakteure
anstelle der im Basisszenario unterstellten ratio-
nalen Erwartungen generell zu einer verzéger-
ten Reaktion der meisten Variablen auf die
simulierten PolitikmaBnahmen. Die grundsatz-

forms and International Tax Competition, Economic Policy 35,
S. 451-495; sowie M.P. Devereux und R. Griffit (2003), Evaluating Tax
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liche Wirkungsweise ist aber durchaus vergleich-
bar, und auch die GréBenordnung der Effekte
wird in den durchgefihrten NiGEM-Simulatio-
nen nur unwesentlich beeinflusst.

SchlieBlich ist zu beachten, dass die fur Deutsch-
land aus den Projektionen gewonnenen Ergeb-
nisse nicht ohne Weiteres auf andere Lander
Ubertragbar sind. So werden alle OECD-Lander
(mit Ausnahme der Tirkei, Islands, Luxemburgs
und Chiles) separat mit 60 bis 130 Einzelglei-
chungen modelliert, und die Parameter fur je-
des Land werden einzeln geschatzt. AuBerdem
kann eine unterschiedliche Ausgangslage, zum
Beispiel in Bezug auf die Staatsverschuldung,
die Beschaftigungssituation oder das Zinsniveau,
die Wirkung der PolitikmaBnahmen verandern.

Die NiGEM-Simulationsergebnisse sind ebenso
wie die empirischen Schatzungen mit der spe-
ziellen Problematik wirtschaftspolitischer Emp-
fehlungen zur Korrektur von Leistungsbilanz-
salden behaftet. So sind erhebliche zeitliche
Verzégerungen oder sich im Zeitverlauf um-
kehrende Auswirkungen auf binnen- und aufBen-
wirtschaftliche GréBen zu beobachten.

Insofern ist es schwierig abzuschatzen, in wel-
chem zyklischen Umfeld die Wirkungen auftre-
ten und inwiefern die MaBnahmen als effizient
zu bezeichnen sind. Grundsatzlich stellt die Leis-
tungsbilanz eher eine ResidualgréBe dar als eine
durch staatliches Handeln zu beeinflussende
Politikvariable. Dartber hinaus gibt auch das ge-
ringe Ausmaf der erzielten Wirkungen Anlass,
eine mogliche Beeinflussung von Leistungsbi-
lanzentwicklungen durch wirtschaftspolitische
MaBnahmen kritisch zu bewerten.

Policy Decisions, International Tax and Public Finance 10, S. 107-126.
Vgl. hierzu auch: www.ifs.org.uk/publications/3210, Tabelle A12.
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von internationalen Organisationen vielfach
als eine SchlisselgréBe der deutschen Leis-
tungsbilanzentwicklung angefiihrt.2> Im Ein-
klang mit deren wirtschaftspolitischen
Schlussfolgerungen wird der Effekt einer Re-
duzierung der gewinnabhangigen Unterneh-
mensteuern analysiert, zum Beispiel eine Sen-
kung der steuerlichen Belastung der Unter-
nehmensgewinne von derzeit etwa 26% auf
den durchschnittlichen Satz des Euro-Gebiets
von 21,8%. Im Rahmen der durchgefihrten
Simulationen ergabe sich hieraus eine be-
trachtliche Erhdhung der privaten Investitio-
nen um bis zu 5%; die damit einhergehende
Senkung des Leistungsbilanzsaldos ldge wah-
rend des Simulationszeitraums relativ kons-
tant bei 0,6% des BIP.

Die im Zeitverlauf gleichmaBigsten Effekte
lassen sich den Simulationen zufolge durch
eine Kombination der vorgestellten MaBnah-
men erzielen, da sich die zeitlichen Differen-
zen in der Wirkungsweise der Einzelmecha-
nismen so teilweise aufheben. Sie gingen mit
einer nachhaltigen Reduzierung des deut-
schen Leistungsbilanzsaldos um annahernd
1% des BIP einher. Insbesondere die private
Investitionsnachfrage wirde von einem sol-
chen MaBnahmenbundel profitieren. Insge-
samt sind die auf Basis der Simulationen
guantifizierbaren Effekte mit Blick auf
Deutschland jedoch als moderat zu bezeich-

nen.

AuBerdem machen die Simulationen deut-
lich, dass sich diese ohnehin bescheidenen
Effekte der vorgestellten wirtschaftspoliti-

25 IWF (2011), Germany: 2011 Article IV Consultation —
Staff Report, a.a.O.

... oder
Reformen in
der Unter-
nehmens-
besteuerung ...

... sind in
begrenztem
MaBe in der
Lage, die
Leistungs-
bilanzposition
zu beeinflussen



MaBnahmen
sind aber nicht
als konkrete
Politik-
empfehlungen
zu inter-
pretieren

Letztlich bleibt
die Leistungs-

bilanzposition

eine Residual-

gréBe

schen MaBnahmen auf die deutsche Leis-
tungsbilanz nur in geringem MalBe in den
auBenwirtschaftlichen Salden anderer euro-
paischer Volkswirtschaften niederschlagen
wirden: So sind die Ubertragungseffekte in-
folge der eingeleiteten wirtschaftspolitischen
MaBnahmen vom Volumen her — abgesehen
von einigen kurzfristigen Ausschlagen — na-
hezu vernachlassigbar. Dies bestatigt aktuelle
Untersuchungen des IWF-Stabes und ist an-
gesichts der hohen regionalen wie auch sek-
toralen Diversifikation der deutschen AuBen-
beziehungen nicht weiter Uberraschend.?®

SchlieBlich ist darauf hinzuweisen, dass die
untersuchten MaBnahmen nicht als konkrete
wirtschaftspolitische Reformvorschlage zu
interpretieren sind, da es sich zumindest teil-
weise um Bereiche handelt, die nicht direkt
von der Wirtschaftspolitik beeinflusst werden
kdnnen. In der Regel kénnen die politischen
Instanzen diese allenfalls langerfristig Uber
Anpassungen im Anreizsystem begunstigen.
Zudem ist zu beachten, dass die vorgestellten
Korrekturen nicht isoliert umgesetzt werden
kdnnen. So dirfen zum Beispiel wirtschafts-
politische Entscheidungstrager bei einer fis-
kalisch relevanten MaBnahme die Auswir-
kungen auf den Staatshaushalt nicht aus den

Augen verlieren.

Letztlich gilt, dass es sich bei der Leistungs-
bilanz um eine IndikatorgréBe handelt und
nicht um eine Politikvariable, die beliebig
durch staatliches Handeln gesteuert werden
kann. Vielmehr ist sie ganz wesentlich das
Resultat individueller Entscheidungen von
Akteuren sowohl im Inland als auch im Aus-
land. Insofern geben die ermittelten Abwei-
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chungen von den Schwellenwerten lediglich
Hinweise darauf, dass strukturelle Fehlent-
wicklungen vorliegen kénnten. Wirtschafts-
politische MaBnahmen missen sich an ,da-
hinterstehenden” Variablen orientieren und
nicht an der Leistungsbilanz selbst, die letzt-
lich eine ResidualgroBe darstellt. Allerdings
impliziert die hohe Unsicherheit beziglich
der die Leistungsbilanzentwicklung treiben-
den Faktoren, dass eine makrodkonomische
Feinsteuerung nicht zielfuhrend sein kann
und folglich zu vermeiden ist.

Fazit

Die Bestrebungen einer verstarkten wirt-
schaftspolitischen Uberwachung innerhalb
der EU sowie im Rahmen der G20 erfordern
eine intensive Analyse tragfahiger externer
Positionen. Richtwerte fur gleichgewichtige
Leistungsbilanzsalden werden voraussichtlich
in beiden Prozessen eine wichtige Rolle spie-
len. So ist vorgesehen, Volkswirtschaften im
Rahmen eines Frihwarnsystems anhand we-
niger makrodkonomischer GréBen auf den
Prufstand zu stellen, um potenzielle interne
Ungleichgewichte, insbesondere aber ex-
terne Divergenzen, aufzuzeigen.

Statistische und 6konometrische Verfahren
leisten einen Beitrag, um im Rahmen eines

Frihwarnmechanismus erste Anzeichen fur

26 Vgl.: IWF (2011), Germany: 2011 Article IV Consulta-
tion — Staff Report, a.a.O. In den , Spillover-Reports” des
IWF betont dieser zwar die Notwendigkeit der interna-
tionalen Zusammenarbeit, die berechneten Ubertra-
gungseffekte sind aber oft nur gering. Insbesondere
scheint die Bedeutung von Handelsverflechtungen
gegenuber finanziellen Verbindungen stark in den Hin-
tergrund getreten zu sein (www.imf.org/external/pubs/
ft/survey/so/2011/CAR090211B.htm).

59



*t

>

DEUTSCHE
BUNDESBANK

EUROSYSTEM

Monatsbericht
Oktober 2011

Ungleichgewichte zu identifizieren, bedurfen
aber einer 6konomischen Interpretation.
Ergeben sich dabei Hinweise auf einen even-
tuellen Anpassungsbedarf, sind diese im Rah-
men einer detaillierten landerspezifischen
Analyse eingehender zu untersuchen. Uber
die Bestandsaufnahme mdglicher Ungleich-
gewichte hinaus ist es Ziel der internationalen
BemuUhungen, bei Vorliegen signifikanter Risi-
ken wirtschaftspolitische Empfehlungen fur
die betroffenen Volkswirtschaften auszuspre-
chen und auf deren Einhaltung hinzuwirken.

Diesem Ziel ist angesichts der gravierenden
grenzUberschreitenden Verwerfungen, die
makrodkonomische Ungleichgewichte auslo-
sen koénnen, grundsatzlich zuzustimmen.
Gleichwohl legen die vorliegenden Uberle-
gungen eine behutsame Anwendung des
Konzeptes der wirtschaftspolitischen Uber-
wachung nahe. So lasst sich die Tragfahigkeit
externer Positionen nur bedingt durch empi-
risch bestimmte Schwellenwerte erfassen.
Untersuchungen auf Basis vergangener Er-
fahrungen bieten schlussendlich keine Ge-
wahr, Uber zukUnftige Gefahren verlasslich
Auskunft geben zu kénnen. Dariiber hinaus
kann auch die Rickfuhrung identifizierter
Ungleichgewichte mit Problemen behaftet
sein. Dies zeigt ein Anwendungsbeispiel ftr

60

Deutschland. Zwar kénnen hier geeignete
wirtschaftspolitische Reformen durchaus die
Spar- oder Investitionsentscheidungen beein-
flussen, allerdings sind die Auswirkungen auf
die Leistungsbilanz meist moderat und detail-
lierte Wirkungseffekte schwer zu prognos-
tizieren. Dies gilt auch fur die mit den MaB-
nahmen einhergehenden Ubertragungs-
effekte auf andere européische Lander.

Letztlich zeigt sich, dass der Leistungsbilanz-
saldo keine eigenstandige wirtschaftspoliti-
sche ZielgroBe, sondern das Ergebnis zahlrei-
cher, Uberwiegend privatwirtschaftlicher Ent-
scheidungen im In- und Ausland ist. Daher
bleibt er der direkten Kontrolle der Wirt-
schaftspolitik weitgehend entzogen. Vor die-
sem Hintergrund ist darauf zu achten, dass
wirtschaftliche Eingriffe nur dann erfolgen,
wenn gravierende Fehlentwicklungen vorlie-
gen, die zudem bedeutende Auswirkungen
auf andere Volkswirtschaften haben. Hier
sind in erster Linie UbermaBige Verschul-
dungspositionen zu nennen. Eine makrodko-
nomische Feinsteuerung ist dagegen wegen
der hohen Diagnoseunsicherheit, der einge-
schrankten Beeinflussbarkeit auBenwirt-
schaftlicher Positionen und der variablen Wir-
kungsverzégerungen von PolitikmaBnahmen

ZU vermeiden.
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fur die Europaische Wahrungsunion

1. Monetare Entwicklung und Zinssatze

Bestimmungsfaktoren der
Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssatze
M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite
gleitender Unternehmen europaischer
Dreimonats- | MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt  |insgesamt Privatpersonen| bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) |anleihen 8)

Veranderung gegenuber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt
12,2 1,5 - 04 - 02 2,5 0,7 6,7 0,35 0,71 3,7
11,5 1.8 0,0 - 03 1,8 0,2 6,5 0,34 0,68 3,7
11,0 1,6 - 04 - 02 1,8 0,2 5.7 0,34 0,66 3,7
10,9 1,7 - 0,1 - 03 1,8 0,2 6,0 0,35 0,64 3,6
10,5 1,3 - 03 - 0,1 1,8 0,4 6,1 0,35 0,64 3,6
10,4 1,5 0,0 0,0 1,8 0,1 5.2 0,34 0,69 3,5
9,4 1,5 0,3 0,2 1,6 0,1 4,0 0,35 0,73 3,6
8,3 1,6 0,3 0,6 2,0 0,7 43 0,48 0,85 3,5
77 2,1 1,1 0,8 2,4 1,2 3,8 0,43 0,90 33
6,2 2,0 1.1 1,1 2,3 1,2 3,7 0,45 0,88 33
4,9 2,1 1,1 1,4 33 1,2 3,7 0,70 1,00 33
4,6 2,3 2,1 1,6 4,0 1,9 4,0 0,59 1,04 3,7
4,3 2,2 1,7 1,8 3,5 1.6 3,9 0,50 1,02 4,1
3,2 2,3 1,6 1,8 3,9 2.1 3,6 0,66 1,02 4,2
2,8 2,4 2,1 2,0 3,8 2,3 41 0,71 1,09 4,3
2,9 2,6 2,2 2,1 33 2,2 3,9 0,66 1,18 4,4
1.6 2,4 1,9 2,1 3,2 2,3 4,0 0,97 1,32 4,5
1,2 2,4 2,3 2,1 31 2,5 4,4 1,03 1,43 4,4
1.3 2,3 1.9 2,1 2,7 2,2 4,9 1,12 1,49 4,4
1,0 2,2 2,1 2,3 2,5 2,0 4,6 1,01 1,60 4,6
1,7 2,4 2,8 . 2,5 1,8 4,8 0,91 1,55 4,1

. . 1,01 1,54 4,0
1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von Uber im Euro-Wahrungsgebiet ansassigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight

Ansassigen auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets gehaltenen Geldmarkt-
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Langerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen-

2. AuBenwirtschaft

Index Average. 6 Euro Interbank Offered Rate. 7 Siehe auch
Anmerkungen zu Tab. V1.4, 5.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjahriger
Staatsanleihen. Einbezogene Lander:DE,FR,NL,BE,AT,Fl,IE,PT,ES,IT,GR,SK.

* Quelle: EZB. — 1 Siehe auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenuber den Wahrungen der EWK-20-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise.

Ausgewahlte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)
Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)
darunter: Direktinvesti- |Wertpapier- ubriger Wahrungs-
Saldo Handelsbilanz |Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr | reserven Dollarkurs nominal real 4)
Mio € Euro/US-$ 1.Vj. 1999=100
+ 13 154 + 5629 - 16 699 + 9 968 + 29 409 - 55 245 - 831 1,4614 113,0 11,2
- 12 303 - 8016 + 11041 - 10776 + 42 418 - 22132 + 1529 1,4272 110,8 109,0
- 5581 + 4067 + 2337 - 1721 - 10 490 + 18174 - 3626 1,3686 108,0 106,1
- 50| + 5568| + 2662 - 32710 - 4285 + 42197 - 254 1,3569 107,4 105,8
- 4220 + 1439 + 5129 - 18428 + 37294 - 13 655 - 81 1,3406 106,1 104,5
- 15987 - 1495 + 20315 - 3763 + 51367 - 27216 - 73 1,2565 102,8 101,4
+ 1650 + 3348| - 80| - 7645 + 6952| - 508| + 1121 1,2209 100,6 99,3
+ 5499| + 7 231 + 440| - 618 - 26486 + 30676 - 3132 1,2770 102,5 101,1
- 7 096 - 3842 + 2282 - 26 934 + 4997 + 25818 - 1599 1,2894 102,1 100,6
- 4559 + 4826 + 1160 - 3220 + 6783 - 2178 - 225 1,3067 102,5 100,8
+ 3060 + 6046| + 1343 - 9018| + 7460 + 3137 - 236 1,3898 106,0 104,1
- 5086 - 490 + 15507 + 51978 + 13525 - 49 997 + 1 1,3661 104,7 102,7
+ 4234 + 852 - 15562 + 16 267 + 14 358 - 44 869 - 1318 1,3220 102,6 100,6
- 20254 - 14267 + 14443 + 15 401 - 30656 + 35582| - 5884 1,3360 102,4 100,3
- 10 157 - 1150 - 981 - 35372 + 95 372 - 61951 + 971 1,3649 103,4 101,1
- 512 + 2879 - 707 + 8511 + 64 500 - 67 579 - 6 139 1,3999 105,2 103,1
- 6481 - 3500| + 2023| - 27760 + 48445| - 24600 + 5938 1,4442 107,0 104,9
- 18727 + 1018 + 18 645 - 3839 + 57 454 - 31846 - 3124 1,4349 106,0 103,8
- 3063| + 894| + 6233 + 5939| + 86534 - 87740 + 1499 1,4388 106,1 104,0
- 3163 + 3321 + 3463 + 2443 - 23 055 + 24 977 - 902 1,4264 105,2 102,7
1,4343 104,9 102,3
1,3770 103,8 101,1
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten fur die Europaische Wahrungsunion

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren

Zeit EWU Belgien Deutschland Estland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien
Reales Bruttoinlandsprodukt M2
2008 0,4 1,0 1,1 - 37 1,0 - 01 - 02 - 30 - 13
2009 - 42 - 28 - 51 - 143 - 82 - 27 - 32 - 70 - 52
2010 1,8 23 3.7 23 36 1,5 - 35 - 04 1,3
2010 1.Vj. 0,9 1,9 26 - 42 0.5 1,0 07 - 1,0
2.Vj. 2,1 2,9 4,4 2,5 4,9 1,8 - 40 - 07 1,8
3.V 2,1 2,1 4,0 4,5 3.4 1,7 - 48 03 1,3
4.vj. 1,9 2.2 38 6.0 5,6 1,3 - 88 - 02 1,2
2011 1.Vj. 2,4 3,0 5,0 9,5 4,8 2,4 - 81 03 1,0
2.Vj. 1,6 2.3 2.8 8,4 2,9 1,8 - 73 23 08
Industrieproduktion 13
2008 - 16 37 0,0 - 47 1,0 - 28 - 42 - 21 - 35
2009 - 14,8 - 95 - 163 - 239 - 18,1 - 12,6 - 92 - 45 - 188
2010 7.5 11,9 10,8 20,3 5,5 53 - 66 7.6 6.4
2010 1.Vj. 5.2 13,2 7.1 5,3 - 12 4,9 - 72 3.2 43
2.Vj. 9,4 15,1 12,8 17,7 6.4 6.7 - 64 3.9 9,0
3.V 7,1 9,5 10,6 23,9 6.1 3.8 - 67 11,5 7.2
4.vj. 8,1 2.9 12,7 33,8 10,2 5,5 - 63 12,8 5,0
2011 1.Vj. 6,5 8.2 H 11,9 31,7 36 4,4 - 63 0.9 2.2
2.Vj. 4,2 53 4 8,2 26,2 4,8 2.2 - 11,6 1,5 1,9
Kapazitatsauslastung in der Industrie >
2008 83,4 83,2 86,9 70,7 84,7 86,2 76,4 - 76,0
2009 71,2 72,0 72,0 58,1 67,0 73,6 70,7 - 66,1
2010 75,9 77,9 79,7 67,1 73,5 77.2 68,1 - 68,3
2010 2.Vj. 76,0 78,2 79,4 66,6 73,6 78,6 69,7 - 67,7
3.V 77,2 79,0 81,9 68,8 74,4 77,5 66,6 - 69,2
4.Vj. 78,1 79,4 83,1 71,2 74,8 78,4 67,1 - 70,9
2011 1.Vj. 80,2 81,2 85,6 73,5 77,0 81,8 69,5 - 72,5
2.Vj. 81,6 82,6 86,8 73,4 77,4 84,5 68,8 - 74,3
3.V 80,9 80,1 86,7 73,0 77.9 83,9 67,5 - 72,1
Standardisierte Arbeitslosenquote 67
2008 7,6 7,0 7.5 5,5 6.4 7.8 7.7 6.3 6.7
2009 9,6 7.9 7.8 13,8 8.3 9,5 9,5 11,9 7.8
2010 10,1 8.3 7.1 16,9 8.4 9,8 12,6 13,7 8,4
2011 Mérz 9,9 7,0 6.2 13,6 8.0 9,7 15,1 14,2 8,1
April 9,9 7,0 58 7.9 9,7 16,7 14,2 7.9
Mai 10,0 7.0 5.9 7.8 9.7 16,7 14,2 8.0
Juni 10,0 7,0 6.1 12,8 7.8 9,8 16,7 14,4 8,0
Juli 10,0 6,9 6,0 7.8 9,8 14,6 8,0
Aug. 10,0 6.8 6.0 7.8 9,9 14,6 7.9
Harmonisierter Verbraucherpreisindex "
2008 8) 33 4,5 2,8 10,6 3.9 3.2 4,2 31 35
2009 9 03 0,0 0,2 0.2 1,6 0,1 1,3 - 17 08
2010 1,6 23 1,2 2.7 1,7 1,7 4,7 - 16 1,6
2011 April 10 238 33 2,7 5,4 34 2.2 37 1,5 2,9
Mai 2,7 3,1 2,4 5,5 3.4 2.2 3,1 1,2 3,0
Juni 2.7 3,4 2,4 4,9 3.4 23 3,1 1,1 3,0
Juli 2,5 4,0 26 53 37 2,1 2,1 1,0 2,1
Aug. p) 2,5 3,4 2,5 5,6 35 2,4 1,4 1,0 2.3
Sept. 5) 3,0 3,4 2,9 5,4 2,4 2,9 5) 35
Staatlicher Finanzierungssaldo ™
2008 - 20 - 13 - 01 - 28 4,2 - 33 - 98 - 73 - 27
2009 - 63 - 59 - 32 - 17 - 26 - 75 - 154 - 143 - 54
2010 - 60 - 41 - 43 0,1 - 25 - 70 - 10,5 - 324 - 46
Staatliche Verschuldung "
2008 70,0 89,6 66,5 4,6 34,1 67,7 110,7 44,4 106,3
2009 79,5 96,2 74,2 7.2 438 78.3 127,1 65,6 116,1
2010 85,3 9,8 84,0 6.6 48,4 81,7 142,8 96,2 119,0

Quellen: Nationale Statistiken, Europaische Kommission, Eurostat, Europai-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel-
dungen und sind vorlaufig. — 1 Veranderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro-
zent. — 2 Bruttoinlandsprodukt der EWU aus saisonbereinigten Werten be-
rechnet. — 3 Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; arbeitstaglich

6*

bereinigt. — 4 Vom Statistischen Bundesamt schatzungsweise vorab ange-
passt an die Ergebnisse der jahrlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe
(durchschnittlich + 4%). — 5 Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; saisonbe-
reinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — 6 In Prozent
der zivilen Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 7 Standardisierte
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren

. Slowakische
Luxemburg Malta Niederlande Osterreich Portugal Republik Slowenien Spanien Zypern Zeit
Reales Bruttoinlandsprodukt M2
0,8 4,4 1.8 1.4 0,0 58 3,6 0,9 3,6 2008
- 53 2,7 - 35 - 38 - 25 - 48 - 80 - 37 - 1,9 2009
2,7 2,7 1.7 2,3 1.4 4,0 1.4 - 01 1,1 2010
0,1 3,8 0,5 0,2 2,0 4,7 - 07 - 14 - 0,8] 2010 1.Vj.
41 2,4 2,1 2,7 1.4 4,2 2,0 0,2 0,6 2.Vj.
2,4 1.7 1.8 3,6 1.1 3,8 1.7 0,0 1.9 3.Vj.
41 3,0 2,3 2,6 1.1 3,5 2,4 0,6 2,4 4.Vj.
2,9 2,3 2,8 4,2 - 06 3,5 2,3 1.1 1,7 2011 1.vj.
1.9 2,8 1.6 34 - 1,0 3,3 0,9 0,6 1.4 2.Vj.
Industrieproduktion M3
- 52 - 1.4 1.3 - 41 3,3 1.7 - 73 4,41 2008
- 159 - - 76 - 11,3 - 86 - 13,8 - 17,7 - 158 - 85| 2009
10,5 - 7.1 6,5 17 19,0 6,0 0,8 - 1,9 2010
15,8 - 7,6 0,6 33 19,8 - 07 0,3 - 22| 2010 1.Vj.
14,7 - 10,8 8,1 2,5 24,4 9,9 2,9 - 21 2.Vj.
5,7 - 4,2 8,4 - 02 15,3 7.3 - 02 - 04 3.V
6,3 - 59 9,1 1,0 16,7 7.3 0,4 - 29 4.Vj.
1,8 - 0,8 11,3 0,1 11,9 8,1 1,8 - 39| 2011 1.vj.
- 35 - - 16 9,1 - 16 7,9 4,0 - 11 - 35 2.Vj.
Kapazitatsauslastung in der Industrie %
84,7 80,6 83,3 86,6 79,7 72,8 83,9 79,5 71,9| 2008
65,4 70,1 76,0 77,4 72,6 54,0 70,9 70,0 65,2 2009
78,5 77,7 78,9 81,9 75,0 58,0 76,0 711 62,6 2010
79,3 76,6 78,8 82,0 75,9 57,2 75,0 70,9 62,8| 2010 2.Vj.
80,3 78,7 79,6 83,2 75,0 58,9 77,9 72,6 62,5 3.Vj.
78,1 77,0 79,7 83,7 74,5 57.9 78,2 72,5 63,9 4.Vj.
82,9 80,6 80,7 84,6 73,5 68,0 79,9 73,5 63,2| 2011 1.Vj.
87,3 81,1 81,1 86,3 76,4 55,4 82,2 74,7 62,9 2.Vj.
82,7 76,9 80,6 85,8 74,3 60,6 80,1 72,6 61,3 3.Vj.
Standardisierte Arbeitslosenquote 97
4,9 6,0 3,1 3,8 8,5 9,5 4,4 11,3 3,6| 2008
51 6,9 3,7 4,8 10,6 12,0 59 18,0 5,3| 2009
4,6 6,9 4,5 4,4 12,0 14,4 7.3 20,1 6,3] 2010
4,5 6,5 4,2 4,3 12,4 13,3 8,1 20,7 6,9| 2011 Marz
4,5 6,6 4,2 4.1 12,6 13,3 8,0 20,7 7.2 April
4,6 6,6 4,2 4,2 12,6 13,3 7,9 20,8 7,4 Mai
4,6 6,7 4,1 3,9 12,5 13,3 7.9 21,0 7.5 Juni
4,8 6,6 4,3 3,7 12,3 13,3 7.9 21,1 7.5 Juli
4,9 6,5 4,4 3,7 12,3 13,4 7.8 21,2 . Aug.
Harmonisierter Verbraucherpreisindex "
4,1 4,7 2,2 3,2 2,7 3,9 5,5 4,1 4,4| 2008
0,0 1,8 1,0 0,4 - 09 0,9 0,9 - 0.2 0,2| 2009
2,8 2,0 0,9 1.7 1.4 0,7 2,1 2,0 2,6| 2010
4,0 2,4 2,2 3,7 4,0 3,9 2,0 3,5 3,5/ 2011 April
3,8 2,5 2,4 3,7 3,7 4,2 2,4 3,4 4,1 Mai
3,8 3,1 2,5 3,7 3,3 41 1,6 3,0 4,5 Juni
3,2 2,2 2,9 3,8 3,0 3,8 1.1 3,0 3,5 Juli
3,7 2,3 2,8 p) 3,7 2,8 41 1,2 2,7 2,7 Aug.
3,8 p) 2,7 p) 3,0 . 4,4 2,3 3,0 s) 2,5 Sept.
Staatlicher Finanzierungssaldo "
3,0 4,5 0,6 - 09 - 35 - 21 - 18 - 42 0,9 2008
- 09 3,7 - 55 - 41 - 10,1 - 80 - 60 - 111 - 6,0/ 2009
- 17 3,6 - 54 - 46 - 91 - 79 - 56 - 92 - 53] 2010
Staatliche Verschuldung '
13,6 61,5 58,2 63,8 71,6 27,8 21,9 39,8 48,3| 2008
14,6 67,6 60,8 69,6 83,0 35,4 35,2 53,3 58,0| 2009
18,4 68,0 62,7 72,3 93,0 41,0 38,0 60,1 60,81 2010
Arbeitslosenquote Deutschland: Eigene Berechnung auf Basis von Ursprungs- (Maastricht-Definition). Die hier fur Deutschland bereits ausgewie-
werten des Statistischen Bundesamtes. — 8 Ab 2008 einschl. Malta und senen Ergebnisse der VGR-Revision vom August 2011, Defizit und

Zypern. — 9 Ab 2009 einschl. Slowakische Republik. — 10 Ab 2011 einschl.
Estland. — 11 In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; EWU-Aggregat: Euro-

paische Zentralbank (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Européische Kommission

Bruttoinlandsprodukt betreffend, sind in der Berechnung des Aggre-
gats noch nicht bertcksichtigt.
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

1. Entwicklung der Geldbestande im Bilanzzusammenhang
a) Europaische Wahrungsunion®

Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)

Il. Nettoforderungen gegentber

IIl. Geldkapitalbildung bei Monetéren

b) Deutscher Beitrag

im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wéhrungsgebiet Finanzinstituten (MFls) im Euro-W&hrungsgebiet
Unternehmen offentliche Einlagen |Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen | mit verein-|schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein-| barter gen mit
rungen gegen- barter Kundi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit |gungsfrist |von Kapital
darunter darunter Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr |von mehr |mehrals |und
Wert- Wert- Wahrungs-| Wahrungs- als als 3 Mo- |2 Jahren |Ruck-
insgesamt | zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt | gebiet gebiet insgesamt |2 Jahren |naten (netto) 2) |lagen 3)

- 105 - 31,1 - 16 20,6 9,2 53 61,5 56,2 35,8 1.1 1,0 31,6 - 79
20,5 - 67 - 96 27,2 32,2 - 149 14,8 29,7 - 29 6,4 - 07 - 72 - 13
63,9 5,7 - 20,7 58,2 33,6 - 169| - 250| - 81 36,0 2,6 - 01 23,2 10,3
83,6 69,2 40,9 14,4 11,7 - 254 71,2 96,6 24,0 17,0 - 20 7.9 1,0
22,0 - 159 - 41,6 37,9 23,7 27,5 30,9 3,4 1.6 - 31 - 1.8 - 79 14,4
87,4 37,2 - 104 50,2 31,9 - 91| - 156,6| - 1475 4,9 - 60 - 24 - 183 31,7
32,3 45,3 29,1 - 130 - 21 - 336 - 426| - 90 49,4 28,1 - 22 6,1 17,3

3,6 3,7 12,6 - 01 - 73 - 0,7 91,4 92,1 9,3 6,9 - 14 - 19 5.7
62,8 44,7 2,3 18,1 13,1 9,1 - 445| - 536 13,1 3,6 - 27 15,6 - 35
150,0 - 37,0 - 20,2 187,0 107,5 - 830 - 377 45,3 9,4 - 75 - 17 12,0 6,5
160,2 143,3 51,5 16,9 - 378 8,3 15,4 7.1 53,0 29,4 0,2 1.8 21,6

- 132 - 479 - 286 - 65,2 - 69,9 50,9 - 888| - 1397 34,1 19,9 - 05 - 23 171
43,9 27,5 3,1 16,4 20,0 7,6 83,9 76,3 17,5 - 14 1.5 22,2 - 47
19,9 23,8 - 04 - 39 10,2 19,3 31,6 12,2 334 - 54 0,5 22,7 15,6

- 282 - 65 - 252 - 21,7 - 11 102,8| - 337| - 1365 25,9 9,6 0,0 14,4 1,8
83,1 82,4 45,8 0,7 1,1 - 244 82,7 107,1 354 17,0 - 11 18,8 0,7

58 18,9 - 215 - 131 10,2 9,9 83,2 733 24,9 2,2 - 05 1,1 12,0

22,5 - 24 - 306 24,9 28,3 70,4 - 130,3| - 200,7 41,6 4,4 - 03 4,7 32,7

- 2,0 7.9 4,0 - 99 - 14,1 - 65| - 286 - 221 36,2 - 55 0,0 0,1 41,5
1,0 - 13,2 - 24,3 14,1 28,2 25,6 62,4 36,8 22,0 57 - 04 6,1 10,5

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)

1. Nettoforderungen gegenutber

IIl. Geldkapitalbildung bei Monetéren

* Die Angaben
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der Ubersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der
Monetéren Finanzinstitute (MFls) (Tab. 11.2); statistische Briiche sind in den
Veranderungswerten ausgeschaltet (siehe dazu auch die ,Hinweise zu den
Zahlenwerten” in den methodischen Erlduterungen im Statistischen Beiheft
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzuglich Bestand der

im Euro-Wahrungsgebiet dem Nicht-Euro-Wéhrungsgebiet Finanzinstituten (MFls) im Euro-W&hrungsgebiet
Unternehmen offentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen |Schuldver-
Verbind- Einlagen | mit verein-|schreibun-
Forde- lichkeiten mit verein-| barter gen mit
rungen gegen- barter Kundi- Laufzeit
an das Uber dem Laufzeit |gungsfrist |von Kapital
darunter: darunter: Nicht-Euro- | Nicht-Euro- von mehr [von mehr |mehrals |und
Wert- Wert- Wahrungs-| Wahrungs- als als 3 Mo- |2 Jahren |Ruck-
insgesamt | zusammen | papiere zusammen | papiere insgesamt | gebiet gebiet insgesamt |2 Jahren |naten (netto) 2) |lagen 3)

16,6 54 8,1 111 8,1 - 151 6,8 21,9 - 6,1 2,4 - 16 - 03 - 67
- 128 - 153 - 1,1 2,5 5.7 - 221 - 184 3,8 - 68 0,5 - 07 - 63 - 04
- 2,5 - 88 - 52 6,2 7,0 - 140 2,8 16,8 2,9 11 0,1 2,7 - 09
54,7 50,6 24,7 41 2,3 - 13,0 40,5 53,5 - 37 0,1 - 19 - 06 - 14
- 364 - 545 - 52,2 18,1 7,8 - 354 13,5 48,9 - 17,0 - 53 - 18 1,7 - 11,6
15,1 - 103 - 97 25,3 20,4 - 17,8 - 62,2 - 444 - 49 0,7 - 13 - 34 - 09
- 2,9 - 15 - 45 - 14 2,9 - 309 - 385 - 75 - 65 - 02 - 22 - 12,2 8,1
8,7 6,9 1.6 1.8 1.8 7,2 12,0 4,8 - 34 2,4 - 18 - 24 - 17
- 16,1 - 24,0 - 52 7.9 4,0 - 2,2 - 23,0 - 209 - 04 - 10 - 24 2,2 0,7
101,0 7,6 1,6 93,4 88,7 5,0 - 34 - 84 2,3 - 2,1 - 14 - 44 10,2
40,6 33,5 5.2 71 - 69,0 - 5.2 6,4 11,6 43 - 02 0,5 3,1 0,8
- 720 - 396 - 42 - 324 - 225 18,4 - 11,7 - 30,1 - 05 - 02 - 00 - 07 0,4
30,1 19,0 16,9 1,1 6,2 9,5 6,0 - 35 58 - 25 - 05 2,3 6,5
- 08 13,5 - 72 - 143 - 24 - 40 3,6 7,7 2,2 - 18 0,0 0,0 39
- 296 - 17,0 - 05 - 125 - 22 26,3 - 26,8 - 53,1 - 37 - 17 0,2 - 47 2,5
29,0 36,8 22,4 - 77 3,2 18,9 50,0 31,2 2,4 - 13 - 08 3,0 1,4
- 26,0 - 16,3 - 24,7 - 97 1.3 5,5 1,4 - 4.1 - 10,3 - 03 - 0,1 - 35 - 64
- 233 - 134 - 12,4 - 10,0 - 64 17,2 - 4,4 - 58,5 4,8 0,2 - 02 2,0 2,8
- 08 - 20 - 40 1,3 - 39 - 9,4 - 50 44 - 50 - 03 0,0 - 63 1,5
23,2 20,5 - 61 2,6 12,0 - 320 23,3 55.3 57 4,7 - 01 - 1,2 2,3

MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
posten fur monetdre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
monetarer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzamter). — 6 In
Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansassigen
auBerhalb des Euro-Wéhrungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzuglich
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Bestdnde deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Wé&hrungsgebiet emittierten
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die
deutschen Beitrage zu den monetaren Aggregaten des Eurosystems sind kei-
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und
damit auch nicht mit den friheren deutschen Geldbestanden M1, M2 oder

V. Sonstige Einflusse VI. Geldmenge M3 (Saldo | + 11 - Il - IV - V)
darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen |mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- |einbarter markt- zu 2 Jahren
IV. Ein- rung aus der einbarter |Kundigungs- fonds- (einschl.
lagen von Begebung taglich Laufzeit |frist bis zu anteile Geldmarkt-
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- |[fallige biszu2 |3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)
staaten gesamt 4) |noten insgesamt | zusammen |zusammen | umlauf Einlagen 5) |Jahren 5) |ten 5) 6) geschafte |2)7)8) 2)7)
288 - 10,0 -1 - 598 - 439 2,1 -12,8 10,7 - 70,9 29,1 - 205 4,6 0,0
- 3,6 40,4 - - 283| - 294 17.1 24| - 195 - 21,4 9,1 159 - 82| - 6,6
- 5.9 7,9 - 9,0/ - 1,9 54 9,1 - 37] - 161 8,8 184| - 16,5 9,1
- 196| - 230 - 76,9 53,6 80,5 4,0 76,5 - 36,1 9,1 21,0 2,0 0,5
34,0 1,3 - 12,7 18,6 30,9 6,4 245) - 10,9 - 1,5 42 - 41) - 6,0
20,2 20,1 - 33,1 25,2 42,4 6,5 359 - 206 3,4 390 - 244 - 6,7
- 223 - 134 - - 150 14,4 12,1 84| - 20,5 16,3 10,1 - 221 - 84 1.2
- 202 - 38 - 17,6 3,9 34,9 - 60| - 28,9 26,0 12,7 2,7 1,7 - 0,7
3,4 36,6 - 18,9 16,1 8,5 - 1.2 9,7 4,5 3.1 22,2 - 188 - 0,8
781 - 82 -l - 124 35,6 8,2 2,2 6,0 23,8 36/ - 275| - 149| - 5.6
171 41,9 - 56,4 - 1,2 10,5 1,2 93| - 152 3,6 48,1 12,9 - 3,5
- 971| - 505 - 51,3 89,6 65,4 18,4 47,0 3,2 21,1 - 52| - 340 0,9
51,9 58,8 -1 - 768 - 411 44,7 -126| - 321 - 16,2 19,7 - 361| - 52 57
13,5| - 275 - 19,9 - 20,5 33,9 - 00| - 33,9 12,2 1,2 39,7 29| - 2,2
- 291 51,4 - 26,5 26,7 16,9 2,5 14,4 6,8 29| - 150, - 21 17,0
80| - 537 - 68,9 49,8 40,1 7.1 33,0 6,7 3,0 22,8 22| - 5,8
- 17,0 - 116 - 194 - 8,4 15,3 50 - 20,2 6,2 0,7 387| - 35| - 73
51,6 - 141 - 13,8 30,6 54,6 9,2 454 - 21,9 - 210 - 14| - 184 13,0
- 227 - 155 - - 6,5 2,0 21,8 85| - 30,3 21,6 22| - 111 - 68 - 0,6
- 602l - 98 - 74,5 11,7 21,5 - 481 - 16,7 27,4 57 46,4 1831 - 2,0
b) Deutscher Beitrag
V. Sonstige Einflusse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo | + Il - Il - IV - V) 10)
darunter: Komponenten der Geldmenge
Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- |Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ |umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung |(bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren
IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit | Kindigungs- (einschl.
lagen von Begebung |in der Geld- taglich vereinbarter | frist bis zu Geldmarkt- | Geldmarkt-
Zentral- ins- von Bank-  |menge M3 fallige Laufzeit bis |3 Monaten |Repo- fondsanteile | papiere)
staaten gesamt noten 9) 11) |enthalten) |insgesamt Einlagen zu 2 Jahren |6) geschafte (netto) 7) 8) |(netto) 7)
- 6,1 16,4 07| - 2,9 - 2,7 293 - 27,6 47| - 12,3 0,7 2,5
- 38| - 30,9 2,1 0,6 6,6 03| - 11,6 59 10,7 - 0,2 1,5
- 1.6 - 3,3 0,5 2,9 - 146| - 14,7 - 0,0 1.8 1,0 - 05| - 2,1
0,2 4,5 0,9 0,6 40,8 40,5 - 21,9 2,0 208 - 02| - 0,4
16| - 65,7 0,6 1,2 9,3 11,8 - 53 2,0 0,7 04| - 0,3
- 1,0 65| - 0,8 2,3 - 33 17| - 0,3 0,7 12| - 07| - 6,0
15| - 23,0 0,3 1,7 - 59| - 02| - 3,0 37| - 10,4 0,5 3,5
75| - 14,7 20 - 1,3 26,5 4,7 1,5 1.7 1,7 - 0,3 7,2
- 85| - 11,3 26| - 0,4 1,9 1,0 3,6 26| - 80| - 0,2 2,9
20,8 110,6 0,9 0,0 - 277 25| - 0,2 27| - 10,8 - 01| - 21,7
33| - 188 - 0,1 1.1 46,7 264 - 5,2 2,1 23,9 03| - 0,8
- 67| - 29,2 0,5 3,8 - 17,2 - 8,7 8,5 86| - 22,2 01| - 3,6
5,4 32,5 07| - 2,8 - 41 14,7 - 6,2 2,7 - 12,2 0,1 - 3,1
191 - 17,7 1.1 - 0,2 88| - 15,5 5,2 2,1 188 - 0,1 - 1.7
- 8,2 16,4 0,6 0,6 - 7,7 33 3,8 08| - 14,3 01| - 1,5
- 4,5 26,7 0,7 1,5 23,3 7.3 10,2| - 1.3 104 - 02| - 3,1
34| - 38,8 1.5 1,4 25,1 1,1 10,9| - 2,3 159 - 03| - 0,2
30/ - 19,2 1.5 2,5 51 82| - 04| - 1.9 - 03| - 02| - 0,2
- 12| - 1,0 1,8 2,0 - 30| - 4,8 13,5 - 12| - 13,4 - 0,1 3,0
- 0,1 - 45,8 261 - 1,0 31,4 12,4 7,21 - 1.4 10,3 0,4 2,5

M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundes-
bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
entsprechend dem vom Eurosystem gewéhlten Rechnungslegungsverfahren
(siehe dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. 111.2).
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Il. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europaischen Wahrungsunion

2. Konsolidierte Bilanz der Monetéaren Finanzinstitute (MFls) *

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

offentliche Haushalte

* Zu den Monetéaren Finanzinstituten (MFls) zahlen die Banken (einschl. Bau-
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europdische Zentralbank und Zentral-
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-

10*

Aktiva
gegenuber
Aktien und dem
Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- |sonstige
Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Wahrungs- | Aktiv-
insgesamt insgesamt zusammen | kredite bungen 2) werte zusammen  |kredite bungen 3) gebiet positionen
Europadische Wahrungsunion (Mrd €) "
24 038,9 15924,6 13 081,0 10 802,0 1499,7 779,3 2843,6 1018,3 18253 4872,3 3242,0
23954,5 15 873,5 13019,7 10737,8 1499,6 782,3 2853,8 1022,7 1831,1 4861,3 3219,7
23907,4 15 948,6 13 069,0 10771,9 1499,5 797,6 2879,6 1013,2 1866,4 4779,8 31791
23 853,5 15934,7 13 022,4 10725,9 1497,4 799,1 29123 1033,0 1879,3 47871 31317
24 008,8 15973,4 13 064,7 10 755,2 1497,9 811,5 2908,7 1025,5 1883,2 4796,4 3239,0
23 862,5 15974,2 13102,7 10 784,5 1505,5 812,7 2871,5 10211 1850,4 4 809,2 30791
24 085,0 15985,1 13092,5 10774,4 1501,6 816,5 2892,6 10328 1859,8 4941,8 3158,1
24 257,1 16 010,6 13 086,0 10777,2 1505,9 802,9 2924,6 1027,9 1896,7 5013,3 32332
24 305,5 16 068,3 13 087,2 10 800,5 1492,0 794,7 2981,1 1052,5 1928,6 4998,9 32383
24 624,5 16 139,0 13 145,3 10 820,2 1499,2 825,9 2993,8 1055,5 19383 5122,8 3362,7
25 230,7 16 179,5 131451 10 865,1 1478,6 801,3 3034,4 1070,2 1964,2 5349,6 3701,7
25 240,1 16 379,1 13 288,2 10 988,6 1516,3 783,4 3090,9 1091,5 1999,4 5247,2 3613,8
24 950,6 16 395,4 13314,0 10981,3 1548,1 784,7 3081,4 1080,3 2001,1 5050,3 3504,9
25591,3 16 412,5 13323,5 10978,8 1549,6 795,1 30889 1087,9 2001,0 5236,5 39423
25178,2 16 434,0 13330,7 10981,4 1552,3 7971 31033 1094,1 2009,2 5034,4 3709,8
25 148,1 16 575,1 132871 10 958,1 1524,5 804,5 32879 1173,7 2114,2 4976,3 3596,8
25 457,0 16 731,2 13 441,0 11067,7 15571 816,3 3290,3 12293 2061,0 5148,2 3577,5
25 826,0 16 593,4 13 365,2 11 027,0 1538,3 799,9 32283 1240,4 1987,9 5007,7 42249
25702,4 16 653,2 13 407,0 11064,9 1526,8 815,2 3246,3 1236,8 2009,4 5019,1 4030,1
25 749,6 16 689,4 13 455,6 11112,4 1535,5 807,7 32339 1216,6 2017,3 5055,9 4004,2
25327,7 16 487,4 13398,7 11117,0 1502,7 779.0 3088,7 1207,3 1881,4 4947,4 38929
25 476,0 16 559,0 134737 11142,4 1509,0 822,3 30853 11971 1888,1 4967,3 3949,7
25 808,8 16 585,8 13 508,9 112021 1506,7 800,0 3077,0 1174,2 1902,8 51329 4090,1
25490,7 16 595,2 13 498,1 11226,4 1483,0 788,8 30971 1170,5 1926,6 4971,3 3924,2
25 843,3 16 588,4 13510,9 11 241,1 1487,9 782,0 3077,4 11751 1902,4 5025,1 4229,8
26 405,1 16 579,7 13 476,5 11242,4 1468,7 765,3 3103,2 1162,6 1940,6 5105,1 4720,3
Deutscher Beitrag (Mrd €)
5173,5 3689,5 3059,0 2545,9 245,8 267,3 630,6 376,6 254,0 1238,5 245,5
5149,9 3660,3 3038,5 2532,0 242,9 263,6 621,8 371,0 250,7 12234 266,3
5131,7 3679,7 3054,4 2548,0 242,8 263,6 625,2 368,1 257,1 1186,5 265,5
5128,8 3677,6 3033,3 2532,0 240,4 260,9 644,2 379,8 264,4 1184,0 267,3
5131,5 3675,6 3041,1 2537,6 240,3 263,2 634,6 368,9 265,7 1184,3 271,6
5084,8 36427 3015,1 2520,4 235,5 259,1 627,6 363,0 264,6 1188,8 253,3
5123,4 3660,2 3021,3 2516,0 239,8 265,5 638,8 366, 1 272,7 1211,6 251,5
5099,1 3649,6 3008,2 25137 237,7 256,8 641,4 362,9 278,5 1208,0 241,5
5105,8 36383 29931 2509,7 233,9 249,6 645,2 362,2 283,0 1209,3 258,2
5210,6 3693,3 3044,0 2535,9 231,3 276,8 649,3 364,1 285,2 1262,7 254,6
5259,6 3664,4 2996,6 2539,6 209,1 247,9 667,8 374,7 293,1 1324,9 270,3
5236,5 3680,2 2988,1 2540,8 205,5 241,8 692,1 377,7 314,4 1272,2 284,0
51441 3670,8 2980,4 2537,8 200,7 242,0 690,4 3731 317.3 1195,0 278,3
5201,0 36833 2991,4 2 546,6 199,6 245,1 691,9 373,2 318,7 12289 288,8
5107,4 3659,4 2960,3 2520,3 198,8 241,2 699,1 376,7 322,3 1172,2 275,8
5191,7 3756,9 2964,7 2523,0 197,8 243,9 792,2 381,2 411,0 1162,4 272,4
5311,7 3822,0 30041 2557,1 195,3 251,8 817,8 457,5 360,3 1207,0 282,8
6121,8 37427 2958,5 25189 192,7 246,9 784,2 447,6 336,6 1183,6 1195,5
6033,2 3767,9 2972,6 2516,5 194,1 262,0 795,3 452,3 342,9 1170,1 1095,2
5986,9 3764,4 29834 2535,7 193,4 254,3 781,0 440,8 340,2 1175,3 1047,2
5835,3 37305 2962,9 2515,9 190,2 256,8 767,6 430,3 337.3 1134,9 970,0
5901,3 37538 2995,6 2526,0 189,8 279,8 758,2 419,3 339,0 11711 976,3
59441 37315 2982,7 2537,9 189,2 255,6 748,8 408,5 340,3 11921 1020,6
5793,3 3706,7 29683 2536,0 187,5 244,9 738,4 404,9 3334 11451 941,6
5929,3 3709,0 2969,1 2540,8 185,6 242,7 739,9 410,3 329,6 1158,0 1062,2
6 140,4 3729,5 2988,1 2565,9 183,4 238,8 741,4 400,7 340,8 1189,5 1221,3

papiere von 6ffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (siehe auch
Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestande (in Euro) der MFls. Fur deutschen
Beitrag: enthélt den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
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dem vom Eurosystem gewdhlten Rechnungslegungsverfahren (siehe dazu
Anm. 3 zum Banknotenumlauf in Tabelle IIl.2). Das von der Bundesbank tat-
sachlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen l&sst sich durch Addition mit

Passiva
Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
Unternehmen und Privatpersonen
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kandigungsfrist 6)
von Uber
1 Jahr
Bargeld- darunter: auf taglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fallig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten
Europaische Wahrungsunion (Mrd €) "
745,3 9 887,2 9 285,1 9326,9 33419 1801,2 254,5 21187 1688,2 122,4
741,0 9857,4 9281,6 9320,7 3350,7 1759,6 257,8 21245 1704,9 123,2
740,5 9895,9 9303,8 93384 34071 1701,4 254,6 21393 1711,5 124,4
745,3 9941,5 9322,4 9365,2 3460,8 1654,9 256,7 2 140,0 1726,0 126,9
750,0 99225 9324,0 93571 3485,6 1605,4 259,9 2148,6 1730,0 127,7
769,9 9984,7 9437,9 9492,5 3556,5 1590,9 262,2 2189,1 1767,0 126,9
7571 10011,8 9430,2 9485,4 3576,3 1521,6 265,1 2200,1 1796,9 125,4
759,5 9994,9 9421,7 9 469,6 3556,1 1502,6 269,0 22111 1805,9 124,9
768,6 9982,9 9412,5 9 466,0 3558,2 1485,8 268,3 2213,8 1814,7 125,1
772,6 10 030,1 9475,3 9534,0 36350 1449,8 270,3 22327 18241 1221
779,0 10 089,2 9 480,6 9551,6 36604 1442,0 270,3 22355 1823,1 120,4
785,5 10217,2 9594,3 9651,2 3695,5 1426,0 269,0 2318,6 1822,6 119,5
793,9 10 209,2 9625,3 9684,9 36834 1438,2 270,5 23427 18328 17,4
788,0 10 207,2 9631,4 9699,4 36574 1457,2 272,6 2350,3 1845,7 116,1
786,8 10 206,5 9 644,5 9689,9 3661,4 1458,3 263,9 2344,0 1848,5 113,8
789,0 10 308,3 9671,7 97175 3 666,6 1476,6 273,7 2 336,0 1852,2 112,4
790,2 10 390,5 9719,2 97771 3670,5 1465,7 277,9 2393,8 1856,3 112,9
808,6 10371,2 9 808,2 9871,6 37234 1472,2 272,6 2413,2 1877,7 112,5
796,3 10 407,3 9792,5 9849,0 3699,8 1452,1 276,1 2410,6 18983 112,2
796,2 10 415,9 9789,7 9842,4 3667,9 1461,0 278,7 2422,4 1899,3 112,9
7983 10 428,5 98383 9887,6 3681,8 1456,3 287,2 24451 1904,2 1131
805,4 10 487,6 9891,9 99411 3709,6 1458,7 286,4 2464,9 1909,3 112,2
810,4 10 475,3 9889,6 9935,5 36889 1457,2 298,0 2468,9 1910,6 11,9
819,7 10 549,9 9911,8 99491 37264 1429,4 300,0 2472,7 1908,7 11,9
828,2 10523,3 9913,3 9 956,1 3708,8 14449 306,8 24723 1911,2 112,0
823,4 10 482,7 9931,8 9970,1 3689,9 1461,1 313,0 24776 1916,7 11,9
Deutscher Beitrag (Mrd €)

185,6 2840,1 27471 2663,6 907,2 358,8 50,2 781,5 450,2 115,7
184,2 2832,1 2748,8 2667,0 919,1 344,4 49,1 783,3 454,6 116,5
184,3 2830,8 2750,2 26718 937,9 324,4 47,9 786,2 457,7 117,7
185,0 2834,4 2752,2 2676,5 966,4 295,8 47,6 784,8 461,8 120,1
186,5 2839,6 2767,0 2687,1 987,8 280,1 46,6 787,0 464,7 120,9
190,8 2828,4 27633 2688,5 975,3 283,8 46,9 788,0 474,6 119,8
187,9 28304 2772,0 2696,8 1005,5 261,0 44,4 788,2 479,4 118,3
188,5 2829,6 2776,4 26958 1003,1 253,7 43,7 792,4 485,3 117,6
191,4 2816,4 2765,5 2687,3 992,2 254,0 42,8 793,5 487,1 17,7
192,1 2 836,8 2782,6 2710,0 1035,2 234,4 42,0 793,6 489,0 115,8
193,2 2841,8 27835 2706,9 10434 229,2 40,8 788,5 490,9 114,0
195,5 28428 2787,0 27021 1041,7 229,2 39,0 787,9 491,6 112,7
197,2 28411 27853 2706,3 1047,6 227,6 37,8 787,4 495,2 110,6
195,8 2857,9 27945 2710,2 1050,3 226,9 37,5 789,7 496,9 108,8
195,4 28515 2797,8 2709,0 1049,9 226,9 37,5 788,8 499,4 106,6
195,5 2873,7 2798,5 27171 1055,7 2293 37,9 786,8 502,1 105,2
196,6 2925,7 2 845,2 27643 1078,2 227,8 38,2 810,2 504,1 105,7
200,4 2926,8 2 855,0 27721 1069,6 235,1 38,1 811,1 512,4 105,7
197,6 2939,7 2862,6 27824 1084,8 230,8 38,0 808,5 515,1 105,3
197,4 2931,4 2853,1 27694 1066,1 236,0 38,2 806,5 517,1 105,4
198,0 2928,9 2858,5 27717 1066,6 238,1 38,7 804,8 517,9 105,6
199,5 29375 28715 2786,1 1074,5 246,3 39,5 803,5 5176 104,8
200,9 29513 2881,4 27874 1071,8 252,3 40,0 803,2 515,4 104,7
203,5 2960,1 2884,6 27870 1078,0 247,9 39,6 803,5 513,6 104,5
205,5 2 966,7 2 893,1 27985 1078,4 259,7 40,1 803,3 512,4 104,5
204,5 2989,1 2916,1 2816,9 1090,2 260,9 41,9 808,3 511,0 104,4

der Position ,Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Bege-
bung von Banknoten” ermitteln (siehe ,sonstige Passivpositionen”). —
5 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen.
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetéaren Finanzinstitute (MFls) *

noch: Passiva
noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
offentliche Haushalte Repogeschafte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im
sonstige 6ffentliche Haushalte Euro-Wahrungsgebiet
mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kundigungsfrist 2) darunter:
mit
von Uber Unterneh- | Geldmarkt-
1Jahr von von men und |fonds-
Zentral- taglich bis zu bis zu mehr als  |bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
staaten zusammen |fallig 1 Jahr 2 Jahren |2 Jahren |3 Monaten |3 Monaten|insgesamt |personen |(netto)3) |insgesamt |auf Euro
Europadische Wahrungsunion (Mrd €) "
298,2 262,0 146,0 74,9 4,9 25,5 3,5 7,2 321,3 318,9 758,5 28024 22033
274,5 262,2 148,2 72,3 51 25,7 3,8 71 310,8 308,8 759,9 2798,6 2197,2
295,2 262,2 154,7 65,9 5.2 25,7 3,9 6,8 335,2 333,0 7411 2769,7 2187,1
317,5 258,7 151,6 65,1 52 26,0 4,2 6,6 309,4 307,2 735,5 2756,8 2176,7
304,0 261,5 158,1 61,8 50 26,1 4,1 6,4 314,8 312,7 722,3 2751,8 2173,2
248,6 243,5 143,9 58,8 4.8 25,9 4,0 6,2 327,5 324,8 647,5 2752,9 2167,6
279,4 2471 144,4 56,8 4,8 28,2 4,3 8,6 307,0 305,5 652,1 27993 21838
275,7 249,5 146,5 56,8 4,7 28,4 4,7 8,4 323,0 321,4 643,9 2793,9 2162,4
269,9 247,0 142,2 58,8 4,6 28,5 49 8,1 341,4 339,6 628,3 28284 21921
250,3 245,8 141,0 58,6 4,5 28,6 5.1 79 362,4 360,4 634,4 2842,2 2192,7
284,2 253,3 145,6 61,6 4,4 28,4 5.4 7.8 366,8 364,8 630,3 2868,5 2180,5
304,5 261,4 149,9 64,7 3,9 30,0 5,5 7,6 405,9 404,4 605,7 2 855,2 2169,6
282,2 242,0 131,7 63,0 3,6 30,5 57 7,5 383,6 382,2 596,7 28355 2169,9
262,1 245,7 131,4 67,0 33 30,8 5.9 7.4 386,4 385,1 608,1 2848,1 2161,5
265,5 251,0 132,0 72,2 3,3 30,1 6,4 7.0 408,4 406,9 589,4 2831,2 21727
343,7 247,0 133,2 66,9 3,4 30,3 6.5 6,8 385,0 383,5 574,3 2830,8 2173,0
360,8 252,5 141,4 64,3 3,4 30,4 6,6 6,5 433,4 431,8 586,5 2866,4 21833
264,2 235,4 125,1 64,0 3,4 30,1 6,5 6,3 428,1 426,1 552,4 2858,3 2182,6
316,5 241,7 127,6 65,4 3,4 30,1 6,9 8,2 392,0 390,6 570,2 2883,0 2216,3
330,0 243,5 126,4 67,8 3,4 30,6 7.4 8,0 431,6 430,0 575,6 2899,7 22309
296,6 244.3 125,7 69,3 3,4 30,7 7.4 7.8 405,1 403,7 568,2 29723 2314,6
304,4 242,2 123,8 69,1 3,6 30,7 7,5 7,5 427,7 426,3 570,2 2977,8 23219
287,4 252,3 128,3 75,0 3,7 30,8 7.3 7.3 466,5 464,8 566,7 3007,4 23325
339,0 261,8 134,6 78,2 3,8 30,8 73 71 455,0 453,4 548,1 3022,6 2340,3
316,2 251,1 123,3 78,2 4,6 30,8 7,2 7.0 449,3 447,8 538,9 3040,7 2340,4
256,1 256,6 124,8 82,4 4,6 30,5 7,5 6,8 495,5 493,4 557,0 3036,0 2337,9
Deutscher Beitrag (Mrd €)
60,0 116,5 40,3 49,4 33 21,5 1,4 0,6 82,4 82,4 9,6 754,9 510,6
50,2 114,9 41,1 46,6 3,4 21,5 1,6 0,6 71.7 71,7 9,5 755,1 507,7
47,9 11,2 42,4 41,7 3,4 21,5 1.6 0,7 83,7 83,7 9,6 734,0 498,1
49,3 108,5 41,6 39,5 3,4 21,7 1,6 0,7 83,3 83,3 9,5 7271 492,8
41,6 110,9 44,1 39,3 33 21,7 1,7 0,7 81,0 81,0 9,3 713,6 483,0
32,7 107,3 40,7 39,5 3,2 21,4 1,8 0,7 80,5 80,5 8,7 703,3 470,7
26,6 107,0 40,3 37,4 3,1 23,7 1,7 0,7 68,2 68,2 9,4 712,0 466,2
22,7 11,1 43,4 38,4 3,1 23,7 1,7 0,7 78,9 78,9 9,2 711,0 456,3
21,2 107,9 39,6 39,1 3,0 23,7 1,8 0,7 79,8 79,8 8,6 714,4 458,2
21,4 105,4 37,4 38,8 2,9 23,8 1.8 0,7 100,7 100,7 8,4 715,8 451,0
23,0 112,0 42,2 40,6 2,8 23,7 2,0 0,7 101,4 101,4 8,8 733,9 451,9
21,9 118,8 45,4 43,2 2,4 25,0 2,0 0,7 102,7 102,7 8,1 729,6 450,9
23,5 11,3 38,4 42,9 2,1 25,1 2,0 0,7 92,2 92,2 8,6 709,2 437,0
30,9 116,8 41,0 45,7 2,0 25,4 2,1 0,7 104,0 104,0 8,3 720,7 436,1
22,4 120,1 41,2 48,9 2,1 25,1 2,2 0,6 95,9 95,9 8,1 710,8 4371
43,2 113,3 37,6 45,6 2,1 25,2 2,2 0,6 85,0 85,0 8,0 682,1 408,8
46,5 114,9 41,9 43,0 2,1 25,2 2,2 0,6 109,0 109,0 8,3 716,8 433,9
39,8 114,9 40,6 44,6 2,0 25,0 2,2 0,5 86,7 86,7 8,4 708,5 425,8
45,2 12,1 39,6 42,7 1,9 25,0 2,3 0,5 74,5 74,5 8,4 703,2 426,8
47,1 114,9 39,7 45,6 1,7 25,2 2,3 0,5 93,2 93,2 8,4 698,6 424,5
38,9 118,3 42,0 46,6 1,8 25,2 2,3 0,5 78,9 78,9 8,5 686,0 426,2
34,3 17,2 39,8 47,6 1,8 25,2 2,3 0,5 89,2 89,2 8,4 678,5 420,6
37,7 126,3 44,2 52,1 1.9 25,2 2,3 0,5 105,2 105,2 8,0 681,7 417,9
40,7 132,3 46,1 56,4 2,1 25,2 2,2 0,5 104,8 104,8 7.8 682,3 415,4
39,5 128,7 41,3 57,0 2,8 25,1 2,1 0,5 91,8 91,8 53 684,4 410,9
39,4 132,8 41,6 61,1 2, 24,8 2,1 0,4 101,9 101,9 5,7 682,5 412,4
* Zu den Monetéren Finanzinstituten (MFIs) zahlen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europaische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beitrdge zu den monetéren

Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestande der MFIs; fur deutschen Beitrag: abzug-
lich Bestande deutscher MFls an von MFls im Euro-Wahrungsgebiet emittier-
ten Papieren. — 4 In Deutschland zahlen Bankschuldverschreibungen mit
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne

12*

Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den friheren deut-
schen Geldbestanden M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
Umlauf befindlicher DM-Banknoten (siehe auch Anm. 4, S. 10%). — 9 Fur
deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsachlich von der Bundesbank
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Nachrichtlich

sonstige Passivpositionen

Geldmengenaggregate 7)

(Fur deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)
Monetare
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-
lichkeiten Intra- lich-
gegen- . Eurosystem- keiten
Uber Uber- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-
von Uber Nicht- Kapital der Inter- rung aus der staaten
1 Jahr von mehr |Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,
bis zu bis zu 2 als Waéhrungs- | Ruick- Verbind- |ins- von Bank- kapital- Schatz-
1Jahr4) |Jahren 2 Jahren |gebiet5) |lagen 6) |lichkeiten |gesamt 8) |noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) bildung 13) | 4mter) 14)
Europadische Wahrungsunion (Mrd €) »
25,3 145,5 2631,6 4 385,0 1697,0] - 588 3500,9 - 4311,0 8170,1 9420,1 6 602,5 109,7
12,1 144,3 26423 4309,1 17157| - 68,6 3530,5 - 4317,6 8153,0 93793 6 638,6 109,6
7,0 141,1 2621,6 4235,7 17390/ - 67,2 35175 - 43793 8153,6 9377,5 6 656,8 108,7
-16 140,3 2618,1 4227,7 17458) - 93,9 3485,3 - 4434,6 8178,4 93614 6 663,4 108,6
-24 136,5 2617,7 42139 1779,5] - 583 3612,2 - 44723 8170,0 9340,4 6 706,0 110,2
3,6 129,1 2620,2 42388 1801,00 - 225 33629 - 4556,2 8 275,1 9381,5 6769,1 117,2
2,5 128,9 2 668,0 4359,1 17980 - 214 3421,9 - 4554,1 8234,9 9325,5 6828,4 107,8
1.1 123,8 2669,1 44229 1814,3| - 4,6 3509,4 - 4538,9 8213,6 9305,4 6 856,1 107,8
1,7 122,3 26943 44253 1831,1) - 41,7 3541,2 - 4544,3 82122 9315,9 6901,0 106,1
15,6 118,8 2707,7 4551,2 18399 - 61,0 3652,8 - 4625,9 8269,0 9399,9 6939,0 107,8
22,2 106,9 2739,4 4705,0 1876,7| - 41,6 3957,0 - 4663,8 8301,2 94271 7 008,2 109,4
22,5 100,7 27321 4603,3 1957,0 3,2 3807,1 - 47111 83329 9467,3 7 164,8 110,4
27,7 99,2 2708,6 4488,4 19437 - 124 37121 - 4693,8 8337,5 9444,4 7 150,4 114,8
271 99,4 27216 4636,6 1980,0 12,4 4124,4 - 4660,8 8342,2 9 463,0 7 206,1 13,7
32,4 96,1 2702,8 4 440,7 1955,7 7.8 3951,8 - 4662,7 8344,7 9 470,9 7 153,4 111,9
25,4 97,3 2708,1 4457,7 1967,2 28,4 3807,6 - 4669,3 83779 9 459,7 7 160,8 109,8
23,1 96,5 2746,8 45852 20015 24,8 37785 - 4685,0 8387,7 95271 72919 11,4
29,7 91,6 2737,0 43741 2022,2 59,7 4351,5 - 4747,0 8471,3 95729 7321,4 117.9
33,8 93,7 27555 4388,1 2003,7 53,3 4208,7 - 4705,0 8434,8 9524,1 7 320,4 109,0
37,6 88,3 27739 4386,00 20338 63,9 4146,8 - 4670,4 8415,1 9547,7 7 381,5 106,8
68,4 85,5 2818,4 4173,8 20383 71,9 3871,2 - 4685,7 8440,0 9566,7 7 453,4 106,3
70,9 86,9 2819,9 42155 20425 38,6 3910,7 - 47198 8480,7 9636,2 7 477,8 107,4
74,3 84,0 2 849,1 4 350,2 2070,0 9,1 4053,2 - 4708,0 8 486,0 96771 7 538,2 106,7
92,2 79,6 2850,8 4131,0 2 085,1 21,0 3858,5 - 47619 8515,4 9690,0 7 558,4 107,4
91,9 82,2 2 866,5 41444, 21504 - 5.4 4173,6 - 4742,6 8521,5 9683,4 7 639,1 108,3
95,1 76,8 2 864,1 4 156,1 2204,0 1,2 4 649,2 - 4719,6 8530,7 9755,0 7 694,9 107,4
Deutscher Beitrag (Mrd €)
23,3 25,1 706,4 724,8 408,0] - 397,8 751,5 141,8 947,5 1860,8 2001,2 2033,8 -
24,7 24,9 705,6 718,3 408,3| - 407,6 762,6 143,4 960,2 1859,9 1990,7 2035,8 -
26,3 23,2 684,5 690,3 409,6 - 396,2 769,8 144,9 980,3 1856,9 1999,7 2020,1 -
23,7 21,9 681,5 678,5 411,0| - 3886 773,6 146,5 1008,0 1857,8 1996,2 2019,8 -
21,5 22,4 669,7 674,6 424,71 - 3849 773,7 146,8 1031,9 1867,7 2001,8 2024,8 -
23,1 17,0 663,2 663,8 423,6| - 390,1 766,7 146,8 1015,9 1865,7 1994,9 2016,8 -
25,4 17,2 669,3 693,8 419,4| - 3647 755,0 147,6 1045,8 1872,9 1993,1 2019,7 -
27,4 16,7 666,9 703,0 424,6| - 394,6 737,4 149,6 1046,5 1872,4 2004,6 2026,0 -
27,3 15,3 671,8 721,0 4243| - 4199 761,1 150,2 1031,8 1859,6 1990,6 2031,8 -
27,5 14,7 673,7 777,7 4299 - 4117 753,1 151,1 10725 1881,6 2032,7 2037,4 -
26,7 15,3 692,0 847,8 431,1| - 4698 764,6 151,7 1085,6 1891,9 2 044,0 2 050,0 -
23,5 131 693,0 807,3 431,2| - 4754 790,2 150,9 1087,1 1894,5 2041,9 2 050,6 -
25,4 14,7 669,1 784,5 426,1| - 4833 765,7 151,2 1086,0 1893,7 2034,6 2019,1 -
33,6 13,9 673,3 797,3 433,5| - 496,8 776.1 153,2 1091,3 1902,4 2062,0 2031,3 -
35,2 14,8 660,8 757,5 430,4| - 517,7 770,9 155,8 1091,1 1908,0 2061,9 20124 -
13,0 15,2 653,9 745,2 440,6| - 4143 771,5 156,7 10933 1912,7 2033,8 20122 -
28,0 18,4 670,4 772,9 451,7| - 4394 766,9 156,6 1120,1 1937,4 21011 2063,8 -
27,4 15,4 665,7 736,5 450,9| - 456,6 1660,7 1571 1110,2 1944,6 20825 2058,9 -
24,2 15,5 663,5 727,0 447,6| - 4218 1554,6 157.8 1124,4 1955,2 2077,8 2 050,4 -
26,1 11,8 660,6 732,7 455,8| - 446,9 1513,6 158,9 1105,8 1946,8 2 086,4 2 054,0 -
23,7 12,9 649,4 672,7 4555 - 438,1 14429 159,5 1108,6 1954,0 2078,0 2 040,9 -
19,8 13,6 645,1 694,9 457,3| - 4134 1448,8 160,1 1114,2 1969,4 2100,4 2036,3 -
19,3 14,0 648,4 698,7 456,2| - 455,5 1498,4 161,6 1116,0 1980,1 2126,5 2038,2 -
18,7 14,3 649,2 638,7 455,5| - 480,5 1424,7 163,1 11241 1985,8 2131,5 20383 -
22,2 14,0 648,2 647,7 467,3| - 484,9 1550,9 164,9 1119,7 1993,8 21271 20489 -
25,2 13,5 643,8 699,8 483,81 - 5434 1720,9 167,5 1131,9 20117 2158,0 2 065,6 -

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent-
sprechend dem vom Eurosystem gewdhlten Rechnungslegungsverfahren
(siehe auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in Tabelle 111.2). — 10 Taglich
fallige Einlagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (fur EWU) Bargeld-
umlauf sowie taglich fallige monetéare Verbindlichkeiten der Zentralstaaten,
die in der Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzuglich Ein-
lagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kiindigungs-

frist bis zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (fur EWU)
monetdre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
12 M2 zuzuglich Repogeschafte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kuindigungsfrist
von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
2 Jahren, Kapital und Ruicklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor.
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3. Liquiditatsposition des Bankensystems *

Bestande
Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten
Liquiditatszufuhrende Faktoren Liquiditatsabschépfende Faktoren
Geldpolitische Geschafte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute
Langer- Sonstige auf Giro-
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditats- konten
Nettoaktiva |refinan- |Refinan- refinan- liquiditats- ab- Bank- Einlagen Sonstige | (einschl.
in Gold zierungs- |zierungs- |zierungs- |zufuhrende |Einlage- |schopfende |noten- von Zentral- |Faktoren |Mindest-
und Devisen |geschafte |geschafte |fazilitat Geschafte 3) | fazilitat Geschafte 4 [umlauf 5) |regierungen |(netto) 6) |reserven)7) |Basisgeld 8)
Eurosystem 2
508,0 230,5 443,1 1.1 - 57,8 3,7 747,3 139,0 13,3 221,6 1026,6
512,4 239,7 426,9 0,7 - 42,7 3,1 757,5 141,9 13,7 220,8 1021,0
487,9 238,8 400,6 0,7 - 22,3 2,1 759,8 141,7 - 15,8 217,9 1000,0
4571 221,4 504,9 1.3 - 119,7 9,9 763,1 137,9 - 65,1 219,2 1102,0
433,6 94,1 694,0 0,3 2,8 185,1 22,1 770,8 133,9 - 103,9 216,9 1172,8
427,6 74,8 645,4 0,3 8,4 136,7 18,5 769,1 125,7 - 1104 216,9 1122,7
421,4 79,1 616,9 0,3 14,3 109,6 12,9 768,8 139,0 - 1131 214,7 1093,1
413,0 52,3 626,1 0,3 20,1 86,5 12,0 770,7 148,7 - 1189 212,8 1070,0
407,6 55,8 593,4 0,7 24,6 65,7 9,9 775,2 150,1 130,2 211,4 1052,3
413,0 60,6 648,4 0,4 28,4 147,0 8,1 796,8 119,8 - 1321 211,2 1155,0
425,6 59,7 662,2 0,2 33,5 168,3 13,3 783,6 122,6 - 117,5 210,9 1162,8
426,9 80,5 641,1 0,9 38,0 186,4 10,5 784,6 113,2 - 119,3 211,8 1182,9
439,8 77,7 650,5 0,4 43,6 200,7 8,4 792,9 113,6 - 116,1 212,5 1206,1
457,0 76,7 666,4 0,9 49,4 218,2 11,4 796,6 112,1 - 100,3 212,4 1227,2
462,4 110,0 706,7 0,3 86,9 288,8 34,1 806,2 1231 - 984 212,5 1307,5
500,9 167,5 573,2 0,3 140,2 230,4 54,4 813,0 126,5 - 56,5 214,4 1257,8
543,4 185,4 432,2 0,1 121,4 96,7 67,5 819,3 95,2 - 11,8 215,7 1131,7
543,2 153,1 435,0 0,6 121,8 83,7 66,9 816,0 86,8 - 15,0 215,3 1115,0
531,3 164,5 392,6 0,7 128,3 68,8 64,8 814,1 96,4 - 39,8 213,1 1096,1
511,3 183,0 340,0 0,8 124,5 41,9 68,8 813,5 92,1 - 72,0 215,2 1070,7
511,1 179,5 336,3 1,9 130,4 44,7 70,8 815,9 94,4 - 791 212,5 10731
527,5 197,0 316,6 0,5 140,9 66,5 73,5 833,9 81,3 - 85,1 212,4 1112,8
549,7 185,4 318,2 0,1 137,2 39,2 81,3 822,0 101,2 - 66,7 213,6 1074,8
550,0 134,4 321,0 7.6 137,9 26,9 80,3 820,9 89,8 - 799 212,9 1060,7
544,1 97,3 335,4 0,8 137,6 23,0 79,5 824,4 73,1 - 95,2 210,5 1057,9
525,9 109,2 320,5 0,4 136,6 22,8 76,8 833,9 61,3 - 111,6 209,5 1066,1
526,8 114,7 317,9 0,0 135,5 18,4 76,2 836,6 62,6 - 107,9 209,0 1064,0
533,6 146,0 311,6 0,2 134,2 29,5 76,9 846,2 73,4 - 111,2 210,9 1086,6
541,3 171,7 321,5 0,1 133,9 56,7 79,2 854,2 71,4 - 104,5 211,5 1122,4
540,3 135,1 389,8 0,3 178,0 121,8 109,8 853,2 52,3 - 103,0 209,5 1184,5
Deutsche Bundesbank
142,9 74,7 122,8 0,7 - 38,9 1,6 186,3 14,6 46,2 53,4 278,7
150,7 87,5 111,9 0,1 - 24,1 1,3 189,1 26,2 56,3 53,3 266,5
145,7 95,0 103,4 0,7 - 15,4 0,6 189,3 32,3 54,3 52,8 257,4
138,0 81,0 141,5 0,6 - 49,4 4,5 190,2 23,5 40,4 53,2 292,8
128,6 47,6 189,1 0,1 0,8 70,1 4,9 192,0 23,5 23,6 52,2 314,2
126,0 40,6 178,0 0,1 2,9 51,8 4,3 192,3 23,6 23,4 52,2 296,4
124,2 37.3 175,9 0,2 4,9 49,4 3,0 192,5 23,7 22,4 51,5 293,3
120,7 34,6 178,8 0,2 6,2 34,2 4,3 192,5 23,6 34,8 51,0 277,7
116,3 33,7 1711 0,6 7.2 25,7 2,7 193,3 18,8 37,8 50,5 269,5
112,1 42,8 168,9 0,1 7.9 44,8 2,3 198,4 10,7 25,3 50,3 293,5
112,3 42,2 168,6 0,1 8,9 50,3 5,2 195,6 5,4 25,4 50,2 296,1
112,6 51,8 157,9 0,8 10,0 67,8 5,0 196,5 2,1 11,8 50,0 314,3
116,2 40,9 164,9 0,2 11,5 69,8 3,4 198,0 0,3 11,9 50,3 318,2
121,1 40,5 164,7 0,1 12,8 74,9 4,2 199,0 0,7 10,2 50,2 3241
122,2 43,0 166,4 0,0 22,1 113,1 17.1 201,5 0,8 - 29,2 50,5 365,0
133,9 55,2 112,8 0,1 32,7 81,0 22,3 202,5 0,4 - 22,7 51,2 334,7
145,8 61,7 52,8 0,1 28,4 32,7 20,7 204,2 0,5 - 21,6 52,3 289,2
145,5 52,6 50,3 0,2 28,4 24,8 26,5 204,2 0,5 - 30,9 52,0 280,9
142,2 54,4 40,5 0,1 29,3 27,0 32,4 204,0 0,5 - 48,3 51,0 281,9
136,7 63,7 28,9 0,0 28,8 21,2 35,7 202,9 0,4 - 53,6 51,5 275,5
136,5 60,5 32,5 0,1 29,3 21,2 41,0 203,3 0,2 - 57,7 51,0 275,5
141,9 55,2 34,1 0,1 31,2 28,2 42,0 207,7 0,3 - 66,9 51,3 287,2
148,1 44,6 44,0 0,0 31,6 19,8 43,0 204,6 0,2 - 51,0 51,8 276,2
148,4 31,3 44,7 0,0 31,7 14,6 48,4 204,8 0,2 - 63,7 51,8 271,2
146,6 241 45,5 0,0 31,9 13,6 38,9 205,2 0,2 - 61,5 51,7 270,4
142,4 17,9 47,7 0,2 31,9 10,8 38,2 207,6 04 - 68,2 51,4 269,8
142,5 10,6 41,5 0,0 31,7 8,1 334 208,7 0,3 - 75,8 51,7 268,4
144,3 22,8 35,8 0,0 31,4 11,1 36,4 2111 0,3 - 773 52,6 274,8
146,7 13,6 36,5 0,0 31,3 15,4 35,2 213,0 0,2 - 88,4 52,7 281,1
146,7 6,6 33,6 0,0 42,3 27,8 60,2 213,4 0,3 - 1243 51,8 293,0

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditatspo-
sition des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon-
ten der Kreditinstitute des Euro-Wahrungsgebiets beim Eurosystem. Die An-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfullungsperiode. —
2 Quelle: EZB. — 3 Einschl. der Programme des Eurosystems zum Ankauf ge-
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deckter Schuldverschreibungen sowie fur die Wertpapiermarkte. — 4 Ab
Aug. 2009 einschl. der durch Devisenswapgeschafte des Eurosystems abge-
schépften Liquiditat. — 5 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf
befindliche, von den nationalen Zentralbanken des Eurosystems
ausgegebene Banknoten. Entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten
Rechnungslegungsverfahren fur die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der
EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Gesamtwerts des
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bank. — 7 Entspricht der Differenz zwischen der Summe der liquiditatszu-
fuhrenden Faktoren und der Summe der liquiditatsabschopfenden Fakto-

konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundes-
ren. — 8 Berechnet als Summe der Positionen ,Einlagefazilitat”, ,Bankno-
tenumlauf” und ,,Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten”.

lauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls unter ,Sonstige Faktoren”
ausgewiesen. Ab 2003 nur Euro-Banknoten. — 6 Restliche Positionen des

Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung
wird unter ,Sonstige Faktoren” ausgewiesen. Die verbleibenden 92% des
Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf mo-
natlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den
Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil
am Kapital der EZB entpricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer
NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Wert der von dieser NZB in Um-
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1. Aktiva
Mrd €
Forderungen in Fremdwéahrung an Ansassige Forderungen in Euro an Ansassige auBBerhalb
auBerhalb des Euro-Wahrungsgebiets des Euro-Wahrungsgebiets
Guthaben bei
Banken, Wert- |Forderungen
papieranlagen, |in Fremdwaéh- Guthaben bei Forderungen
Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
Aus- Gold dite und Ansassige im papieran- fazilitat im
weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen |sonstige Euro-Wah- lagen und Rahmen des
Monatsende 1) |insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva |rungsgebiet insgesamt Kredite WKM |1
Eurosystem 2
2011 Jan. 28. 1965,6 367,4 228,3 72,9 155,4 26,1 19,2 19,2 -
Febr. 4. 2015,6 367,4 229,4 72,6 156,8 26,1 18,4 18,4 -
11. 1956,1 367,4 229,8 72,6 1571 26,0 21,8 21,8 -
18. 1958,5 367,4 227,5 72,6 154,8 26,4 21,3 21,3 -
25. 1952,3 367,4 226,5 72,6 153,9 26,5 21,9 21,9 -
Marz 4. 1939,2 367,4 230,7 75,4 155,3 26,4 22,0 22,0 -
1. 1953,0 367,4 232,2 75,5 156,7 26,0 18,8 18,8 -
18. 1940,4 367,4 233,8 76,9 156,9 25,6 20,5 20,5 -
25. 1928,1 367,4 232,9 76,5 156,4 25,6 20,4 20,4 -
April 1. 3) 18885 3) 350,7 3) 221,9 3) 74,1 3) 147,8 3) 23,9 20,9 20,9 -
8. 18731 350,7 219,6 74,2 145,4 24,2 23,1 23,1 -
15. 1885,0 350,7 219,3 74,2 145,0 23,6 24,9 24,9 -
22. 1887,9 350,7 218,1 74,2 143,8 23,5 23,2 23,2 -
29. 1894,1 350,7 216,8 74,2 142,6 23,3 22,4 22,4 -
Mai 6. 1901,9 350,7 218,1 74,1 144,0 23,4 21,1 211 -
13. 1898,7 350,7 217,5 74,1 143,3 23,6 19,8 19,8 -
20. 1895,9 350,7 218,7 74,8 143,9 23,8 18,8 18,8 -
27. 1900,6 350,7 219,4 74,9 144,5 22,9 19,4 19,4 -
2011 Juni 3. 1899,0 350,7 219,4 74,9 144,5 23,2 19,0 19,0 -
10. 1892,6 350,7 219,6 74,9 144,7 23,3 21,3 21,3 -
17. 1914,5 350,7 219,1 74,9 144,2 23,7 20,1 20,1 -
24, 1972,2 350,7 217,7 74,9 142,8 23,7 20,7 20,7 -
Juli 1. 3) 19446 3) 363,3 3) 216,0 3) 74,3 141,7 233 20,5 20,5 -
8. 1919,5 363,3 216,3 74,3 142,0 23,8 19,1 19,1 -
15. 1957,2 363,3 217,4 75,6 141,8 23,2 20,0 20,0 -
22. 2 006,1 363,3 218,1 75,9 142,2 24,6 20,3 20,3 -
29. 2000,5 363,3 217,7 75,9 141,8 23,9 21,8 21,8 -
Aug. 5. 2004,3 363,3 216,5 75,9 140,6 25,5 23,1 23,1 -
12. 2073,0 363,3 215,9 75,9 140,0 26,8 20,5 20,5 -
19. 2 076,6 363,3 215,9 76,0 139,9 27,3 20,2 20,2 -
26. 2071,6 363,2 214,9 76,0 139,0 27,9 18,8 18,8 -
Sept. 2. 20731 363,2 214,3 76,0 138,3 28,4 18,9 18,9 -
9. 2 086,4 363,2 214,3 76,6 137,7 29,1 19,8 19,8 -
16. 2134,7 363,2 213,9 77,2 136,7 29,8 20,8 20,8 -
23. 2180,1 363,2 213,0 771 135,9 31,6 20,6 20,6 -
30. 3) 22886 3) 420,0 3) 226,5 3) 80,4 3) 146,1 3) 35,3 19,7 19,7 -
Deutsche Bundesbank
2009 Nov. 551,7 74,9 41,0 15,9 25,1 13,0 0,3 0,3 -
Dez. 3) 588,2 3) 83,9 41,6 16,0 25,6 4,4 0,3 0,3 -
2010 Jan. 571,8 83,9 41,7 16,0 25,7 - 0,3 0,3 -
Febr. 591,6 83,9 42,4 16,7 25,7 - - - -
Marz 3) 608,6 3) 90,2 3) 44,7 3) 17,2 3) 27,5 - - - -
April 615,5 90,2 44,8 17,2 27,6 - - - -
Mai 673,4 90,2 45,5 17,9 27,6 0,1 - - -
Juni 3) 713,7 3) 110,7 3) 49,9 3) 19,0 3) 30,9 0,2 - - -
Juli 625,3 110,6 49,9 19,1 30,8 0,2 - - -
Aug. 624,7 110,6 49,8 19,0 30,7 0,0 - - -
Sept. 3) 623,2 3) 105,1 3) 45,7 3) 18,2 3) 27,5 - - - -
Okt. 619,1 105,1 45,5 18,1 27,4 - - - -
Nov. 621,0 105,1 45,4 17,9 27,5 - - - -
Dez. 3) 671,2 3) 115,4 46,7 18,7 28,0 - - - -
2011 Jan. 628,7 115,4 46,9 18,9 27,9 - - - -
Febr. 639,5 115,4 46,9 18,9 28,0 - - - -
Marz 3) 632,2 3) 110,1 3) 45,6 3) 19,3 3) 26,3 - - - -
April 610,1 110,1 46,1 19,3 26,9 - - - -
Mai 611,3 110,1 46,1 19,3 26,9 - - - -
Juni 3) 632,3 3) 114,1 45,7 19,1 26,6 - - - -
Juli 629,0 114,1 46,1 19,7 26,4 - - - -
Aug. 679,1 114,1 46,0 19,7 26,3 - - - -
Sept. 3) 764,6 3) 131,9 3) 49,5 3) 20,9 3) 28,7 - - - -
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Wahrungsgebiets. Die Ausweispo-

paischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen fur Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute Wertpapiere in Euro von
im Euro-Wahrungsgebiet Ansassigen im Euro-Wahrungsgebiet
Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Forde-
Langer- Fein- Struktu- Forde- Kreditin- Wert- rungen
Hauptre- |fristige steue- relle be- |Spitzenre-|rungen stitute papiere fur an Stand am
finanzie- |Refinanzie-|rungs- fristete |finanzie- |ausdem |des Euro- geld- sonstige offentliche Aus-
rungsge- |rungsge- |opera- Opera- rungs- Margen- |Wa&hrungs- politische | Wert- Haushalte/ |Sonstige weisstichtag/
insgesamt |schafte |schafte tionen tionen fazilitat |ausgleich |gebiets insgesamt | Zwecke papiere Bund Aktiva Monatsende 1)
Eurosystem 2
494,8 165,6 329,2 - - - 0,1 46,9 465,1 137,2 327,9 35,0 282,8| 2011 Jan. 28.
542,9 213,7 329,2 - - 0,0 0,0 48,8 466,8 137,2 329,7 34,9 280,9 Febr. 4.
477,7 156,7 320,3 - - 0,7 0,0 49,3 467,7 137,2 34,9 34,9 281,5 11.
471,5 137,0 320,3 - - 14,2 0,0 51,5 469,1 137,8 331,2 34,9 288,9 18.
458,4 119,5 321,8 - - 17.1 0,0 48,5 469,8 138,2 331,6 34,9 298,4 25.
447,0 124,4 321,8 - - 0,8 0,0 47,8 471,3 138,2 333,1 34,9 291,7 Marz 4.
454,2 11,3 342,9 - - 0,0 0,0 50,6 471,9 138,2 333,7 34,9 296,8 11.
443,5 100,5 342,9 - - 0,1 0,0 48,7 470,4 138,0 332,5 34,9 295,5 18.
435,7 89,4 342,9 - - 3,4 0,0 45,5 470,7 137.3 3333 34,9 294,9 25.
424,0 100,4 322,9 - - 0,7 0,0 42,1 3 471,0 137,6| 3) 3335 349| 3 2991 April 1.
407,7 84,5 3229 - - 0,2 0,0 44,6 471,6 137,5 334,1 35,1 296,5 8.
418,4 94,1 324,0 - - 0,2 0,0 43,5 470,4 136,6 333,8 35,1 299,2 15.
421,5 97,4 324,0 - - 0,0 0,0 44,9 471,9 136,6 335,3 35,1 299,1 22.
4343 117,9 316,3 - - 0,0 0,1 49,6 4721 136,5 3355 34,5 290,5 29.
444,0 127,5 316,3 - - 0,0 0,1 52,2 471,4 136,5 334,9 34,5 286,4 Mai 6.
438,2 124,8 313,3 - - 0,1 0,1 50,4 472,7 136,5 336,2 34,5 291,3 13.
432,7 119,4 313,3 - - 0,0 0,0 50,5 471,5 135,3 336,2 34,5 294,7 20.
437,5 116,1 321,3 - - 0,1 0,1 47,2 472,7 135,3 337,4 34,5 296,3 27.
432,1 110,8 321,3 - - - 0,1 40,3 4779 135,3 342,6 34,5 301,8| 2011 Juni 3.
423,9 102,4 321,3 - - 0,0 0,1 36,6 477,9 135,2 342,7 34,5 304,8 10.
445,9 135,6 310,3 - - 0,0 0,1 39,2 476,6 134,2 342,4 34,5 304,7 17.
497,5 186,9 310,3 - - 0,2 0,1 41,0 478,8 1341 344,7 34,5 307,6 24.
455,2 141,5 313,2 - - 0,5 0,0 45,2 485,0 134,4| 3)  350,7 34,0 3) 3022 Juli 1.
433,2 120,0 313,2 - - 0,0 0,1 45,8 486,2 134,4 351,9 33,9 297,9 8.
465,2 153,6 311,5 - - 0,0 0,0 52,4 485,4 134,2 351,2 33,9 296,4 15.
508,6 197,1 311,5 - - - 0,0 57,3 484,5 133,8 350,6 33,9 295,5 22.
497,4 164,2 333,1 - - 0,0 0,1 59,2 484,4 133,7 350,6 33,9 298,8 29.
505,1 172,0 333,1 - - - 0,0 50,9 469,8 133,7 336,1 33,9 316,2 Aug. 5.
548,1 157,1 390,8 - - 0,0 0,1 52,5 491,9 155,7 336,2 33,9 320,1 12.
538,7 147,7 390,8 - - 0,1 0,1 49,1 504,7 170,0 334,7 33,9 323,6 19.
524,6 133,7 390,8 - - - 0,1 49,8 510,3 175,3 335,0 33,9 328,1 26.
513,8 121,7 392,1 - - 0,0 0,0 50,1 523,0 188,6 334,5 339 327,5 Sept. 2.
507,5 115,4 392,1 - - 0,0 0,0 48,0 539,2 202,4 336,8 33,9 331,2 9.
534,6 163,8 369,6 - - 1,2 0,0 52,2 547,1 212,0 335,1 33,9 339,0 16.
571,3 201,1 369,6 - - 0,5 0,0 50,2 552,1 215,9 336,2 339 3441 23.
588,8 208,3 378,9 - - 1,4 0,1 52,3| 3)  556,7 219,9| 3) 3367 34,0| 3 3553 30.
Deutsche Bundesbank
206,0 35,3 170,6 - - 0,0 - 6,9 12,9 7,6 53 44 192,3| 2009 Nov.
223,6 53,6 170,0 - - 0,0 - 7.1 13,2 7.9 53 4,4 209,6 Dez.
210,3 41,7 168,5 - - 0,0 - 7,7 14,1 8,8 5.3 4,4 209,4| 2010 Jan.
209,1 51,6 157,3 - - 0,1 - 7.2 15,6 10,3 5,3 4,4 228,9 Febr.
206,1 40,9 164,7 - - 0,6 - 73 17,0 11,8 5.3 4,4 239,0 Mérz
206,1 41,6 164,5 - - 0,0 - 7.8 18,1 12,9 53 4,4 244,2 April
210,2 43,3 166,8 - - 0,1 - 8,4 28,4 23,1 53 4,4 286,3 Mai
225,6 58,6 167,0 - - 0,0 - 8,8 33,4 28,1 5.3 4,4 280,8 Juni
115,0 61,7 53,3 - - 0,0 - 9,3 33,7 28,4 5,3 4,4 302,3 Juli
103,8 52,9 50,3 - - 0,6 - 8,7 33,7 28,4 5.3 4,4 313,8 Aug.
85,3 56,4 24,0 4,1 - 0,8 - 8,9 33,9 28,6 5.3 44| 3) 3399 Sept.
103,0 69,1 33,8 - - 0,2 - 10,6 34,0 28,7 53 4,4 316,5 Okt.
93,0 59,1 33,8 - - 0,0 - 9,1 34,7 29,5 5.3 4,4 3293 Nov.
103,1 68,4 33,5 1,2 - - - 9,6 36,1 30,9 5.2 4,4 355,9 Dez.
82,5 37,8 44,4 - - 0,3 - 10,0 36,8 31,6 5.2 4,4 332,7| 2011 Jan.
74,9 29,8 45,1 - - 0,0 - 10,0 37,1 31,8 5.2 4,4 350,9 Febr.
71,7 25,5 46,1 - - 0,1 - 9,6 37,2 31,9 5,2 4,4 353,5 Marz
64,8 18,7 46,1 - - 0,0 - 8,3 37,0 31,9 5.1 4,4 339,3 April
52,1 10,9 41,3 - - 0,0 - 7,7 36,8 31,7 5.1 4,4 353,9 Mai
57,8 21,8 35,9 - - 0,2 - 6,7 36,5 31,4 5.1 4,4 366,9 Juni
45,8 9,8 36,0 - - 0,0 - 8,1 36,4 31,3 5.1 44 374,0 Juli
37,6 3,5 34,0 - - 0,0 - 7.8 48,4 43,5 4,9 4,4 420,9 Aug.
31,1 12,6 18,4 - - 0,0 - 9,7 57,8 52,9 4,9 4,4 480,2 Sept.
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Fur Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veranderung Uberwiegend aufgrund

Eurosystem: Ausweis flur Wochenstichtage; fur Bundesbank: Ausweis fur der Neubewertung zum Quartalsende.
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Ill. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

2. Passiva
Mrd €
Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenuber Kreditinstituten im Euro-Wahrungsgebiet gegenuber sonstigen Ansassigen
Sonstige im Euro-Wahrungsgebiet
Verbind-
Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- lichkeiten in Euro lichkeiten
konten aus Ge- gegentber |aus der Einlagen
(einschl. schaften Kreditin- Bege- von
Mindest- mit Rick- |Einlagen |stituten bung von offent-
Bank- reserve- nahme- |ausdem |des Euro- Schuld- lichen Sonstige
Passiva notenum- gut- Einlage- |Termin- |verein- Margen- |Wahrungs- |verschrei- Haus- Verbind-
insgesamt lauf 2) insgesamt|haben) |fazilitat |einlagen |barung |ausgleich |gebiets bungen insgesamt | halten lichkeiten
Eurosystem 4
1965,6 821,4 312,9 211,9 24,4 76,5 - 0,1 4,3 - 120,0 1121 7.9
2015,6 823,0 379,1 239,3 71,4 68,2 - 0,1 9,5 - 95,8 88,1 7.8
1956,1 821,7 332,4 238,8 17,0 76,5 - 0,1 2,9 - 90,2 82,4 7.8
1958,5 819,5 333,2 222,1 34,5 76,5 - 0,1 2,8 - 91,2 83,5 7,8
1952,3 819,6 3141 212,3 24,7 77,0 - 0,1 2,8 - 105,7 97,9 7,8
1939,2 824,9 303,7 182,7 43,2 77,5 - 0,4 3,6 - 99,3 91,6 7,7
1953,0 824,4 3271 234,1 15,3 77,5 - 0,3 31 - 91,7 84,0 7,7
1940,4 823,9 321,0 222,4 20,2 77,5 - 1,0 3,9 - 85,0 77.1 7.9
1928,1 822,2 303,3 206,3 19,4 77,5 - 0,1 4,2 - 90,9 83,0 7,9
5) 1888,5 826,0 308,4 205,8 26,1 76,5 - 0,1 5,0 - 73,0 64,9 8,0
1873,1 828,5 296,2 188,6 30,5 77,0 - 0,1 5.2 - 68,4 60,6 7,8
1885,0 830,9 309,6 222,4 10,0 77,0 - 0,1 5.1 - 65,6 57,8 7,8
1887,9 837,6 293,7 204,5 13,1 76,0 - 0,1 5.3 - 74,6 66,8 7,9
1894,1 834,4 286,5 187,7 27,3 71,4 - 0,1 5.1 - 92,2 84,4 7,8
1901,9 834,7 331,5 215,0 54,2 62,2 - 0,1 4,9 - 53,7 46,1 7,6
1898,7 833,3 331,8 243,7 12,1 76,0 - 0,1 4,5 - 50,8 43,2 7,6
1895,9 832,0 311,0 217,2 17,8 76,0 - 0,1 5.8 - 65,4 57,8 7,6
1900,6 834,1 307,2 212,8 19,4 75,0 - 0,0 5,5 - 72,6 65,0 7.6
1899,0 842,7 287,1 191,7 20,4 75,0 - 0,0 6,6 - 80,7 73,1 7,6
1892,6 843,5 282,8 197,4 10,4 75,0 - 0,0 5.4 - 78,4 70,7 7,8
1914,5 842,7 318,5 238,1 5.4 75,0 - 0,0 2,5 - 67,1 59,6 7,5
1972,2 843,4 340,6 253,4 13,2 74,0 - 0,0 2,8 - 101,4 93,7 7,7
5) 1944,6 849,2 316,9 216,2 249 74,0 - 1.8 5,1 - 79,5 71,8 7.7
1919,5 851,8 297,4 157,6 65,7 74,0 - 0,1 6,0 - 72,5 64,8 7.7
1957,2 853,4 327,6 242,4 10,3 74,0 - 1,0 4,4 - 74,9 67,0 7.8
2 006,1 853,0 357,9 250,5 32,2 74,0 - 1,2 4,4 - 87,3 79,4 7,8
2000,5 855,7 332,9 208,3 49,9 74,0 - 0,8 5.2 - 97,4 89,5 8,0
2004,3 857,6 369,8 159,8 134,8 74,0 - 1,2 6,5 - 62,5 54,0 8,4
2073,0 858,2 441,5 286,8 80,2 74,0 - 0,5 3,9 - 62,0 53,5 8,6
2076,6 854,6 4473 244,8 105,9 96,0 - 0,5 2,2 - 60,3 51,7 8,7
2071,6 850,2 431,7 197,0 121,2 110,5 - 3,0 4,7 - 70,9 62,5 8,4
2073,1 853,0 447,0 179,7 151,1 115,5 - 0,6 4,2 - 53,3 44,9 8,5
2 086,4 853,2 455,3 139,3 181,8 129,0 - 5,2 3,6 - 54,3 45,6 8,7
2134,7 852,7 506,2 241,5 111,5 143,0 - 10,2 3,7 - 49,0 40,3 8,7
2180,1 852,5 530,0 223,5 150,7 152,5 - 3,4 4,6 - 64,4 56,4 8,0
5) 22886 857,4 563,0 204,9 199,6 156,5 - 2,0 33 - 59,7 51,6 8,1
Deutsche Bundesbank
551,7 193,7 87,0 59,0 28,0 - - - - - 16,0 15,6 0,4
5) 5882 201,3 112,2 76,7 35,5 - - - - - 10,4 10,0 0,4
571,8 195,6 106,3 60,9 45,4 - - - - - 4,1 3,7 0,4
591,6 195,8 127,6 55,2 72,3 - - - - - 0,7 0,3 0,4
5  608,6 199,0 135,7 82,3 53,4 - - - - - 0,6 0,2 0,4
615,5 199,2 139,1 58,6 80,5 - - - - - 0,7 0,2 0,5
673,4 201,0 193,0 52,8 123,9 16,2 - - - - 0,9 0,3 0,6
5 7137 202,7 208,8 108,6 82,9 17,3 - - - - 0,6 0,1 0,4
625,3 204,8 115,9 61,8 34,7 19,4 - - - - 1,0 0,5 0,5
624,7 203,2 115,3 62,4 29,8 23,1 - - - - 1,0 0,6 0,4
5) 623,2 203,0 121,3 64,9 28,2 28,2 - - - - 1,0 0,6 0,4
619,1 203,5 114,4 62,1 20,8 31,4 - - - - 0,9 0,2 0,7
621,0 203,9 116,9 54,8 23,7 38,4 - - - - 0,9 0,2 0,6
5  671,2 209,6 146,4 71.4 38,5 36,5 - - - - 0,9 0,2 0,8
628,7 204,5 109,4 50,5 16,6 42,3 - - - - 2,0 0,2 1,8
639,5 204,2 120,7 58,2 13,0 49,5 - - - - 0,6 0,2 0,5
5) 6322 205,2 119,9 63,9 17,1 38,9 - - - - 0,6 0,2 0,5
610,1 207,8 95,9 47,9 11,7 36,3 - - - - 0,8 0,4 0,4
611,3 208,6 95,0 54,3 7,7 32,9 - - - - 0,6 0,2 0,4
5 6323 210,9 108,5 63,3 8,7 36,5 - - - - 1,1 0,2 0,9
629,0 213,1 100,3 52,5 13,2 34,6 - - - - 0,6 0,2 0,4
679,1 211,6 145,5 60,5 16,0 68,9 - - - - 0,7 0,2 0,4
5) 7646 213,5 205,5 69,8 56,8 78,8 - - - - 0,9 0,3 0,6
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewahlten Rechnungs-

paischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Wahrungsgebiets. Die Ausweispo-
sitionen fur Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Fur Eurosystem:
Ausweis fur Wochenstichtage; fur Bundesbank: Ausweis fur Monats-
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legungsverfahren fur die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
JIntra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten”
ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Oktober 2011

Ill. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems

Verbindlichkeiten in Fremdwahrung
gegenuber Ansassigen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets

lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die

NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in

ihrer

Bilanz den Anteil

am

Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB
zugeteilten Euro-Banknoten gemaB dem oben erwahnten Rechnungs-
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenuber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansassigen Fremdwé&hrung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
auBerhalb gegeniber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-
des Euro- sassigen im und andere |fazilitat fur zugeteilte gebung von Grundkapital
Waéhrungs- Euro-Wahrungs- Verbind- im Rahmen |Sonder- Sonstige Euro-Bank- | Neubewer- und
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM Il |ziehungsrechte |Passiva3) |noten 2) tungskonten Rucklage
Eurosystem 4
44,6 2,9 14,7 14,7 - 54,6 180,0 - 331,5 78,7
43,1 2,1 16,7 16,7 - 54,6 181,5 - 331,5 78,8
43,5 2,4 16,7 16,7 - 54,6 181,0 - 331,5 79,2
42,4 31 14,4 14,4 - 54,6 186,4 - 331,5 79.2
44,3 2,3 14,4 14,4 - 54,6 183,4 - 331,5 79.4
43,4 2,9 14,9 14,9 - 54,6 180,6 - 331,5 79,8
42,4 2,4 16,3 16,3 - 54,6 179,6 - 331,5 79,8
41,8 2,0 15,8 15,8 - 54,6 181,0 - 331,5 79,9
43,3 1,6 15,1 15,1 - 54,6 181,2 - 331,5 80,1
42,3 1,3] 9 14,5| 5 14,5 -1 9 52,6 5 179,1 -1 9 305,9 80,5
41,7 1,1 14,0 14,0 - 52,6 178,0 - 305,9 81,4
41,5 1,0 12,7 12,7 - 52,6 178,8 - 305,9 81,4
42,3 1,0 13,0 13,0 - 52,6 180,4 - 305,9 81,4
41,2 0,9 11,8 11,8 - 52,6 182,3 - 305,9 81,2
40,2 1,9 11,9 11,9 - 52,6 183,2 - 305,9 81,2
40,7 2,4 10,9 10,9 - 52,6 184,5 - 305,9 81,2
40,4 2,4 11,3 11,3 - 52,6 187,9 - 305,9 81,2
41,1 1,7 11,8 11,8 - 52,6 186,9 - 305,9 81,2
40,0 2,4 11,3 11,3 - 52,6 188,5 - 305,9 81,2
38,1 1,6 11,9 11,9 - 52,6 190,8 - 305,9 81,5
40,6 0,9 12,0 12,0 - 52,6 190,3 - 305,9 81,5
38,0 1,5 10,1 10,1 - 52,6 194,4 - 305,9 81,5
36,3 0,9 9,6 9,6 - 52,2| 5 196,8 -1 9 316,7 81,5
37.1 1.9 8,5 8,5 - 52,2 194,0 - 316,7 81,5
38,9 3,2 6,9 6,9 - 52,2 197,6 - 316,7 81,5
40,4 34 8,9 8,9 - 52,2 200,4 - 316,7 81,5
40,2 1,6 10,2 10,2 - 52,2 207,1 - 316,7 81,5
39,1 1,5 10,6 10,6 - 52,2 206,4 - 316,7 81,5
40,0 1,6 11,5 11,5 - 52,2 204,1 - 316,7 81,5
44,9 1,6 11,9 11,9 - 52,2 203,6 - 316,7 81,5
44,6 2,1 11,8 11,8 - 52,2 205,4 - 316,7 81,5
43,7 2,7 11,2 11,2 - 52,2 207,7 - 316,7 81,5
47,0 2,4 11,9 11,9 - 52,2 208,3 - 316,7 81,5
52,1 2,1 11,5 11,5 - 52,2 207,1 - 316,7 81,5
56,3 2,3 12,2 12,2 - 52,2 207,4 - 316,7 81,5
50,0 25| 5 13,8 5 13,8 -1 5 54,5| 5) 219,6 -l 9 3833 81,5
Deutsche Bundesbank
9,3 0,0 0,0 0,0 - 13,0 13,2 146,8 67,6 5.0
9,1 0,0 - - - 131 13,5 146,8| 5) 76,8 5,0
9,8 0,0 0,2 0,2 - 13,1 13,2 147,6 76,8 5,0
9,3 0,0 0,3 0,3 - 13,1 13,4 149,6 76,8 5,0
9,3 0,0 0,1 0,1 - 13,6 10,3 150,2| 5 84,8 5,0
11,5 0,0 0,3 0,3 - 13,6 10,2 151,1 84,8 5.0
12,8 0,0 0,2 0,2 - 13,6 10,4 151,7 84,8 5.0
11,0 0,0 0,2 0,2 - 9 14,5 5 11,3 150,9| 5 108,8 5.0
11,2 0,0 0,3 0,3 - 14,5 12,5 151,2 108,8 5,0
10,5 0,0 0,5 0,5 - 14,5 12,8 153,2 108,8 5,0
10,8 0,0 0,1 0,1 -1 9 13,7 9 124 155,8| 5) 99,9 5,0
12,6 0,0 0,1 0,1 - 13,7 12,3 156,7 99,9 5.0
11,0 0,0 0,2 0,2 - 13,7 12,8 156,6 99,9 5.0
14,5 0,0 0,2 0,2 - 14,0 13,1 157,1| 5 110,5 5.0
12,2 0,0 0,2 0,2 - 14,0 13,1 157,8 110,5 5.0
12,0 0,0 0,1 0,1 - 14,0 13,5 158,9 110,5 5,0
13,4 0,0 0,2 0,2 - 13,5 11,7 159,5| 5 103,3 5,0
1,7 0,0 0,3 0,3 - 13,5 11,7 160,1 103,3 5,0
11,3 0,0 0,3 0,3 - 13,5 121 161,6 103,3 5,0
10,5 0,0 0,1 0,1 - 13,3 12,7 163,1| 5 107,0 5,0
11,9 0,0 0,1 0,1 - 13,3 12,7 164,9 107,0 5.0
15,3 0,0 0,1 0,1 - 13,3 13,2 167,5 107,0 5.0
13,6 0,0 0,2 0,2 -1 9 13,9 14,3 170,7| 5) 1271 5,0

Euro-Banknoten wird ebenfalls als , Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
keit aus der Begebung von Euro-Banknoten” ausgewiesen. — 3 Fur

Deutsche Bundesbank: einschl.

noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-

noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veranderungen Uberwiegend aufgrund der
Neubewertung zum Quartalsende.
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IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *
Aktiva
Mrd €
Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Wé&hrungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) im
an Banken im Inland an Banken in anderen Mitgliedslandern an Nichtbanken im Inland
Unternehmen und
personen
Wert- Wert-
papiere papiere
Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe 1) | bestand insgesamt |sammen |kredite Banken sammen | kredite Banken insgesamt |sammen |sammen |kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2002 6 394,2 17,9 2118,0 1769,1 1164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3340,2 3092,2 2505,8 2240,8
2003 6432,0 17,3 2111,5 1732,0 1116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3333,2 3083,1 2497,4 2241,2
2004 6617,4 15,1 21743 1750,2 11229 627,3 424,2 306,3 117,9 3358,7 30834 2479,7 22238
2005 6 859,4 15,3 2276,0 1762,5 1148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3407,6 3085,2 2504,6 22263
2006 7154,4 16,4 2314,4 1718,6 1138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3462,1 3085,5 2536,1 22419
2007 7592,4 17,8 2523,4 18479 1290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3487,3 3061,8 2556,0 2288,8
2008 7 892,7 17,8 2681,8 1990,2 1404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3638,2 3163,0 2686,9 23573
2009 7 436,1 17,2 2480,5 1813,2 1218,4 594,8 667,3 449,5 217,8 36383 3187,9 2692,9 2357,5
2010 8304,7 16,5 2361,6 1787,8 1276,9 510,9 573,9 372,8 201,0 3724,5 33029 2669,1 2354,7
2009 Nov. 7 493,5 13,8 2 496,0 1826,7 1224,7 602,0 669,4 448,7 220,6 3671,2 3201,7 2700,0 23725
Dez. 7 436,1 17,2 2480,5 1813,2 12184 594,8 667,3 449,5 217,8 36383 3187,9 2692,9 2357,5
2010 Jan. 7 452,7 14,3 2465,1 1806,6 12204 586,2 658,5 440,7 217,8 36558 3198,2 2695,9 2354,2
Febr. 7 449,5 14,2 2491,6 1830,8 1250,2 580,5 660,8 444,5 216,3 3645,2 3184,7 2682,5 2350,8
Marz 7 454,6 14,4 2489,7 1832,0 1250,3 581,7 657,7 440,2 217,5 3633,9 3180,8 2673,6 2347,0
April 7 570,0 14,0 2507,1 1843,7 1263,9 579,8 663,5 448,2 215,3 3688,9 32228 2711,0 2360,2
Mai 7 681,0 14,7 2593,2 1897,6 1326,4 571,2 695,6 480,6 215,0 3650,9 32111 2688,9 2364,6
Juni 7641,3 14,2 2583,7 1899,5 1341,3 558,2 684,2 464,9 219,3 3664,0 32282 2685,0 2368,0
Juli 7 438,3 14,7 24579 17773 12345 542,8 680,6 473,5 2071 3654,1 32194 2 680,5 2364,5
Aug. 7517,6 14,5 2489,7 1792,7 1252,0 540,6 697,1 488,6 208,4 3667,0 32296 2688,4 2373,2
Sept. 7387,2 14,9 24474 1780,3 12454 535,0 667,0 460,9 206,1 3642,6 3209,0 2 665,8 2353,9
Okt. 7397,5 15,2 2353,9 1759,6 1246,2 513,4 594,3 389,3 205,0 3758,9 33279 2675,0 2 360,5
Nov. 7 508,4 14,8 2376,9 1776,3 1259,7 516,5 600,7 397,7 203,0 3804,8 3368,9 2704,7 23893
Dez. 8304,7 16,5 2361,6 1787,8 1276,9 510,9 573,9 372,8 201,0 3724,5 3302,9 26691 2354,7
2011 Jan. 8183,8 14,1 23228 1748,8 1239,7 509,1 573,9 374,7 199,2 3748,8 33229 2684,7 2 356,7
Febr. 8142,3 14,5 23322 1751,5 12431 508,4 580,6 380,6 200,1 37453 3322,0 2697,7 23774
Marz 7 955,1 14,5 2294,6 17354 12338 501,6 559,2 363,4 195,8 3711,8 3293,5 2680,7 2358,7
April 7997,9 15,6 2270,7 1702,2 1203,3 498,8 568,6 371,7 196,9 3736,5 3307,8 2703,7 2360,9
Mai 8045,9 15,5 22815 1702,0 1201,3 500,7 579,5 377,0 202,5 3714,4 3289,2 2694,7 2376,5
Juni 7 885,8 15,2 2268,6 1696,4 1206,0 490,5 572,2 372,2 200,0 36904 32693 2681,2 2374,9
Juli 8001,0 15,2 2 258,5 1688,2 1202,0 486,2 570,2 372,7 197,6 3692,8 3270,6 2685,7 2379,2
Aug. 8263,5 14,7 23383 1750,6 1265,7 484,9 587,7 390,3 197,4 3699,5 32791 2706,2 2403,3
Veranderungen 3
2003 90,7 - 06| - 122| - 441| - 426| - 1,5 31,9 18,8 131 30,0 23,6 22,8 26,4
2004 209,7| - 2,1 71,6 24,0 10,9 131 47,6 17.1 30,5 44,0 17,4 - 04| - 1.3
2005 191,4 0,1 96,5 10,3 228 - 125 86,2 48,1 38,0 59,7 14,1 37,1 15,5
2006 353,9 1,1 81,2 0,5 280 - 276 80,8 19,5 61,3 55,9 1,5 32,5 13,2
2007 515,3 1,5 215,6 135,5 156,2| - 20,8 80,1 441 36,0 541 - 1,0 38,6 53,2
2008 3140, - 0,1 184,4 164,2 127,3 36,9 20,2 346, - 144 140,2 102,5 130,8 65,4
2009 - 4548 - 05| - 1895 - 1664 - 1821 158 - 232 - 250 - 207 17,3 38,2 16,9 6,5
2010 - 1351 - 07| - 906 3,0 583| - 553| - 936| - 785| - 151 77,5 107,1| - 13,7 0,6
2009 Dez. - 797 34/ - 17,7 - 149| - 80| - 69| - 28 02| - 31, - 374, - 168 - 99| - 174
2010 Jan. - 88| - 29, - 174 - 8,1 08| - 89| - 93| - 9,4 0,1 16,6 11,3 39| - 1,7
Febr. - 72| - 0,2 25,8 24,0 296 - 5,6 1.8 34| - 1.7, - 128, - 147 - 144 - 4,5
Marz 4,9 0,3 0,5 26| - 0,3 29| - 2,1 - 4,4 23| - 2,5 1.2 - 45| - 3,2
April 1079 - 0,5 16,4 11,0 131 - 2,1 5,4 78| - 2,3 54,7 42,4 37,9 13,2
Mai 63,7 0,7 80,8 50,4 59,5| - 9,1 30,4 31,00 - 06| - 456, - 154 - 256 1.1
Juni - 505| - 06, - 11,2 0,7 13,8 - 13,1 - 11,9 - 16,1 4,2 111 156 - 53 2,0
Juli - 166,1 06| - 1181) - 1160 - 1010/ - 150| - 21 99| - 11,9, - 32| - 45| - 05 0,4
Aug. 60,6 - 0,3 29,2 13,6 15,9 - 2,4 15,6 14,5 1.1 8,7 7.3 5,2 6,2
Sept. - 887 04, - 363 - 88 - 36| - 52| - 27,5| - 26,0] - 15| - 165 - 152 - 17,5/ - 143
Okt. 20,7 04, - 726 - 0,9 1.7 - 26, - 717, - 70,7 - 0,9 100,9 102,9 11,7 9,2
Nov. 80,9| - 0,5 25,6 22,0 10,8 11,2 3,5 58| - 2,3 39,4 36,9 25,8 25,0
Dez. - 152,6 1,70 - 131 12,6 18,1 - 55| - 256| - 24,0 - 1.6 - 732, - 605| - 303 - 328
2011 Jan. - 106,0| - 24, - 357, - 373] - 360| - 1,2 1.5 29| - 1.4 29,3 24,2 19,4 5,7
Febr. - 395 0,3 10,1 3,2 37) - 05 6,9 6,1 09| - 1,1 04 14,6 22,0
Marz - 167,6 00, - 31,8, - 108| - 82| - 26| - 209 - 16,2 - 48| - 297, - 258| - 145 - 164
April 63,2 1,2} - 21,00 - 317, - 292 - 2,5 10,8 9,6 1,2 29,0 171 25,6 51
Mai 274 - 0,1 74| - 1.9 - 3,5 1,6 9.3 3,9 54/ - 258| - 212 - 113 13,1
Juni - 1657 - 02| - 21,0 - 140 48| - 187 - 71| - 46 - 24| - 230 - 193] - 129/ - 1,0
Juli 1048 - 00| - 106) - 79| - 38| - 41| - 26| - 04| - 23} - 07| - 1,3 2,2 2,0
Aug. 262,51 - 0,5 79,9 62,4 63,71 - 1,2 17,5 17,61 - 0,1 7.2 8,4 20,5 24,3
* Diese Ubersicht dient als Ergdnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Siehe Tabelle V.2,
nungen im Abschnitt Il. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt FuBnote 1. — 2 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch

IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen)
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DEUTSCHE

BUNDESBANK
Monatsbericht
Oktober 2011
IV. Banken
Euro-Wahrungsgebiet Aktiva gegenuber
dem Nicht-Euro-
an Nichtbanken in anderen Mitgliedslandern Wahrungsgebiet
Privat- offentliche Unternehmen und offentliche
Haushalte Privatpersonen Haushalte
darunter darunter |Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zZu- zu- Buch- Zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktivposi-
papiere sammen kredite papiere 2) |sammen |sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite tionen 1) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9| 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6| 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4| 2004
278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7| 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1172,7 936,2 188,8| 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1339,5 1026,9 224,4| 2007
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1279,2 1008,6 275,7| 2008
3354 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1062,6 821,1 237,5| 2009
314,5 633,8 418,4 215,3 421,6 289,2 164,2 132,4 24,8 107,6 1021,0 792,7 1181,0/ 2010
327,5 501,7 340,9 160,8 469,5 341,0 165,1 128,4 23,5 105,0 1057,5 818,6 255,0| 2009 Nov.
3354 495,0 335,1 160,0 450,4 322,2 162,9 128,2 23,5 104,7 1062,6 821,1 237,5 Dez.
341,7 502,3 338,0 164,4 457,5 325,5 161,9 132,1 23,7 108,3 1081,5 838,8 236,0| 2010 Jan.
331,7 502,2 334,8 167,4 460,5 325,7 162,9 134,8 23,7 11,1 1072,7 832,8 225,9 Febr.
326,6 507,3 335,5 171,8 453,1 319,6 162,7 133,5 22,3 11,2 1073,9 833,9 242,6 Marz
350,8 511,8 337,7 1741 466,1 332,9 175,7 133,1 22,0 111,2 1120,2 879,4 239,8 April
324,3 522,2 343,8 178,4 439,8 307,7 175,0 1321 26,4 105,7 1167,0 923,7 255,2 Mai
317,0 543,2 349,1 194,1 435,8 303,1 172,8 132,7 24,2 108,5 11111 865,0 268,4 Juni
316,0 538,9 344,7 194,2 434,7 299,9 173,2 134,8 23,9 110,9 1048,9 810,6 262,7 Juli
315,2 541,2 344,9 196,3 437,4 303,0 173,4 134,4 23,8 110,5 1073,1 834,1 273,3 Aug.
312,0 543,1 346,6 196,5 433,7 294,4 166,4 139,2 25,7 113,5 1020,8 787,3 261,6 Sept.
314,6 652,9 350,9 302,0 431,0 289,7 162,6 141,3 25,8 115,5 1011,3 781,3 258,2 Okt.
3154 664,2 427,3 237,0 435,9 299,5 167,8 136,4 25,8 110,6 10434 810,3 268,5 Nov.
314,5 633,8 418,4 215,3 421,6 289,2 164,2 132,4 24,8 107,6 1021,0 792,7 1181,0 Dez.
328,0 638,2 421,7 216,5 425,9 287,9 159,8 138,0 26,2 11,8 10171 786,3 1081,0] 2011 Jan.
320,2 624,3 410,1 214,2 423,3 285,7 158,2 137,6 26,3 111,3 1017,4 790,0 1033,0 Febr.
3221 612,8 399,4 213,4 418,3 282,2 157,2 136,2 26,4 109,7 978,6 748,1 955,6 Marz
342,8 604,1 388,4 215,7 428,7 291,9 165,1 136,8 26,4 110,4 1013,2 787,6 961,8 April
318,2 594,5 3779 216,6 425,2 288,0 161,4 137,2 26,2 111,0 10283 796,9 1006,2 Mai
306,3 588,2 374,6 213,6 4211 287,2 161,2 133,9 25,9 108,0 984,4 753,6 927,1 Juni
306,5 584,9 374,5 210,4 422,3 283,5 161,6 138,8 31,3 107,5 986,6 757,8 1047,9 Juli
302,8 572,9 365,2 207,7 420,4 281,9 162,6 138,5 31,0 107,5 1004,1 779,4 1206,8 Aug.
Veranderungen 3
- 3,6 08| - 8,7 9,6 6,4 13,1 26| - 68| - 08| - 6,0 115,4 97,7| - 42,0| 2003
0,9 178 - 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 11,0 100,2| - 14,7| 2004
21,7 - 23,00 - 143| - 8,6 45,5 27,4 2,2 18,2 4,6 13,5 57,2 31,3 - 22,2| 2005
193] - 31,00 - 186| - 124 54,5 59,6 209| - 52| - 13| - 3,8 205,8 165,7 9,8| 2006
- 146 - 396| - 293 - 103 55,1 73,7 41,5 - 186 00| - 186 223,0 136,7 21,1| 2007
65,4 - 283 - 169 - 115 37,7 42,2 40,3 - 4,5 1,6 - 6,1 - 401 - 7,5 29,7 2008
10,5 21,3| - 5.1 264 - 209 - 209| - 71 00| - 3,9 39 - 1822| - 1622 - 998| 2009
- 14,2 120,8 83,3 374, - 296| - 364 0,2 6,8 3,0 37) - 749| - 619 - 464| 2010
75| - 69| - 59| - 1,0 - 206 - 201| - 29| - 04| - 01| - 04| - 90| - 10,7 - 189| 2009 Dez.
5,6 7.3 2,8 4,5 5,3 1.5 - 1,0 3,8 0,2 3,6 6,1 6,4 - 11,2 2010 Jan.
- 10,0 - 0,2 - 3,2 ,0 1,8 - 0,9 0,3 2,7 - 0,0 2,7 - 173 - 13,8 - 2,7 Febr.
- 1,3 5,7 0,7 5,0 - 3,7 - 4,2 - 0,4 0,5 - 1,4 2,0 3,1 - 1,2 3,7 Marz
24,7 4,5 2,2 2,3 12,3 12,7 12,7 - 04 - 0,4 0,0 40,7 40,7 - 3,4 April
- 26,7 10,2 6,0 4,2 - 30,2 - 289 - 3,3 - 1,4 44| - 5,7 13,9 15,0 13,9 Mai
- 7.3 20,9 5,2 15,7 - 44| - 49 - 2,5 0,5 - 0,3 0,8 - 621 - 643 12,3 Juni
- 09| - 40| - 41 0,1 13| - 1,0 2,5 23] - 0,2 250 - 391 - 336| - 6,1 Juli
- 1,0 2,1 0,0 2,0 1,4 1,7 - 08| - 0,3 - 0,1 - 0,2 12,4 13,0 10,6 Aug.
- 3,1 2,2 1,9 04, - 1,3 - 6,6 - 4,5 53 2,0 3,3 - 24,0 - 21,2 - 123 Sept.
2,5 91,2 4,6 86,6 - 20| - 42| - 33 21 0,1 20 - 34| - 05| - 4,6 Okt.
0,7 111 76,1 - 650 2,6 7.7 3,2 - 5,1 - 0,1 - 5,0 7.5 6,7 8,9 Nov.
2,5 - 30,2 - 88| - 214 - 127 - 9,3 - 26| - 34, - 1,0 - 2,4 - 12,7 - 9,0 - 555 Dez.
13,7 4,8 3,5 1,3 51 - 04| - 3,6 5,5 1,4 4,0 5,2 2,4 - 102,4| 2011 Jan.
- 7,4 - 14,2 - 12,0 - 2,2 - 1,5 - 1.1 - 1,3 - 0,4 0,1 - 0,5 3,0 6,1 - 51,9 Febr.
1,9 - 11,3 - 10,5 - 0,8 - 3,9 - 2,6 - 0,1 - 1,3 0,2 - 1,5 - 27,9 - 323 - 782 Marz
206 - 85| - 109 2,4 11,9 1,1 9,3 0,8 0,0 0,7 48,6 52,5 5.4 April
- 244 - 99| - 107 08| - 46| - 50 - 4,6 04| - 0,3 0,6 17| - 2,8 44,1 Mai
- 11,9 - 6,3 - 3,2 - 3,1 - 38 - 0,4 00 - 3,3 - 0,3 - 3,0 - 44 - M4,.2 - 80,0 Juni
02| - 35| - 02| - 3,3 06| - 42| - 0,0 4,9 54| - 06| - 50| - 2,6 121,1 Juli
- 3,7 - 122 - 9,3 - 2,9 - 1,2 - 1.6 0,9 041 - 0,1 0,5 17,8 21,5 158,1 Aug.
von Ausgleichsforderungen. — 3 Statistische Briche sind in den Ver-

anderungswerten ausgeschaltet (siehe auch Anmerkung * in Tabelle I1,1).
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T DEUTSCHE
*+#8 BUNDESBANK

EUROSYSTEM

Monatsbericht
Oktober 2011

IV. Banken
1. Aktiva und Passiva der Monetaren Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *
Passiva
Mrd €
Einlagen von Banken (MFls) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFls) im Euro-Wahrungsgebiet
im Euro-Wahrungsgebiet
Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-
mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kundigungsfrist
in anderen darunter darunter
Bilanz- ins- im Mitglieds- |ins- zu- taglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- taglich
Zeit summe 1) |gesamt Inland landern gesamt sammen | féllig sammen |Jahren sammen |3 Monaten|sammen |féllig
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2002 6394,2 1478,7 1236,2 242,4 2170,0 20349 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6432,0 1471,0 1229,4 241,6 2214,6 2086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6617,4 15284 1270,8 257,6 2264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8
2005 6 859,4 1569,6 1300,8 268,8 2329,1 22254 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1637,7 1348,6 289,0 2449,2 2341,6 745,8 1009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7592,4 1778,6 1479,0 299,6 2633,6 2518,3 769,6 1193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6
2008 7 892,7 1827,7 1583,0 244,7 2798,2 26873 809,5 1342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4
2009 7 436,1 1589,7 1355,6 234,0 2818,0 27313 997,8 1139,1 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7
2010 8304,7 1495,8 1240,1 255,7 29258 2817,6 1090,0 1109,4 303,7 618,2 512,5 68,4 19,3
2009 Nov. 7 493,5 1599,1 1375,7 223,4 2823,6 2724,5 1005,5 1133,4 353,0 585,6 464,5 73,0 25,9
Dez. 7 436,1 1589,7 1355,6 234,0 2818,0 27313 997,8 11391 356,4 594,4 474,4 63,9 17,7
2010 Jan. 7 4527 1596,8 13489 247,9 2 826,3 2736,7 1025,2 1113,9 330,5 597,6 479,2 66,6 20,1
Febr. 7 449,5 1597,3 1361,7 235,6 28289 2736,7 1025,5 1108,4 323,8 602,9 485,1 69,6 20,4
Marz 7 454,6 1566,6 1328,7 237,9 28158 27250 1009,4 1110,9 325,3 604,7 486,8 69,7 21,9
April 7 570,0 1599,7 1340,9 258,7 2836,1 2737,0 1044,7 1087,5 301,4 604,8 488,8 77,9 27,3
Mai 7681,0 1629,3 1356,0 273,3 2840,9 27491 1063,1 1081,1 299,5 605,0 490,8 69,1 21,9
Juni 7 641,3 1616,8 1365,8 251,0 28423 27509 1064,3 1082,1 299,7 604,4 491,5 69,5 22,3
Juli 7 438,3 1515,4 12441 271,3 2 840,1 2745,2 1061,3 1078,1 297,4 605,9 495,1 71,8 24,2
Aug. 7517,6 1534,6 1253,2 281,4 2 856,9 2756,0 1 068,3 1081,9 298,3 605,8 496,8 70,4 22,5
Sept. 7 387,2 1482,4 12183 264,1 2850,5 2758,9 1069,7 1083,1 300,6 606,1 499,4 69,7 20,9
Okt. 73975 1517,9 1247,9 270,0 28728 2759,8 1071,3 1081,1 300,4 607,4 502,2 69,9 21,2
Nov. 7 508,4 1513,5 1245,8 267,7 2924,8 2802,1 1093,6 1098,6 295,5 609,9 504,2 76,3 25,7
Dez. 8304,7 1495,8 1240,1 255,7 2925,8 2817,6 1090,0 1109,4 303,7 618,2 512,5 68,4 19,3
2011 Jan. 8183,8 1489,1 12211 268,0 2937,6 2823,6 1099,8 1103,4 299,7 620,4 515,1 69,0 22,7
Febr. 81423 1472,6 1208,0 264,6 2930,8 2817,3 1083,9 1110,9 307,2 622,5 517,2 66,5 21,4
Marz 7 955,1 1454,6 1191,7 262,9 29283 2820,7 1085,9 1111,3 308,8 623,5 518,0 68,7 22,1
April 7997,9 1458,9 1183,6 275,3 2936,7 2830,9 1088,0 1120,7 319,2 622,3 517,6 71,9 25,7
Mai 8045,9 1422,2 1163,9 258,3 2950,7 2841,8 1090,4 1131,5 330,2 619,9 515,3 71,3 25,1
Juni 7 885,8 1401,2 1158,5 242,6 2959,0 28449 1096,5 1130,7 330,2 617,7 513,4 73,4 26,6
Juli 8001,0 1398,0 1154,4 243,6 2 966,1 2853,8 1094,1 11431 342,8 616,5 512,2 72,9 25,0
Aug. 8263,5 14138 1163,7 250,1 2988,4 2873,6 1105,9 1152,7 351,5 615,0 510,8 75,6 25,5
Veranderungen 4
2003 90,7 38| - 3,3 71 44,7 50,3 488| - 136 - 316 15,1 28,0 - 3,8 1,4
2004 209,7 62,3 42,8 19,6 53,5 64,9 26,3 255 - 83 13,1 14,7 - 93| - 0,4
2005 191,4 32,8 26,9 58 65,0 75,5 69,4 73] - 69| - 1,2 29| - 8,0 0,5
2006 353,9 105,6 81,5 24,1 122,9 118,6 30,4 105,0 771 - 168 - 31,7 0,5 4,4
2007 515,3 148,3 134,8 13,5 185,1 177.3 24,6 183,9 1678, - 31,1 - 4,4 13,6 5,6
2008 314,0 65,8 121,5| - 558 162,4 173,1 38,8 154,6 1235, - 202, - 21,2 - 74| - 0,1
2009 - 4548| - 2353| - 2245| - 108 31,9 43,9 2050 - 220,4| - 2593 59,3 50,3| - 96| - 4,1
2010 - 1351 - 755 - 996 24,0 72,4 59,8 92,2 - 565 - 557 24,0 383| - 44 2,1
2009 Dez. - 797 - 1.8 - 218 10,0 - 6,5 61| - 83 5.5 3,2 8,9 99| - 93| - 8,3
2010 Jan. - 8,8 53| - 7.9 13,2 7,4 4,8 269 - 253 - 26,0 3,2 4,7 2,4 2,3
Febr. - 7,2 3,6 12,0 - 83 - 59| - 04 - 0,1 - 56/ - 6,8 5,2 59| - 5,1 0,3
Marz 49, - 157 - 17,8 2,1 - 133 - 11,8 - 16,1 2,4 1,5 1.8 1,8 0,1 1,4
April 107,9 33,5 12,9 20,6 18,9 10,6 351 - 245 - 250 0,1 2,0 8,2 5.4
Mai 63,7 25,0 11,9 13,0 2,9 10,7 173 - 68| - 2,1 0,2 20| - 94| - 5.6
Juni - 505 - 140 87| - 227 0,8 1,5 1,6 05| - 03| - 0,6 0,6 0,2 0,3
Juli - 166,1 - 944 - 116,0 21,6 - 08 - 46| - 2,2 - 38| - 2,2 1.5 3,6 2,6 2,0
Aug. 60,6 16,9 7,6 9,2 16,0 10,2 6,6 3,7 08 - 0,1 1,7 - 1.6 - 1,8
Sept. - 87| - 474 - 318 - 156| - 4,6 4,3 2,5 1,5 2,5 0,3 26| - 04| - 1,5
Okt. 20,7 36,7 30,4 6,3 22,5 1,0 1.8 - 2,2 - 0,1 1,3 2,7 0,3 0,4
Nov. 809| - 89| - 49| - 4,0 26,9 17,6 22,1 - 700 - 6,0 2,6 2,0 6,1 4,4
Dez. - 1526 - 161| - 46| - 115 1,6 159 - 3,2 10,6 8,0 8,5 86| - 78] - 5.6
2011 Jan. - 1060 - 49| - 179 13,0 12,4 6,5 10,2 - 59/ - 3,9 2,2 2,7 0,7 3,5
Febr. - 395, - 162 - 131 - 30/ - 6,7 - 6,1 - 128 4,6 4,6 2,1 2,1 - 25| - 1,4
Marz - 1676 - 161| - 152| - 09| - 1,8 4,0 2,5 0,6 1,7 1,0 0,8 2,4 0,8
April 63,2 66| - 6,9 13,5 9,4 10,8 3,6 9,3 104 - 21 - 1,3 3,3 3,7
Mai 274 - 392 - 21,2 - 181 13,1 10,1 1,9 10,7 10,8 - 24| - 23| - 07| - 0,7
Juni - 1657 - 209| - 53] - 156 8,5 33 62| - 07| - 00| - 21 - 1,9 2,1 1,5
Juli 104,8| - 45| - 5,0 0,4 6,5 83 - 2,7 12,3 12,5| - 1.2 - 1,2 - 06| - 1,6
Aug. 262,5 15,8 9,3 6,5 22,2 19,7 11,7 9,6 871 - 1.6l - 1,4 2,7 0,4
* Diese Ubersicht dient als Ergdnzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Siehe Tabelle IV. 2,

nungen im Abschnitt Il. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt FuBnote 1. — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 3 In Deutschland
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) zéhlen  Bankschuldverschreibungen  mit  Laufzeit bis zu einem
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DEUTSCHE

BUNDESBANK
Monatsbericht
Oktober 2011
IV. Banken
Begebene Schuld-
verschreibungen 3)
banken in anderen Mitgliedslandern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten
mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kundigungsfrist geschaften gegenuber
mit Nicht- darunter |dem
darunter |banken mit Nicht- Sonstige
darunter darunter inldndische|im Euro-  |Geldmarkt- Laufzeit Euro- Kapital Passiv-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Wahrungs- | fonds- ins- bis zu Wahrungs- fund posi-
sammen |Jahren sammen 3 Monaten | gesamt staaten gebiet anteile 3) |gesamt 2 Jahren 3) |gebiet Rucklagen |tionen 1) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 33 36,7 1468,2 71,6 599,2 343,0 309,8| 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1486,9 131,3 567,8 340,2 300,8| 2003
59,8 9,8 33 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1554,8 116,9 5771 329,3 317,2| 2004
50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1611,9 113,8 626,2 346,8 324,5| 2005
45,9 9,3 2,3 1.9 45,5 41,9 17,1 32,0 1636,7 136,4 638,5 389,6 353,7| 2006
53,2 22,0 2,3 1.8 40,1 38,3 26,6 28,6 1637,6 182,3 661,0 428,2 398,2| 2007
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1609,9 233,3 666,3 461,7 451,5| 2008
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1500,5 146,3 565,6 454,8 415,6| 2009
46,4 16,1 2,8 2,2 39,8 38,7 86,7 9,8 1407,8 82,3 636,0 452,8 1289,9| 2010
44,6 16,3 2,5 1,9 26,1 24,2 81,0 12,0 1518,8 158,0 589,4 440,6 429,1| 2009 Nov.
43,7 17,0 2,5 2,0 22,8 22,2 80,5 11,4 1500,5 146,3 565,6 454,8 415,6 Dez.
44,0 15,5 2,5 2,0 23,0 21,3 68,2 12,2 1503,2 142,7 598,0 441,8 406,3| 2010 Jan.
46,6 15,1 2,5 2,0 22,6 20,7 78,9 12,0 1496,5 140,1 608,5 441,6 385,9 Febr.
45,2 13,6 2,6 2,0 21,1 20,4 79,8 11,6 1503,2 138,0 622,6 445,8 409,3 Marz
48,0 16,8 2,6 2,0 21,2 19,8 100,7 11,3 1501,9 132,1 672,6 448,0 399,8 April
44,5 13,9 2,6 2,1 22,7 20,6 101,4 11,3 1503,4 127,7 738,4 447,0 409,4 Mai
44,6 14,1 2,7 2,1 21,9 20,8 102,7 11,0 1487,2 11,3 705,4 443,4 432,6 Juni
44,9 13,1 2,7 2,1 23,0 19,6 92,2 10,7 1448,5 106,8 686,7 439,9 404,9 Juli
45,3 13,9 2,7 2,1 30,4 20,4 104,0 10,3 1457,6 11,1 701,7 438,1 414,3 Aug.
46,2 14,8 2,7 2,1 21,9 20,7 95,9 10,2 1440,3 108,5 667,1 433,6 407,3 Sept.
46,0 14,6 2,7 2,1 431 341 85,0 9,8 1407,4 87,7 657,4 4401 407,1 Okt.
47,8 15,5 2,7 2,2 46,3 41,3 109,0 9,8 1423,6 87,7 674,0 452,8 401,0 Nov.
46,4 16,1 2,8 2,2 39,8 38,7 86,7 9,8 1407,8 82,3 636,0 452,8 1289,9 Dez.
43,5 13,7 2,8 2,2 45,0 37,1 74,5 9,9 1400,8 80,6 631,5 454,3 1186,1| 2011 Jan.
42,3 14,3 2,8 2,2 47,0 37,8 93,2 9,8 1396,0 83,0 634,1 460,2 1145,7 Febr.
43,8 16,3 2,9 2,3 38,9 36,2 78,9 10,0 13734 78,2 575,5 460,7 10737 Marz
43,3 16,0 2,9 2,3 34,0 33,8 89,2 9,7 1364,1 76,2 605,0 456,8 1077,5 April
43,3 16,2 2,9 2,3 37,6 34,8 105,2 9,5 1368,4 77,2 605,4 460,7 11238 Mai
43,9 15,8 2,9 2,3 40,6 38,3 104,8 9,4 1360,1 74,2 556,5 449,5 1045,4 Juni
44,9 16,9 3,0 2,3 39,4 35,6 91,8 6,8 1357,0 77,3 560,3 453,2 1167,9 Juli
471 15,2 3,0 2,3 39,3 36,8 101,9 7,2 1352,7 79,3 604,9 458,7 13358 Aug.
Veranderungen 4
- 4,4 20| - 08| - 04| - 1.8 - 1,4 10,7 - 0,5 49,6 - 2,2 49| - 33| - 19,4| 2003
- 83| - 14| - 06| - 04 - 21| - 2,8 08| - 5,2 732 - 148 21,71 - 105 14,0| 2004
- 77| - 04| - 09| - 07| - 25| - 3,0 4,7 0,2 39,1 - 9,5 22,0 14,4 13,3| 2005
- 39| - 03| - 01| - 0,2 3,9 31 - 33 0,3 34,4 21,7 32,4 27,9 33,7| 2006
8,0 13,0 00 - 0,1 - 58| - 4,3 8,1 - 3,4 20,3 48,7 48,8 42,9 65,1 2007
- 7,4 0,7 01| - 00| - 33| - 3,2 36,1 - 122 - 338 504 - 0,0 39,2 56,6 | 2008
- 56| - 7,6 0,1 02| - 24| - 0,8 194 - 50| - 1049| - 873| - 955| - 01| - 652 2009
- 68| - 5.8 0,3 0,3 17,0 16,5 62| - 16| - 1058 - 624 54,3 - 80| - 769| 2010
- 1,1 0,6 0,0 00} - 33| - 19| - 05| - 06| - 246] - 118 - 314 12,8 - 17,1] 2009 Dez.
0,1 - 1,6 0,0 0,0 02 - 09| - 123 08 - 44| - 3,5 264 - 147 - 17,2| 2010 Jan.
- 5,5 - 4,8 0,0 00| - 04 - 0,6 10,7 - 0,1 - 11,0 - 2,7 6,2 - 1,2 - 9,5 Febr.
- 14| - 1,5 0,0 00| - 15| - 0,4 1,0 - 0,4 0| - 2,0 13,0 4,0 10,3 Marz
2,7 3,1 0,0 0,0 01| - 0,5 208| - 03| - 40| - 6,0 47,5 1,6 - 10,1 April
- 38| - 3,2 0,0 0,0 1,5 0,8 07| - 00| - 161| - 4,5 495 - 5.2 7,0 Mai
- 0,1 0,0 0,0 00| - 0,9 0,2 12| - 03| - 207 - 164| - 356| - 4,7 22,7 Juni
06 - 0,8 0,0 0,0 1,1 - 1,2 - 104, - 0,2 - 263| - 44) - 6,6 - 09/ - 264 Juli
0,2 0,6 0,0 0,0 7.4 0,7 11,7 - 0,4 1,5 4,2 89 - 3,3 9,3 Aug.
1,2 1.1 - 00| - 00| - 8,6 03] - 80| - 01| - 08| - 23] - 194 - 1.4 - 6,9 Sept.
- 01| - 0,1 0,0 0,0 21,3 134 - 108] - 04| - 298] - 207| - 6,5 71 1,9 Okt.
1,6 0,8 0,0 0,0 32 71 239| - 0,0 10,7 1,2 39 9,9 14,6 Nov.
- 2,2 0,6 0,1 01} - 65| - 25| - 222 01| - 111} - 53] - 331 08| - 727 Dez.
- 28 - 2,3 0,0 0,0 52| - 1.6 - 122 00 - 1,2 - 1.6 0,2 29| - 103,1| 2011 Jan.
- 1,1 0,6 0,0 0,0 1,9 0,7 188| - 0,1 - 1,6 2,4 4,1 6,2 - 441 Febr.
1,6 2,1 0,0 00| - 8,1 - 1.6 - 143 0,2 - 124 - 3,7 - 534 2,3 - 721 Marz
- 04| - 0,2 0,0 00/ - 47| - 2,3 10,4 - 03| - 15| - 1,9 36,7| - 2,3 4,2 April
- 0,0 0,1 0,0 0,0 3,6 1,0 159 - 02| - 34 09| - 5.8 2,4 44,7 Mai
06| - 0,4 0,0 0,0 3,0 35| - 03| - 01| - 154| - 37/ - 478 - 11,00 - 786 Juni
0,9 1,0 0,0 00| - 1,2 - 27, - 134 - 0,1 - 8,6 3,0 0,6 2,7 121,6 Juli
2,2 - 1,61 - 0, - 00| - 0,1 1.1 10,2 041 - 4,8 1.5 44,6 6,2 167,9 Aug.
Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht Januar 4 Statistische Bruiche sind in den Veranderungswerten ausgeschaltet (siehe
2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veréffentlicht. — a. Anm. * in Tabelle 11,1).
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IV. Banken

2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFlIs) in Deutschland nach Bankengruppen *

Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls)
darunter: darunter:
Kassenbe- Buchkredite
stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige
berich- Zentral- Guthaben |papiere von Aktiv-
tenden Bilanz- noten- und Buch- |von bis 1 Jahr | Uber Nicht- Beteili- posi-
Institute  |summe 1) |banken insgesamt |kredite Banken insgesamt | einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen 1)
Alle Bankengruppen
1921 8003,0 81,5| 27554| 20127 732,9 3969,0 500,4| 2703,7 0,8 725,9 148,5 1048,6
1922 8 045,9 64,8| 27815 2043,0 728,6 3996,7 513,3 2695,1 0,8 746,8 148,4 1054,5
1923 8094,0 71,9 27854| 20382 735,5 3988,8 513,6 2706,3 0,7 727,0 146,9 1101,0
1923 7933,6 81,9 27293 1995,7 722,6 3956,3 504,0 2699,0 0,7 715,8 144,4 1021,8
1922 8051,5 72,7 2730,0 2004,4 713,9 3962,5 502,5 2713,4 0,7 710,1 143,7 1142,5
19201 83138 79,1 2819,5 2096,1 712,7 3969,7 512,9 2723,0 0,7 696,6 143,8 1301,7
Kreditbanken ©
288| 2918,6 28,3 908,6 804,1 102,1 1082,4 242,7 625,0 0,3 187,1 73,0 826,3
288 3133,7 31,5 974,3 868,7 103,4 1093,5 253,2 634,5 0,3 176,2 73,1 961,4
GroBbanken 7
4| 1962,0 16,0 543,7 486,5 55,4 538,5 155,4 252,2 0,2 103,9 65,5 798,3
4] 21381 15,8 581,4 522,4 57,4 542,8 165,6 252,2 0,2 96,0 65,5 932,6
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
170 743,9 10,5 229,7 183,7 45,6 473,6 64,3 329,1 0,1 | 79,7 6,6 23,5
171 770,1 13,4 241,2 195,7 44,9 484,3 67,5 339,5 0,1 76,9 6,7 24,4
Zweigstellen auslandischer Banken
114 212,6 1,8 135,2 134,0 1,1 | 70,3 23,0 43,7 0,0 3,5| 0,9 4,5
113 225,5 2,2 151,7 150,6 1,1 66,4 20,1 42,9 0,0 3,3 0,9 4.4
Landesbanken
10 1360,7 5,9 514,7 378,3 131,5 652,8 103,0 412,3 0,1 | 130,2 17,6 169,8
10 1385,1 9,8 514,9 379,3 131,6 652,2 107,0 410,9 0,1 128,3 17,6 190,5
Sparkassen
428 1073,5 21,5 241,3 86,5 153,6 775,8 60,8 609,5 0,1 | 105,3 17,4 17,5
428 1078,2 20,6 246,8 92,1 153,4 775,7 58,8 611,8 0,1 104,9 17,4 17,7
Genossenschaftliche Zentralbanken
2 | 269,9 0,8 160,7 123,8 36,9 61,5 14,8 19,4 0,0 26,7 14,9 31,9
2 277,0 0,7 162,8 126,1 36,6 61,7 14,5 19,5 0,0 26,7 14,9 37,0
Kreditgenossenschaften
1135 709,1 14,5 184,3 68,4 114,5 480,9 32,1 383,5 0,1| 65,3 11,6 17,8
1133 713,0 14,6 185,8 70,4 114,2 483,0 31,8 385,4 0,1 65,6 11,6 18,0
Realkreditinstitute
18 621,8 0,6 168,4 93,1 75,2 433,7 24,1 313,1 - | 96,6 1,2 | 18,0
18 616,7 0,7 173,0 98,4 74,2 423,3 17,8 309,5 - 96,0 1,2 18,6
Bausparkassen
23 197,0 0,1 59,1 41,8 17,4 129,7 1,6| 113,9 . | 14,2 0,4 7,7|
23 196,6 0,1 58,2 40,8 17,4 130,2 1,6 114,3 14,3 0,4 7.8
Banken mit Sonderaufgaben
18 900,9 1,1 492,9 408,4 82,6 345,7 23,4 236,7 - | 84,8 7,7 53,6
18 913,5 1,2 503,7 420,3 82,0 350,1 28,1 236,9 - 84,7 7,6 50,8
Nachrichtlich: Auslandsbanken ®
155 901,8 11,0 342,0 288,7 51,6 435,3 71,9 269,8 0,1 | 90,4 6,1 | 107,4
152 925,0 13,1 367,3 3134 52,2 425,9 67,2 269,3 0,1 86,1 6,1 112,6
darunter: Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken 9
41 689,2 9,2 206,8 154,7 50,4 365,0 48,9 226,1 0,1 | 87,0 5,3 102,9
39 699,5 10,9 215,6 162,8 51,1 359,5 47,1 226,4 0,1 82,9 5,3 108,2

* Fur den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar-
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone-
taren Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und
Passiva der Auslandsfilialen sowie der — ebenfalls zu den MFIs zdhlenden -
Geldmarktfonds und der Bundesbank. Fir die Abgrenzung der Positionen
siehe Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Aufgrund des Gesetzes zur Modernisierung
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des Bilanzrechts vom 25. Mai 2009 enthalten die "sonstigen Aktiv- bzw.
Passivpositionen" ab dem Meldetermin Dezember 2010 derivative Finanz-
instrumente des Handelsbestands (Handelsbestandsderivate) i.S. des § 340e
Abs. 3 Satz 1 HGB i.V.m. § 35 Abs. 1 Nr.1a RechKredV. Eine separate Dar-
stellung der Handelsbestandsderivate finden Sie im Statistischen Beiheft
zum Monatsbericht 1, Bankenstatistik, in den Tabellen I.1 bis 1.3. — 2 Fur
.Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen; siehe dazu Tab. IV.12. — 3 In
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFls) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.
offener
darunter: darunter: Rick-
lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 4) Genuss-
mit Befristung 2) richtlich: Inhaber- |rechts-
Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- verschrei- |Fonds fur |Sonstige
Termin- keiten monatiger bungen |allgemeine|Passiv-
Sicht- ein- Sicht- bis 1 Jahr |tber aus Kundi- Spar- im Bank- posi-
insgesamt | einlagen |lagen insgesamt | einlagen | einschl. 1Jahr2) |Repos3) |insgesamt|gungsfrist |briefe Umlauf 5) |risiken tionen 1)
Alle Bankengruppen
1887,2 380,5 1506,7 3150,3 12024 378,5 821,2 128,6 633,5 525,8 114,6 1442,8 390,6 11321
1909,1 397,8 1511,3 3181,0 1232,8 383,4 816,6 151,7 632,4 525,5 115,7 1428,0 392,2 1135,6
1871,7 393,2 1478,4 32121 12355 412,6 816,2 168,7 630,0 523,2 117,8 1436,0 392,4 1181,9
1811,6 373,3 14383 3210,1 1226,1 422,3 815,1 161,3 627,8 521,2 118,8 1417,7 391,2 11031
1810,5 370,7 1439,8 3206,0 12334 410,7 815,7 146,8 626,5 519,9 119,7 1418,0 391,4 1225,6
1868,7 379,8 1488,9 3240,5 12411 432,8 821,4 160,9 624,9 518,4 120,4 1418,1 392,7 1393,8
Kreditbanken ©
| 698,7 242,7 456,0 1086,0 561,6 172,7 196,2 76,5 125,2 97,6 30,3 196,8 129,6 807,4
748,4 253,2 495,2 1108,4 561,9 187,7 203,0 87,4 124,9 97,2 30,8 194,7 130,7 951,5
GroBbanken 7
| 430,2 181,1 2491 530,5 265,2 94,0 87,2 71,7 73,9 69,7 10,1 160,0 79,8 761,5
458,1 177,8 280,2 539,3 260,7 107,8 87,0 81,6 73,6 69,4 10,1 158,3 80,0 902,4
Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
| 137,0 32,4 104,5 489,8 258,6 68,2 92,5 4,8 51,3 27,9 19,3 36,8 42,3 38,1
144,3 41,8 102,5 504,9 262,2 72,0 99,7 5,8 51,2 27,8 19,7 36,4 43,4 41,0
Zweigstellen auslandischer Banken
| 131,5 29,1 102,4 65,7 37,8 10,5 16,5 - | 0,0 0,0 0,9 0,0 | 7,5 7.9
146,0 33,5 112,5 64,2 39,0 7.9 16,3 - 0,0 0,0 1,0 - 7.3 8,0
Landesbanken
| 356,7 57.9 298,8 381,1 90,5 106,6 168,6 57,1 14,1 10,9 1.4 | 368,5 64,5 189,9
359,5 52,4 307,0 386,7 93,8 110,0 167,5 57,7 14,1 10,8 1.3 367,4 64,5 206,9
Sparkassen
| 1771 15,5 161,6 753,1 326,0 46,8 15,7 0,7 | 299,8 248,0 64,8 22,7 63,8 56,7
178,3 171 161,2 755,9 328,1 48,1 15,6 1,0 299,0 247,5 65,0 22,6 63,9 57,5
Genossenschaftliche Zentralbanken
| 132,0 29,4 102,6 37,2 9,7 | 11,6 13,6 4,0 —| - | 2,3 56,2 13,0 31,5
1341 28,4 105,7 37,7 9,5 12,5 13,5 4,3 - - 2,3 55,7 13,0 36,5
Kreditgenossenschaften
| 99,2 4,8 94,3 510,7 225,4 48,4 30,3 - | 186,8 162,7 19,9 21,2 44,4 33,7
100,7 5,9 94,8 512,8 227,2 49,2 30,2 - 186,2 162,2 20,0 21,2 44,4 33,9
Realkreditinstitute
| 160,9 51 | 155,8 200,1 10,5 14,0 175,3 3,7| 0,3 0,3 —| 217,2 19,3 24,3
160,2 6,6 153,6 200,4 11,3 13,5 175,4 3,9 0,3 0,3 - 213,3 19,3 23,5
Bausparkassen
| 26,2 1,6| 24,5 139,7 0,4 0,9 137,0 —| 0,4 0,3 1,0 5,6 8,3 17,3
25,3 1.8 23,5 139,8 0,4 0,9 137,2 - 0,4 0,3 1,0 5,6 8,3 17,6
Banken mit Sonderaufgaben
| 159,7 13,6 146,1 98,1 9,3 9,7 79.1 4,8 - | - | - | 529,9 48,5 64,7
162,2 14,4 147,9 98,8 8,9 10,8 79.1 6,6 - - - 537,6 48,6 66,4
Nachrichtlich: Auslandsbanken &
| 248,3 73,6 174,7 422,3 220,4 76,9 90,5 27,0 19,7 19,5 14,8 67,1 44,8 119,3
267,0 80,8 186,3 4211 216,3 79,7 90,3 27,0 19,6 19,4 15,2 66,7 44,8 125,4
darunter: Banken im Mehrheitsbesitz auslandischer Banken 9
| 116,8 44,4 72,3 356,6 182,6 66,4 74,0 27,0 19,7 19,5 13,9 67,1 37,3 111,5
121,0 47,2 73,8 356,9 177,3 71,8 74,0 27,0 19,5 19,3 14,2 66,7 37,5 117,4
den Termineinlagen enthalten. — 4 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG) und Deutsche Postbank AG. —
Anm. 2. — 5 Einschl. borsenfahiger nachrangig begebener Inhaberschuld- 8 Summe der in anderen Bankengruppen enthaltenen Banken im Mehrheits-
verschreibungen; ohne nicht borsenfahige Inhaberschuld- besitz auslandischer Banken sowie der Gruppe (rechtlich unselbstandiger)
verschreibungen. — 6 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen .Zweigstellen ausléandischer Banken”. — 9 Ausgliederung der in anderen
.GroBbanken”, ,Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Bankengruppen enthaltenen rechtlich selbstandigen Banken (MFls) im Mehr-
~Zweigstellen auslandischer Banken”. — 7 Deutsche Bank AG, Dresdner heitsbesitz auslandischer Banken.

Bank AG (bis Nov. 2009), Commerzbank AG, UniCredit Bank AG (vormals
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IV. Banken

3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegentber dem Inland *

Mrd €
Kredite an inldndische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inlandische Nichtbanken (Nicht-MFls) 3) 6)
Kassen- Schatzwech-
bestand borsen- sel und bor-
an Noten |Guthaben fahige senfahige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- |Wert- Nach- Geldmarkt- | papiere
Mdunzen in|Deutschen und papiere papiere richtlich: papiere von |von
Eurowah- |Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-
rungen 1) |bank insgesamt |kredite Wechsel 4) | Banken Banken kredite 5) |insgesamt |kredite Wechsel 4) | banken banken 7)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
14,2 56,3 1676,0 1078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3014,1 2699,4 4,8 4,4 301,5
17,5 45,6 1691,3 11123 0,0 7.8 571,2 2,7 2997,2 2685,0 41 3.3 301,9
17,0 46,7 1643,9 1064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2995,6 2677,0 3,7 3,4 309,6
14,9 41,2 1676,3 1075,8 0,0 7.4 592,9 2,1 3001,3 2644,0 2,7 2,6 351,0
15,1 47,9 1684,5 1096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2995,1 26327 2,4 2,4 357,6
16,0 49,4 1637,8 1086,3 - 9.3 542,2 1,9 3000,7 2630,3 1.9 2,0 366,5
17,5 64,6 1751,8 12225 0,0 25,3 504,0 2,3 29757 26479 1,6 1,5 324,7
17,4 102,6 1861,7 1298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 30711 26989 1,2 3,1 367,9
16,9 78,9 1711,5 1138,0 - 31,6 541,9 2,2 3100,1 2691,8 0,8 4,0 403,5
16,0 79,6 1686,3 1195,4 - 7.5 483,5 1,8 32209 2770,4 0,8 27,9 421,8
13,9 89,5 1720,0 1158,7 - 27,2 534,1 1,9 3098,8 2681,7 0,8 3,1 413,3
13,6 66,4 1754,8 11953 - 26,5 533,0 1,9 3140,8 2697,2 0,7 2,0 440,9
14,2 57,5 1817,8 1267,0 - 26,5 524,3 1,9 3130,1 2707,8 0,6 2,5 419,2
13,7 116,1 17611 12232 0,0 26,5 511,4 1.9 31475 2716,5 0,6 8,1 422,4
14,3 66,8 1688,7 1165,6 - 26,4 496,7 1,8 3139,7 2708,6 0,6 9,9 420,6
13,9 66,8 1704,5 1183,5 - 271 493,9 1,8 3150,2 27175 0,6 9,2 423,0
14,2 74,1 1685,0 1169,5 - 24,5 491,1 1,9 3129,7 2699,9 0,6 8,9 420,3
14,7 64,4 1674,2 1180,2 - 6,9 4871 1,8 3249,0 2710,7 0,6 28,2 509,4
14,0 57,6 1697,3 1200,6 - 8,6 488,1 1,8 3290,2 2815,9 0,6 26,1 447,6
16,0 79,6 1686,3 1195,4 - 7,5 483,5 1,8 3220,9 27704 0,8 27,9 421,8
13,6 54,0 1673,1 1183,9 - 7,9 481,3 1,7 3241,2 2777,7 0,7 29,2 433,6
13,6 61,7 1668,2 1179,5 - 9,4 479,3 1,7 3240,3 2786,9 0,7 29,4 423,4
14,0 67,0 1646,6 1164,7 - 7.7 474,2 1,7 3211,7 27575 0,6 24,6 429,0
15,1 49,1 1630,9 1152,3 - 5,4 473,2 1,7 3226,5 2748,7 0,6 25,6 451,6
14,6 56,4 1623,7 1143,2 - 57 474,8 1,7 32094 2753,8 0,5 23,7 431,3
14,4 66,6 1607,5 1137,4 - 5,2 465,0 1,7 3191,7 27489 0,5 21,6 420,7
14,5 57,5 1610,1 1144,0 - 51 460,9 1,6 3193,1 27531 0,5 18,7 420,7
14,0 64,1 1665,6 1201,1 - 53 459,2 1,7 3201,3 2768,0 0,5 16,7 416,2
Veranderungen *
+ 33 - 10,7 + 150] + 331 + 0,0 + 23| - 203 - 02| - 192 - 180 - 08 - 1.1 + 1,7
- 05 + 11| - 47,2) - 482 + 0,0 + 1,00 + 0,1 - 03] + 01 - 80 - 04 + 03] + 93
- 21 - 55| + 359| + 151 + 0,0 - 1.4 + 221 - 02 + 33| - 350 - 10 + 1.1 + 392
+ 0,2 + 67| + 84, + 21,0 - 00 - 08/ - 119 - 00 - 6,7 11,8 - 03 - 02| + 6,6
+ 09 + 15| - 36 + 245 - 00 + 26 - 306 - 02, - 124, - 203 - 05 - 04| + 8,8
+ 15 + 152 + 1148| + 137,6 + 0,0 + 17,00 - 398 + 04, - 159 + 121 - 03 - 05/ - 272
- 01 + 394| + 1259 + 90,1 + 0,0 + 30,6 + 5,2 - 08/ + 920 + 473 - 04 + 18] + 433
- 05 - 236| - 147,2| - 1573 - 00 - 241 + 343 + 02 + 257 - 112 - 04 + 1.4 + 359
- 09 06| - 193| + 615 + 0,0 - 240, - 568 - 03] + 130,5] + 787 + 0,0 + 23,8 + 28,0
+ 04 + 303 - 27,00 - 30,1 0,0 - 05| + 36 - 00| + 02| - 32 + 0,0 - 01 + 34
- 04| - 231| + 348 + 365 -l - o7] - 1 - 00| + 421 + 155 - 01| - 110+ 277
+ 07 - 89| + 630 + 717 - - 00| - 87 - 00| - 107/ + 105 - 00 + 05| - 21,8
- 05 + 586| - 567| - 437 + 0,0 - 04| - 126 + 00, + 17,5| + 8,7 - 00 + 55| + 3,3
+ 05| - 493| - 692| - 544 - 00 - 01| - 147 -0o1| - 78 - 78/ + 01| + 16 - 1.7
- 03 - 00| + 158 + 179 - + 07| - 28 -/ + 105| + 88 - 00 - 07! + 24
+ 03 + 74| - 195 - 140 - - 27| - 28 + 00| - 206 - 176 - 01 - 02| - 27
+ 04 - 98| - 108| + 10,7 - - 17,5 - 4,0 - 00 + 1201 + 11,7 + 01 + 193] + 891
- 06 - 68| + 231, + 204 - + 170 + 1.1 - 00| + 41,1 + 1050 - 00 - 21| - 618
+ 2,0 + 220 - 107, - 49 - - 1.1 - 46 + 00| - 641 - 454 + 0,2 + 1.8 - 207
- 24 - 256 - 132 - 1,4 - + 05| - 22 - 01 + 203] + 73 - 01 + 1.3] + 11,8
- 01 + 77| - 49 - 44 - + 1,50 - 20 - - 09| + 92 - 00 + 02| - 10,2
+ 04 + 53| - 216/ - 148 - - 170 - 5.1 + 00| - 286 - 294 - 01 - 47| + 5.6
+ 11 - 178 - 157, - 124 - - 23| - 09 + 00| + 148 - 88 + 0,0 + 09| + 227
- 05 + 72| - 73] - 91 - + 03| + 1,6 - 00| - 171| + 5.1 - 01 - 1,90 - 203
- 03 + 10,3 - 16,2 - 58 - - 05| - 98 + 00| - 175 - 47 - 00 - 21 - 107
+ 0,2 - 91 + 26| + 66 - - 00| - 40 - 00| + 1.4 + 42 + 0,0 - 28| + 00
- 05 + 661 + 6281 + 643 - + 02| - 1,7 + 00/ + 08l + 75 - 00 - 211 - 46
* Siehe Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brtiche sind in den Veranderungen aus- verbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-

geschaltet. Die Ergebnisse flr den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inlandische Noten und Munzen. — 2 Bis
Dezember 1998 ohne Kredite an inlédndische Bausparkassen. — 3 Bis
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; siehe auch Anm.5. — 4 Bis
Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuziglich Indossaments-

26%

bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr
in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; siehe auch Anm.3. — 6 Bis
Dezember 1998 einschl. Kredite an inlandische Bausparkassen. — 7 Ohne
Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen;
siehe auch Anm. 8. — 8 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
von Ausgleichsforderungen. — 9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namens-
schuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht bérsenfahigen
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IV. Banken
Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inlandischen Banken (MFls) 3) 9) 10) von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFlIs) 3) 15)
Beteiligun-
gen an in-
Aus- Nach- landischen Termin- | weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- |richtlich: |Banken Sicht- ein- gegebene | richtlich: Sicht- ein- Spar- richtlich:
forderun- | Treuhand-|und Unter- einlagen |lagen Wechsel |Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) kredite 5) |nehmen insgesamt | 11) 12) 12) 13) 14) kredite 5) |insgesamt|lagen 11) |13) 16) lagen 17) |briefe 18) |kredite 5) | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
4,0 57.0 95,9 1204,9 1231 1081,6 0,3 27,2 2034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3| 2001
3,0 54,8 119,0 1244,0 127,6 1116,2 0,2 25,6| 20859 575.6 830,6 575.3 104,4 42,1| 2002
2,0 56,8 109,2 1229,6 116,8 1112,6 0,2 27,8| 21403 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5| 2003
1,0 61,8 99,6 1271,2 119,7 1151,4 0,1 30,3] 22000 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7| 2004
- 56,6 108,5 1300,0 120,5 11794 0,1 26,5| 2276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4| 2005
- 53,0 106,3 1348,2 125,4 12227 0,0 223| 23946 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8| 2006
- 51,1 109,4 1478,6 122,1 1356,5 0, 20,0 2579,1 779,9 11254 555,4 118,4 36,4| 2007
- 47,2 111,2 15825 138,5 1444,0 0,0 41,6 27814 834,6 1276,1 535,2 135,4 32,3| 2008
- 43,9 106,1 1355,1 128,9 1226,2 0,0 357 28297 1029,5 1102,6 594,5 103,2 43,4| 2009
- 33,7 96,8 1237,9 135,3 1102,6 0,0 13,8 2936,6 1104,4 11171 618,2 96,9 37,5| 2010
- 42,9 98,7 13279 129,4 1198,5 0,0 36,1 2819,0 1040,0 1073,7 604,7 100,5 42,8| 2010 Marz
- 42,8 98,6 1340,4 140,3 1200,1 0,0 36,1 2852,0 1070,3 1077,0 604,8 99,9 42,7 April
- 42,8 97,8 1355,5 139,6 12159 0,0 37,1 2867,5 1089,6 10731 605,1 99,7 42,7 Mai
- 42,5 97,6 1365,2 140,1 1225,0 0,0 36,8 2867,5 1090,5 10731 604,4 99,5 42,4 Juni
- 42,3 96,1 12433 134,7 1108,6 0,0 35,6 2851,1 1084,9 1061,3 605,9 98,9 42,2 Juli
- 42,3 95,6 12525 138,9 1113,7 0,0 35,9 2873,4 1094,7 1074,2 605,9 98,7 42,2 Aug.
- 42,1 95,3 1217,8 138,6 10791 0,0 35,1 2867,2 1083,3 1079,4 606,1 98,4 42,1 Sept.
- 42,0 95,1 1247,7 137,0 1110,7 0,0 34,9 28723 1091,1 10751 607,4 98,6 42,0 Okt.
- 41,7 95,3 1245,6 150,1 1095,5 0,0 35,1 2946,1 1129,6 1110,2 610,0 96,3 42,0 Nov.
- 33,7 96,8 1237,9 135,3 1102,6 0,0 13,8| 2936,6 1104,4 11171 618,2 96,9 37,5 Dez.
- 33,5 98,4 1220,9 148,0 1072,9 0,0 13,7| 29286 1125,9 1085,0 620,4 97,2 37,3] 2011 Jan.
- 33,5 98,2 1207,7 135,8 1071,9 0,0 13,7 2942,8 1121,6 1100,7 622,5 98,0 37,4 Febr.
- 33,3 98,3 1191,5 126,6 1064,8 0,0 13,7 29305 11121 1096,6 623,5 98,3 37,2 Marz
- 33,1 98,2 1183,6 132,1 1051,5 0,0 13,5| 29484 11271 1099,2 622,3 99,8 37,0 April
- 33,0 96,7 1164,0 119,8 10441 0,0 13,6 2976,6 1125,7 1129,3 619,9 101,7 37,0 Mai
- 33,0 94,7 1158,5 120,1 10384 0,0 13,6 2980,6 1123,7 1136,4 617,8 102,7 36,7 Juni
- 32,7 94,8 1154,4 122,4 1031,9 0,0 13,3| 2976,5 1130,6 11258 616,6 103,5 36,6 Juli
- 32,7 94,9 1163,1 123,3 1039,7 0,0 13,51 3007,6 1139,2 11491 615,0 104,2 36,7 Aug.
Veranderungen *
- 10 - 2,1 + 24,2 + 37,9| + 1,7] + 36,3 - 0,1 - 15| + 517| + 484| + 41| + 0,8 - 16 - 1,1| 2002
- 10 + 2,1 - 98| - 56| - 95| + 3,9 + 0,0 + 24| + 540| + 484| - 48! + 15,1 - 438 - 1,2| 2003
- 11 + 3,0 - 96| + 413| + 29 + 385 - 0,1 + 24| + 620 + 244 + 259 + 13,1 - 15 + 1,2| 2004
- 10 - 49 + 89| + 289| + 08| + 280 + 0,0 - 35| + 766| + 70,7\ + 124| - 1,2 - 54 - 1,2| 2005
- - 37 - 22| + 790| + 86| + 705 - 0,1 - 45| + 1180 + 30,0 + 97,7, - 168 + 7.2 - 4,1| 2006
- - 23 + 3,1 + 1320 - 3,3] + 1353 - 00 - 23| + 181,171 + 31,6/ + 160,5] - 31,1 + 20,1 - 2,0/ 2007
- - 54 + 7,8 + 1243| + 23,0 + 1013 - 00 - 36| + 2076 + 543| + 1566 - 20,2 + 17,0 - 1,3| 2008
- - 4,2 + 07| - 2254| - 97| - 2157 - 00 - 57| + 597| + 211,4| - 1793 + 5923 - 31,6 - 0,9| 2009
-l -2 - 92| - 98| + 223| - 1191 - o0| - 02| + 774| + 760 - 189| + 240| - 37 - 1,7| 2010
- - 04 - 02| - 17,2 - 54, - 11,8 - 00 + 00| - 11,2 - 159 + 32| + 1,8 - 04 - 0,2| 2010 Marz
- - 0,1 - 01| + 136| + 109 + 2,7 - 00 + 00| + 320| + 303| + 22| + 0,1 - 06 - 0,0 April
- - 0,0 - 09| + 151 - 0,7, + 158 - 00 + 10| + 154 + 193| - 39| + 0,2 - 02 - 0,0 Mai
- - 03 - 02| + 97| + 05| + 9,1 + 0,0 - 03| + 00| + 1.4 - 05| - 0,6 - 03 - 03 Juni
- - 0,1 - 14| - 1186| - 51| - 1135 + 0,0 - 12| - 16,4 - 56| - 11,8] + 1,5 - 05 - 0.2 Juli
- - 0,1 - 05| + 92| + 411 + 5,1 - 00 + 03| + 17,6 + 98| + 82| - 0,1 - 03 - 0,0 Aug.
- - 0.2 - 03| - 347| - 0,2 - 345 - 00 - 08| - 62| - 114 + 52| + 0,3 - 02 - 0,1 Sept.
- - 0,1 - 02| + 299| - 1,7] + 31,5 + 0,0 - 02| + 49| + 79| - 45| + 1.3 + 0.2 - 0,1 Okt.
- - 0,1 + 02| - 21 + 13,1 - 152 - 00 + 04| + 503| + 393| + 82| + 2,6 + 03 - 0,0 Nov.
- - 0,1 + 16| - 72| - 148| + 7.6 + 0,0 + 02| - 94| - 255| + 69| + 8,5 + 06 - 03 Dez.
- - 0.2 + 16| - 17,01 + 12,7 - 298 - 00 - 01| - 81| + 216 - 321 + 2,2 + 03 - 0,2| 2011 Jan.
- + 0,0 - 02| - 134 - 122| - 1,2 + 0,0 + 00| + 142 - 441 + 157 + 2,1 + 08 + 0,0 Febr.
- - 0.2 + 01| - 163| - 92| - 7,0 - 00 - 00| - 123| - 95| - 43| + 1,0 + 05 - 0,2 Marz
- - 0.2 - 01| - 79| + 54| - 133 - 00 - 01| + 17,9 + 159 + 30| - 2,1 + 1,0 - 0,1 April
- - 0,0 - 15| - 196| - 122| - 7.4 + 0,0 + 01| + 283| - 1.4 + 30,1 - 2,4 + 19 - 0,1 Mai
- - 0,1 - 20| - 551 + 03| - 57 + 0,0 + 00| + 40| - 20| + 70| - 2,1 + 1,0 - 03 Juni
- - 03 + 01| - 38| + 26| - 6,4 + 0,0 - 03| - 44| + 66| - 106| - 1,2 + 08 - 0,1 Juli
- + 0,0 + 02! + 11,41 + 1,1 + 10,3 - + 0,1 + 31,1 + 86! + 2341 - 1,6 + 0,7 + 0,1 Aug.
Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. — aus rediskontierten Wechseln. — 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlich-
10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenuber inlandischen keiten gegenutber inldndischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. —
Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 11 Bis Dezember 1998 einschl. 16 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bauspar-
Termingelder bis unter 1 Monat. — 12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geld- einlagen; siehe dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch
politischen Geschaften mit der Bundesbank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht bérsenfahigen Inhaber-
Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 14 Eigene Akzepte und Solawechsel schuldverschreibungen.

im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzlglich Indossamentsverbindlichkeiten
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IV. Banken

4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegentber dem Ausland

Mrd €
Kredite an ausldndische Banken (MFls) 2) Kredite an auslédndische Nichtbanken (Nicht-MFls) 2)
Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) borsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fahige und bor-
und Geld- senfahige |Wert-
Munzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- | papiere
in Nicht- und papiere | papiere richtlich: und papiere von |von
Eurowah- zZu- kurz- lang- von von Treuhand- zZu- kurz- lang- Nicht- Nicht-
rungen 1) |insgesamt|sammen | fristig fristig Banken |Banken kredite 4) |insgesamt|sammen | fristig fristig banken banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 52 217,9
0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1.6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 2254
0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1.5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1
02| 10388 860,0 648,5 211,5 5.8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
0,4 1266,9 1003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
03| 14335| 11059 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9
03| 1446,6| 11316 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6
0,3 1277,4 986,1 643,5 342,6 6,2 285,0 2,9 815,7 469,6 116,9 352,7 9.8 336,3
0,5 11541 892,7 607,7 285,1 2,1 259,3 1.8 773,8 461,4 112,6 348,8 10,1 302,3
0,5 12722 980,1 640,2 339,8 4,8 287,3 3,0 822,5 478,7 119,5 359,2 11,1 332,7
0,4 1307,0 1019,7 681,4 338,3 4,6 282,8 3,0 852,3 505,3 143,7 361,7 11,4 335,6
05| 1356,5| 10739 725,7 348,3 6,6 276,0 3,0 854,4 531,2 156,2 375,0 10,6 312,7
04| 13011 1019,9 678,6 341,2 6,1 2751 3,0 832,7 506,4 134,6 371,8 11,5 314,9
04| 12599 988,7 678,4 310,3 3,5 267,6 2,9 813,6 492,1 130,7 361,4 12,3 309,2
05| 12934| 10202 708,5 311,7 3,8 269,5 2,8 821,9 499,5 135,0 364,5 11,0 311,5
06| 12343 965,4 666,0 299,4 2,6 266,3 2,7 796,0 474,6 119,2 355,4 12,9 308,4
06| 11591 892,5 604,4 288,1 31 263,4 2,7 786,3 466,0 115,9 350,1 15,3 304,9
0,8 1176,9 913,0 619,6 293,5 2,2 261,7 2,7 810,4 488,1 129,5 358,6 11,5 310,8
0,5 11541 892,7 607,7 285,1 2,1 259,3 1,8 773,8 461,4 112,6 348,8 10,1 302,3
05| 11511 888,7 609,2 279,5 2,8 259,6 1.8 774,8 458,0 114,9 343,2 13,9 302,9
09| 11579 894,3 612,9 281,5 2,0 261,5 1.8 773,2 460,3 118,3 342,1 12,9 300,0
0,5 1108,8 848,0 571,0 277,0 2,0 258,7 1.8 757.3 446,7 110,0 336,7 13,7 296,9
0,5 1150,6 890,7 615,6 2751 4,5 255,3 1.8 770,2 459,8 129,8 330,1 15,2 295,1
08| 11617 895,0 618,3 276,8 6,0 260,7 1.8 779,4 466,3 132,2 334,0 17,5 295,7
09| 11218 858,3 581,3 277,0 5.8 257,6 1,8 764,6 454,2 1221 332,1 15,2 295,1
07| 11199 860,5 578,8 281,7 6,5 252,9 1,8 769,4 463,0 122,5 340,5 171 289,4
0,71 11539 895,0 608,5 286,5 5.4 253,5 1.8 768,4 468,0 130,3 337,7 19,9 280,4
Veranderungen *
- 01| + 120,3| + 1180| + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2.2 - 09| + 21,2 + 12,7 - 04 + 13,2 + 46 + 3,9
- 01| + 1038| + 846| + 652 + 19,3 + 06 + 18,7 - 04| + 463 + 35,1 + 24,0 + 11,0 - 27 + 13,9
- 01| + 1283| + 894| + 0953 - 59 + 1,3 + 37,6 - 0,1 + 658 + 29,5 + 31,7 - 22 + 5,1 + 31,1
+ 00| + 127,3| + 789| + 263 + 52,6 + 29 + 45,4 - 00| + 594 + 73 - 94 + 16,7 - 1.8 + 54,0
+ 01| + 2383| + 153,5| + 109,7 + 43,8 + 75 + 77,2 - 07| + 814 + 51,6 + 259 + 25,8 - 18 + 31,5
- 00| + 1903 + 123,7| + 729 + 50,8 + 75 + 59,1 - 04| + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 201 + 53,3
+ 00| + 85| + 202| - 430 + 63,2 + 2,1 - 13,7 - 00| + 43 + 45,1 - 31,9 + 77,0 - 145 - 26,3
- 00| - 170,0f - 141,3] - 1225 - 188 - 10,3 - 184 - 02| - 728 - 438 - 31,7 - 121 - 33 - 257
+ 01| - 141,5| - 1162 - 473 - 68,9 - 48 - 20,4 - 02| - 620 - 245 - 12,6 - 11,9 + 04 - 380
- 01| + 25| - 15/ - 11 - 04 + 03 + 37 + 01| - 67 - 58 - 33 - 25 + 07 - 1,6
- 01| + 349| + 363 + 394 - 3.1 - 03 - 11 - 00| + 230 + 24,0 + 235 + 05 + 03 - 13
+ 01| + 306| + 358 + 345 + 1,2 + 2,0 - 71 + 00| - 183 + 10,2 + 88 + 14 - 0,8 - 27,7
- 01| - 599| - 581| - 49,0 - 92 - 11 - 06 - 00| - 248 - 27,2 - 245 - 27 + 09 + 15
+ 00| - 269| - 175] + 69 - 245 - 25 - 68 - 01| - 50 - 26 - 1,0 - 16 + 09 - 33
+ 01| + 258| + 241 + 263 - 22 + 02 + 15 - 02| + 12 + 16 + 07 + 09 - 14 + 10
+ 01| - 408| - 376| - 331 - 45 - 10 - 22 - 00| - 9,1 - 10,7 - 12,5 + 1,8 + 2,0 - 04
- 01| - 71,3| - 691 - 596 - 95 + 05 - 27 - 00| - 6,0 - 55 - 26 - 29 + 2,4 - 29
+ 02| + 25 + 59| + 7.6 - 17 - 10 - 24 + 0,0 + 9,9 + 10,1 + 11,0 - 09 - 3,8 + 35
- 03| - 175 - 151 - 91 - 59 - 02 - 22 - 00| - 314 - 223 - 16,2 - 61 - 14, - 77
+ 00| + 29 + 16| + 45 - 29 + 07 + 05 + 00| + 63 + 10 + 32 - 22 + 38 + 15
+ 04| + 82 + 7,0 + 44 + 2,6 - 08 + 2,0 - 00| - 0,1 + 35 + 3,7 - 02 - 1,0 - 26
- 04| - 427| - 396| - 383 - 14 + 00 - 32 - 00| - 96 - 85 - 71 - 14 + 09 - 20
+ 00| + 501| + 506| + 489 + 17 + 25 - 30 - 00| + 208 + 19,7 + 21,2 - 15 + 15 - 04
+ 04| + 28| - 37, - 1,7 - 20 + 15 + 5,0 - 00| + 2,0 + 04 + 09 - 0,5 + 2,3 - 07
+ 00| - 384| - 352| - 36,2 + 09 - 02 - 30 + 00| - 132 - 10,8 - 98 - 10 - 22 - 02
- 01| - 73| - 30 - 51 + 21 + 07 - 50 + 00| + 04 + 53 - 04| + 56 + 19 - 68
- 011 + 3021 + 3061 + 285 + 22 - 11 + 07 + 00l + 1,8 + 74 + 82 - 08 + 28 - 84
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briiche sind in den Veranderungen aus- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Minzen in Fremdwahrung. —

geschaltet. Die Ergebnisse fir den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

folgenden Monatsbericht erscheinen,

28%

werden nicht besonders ange-

2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; siehe auch Anm. 4. — 3 Bis
Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuztiglich Indossamentsver-
bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von auslandischen Banken (MFls) 2) von ausldndischen Nichtbanken (Nicht-MFls) 2)
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslan-
Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
richtlich: |Banken Sicht- und richtlich: Sicht- und richtlich:
Treuhand-|und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
kredite 4) |nehmen 5) |insgesamt|lagen 6) |men7) fristig 7) | fristig kredite 4) |insgesamt|lagen 6) |men 7) fristig 7) | fristig kredite 4)
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1.4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 53
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1.1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 2751 102,4 172,7 3,6
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8
10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2
5.8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 11,5 116,5 1,5
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 2271 122,3 104,8 3,1
25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5
32,1 45,4 652,6 213,6 439,0 307,4 131,6 0,2 216,3 78,1 138,2 73,7 64,5 1.9
15,6 48,8 741,7 258,7 483,0 349,3 133,6 0,1 226,5 84,8 141,7 76,7 64,9 1.5
32,8 49,2 701,7 278,4 423,3 289,7 133,6 0,1 236,2 92,4 143,8 76,8 67,0 1,8
329 49,9 750,2 270,8 479,3 345,4 134,0 0,1 266,4 11,4 155,0 88,8 66,2 1.8
33,9 49,9 815,8 311,0 504,8 367,4 137,4 0,1 271,2 116,0 155,2 88,7 66,5 1,7
33,6 55,9 780,1 331,9 448,2 310,4 137,8 0,1 254,3 110,3 1441 77,7 66,4 1.7
32,4 49,9 779,1 311,8 467,3 336,6 130,7 0,1 260,8 112,2 148,6 82,4 66,2 1,7
329 51,5 803,7 324,2 479,5 347,2 132,3 0,1 267,5 114,7 152,8 87,3 65,6 1.8
32,2 51,2 756,4 293,5 462,9 330,4 132,5 0,1 254,5 104,3 150,1 85,6 64,6 1,7
321 51,5 749,1 301,7 447,5 316,9 130,6 0,1 264,2 108,4 155,8 87,5 68,4 1,7
32,5 52,5 758,3 314,2 4441 311,8 132,3 0,1 271,5 114,3 1571 86,9 70,2 1,7
15,6 48,8 741,7 258,7 483,0 349,3 133,6 0,1 226,5 84,8 141,7 76,7 64,9 1,5
15,6 51,0 738,6 284,0 454,6 321,6 133,0 0,1 245,0 110,5 134,5 70,3 64,2 1,5
15,6 50,0 7359 282,3 453,7 321,0 132,7 0,1 244,5 110,1 134,3 72,2 62,1 1.5
15,6 50,2 695,8 253,9 441,9 310,5 131,4 0,1 219,8 90,3 129,4 68,6 60,8 1.5
15,5 50,2 725,6 265,7 459,8 329,8 130,0 0,1 232,6 105,7 126,9 68,0 58,9 1.5
15,5 50,2 707,7 273,4 434,3 303,4 130,9 0,1 235,5 109,8 125,7 66,2 59,4 1,4
15,4 49,7 653,1 253,2 399,9 2741 125,7 0,1 229,5 102,4 127,0 66,5 60,5 1,5
15,3 49,0 656,1 248,3 407,8 279,8 128,0 0,1 229,5 102,8 126,7 66,2 60,5 1,5
15,4 48,8 705,7 256,5 449,2 3211 128,1 0,1 232,9 101,9 131,0 66,0 65,0 1,4
Veranderungen *
+ 17| + 16| + 227| + 146 + 81| - 13| + 94 -03| + 46| + 08| + 38 - 46| + 84 - 09
- 07 - 19| + 57 - 20| + 77| - 24 + 10,0 - 00 + 45 + 04 + 41 + 20,6 - 16,5 + 1,9
+ 07 - 1,5 + 198 - 61| + 259, + 211 + 48 + 0,1 + 13,0 + 54 + 76 + 22,8 - 15,2 - 03
+ 08 - 3,5| + 286 + 12,6/ + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 - 49 + 23,9 - 28,8 - 77 - 211 + 0,4
- 51 + 13,8] + 56,2 + 683 - 12,1 - 137 + 1,6 - 0.2 - 08 + 21,2 - 22,0 - 51 - 17,0 - 0,2
- 01 - 08| + 673 + 15| + 658| + 740 - 83 - 01 + 46 - 55 + 10,2 + 16,6 - 64 + 1,6
+ 07 - 3,11 - 50,1 + 52,2 - 102,3| - 120,7 + 18,5 + 0,1 - 12,4 + 16,1 - 28,5 - 194 - 91 - 0,6
- 32 + 01, - 814 - 21 - 793| - 575 - 21,7 - 0.2 - 335 - 13,3 - 20,1 - 17,0 - 31 - 0,6
+ 02 + 14| + 796 + 42,01 + 37,5 + 381 - 06 - 0.1 - 27 + 6,0 - 87 - 33 - 55 - 04
+ 0,0 + 1.4 + 224 + 24,4 - 20| - 4,2 + 2,2 - 0,0 - 86 - 02 - 84 - 56 - 28 - 0,1
+ 0,1 + 05| + 464 - 83| + 546| + 548 - 0,1 - + 29,5 + 18,8 + 10,7 + 11,7 - 10 - 0,0
+ 10 - 10| + 525 + 36,3 + 162 + 151 + 11 - 00 + 02 + 28 - 26 - 19 - 08 - 0,0
- 03 + 57| - 37,8 + 20,5| - 583| - 581 - 0,1 - 0,0 - 17,8 - 60 - 11,8 - 11,4 - 04 - 0,0
- 11 - 58| + 9,2 - 16,6 + 257| + 311 - 54 - 0,0 + 99 + 3,3 + 6,6 + 6,0 + 0,6 + 0,0
+ 05 + 15| + 194 + 106 + 87| + 80 + 0,7 - 0,0 + 49 + 19 + 3,0 + 4.1 - 11 + 0,0
- 08 - 01| - 341 - 262 - 79| - 103 + 24 - 00 - 91 - 90 - 01 - 01 - 00 - 0,1
- 0,0 + 03| - 4,5 + 91, - 136 - 121 - 15 - + 10,6 + 4,3 + 6,3 + 24 + 4,0 + 0,1
+ 04 + 08| - 23 + 85| - 108| - 106 - 02 - 00 + 33 + 47 - 14 - 22 + 08 - 0,0
- 02 - 36| - 123 - 538 + 416| + 394 + 21 - 00 - 43,6 - 282 - 153 - 97 - 56 - 02
- 01 + 23| + 10 + 264| - 255| - 256 + 01 - 00 + 19,7 + 26,0 - 64 - 59 - 05 - 0,0
+ 0,0 - 1,00 - 1.1 - 12| + 01| + 0,3 - 02 - 0,0 - 0,1 - 02 + 0,1 + 2,0 - 19 + 0,0
- 00 + 02| - 355 - 267, - 88| - 84 - 03 - 0,0 - 232 - 19,2 - 4,0 - 31 - 09 - 00
- 00 + 0,1/ + 359 + 14,0, + 21,8 + 235 - 17 - + 14,6 + 16,1 - 15 - 00 - 14 + 0,0
+ 00 - 01| - 233 + 58| - 290| - 289 - 01 - 00 + 11 + 33 - 23 - 24 + 01 - 0,0
- 01 - 04 - 535 - 198| - 337| - 289 - 48 - 0,0 - 57 - 7.2 + 15 + 04 + 12 + 0,1
- 0,1 - 08| - 0,1 - 59| + 59| + 4,3 + 1,6 + 0,0 - 09 + 0,0 - 09 - 07 - 03 - 0,1
+ 01 - 011 + 490 + 871 + 4031 + 397 + 06 - 00 - 14 - 07 - 07 + 00 - 07 - 0,1
vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die kapital. — 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter

Kredite bzw. Einlagen einbezogen; siehe auch Anm. 2. — 5 Bis Dezember
1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfigung gestelltes Betriebs-

1 Monat. — 7 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat.
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Monatsbericht
Oktober 2011

IV. Banken

5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inldndische Nichtbanken (Nicht-MFIs)™®

Mrd €
Kredite an inlandische Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an Unternehmen und Privatpersonen 1) | an 6ffentliche Haushalte an Unter-
mit |ohne bérsen-
borsenfahige(n) Geld- fahige
marktpapiere(n), Wert- Buchkredite |Geld-
papiere(n), Ausgleichs- zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-
forderungen insgesamt sammen Wechsel 3) 4) | papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
3014,1 2704,2 387,9 356,7 355,2 1.5 31,2 28,2 2,9 2626,2 2070,2
2997,2 26891 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2631,8 2079,7
2995,6 2680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2640,4 2096,1
3001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2680,4 2114,2
2995,1 2635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2685,4 21413
3000,7 26322 303,1 269,8 269,3 0,6 333 31,9 1,4 2697,6 2181,8
29757 2649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2168,3
3071,1 2700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 26981 2 257,8
3100,1 2692,6 347,3 306,3 306,2 0,1 41,0 37,1 3,9 2752,8 2299,7
3220,9 27713 428,0 283,0 282,8 0,2 145,0 117,2 27,7 2793,0 2 305,6
3098,8 2682,4 348,9 302,9 302,6 0,3 46,1 43,2 2,8 27499 2290,3
3140,8 2697,9 358,7 311,7 311,5 0,3 46,9 45,2 1,7 27822 2318,9
3130,1 2708,4 361,7 310,6 310,3 0,2 51.1 48,8 2,3 2768,4 2298,8
3147,5 27171 376,1 313,2 312,9 0,3 63,0 55,2 7.8 27714 2292,6
3139,7 27093 366,0 305,7 305,4 0,3 60,4 50,8 9,6 27737 2296,5
3150,2 27181 367,2 309,8 309,6 0,2 57.3 48,4 9,0 2783,1 2300,7
3129,7 27004 351,1 293,4 293,2 0,2 57.8 49,0 8,8 2778,5 2294,8
3249,0 27114 378,0 297,5 297,2 0,3 80,5 52,5 28,0 2871,0 2300,2
3290,2 2816,5 470,8 318,0 317,7 0,3 152,8 126,9 25,9 2819,5 2309,5
3220,9 27713 428,0 283,0 282,8 0,2 145,0 117,2 27,7 2793,0 2305,6
3241,2 2778,4 440,2 290,4 290,2 0,2 149,8 120,8 29,0 2801,1 23141
3240,3 2787,6 446,4 308,5 308,2 0,3 137.9 108,8 29,1 2794,0 2309,0
32117 2758,1 415,7 292,7 292,4 0,3 123,1 98,7 24,4 2796,0 2307,8
3226,5 27493 409,8 295,8 295,5 0,4 114,0 88,8 25,2 2816,7 23281
32094 27543 405,8 305,2 304,8 0,4 100,6 77,2 23,3 2803,6 23113
31917 2749,4 404,1 307,1 306,6 0,5 97,0 75,9 21,1 2787,6 2298,0
3193,1 2753,6 399,4 305,8 305,4 0,4 93,6 75,3 18,4 27937 23039
3201,3 2768,5 399,9 318,2 317,8 0,5 81,7 65,5 16,2 2801,4 23119
Veranderungen *
- 19,2 - 18,8 - 234 - 257 - 252 - 05 + 2,3 + 29 - 0,6 + 4.3 + 7,6
+ 0,1 - 8,4 - 10,0 - 16,7 - 175 + 09 + 6,7 + 7.3 - 0,6 + 10,1 + 16,0
+ 3,3 - 36,0 - 317 - 305 - 297 - 08 - 1,2 - 32 + 1,9 + 35,0 + 15,6
- 6,7 - 121 - 115 - 10,6 - 104 - 0,2 0,9 - 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
- 124 - 208 - 71 - 45 - 44 - 00| - 2,7 - 23] - 04| - 52| + 236
- 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 - 0,2 - 3,9 - 3,7 - 0,3 - 43,5 - 7.1
+ 92,0 + 46,9 + 431 + 368 + 349 + 1,8 + 6,3 + 63 - 0,0 + 48,9 + 83,4
+ 25,7 - 11,6 - 26,1 - 315 - 300 - 15 + 5,5 + 2,5 + 2,9 + 51,8 + 36,6
+ 130,5 + 78,7 + 804 - 234 - 235 0,1 + 103,8 + 80,1 + 23,7 + 50,1 + 14,9
+ 0,2 - 3,1 + 54 + 3,0 + 3,0 + 0,0 + 2,4 + 2,5 - 0,1 - 5,2 8,1
+ 42,1 + 15,5 + 9,7 + 8,9 + 8,9 - 00 + 0,9 + 2,0 - 1.1 + 32,3 + 28,6
- 10,7 + 10,5 + 3,0 - 1,2 - 1.1 - 00 + 4,2 + 3,6 + 0,6 - 13,7 - 20,0
+ 17,5 + 8,7 + 12,5 + 0,7 + 0,7 + 0,0 + 11,8 + 6,3 + 55 + 5,0 - 4,3
- 7.8 - 7.8 - 10,3 - 7.5 - 7,5 + 0,0 - 2,8 - 4,4 + 1.6 + 2,4 + 3,9
+ 10,5 + 8,8 + 06 + 36 + 37 - 01 - 3,0 - 24 - 0,6 + 9,9 + 4,8
- 20,6 - 17,7 - 134 - 138 - 138 - 00 + 0,4 + 06 - 0,2 - 7,2 - 8,6
+ 120,1 + 11,7 + 26,9 + 4,1 + 4,0 + 0,1 + 22,7 + 3,5 + 19,2 + 93,3 + 6,0
+ 41,1 + 1050 + 92,7 + 20,3 + 203 - 00 + 72,3 + 744 - 2,1 - 51,5 + 9,3
- 64,1 - 45,2 - 428 - 349 - 348 - 01 - 7.9 - 9,7 + 1.8 - 21,3 + 1,3
+ 20,3 + 7,2 + 12,2 + 7.3 + 7.3 + 0,0 + 4,8 + 3,5 + 1,3 + 8,1 + 8,5
- 0,9 + 9,1 + 6,2 + 18,6 + 18,6 + 0,1 - 12,4 - 125 + 0,1 - 7.1 - 51
- 28,6 - 29,5 - 307 - 159 - 159 + 0,0 - 14,8 - 101 - 4,8 + 2,1 - 1,2
+ 14,8 - 8,8 - 5,9 + 3,2 + 3,1 + 0,1 - 9,1 - 9,9 + 0,8 + 20,7 + 20,3
- 17.1 + 5,0 - 41 + 9,3 + 9,3 - - 13,4 - 11,6 - 1.9 - 13,1 - 16,8
- 17,5 - 4,7 - 1.4 + 2,1 + 2,0 + 0,1 - 3,6 - 1,3 - 2,3 - 16,1 - 13,3
+ 1,4 + 4,2 - 4,7 - 1,3 - 1,2 - 01 - 3,4 - 0,6 - 2,7 + 6,1 + 5,9
+ 0,8 + 7.5 + 0,5 + 12,4 + 12,4 + 0,1 - 12,0 - 9,8 - 2,2 + 0,4 + 0,6
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruche sind in den Veranderungen aus- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; siehe auch

geschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im
folgenden Monatsbericht erscheinen,
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inléandische Bauspar-
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werden nicht besonders ange-

Anm. 8. — 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzuglich
Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem
Wechselbestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999
einschl. geringer Betrdge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999



DEUTSCHE

BUNDESBANK
Monatsbericht
Oktober 2011
IV. Banken
Kredite 2) 5)
nehmen und Privatpersonen 1) 2) an 6ffentliche Haushalte 2)
Buchkredite Buchkredite
Nach- Aus- Nach-
richtlich: gleichs- richtlich:
zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- |zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen fristig 6) fristig 7) papiere 5 |kredite 8 |sammen sammen fristig 6) fristig 7) piere 5)9) |rungen 10) |kredite 8) Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
1880,5 191,1 1689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 11,8 4,0 8,0/ 2001
1909,8 193,5 1716,3 169,9 47,3 552,1 4171 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5| 2002
1927,7 195,0 17328 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,00 2003
1940,8 194,3 1746,5 173,5 55,3 566, 1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5| 2004
1953,4 194,7 1758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 - 4,5| 2005
19727 194,5 17781 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 - 4,8| 2006
1987,3 207,7 1779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 - 4,7| 2007
2022,0 222,0 1.800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 - 4,5| 2008
2051,3 242,7 1808,6 248,4 39,6 453,1 298,0 32,2 265,8 155,1 - 4,3| 2009
2070,0 238,1 1831,8 235,7 30,7 487,3 301,2 36,1 265,1 186,1 - 3,1| 2010
2044,4 237,5 1806,9 245,9 38,7 459,6 292,2 30,5 261,8 167,4 - 4,1 2010 Marz
2048,7 237,7 1811,0 270,1 38,7 463,3 292,5 30,9 261,6 170,8 - 41 April
2054,3 237,6 1816,7 244,6 38,6 469,6 295,0 31,4 263,6 174,6 - 41 Mai
2 055,1 237,2 1817,9 237,5 38,4 478,8 293,9 31,3 262,6 184,9 - 41 Juni
2059,1 237,2 1821,9 237,3 38,3 477,2 294,0 31,9 262,1 183,3 - 4,1 Juli
2 063,6 236,7 1826,9 237,2 38,3 482,3 296,5 33,9 262,6 185,8 - 4,0 Aug.
2 060,7 236,2 1824,5 234,2 38,1 483,7 297,6 34,0 263,6 186,1 - 4,0 Sept.
2063,2 236,9 1826,3 237,0 38,0 570,8 298,4 34,7 263,7 272,4 - 4,0 Okt.
2071,6 238,5 1833,1 237,9 37,8 510,0 300,3 35,7 264,6 209,6 - 3,9 Nov.
2070,0 238,1 1831,8 235,7 30,7 487,3 301,2 36,1 265,1 186,1 - 31 Dez.
2 066,5 237,0 1829,6 247,6 30,5 486,9 301,0 37,2 263,8 186,0 - 3,0/ 2011 Jan.
2 069,2 236,8 18325 239,8 30,5 485,0 301,3 37,9 263,4 183,6 - 3,0 Febr.
2 066,3 238,6 1827,6 241,5 30,3 488,2 300,7 38,2 262,5 187,5 - 3,0 Marz
2 065,4 236,2 1829,2 262,7 30,1 488,6 299,6 38,6 261,1 189,0 - 3,0 April
2071,7 237,7 18339 239,6 30,1 492,3 300,6 38,8 261,8 191,7 - 3,0 Mai
2 068,2 234,6 1833,6 229,8 30,0 489,5 298,7 39,0 259,7 190,9 - 2,9 Juni
20737 235,8 1838,0 230,2 29,7 489,7 299,2 39,7 259,5 190,5 - 2,9 Juli
2085,5 2448 1840,8 226,4 29,8 489,5 299,7 40,0 259,8 189,8 - 2,9 Aug.
Veranderungen *
+ 266 - 21 + 287 - 19,0 - 16| - 34 - 231 + 1,0 - 241 + 20,7 - 10 - 05| 2002
+ 179 + 02 + 178 - 19 + 26| - 5.9 - 16,1 + 49 - 21,0 + 11,2 - 10 - 05| 2003
+ 107 + 02] + 105 + 49 + 36| + 194 - 138 - 09 - 129 + 343 - 11 - 06| 2004
+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 - 30 - 22,1 - 134 + 09 - 14,2 - 77 - 1,0 - 2,0| 2005
+ 2,3 + 0.2 + 2,2 + 21,2 - 39 - 28,8 - 16,4 - 1.4 - 15,0 - 124 - + 0,3| 2006
+ 9,6 + 10,1 - 0,6 - 16,7 - 22 - 36,3 - 258 + 01 - 26,0 - 10,5 - - 0,1 2007
+ 28,8 + 12,0 + 16,8 + 54,7 - 53 - 34,5 - 232 - 2,3 - 20,8 - 11,4 - - 0,1 2008
+ 23,5 + 17,3 + 6,3 + 13,1 - 39 + 15,2 - 76 + 2,5 - 10,2 + 22,8 - - 0,2| 2009
+ 186 - 40] + 226 - 38 - 17| + 352 + 35 + 35 - 00 + 317 - - 03] 2010
- 68 - 44| - 25 - 12 - o4l + 28 - 18 - o4 - 14| + 46 - - 00| 2010 Marz
+ 4,4 + 02 + 4,2 + 242 - 01 + 3,7 + 03 + 05 - 02 + 35 - - 00 April
+ 5,5 - 01 + 5,6 - 25,6 - 00 + 6,3 + 25 + 04 + 20 + 38 - - 00 Mai
+ 2,7 + 06| + 1 - 70 - 03| + 9,3 - 10 - 04 - 06 + 10,3 - - 00 Juni
+ 4,1 + 0,0 + 4,1 - 02 - 01 - 1,4 + 0,0 + 06 - 06 - 1.5 - - 00 Juli
+ 5.0 - 03] + 53 - 02 - 00| + 5.1 + 25 + 20 + 05 + 25 - - 00 Aug.
- 5.6 - 05| - 5.1 - 30 - 02| + 1,4 + 11 + 00 + 10 + 03 - - 00 Sept.
+ 3,2 + 07 + 2,5 + 28 - 01 + 873 + 10 + 08 + 02 + 86,3 - - 00 Okt.
+ 8,3 + 16 + 6,8 + 10 - 00 - 60,8 + 19 + 10 + 10 - 62,8 - - 00 Nov.
- 1,5 - 03] - 1,2 + 28 - 00| - 226 + 09 + 04 + 05 - 235 - - 00 Dez.
- 3,5 - 1,2 - 2,3 + 12,0 - 0,2 - 0,4 - 03 + 1.1 - 1.3 - 02 - - 0,0] 2011 Jan.
+ 2,7 - 02 + 2,9 - 78 + 0,0 - 2,0 + 04 + 07 - 04 - 23 - - 00 Febr.
- 2,9 + 1,2 - 4,2 + 1,7 - 0,2 + 3,2 - 06 + 03 - 09 + 3,8 - - 00 Mérz
- 0,9 - 24 + 1,5 + 21,2 - 02| + 0,4 - 11 + 03 - 15 + 15 - - 00 April
+ 6,3 + 16 + 4,6 - 23,0 - 00 + 3,7 + 10 + 02 + 08 + 2,7 - + 0,0 Mai
- 3,4 - 31 - 0,3 - 98 - 01 - 2,8 - 20 + 02 - 21 - 08 - - 00 Juni
+ 5,5 + 11 + 4,4 + 04 - 03 + 0,2 + 05 + 07 - 02 - 04 - - 0,0 Juli
+ 4,4 + 1,6 + 2,8 - 38 + 0,1 - 0,2 + 05 + 0.2 + 0,3 - 07 - - 00 Aug.

Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr ab 1999: von uber 5 Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbe-
moglich. — 6 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kundigungsfrist von tber zogen; siehe auch Anm. 2. — 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Um-
1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: Gber 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis tausch von Ausgleichsforderungen; siehe auch Anm. 10. — 10 Einschl. Schuld-
Dezember 1998: Laufzeit oder Kundigungsfrist von 4 Jahren und daruber, verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen.
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inléndische Unternehmen und Privatpersonen,
Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche »

Mrd

€

Kredite an inldndische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestande an borsenfahigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestande) 1)

darunter:
Kredite fur den Wohnungsbau |Kredite an Unternehmen und Selbstandige
Energie-
und
Wasser-
versor- Finan-
gung, Handel; |Land- zierungs-
Ent- Instand- |und institu-
Hypo- sorgung, haltung |Forst- Verkehr |tionen
thekar- Bergbau und wirt- und (ohne
kredite sonstige darunter und Ge- Reparatur |schaft, Lagerei, |MFls) und
Hypo- auf Kredite Kredite winnung von Fischerei |Nach- Versiche-
thekar- Wohn- fur den fur den |Verarbei- |von Kraft- und richten- | rungs-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Steinen |Bau- fahr- Aqua- Uber- unter-
Zeit insgesamt | insgesamt | zusammen | sticke nungsbau |zusammen | nungsbau | Gewerbe |und Erden|gewerbe |zeugen kultur mittlung |nehmen
Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende
2009 2357,6 1155,1 1094,7 905,0 189,7 13271 301,4 145,8 68,5 63,2 1221 36,4 74,7 165,2
2010 Juni 2 368,1 1157,6 1091,0 901,8 189,2 1339,2 299,0 143,5 72,3 64,2 120,6 39,6 81,5 171,8
Sept. 23539 1151,9 1096,6 905,8 190,8 1320,0 300,2 138,1 73,0 63,4 120,1 40,5 78,1 160,6
Dez. 2352,9 1153,8 1101,6 907,8 193,8 1317,2 302,4 1341 75,5 61,7 120,3 40,3 78,8 157,5
2011 Marz 2358,7 1150,4 1098,9 906,8 192,1 1325,0 300,5 138,0 76,9 61,8 121,8 40,5 77,3 161,1
Juni 2374,9 1163,7 1102,8 909,3 193,4 1337,2 301,3 1371 78,9 60,7 121,6 41,6 77,0 173,6
Kurzfristige Kredite
2009 306,3 - 8,4 - 8,4 266,9 4,5 36,3 6,0 14,2 39,7 3,0 71 90,7
2010 Juni 313,0 - 7.4 - 7.4 272,6 3,8 36,4 6,4 14,9 38,8 3,9 7,9 95,6
Sept. 293,3 - 8,1 - 8,1 252,6 4,0 34,8 5,2 14,6 39,0 3,7 7.3 82,7
Dez. 282,9 - 7,7 - 7,7 243,2 3,8 32,2 5.2 13,2 39,4 3,0 6,6 78,9
2011 Marz 292,5 - 7,7 - 7,7 253,3 3,9 36,8 5,3 13,7 41,2 3,3 7.1 81,8
Juni 306,7 - 7,7 - 7,7 267,0 4,0 38,1 5,8 13,5 41,5 3,7 7.1 93,9
Mittelfristige Kredite
2009 242,7 - 32,4 - 324 173,9 11,8 32,6 4,8 9,0 13,9 3,7 13,6 25,5
2010 Juni 237,2 - 32,4 - 32,4 169,3 11,8 30,3 5,2 9,3 13,6 3,8 13,5 26,9
Sept. 236,2 - 33,0 - 33,0 167,8 11,9 28,2 5,0 9,3 13,3 41 13,1 27,7
Dez. 238,1 - 32,8 - 32,8 169,1 11,4 27,5 5,2 9,2 13,4 3,9 12,9 29,0
2011 Méarz 238,6 - 32,6 - 32,6 169,9 1,1 27,7 53 9,0 13,7 3,8 12,3 30,3
Juni 234,7 - 33,2 - 33,2 165,8 1,4 26,4 5.3 8,7 13,7 3,9 11,8 30,7
Langfristige Kredite
2009 1808,6 1155,1 1053,9 905,0 148,9 886,4 285,1 76,9 57,7 40,0 68,5 29,8 54,0 49,0
2010 Juni 1817,9 1157,6 1051,1 901,8 149,3 897,2 283,4 76,8 60,7 40,0 68,2 32,0 60,2 49,2
Sept. 1824,5 1151,9 1055,6 905,8 149,8 899,7 284,3 75,1 62,8 39,5 67,7 32,7 57,7 50,2
Dez. 1831,8 1153,8 1061,1 907,8 153,4 904,9 287,1 74,5 65,1 39,3 67,6 334 59,3 49,6
2011 Mérz 1827,6 1150,4 1058,7 906,8 151,9 901,8 285,4 73,6 66,3 39,0 66,9 33,4 57,9 49,0
Juni 1833,6 1163,7 1061,8 909,3 152,4 904,4 285,9 72,6 67,8 38,5 66,4 34,0 58,1 48,9
Kredite insgesamt Veranderungen im Vierteljahr
2010 2.Vj. + 21,0 + 27| + 05| + 07| - 01 182 - 06| - 04| + 27 04| - 16| + 21| + 44| + 87
3.Vj. - 141 + 23| + 51 + 36| + 15/ - 195 + 11 - 42| + 07, - 08| - 05/ + 09| - 34 - 112
4.Vj. - 04, + 36| + 42| + 36, + 05, - 28 + 07| - 39| + 24 - 7, + 03, - 03] + 07| - 31
2011 1.Vj. + 63| - 191 - 18] - 01} - 1,7 + 82| - 09| + 39| + 1.4 + 01| + 1.5 + 03| - 15| + 3,8
2.Vj. + 16,41 + 3.3 4,0 221 + 1,81 + 12,21 + 1,10 - 091 + 201 - 091 - 021 + 1,0 031 + 125
Kurzfristige Kredite
2010 2.Vj. + 84 -l - 07 -l - o7, + 79| - o6 - 02] + 03| - 02| - 09 + 03] + 02| + 81
3.Vj. - 17,7 -1+ 02 + 02 - 178, + 01| - 174 - 12| - 04| + 02| - 02| - 06| - 104
4.Vj. - 10,5 - - 0,4 - - 04| - 94| - 02| - 26| + 00| - 1.4 + 03| - 07| - 07| - 3,8
2011 1.Vj. + 10,0 - - 0,0 -1 - 00/ + 106| + 01| + 46| + 01| + 06| + 1.8 + 03| + 05| + 3,6
2.Vj. + 144 -1 + 0,1 -1 + 011 + 1371 + 011 + 1,31 + 061 - 021 + 031 + 041 - 00l + 121
Mittelfristige Kredite
2010 2.Vj. + 07 -l + 05 -+ o5/ - o1 + 02| - o0 - 01| + 03] - 10/ + o1 - 01| + 07
3.Vj. - 08 -1 + 05 -+ 05 - 17, + 01, - 09, - 02/ + 01, - 03| + 03| - 04, + 09
4.Vj. + 1.9 - - 0,2 - - 02| + 14| - 05| - 07| + 02| - 01| + 01 - 02| - 02| + 1.3
2011 1.Vj. - 01 -1 - 03 -\ - 03, + 01 - 03| + 02| + 01 - 02} + 03| - 01| - 06| + 07
2.Vj. - 38 -1+ 07 -1+ o7/ - 40l + 02/ - 121 - o1l - 03I + o0/ + 00l - 05/ + 04
Langfristige Kredite
2010 2.Vj. + 119 + 27, + 07| + 07| + 00| + 104 - 02| - 02| + 24| + 02| + 02| + 16| + 43| - 01
3.Vj. + 44| + 23| + 43| + 36| + 08| + 00| + 1,00 - 1,7 + 2,1 - 05| - 04| + 08| - 25| - 1,6
4.Vj. + 81| + 36| + 4, + 36| + 1.1 + 531 + 1.4 - 07| + 22| - 02| - 01 + 06| + 15| - 0,6
2011 1.Vj. - 36| - 191 - 1,51 - 01} - 1.4 - 25| - 07| - 09| + 1.2 - 03| - 07| + 00| - 1.3 - 0,4
2.Vj. + 58l + 33 3,2 221 + 10 26l + o071 - 09/ + 151 - 04l - 05| + 06 02l - 01

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar-
kassen nach Bereichen und Branchen geschatzt. Statistische Bruche sind in

32*

den Verédnderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten
Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nach-
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tragliche Korrekturen, die

im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden

nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. — 2 Einschl. Einzel-

kaufleute. — 3 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite fur den Woh-
nungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewahrt worden sind.
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BUNDESBANK
Monatsbericht
Oktober 2011
IV. Banken
Kredite an
Kredite an wirtschaftlich unselbstandige Organisationen
und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck
Dienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe) nachrichtlich: sonstige Kredite
darunter: darunter:
Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter
Woh- Beteili- Sonstiges |Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite fur den und fur den
unter- gesell- stlcks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-
zusammen |nehmen schaften |wesen standige 2) |Handwerk |zusammen |nungsbau |zusammen |kredite 3) |konten zusammen |nungsbau | Zeit
Stand am Jahres- bzw. Quartalsende * Kredite insgesamt
651,2 181,2 46,5 170,5 378,9 54,3 1017,5 790,0 227,5 142,0 15,8 13,0 3,3| 2009
645,7 177,3 44,1 175,0 381,1 55,0 1016,0 788,7 227,4 143,8 14,2 12,9 3,4] 2010 Juni
646,2 176,8 46,8 176,4 381,2 54,4 1020,8 792,9 228,0 154,0 14,7 13,1 3,5 Sept.
649,0 178,5 46,8 175,8 380,4 53,5 1022,4 795,7 226,7 155,0 13,9 13,3 3,5 Dez.
647,6 175,8 47,0 178,7 378,2 53,9 1020,3 794,9 225,4 155,1 13,7 13,5 3,5| 2011 Marz
646,7 178,3 44,6 177,9 379,5 53,6 1024,2 798,0 226,2 145,7 13,9 13,6 3,5 Juni
Kurzfristige Kredite
69,9 1,1 12,1 14,6 333 83 38,7 4,0 34,7 3,0 15,8 0,7 0,0| 2009
68,7 10,5 11,7 14,5 34,1 8,8 39,6 3,7 35,9 2,8 14,2 0,8 0,0] 2010 Juni
65,3 9,9 11,6 14,3 33,1 8,5 40,0 4,0 36,0 2,6 14,7 0,7 0,0 Sept.
64,7 9,6 11,7 13,9 32,2 7,7 38,9 3,9 35,1 2,6 13,9 0,9 0,0 Dez.
64,2 9,4 12,3 13,5 31,9 8,4 38,2 3,7 34,5 2,6 13,7 0,9 0,0/ 2011 Marz
63,3 9,5 11,7 13,2 32,1 8,5 38,7 3,7 35,0 2,5 13,9 1.1 0,0 Juni
Mittelfristige Kredite
70,8 8,5 11,0 21,7 27,6 4,0 68,2 20,5 47,7 40,9 - 0,6 0,0] 2009
66,8 8,5 8,8 21,8 27,8 3,8 67,4 20,6 46,8 41,5 - 0,5 0,0| 2010 Juni
67,1 8,7 9,8 21,3 28,0 3,7 67,9 21,0 46,9 41,7 - 0,5 0,0 Sept.
68,1 8,8 10,1 21,3 28,1 3,8 68,5 21,3 47,1 42,0 - 0,5 0,0 Dez.
67,8 8,6 10,0 22,1 28,0 3,9 68,2 21,4 46,8 41,7 - 0,5 0,0/ 2011 Marz
65,3 8,4 8,3 21,6 28,2 3,7 68,3 21,8 46,5 41,5 - 0,5 0,0 Juni
Langfristige Kredite
510,4 161,6 23,5 134,1 318,0 42,0 910,6 765,5 145,0 98,0 - 11,7 3,3| 2009
510,2 158,3 23,6 138,7 319,1 42,3 909,1 764,4 144,7 99,5 - 11,6 3,3| 2010 Juni
513,8 158,1 25,4 140,8 320,0 42,2 913,0 767,8 145,1 109,6 - 11,9 3,5 Sept.
516,2 160,2 25,0 140,6 320,1 42,0 915,0 770,5 144,5 110,4 - 11,9 35 Dez.
515,7 157,9 24,7 1431 318,3 41,6 913,9 769,8 144,1 110,8 - 12,0 3,5/ 2011 Marz
518,0 160,4 24,5 143,1 319,2 41,4 917,2 772,5 144,8 101,7 - 12,0 3,4 Juni
Veranderungen im Vierteljahr » Kredite insgesamt
+ 2,1 - 20 - 09 + 32| + 2,7 - 0,1 + 29 + 1,1 + 1.7 + 1.9 - 07| - 0,1 + 0,0/ 2010 2.Vj.
- 1,00 + 04 + 1,31 + 0,3 + 02 - 06| + 52| + 38| + 1.4 + 09 + 04 + 0,2 + 0,1 3.Vj.
+ 29 + 1.4 + 02 - 04| - 08 - 09| + 2,1 + 34| - 1.3 + 0,7 - 08 + 0,2 + 0,0 4.Vj.
- 1.2 + 01| + 01| + 00} - 22| + 04 - 21| - 08| - 13| + 01| - 02| + 02| - 0,0] 2011 1.Vvj.
- 1,01 + 1.4 - 251 + 021 + .31 - 0,4 4,1 290 + .10+ 04| + 011 + 011 - 0,0 2.Vj.
Kurzfristige Kredite
+ 02| - 01| + 00| - 03| + 01| - 01| + 05| - 01| + 06| - 02| - 07| + 00| - 0,0] 2010 2.vj.
- 36| - 05| - 03| - 03] - 12| - 03] + 02| + 01| + 01| - 01| + 04| - 00| + 0,0 3.Vj.
- 06| - 04| + 01| - 04 - 1.0 - 08 - 1.2 - 02| - 1,0 - 00| - 08| + 01| - 0,0 4.Vj.
- 08| - 01| + 04| - 06| - 03| + 07| - 07| - 01| - 06| - 00| - 02| + 01| - 0,0] 2011 1.Vvj.
- 081 + 02l - 06l - 021 + 031 + 011 + 06l - 00l + 06l - 011 + 011 + 011 + 0,0 2.Vj.
Mittelfristige Kredite
+ 00| - 01| - 05| - 01| + 04| - 01| + 09| + 04| + 05| + 0,6 - - 01| + 0,0 2010 2.vj.
- 1.2 + 03| - 02| - 06| + 02| - 01) + 09| + 04| + 04| + 0,3 -+ 00| + 0,0 3.Vj.
+ 1.0 + 00| + 03| + 00/ + 01| + 00/ + 06| + 03| + 03| + 0,3 -+ 00| - 0,0 4.Vj.
- 03| - 02| - 01| + 04| - 02| + 01} - 03| + 01| - 04| - 0,3 -+ 00| - 0,0] 2011 1.Vvj.
- 241 - 021 - 1,71 - 05| + 031 - 02| + 021 + 0,4 021 - 0,2 -1+ 00! - 0,0 2.Vj.
Langfristige Kredite
+ 1.9 - 1.8 - 04| + 37| + 23| + 01| + 1.6 + 09| + 06| + 1.5 -1 - 00| + 0,0] 20102.vj.
+ 38 + 07| + 1.8 + 1.2 + 1.1 - 02 + 41| + 32 + 09| + 0,7 -+ 02| + 0,1 3.Vj.
+ 24| + 1.8 - 02| + 00/ + 00| - 02 + 28| + 33/ - 05| + 0,4 -+ 0,1 + 0,0 4.Vj.
- 0,2 + 03| - 02 + 0,1 - 1,7, - 0,3 - 1,1 - 0,7 - 04 + 0,3 - + 0,1 - 0,0/ 2011 1.Vj.
2,2 + 141 - 021 + 0,9 081 - 0,2 3,2 2,51 + 0,71 + 0,7 -1 - 0,0 0,0 2.Vj.
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IV. Banken

7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFls)*

Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von Gber 1 Jahr 2) Nachrangige |in Termin-
und Verbindlich- |einlagen
aufge- mit keiten (ohne |enthalten:
nommene Befristung bis borsenfahige | Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre uber Sparein- Spar- Treuhand- |Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt |einlagen insgesamt | einschl. zusammen | einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen) | Repos
Inlandische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2008 2781,4 834,6 1276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3
2009 2829,7 1029,5 1102,6 339,5 763,1 32,1 731,0 594,5 103,2 43,4 35,6 76,8
2010 2936,6 1104,4 11171 3293 787,8 25,1 762,7 618,2 96,9 37,5 37,2 80,9
2010 Sept. 2867,2 1083,3 1079,4 331,4 748,0 24,2 723,9 606,1 98,4 42,1 37,6 89,1
Okt. 28723 1091,1 1075,1 316,3 758,9 24,6 734,2 607,4 98,6 42,0 37,4 78,6
Nov. 2946,1 1129,6 1110,2 323,6 786,6 24,7 762,0 610,0 96,3 42,0 37,4 103,7
Dez. 2936,6 1104,4 11171 3293 787,8 25,1 762,7 618,2 96,9 37,5 37,2 80,9
2011 Jan. 2928,6 1125,9 1085,0 304,4 780,6 25,0 755,6 620,4 97,2 37,3 37,0 68,0
Febr. 2942,8 1121,6 1100,7 320,6 780,0 24,9 755,1 622,5 98,0 37,4 37,1 90,9
Marz 2930,5 11121 1096,6 317,9 778,7 25,4 7533 623,5 98,3 37,2 36,8 75,0
April 2948,4 11271 1099,2 323,6 775,7 26,0 749,7 622,3 99,8 37,0 36,7 84,7
Mai 2976,6 1125,7 1129,3 354,4 775,0 26,7 748,3 619,9 101,7 37,0 36,7 102,8
Juni 2980,6 11237 1136,4 363,7 772,7 26,0 746,7 617,8 102,7 36,7 36,6 103,5
Juli 2976,5 1130,6 1125,8 352,4 773,4 27,2 746,2 616,6 103,5 36,6 36,6 87,4
Aug. 3007,6 1139,2 11491 374,6 774,5 28,4 746,1 615,0 104,2 36,7 36,4 99,4
Veranderungen *
2009 + 597 + 211,4| - 1793| - 2075 + 282 - 05 + 287 + 59,3 - 31,6 - 09 + 14 + 17,5
2010 + 77,4 + 76,0 - 18,9 - 12,6 - 63 - 70 + 0,7 + 24,0 - 37 - 17 + 1,6 + 4.1
2010 Sept. - 62| - 14| + 52| + 6,7 - 15 - 02 - 13 + 03 - 02 - 01 - - 85
Okt. + 4,9 + 7.9 - 4,5 - 15,1 + 10,6 + 05 + 10,1 + 1,3 + 0,2 - 01 - 01 - 10,5
Nov. + 503 + 393| + 82| + 6,4 + 1,7 + 00 + 17 + 26 + 03 - 00 - 01 + 252
Dez. - 94, - 255| + 69| + 5,7 + 1.2 + 05 + 07 + 85 + 06 - 03 - 02 - 22,8
2011 Jan. - 8,1 + 21,6 - 321 - 249 - 72 - 01 - 71 + 2,2 + 0,3 - 02 - 01 - 129
Febr. + 14,2 - 4,4 + 15,7 + 16,3 - 06 - 01 - 05 + 21 + 08 + 0,0 + 0,0 + 229
Marz - 12,3 - 9,5 - 4,3 - 2,7 - 1,6 + 05 - 21 + 1,0 + 05 - 02 - 02 - 159
April + 17,9 + 15,9 + 3,0 + 5,6 - 26 + 0,6 - 32 - 21 + 1,0 - 01 - 01 + 97
Mai + 283 - 1,4 + 30,1 + 308 - 07 + 07 - 14 - 24 + 19 - 01 - 01 + 18,1
Juni + 40| - 20| + 70| + 9,3 - 23 - 07 - 16 - 21 + 1,0 - 03 - 01 + 07
Juli - 4,4 + 6,6 - 10,6 - 11,3 + 0,7 + 1,2 - 06 - 1,2 + 08 - 01 - 00 - 16,4
Aug. + 31,1 + 8,6 + 234 22,2 + 11 + 1,2 - 00 - 16 + 0,7 + 01 - 0.2 + 121
Inlandische 6ffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2008 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1.5 24,2 3,9 -
2009 129,3 41,8 83,4 43,0 40,4 3,6 36,8 2,6 1,5 35,7 3,9 0,5
2010 153,4 46,1 103,0 47,7 55,3 2,6 52,7 2,8 1.5 34,7 6, 0,4
2010 Sept. 140,6 43,4 93,0 51,6 41,3 1,9 39,4 2,8 1,5 35,1 6,2 1,4
Okt. 147,3 41,7 101,3 47,3 54,0 2,2 51,8 2,8 1.5 35,0 6,2 0,1
Nov. 156,0 49,1 102,6 45,8 56,7 2,1 54,7 2,8 1.5 35,0 6,2 1,0
Dez. 153,4 46,1 103,0 47,7 55,3 2,6 52,7 2,8 1.5 34,7 6,2 0,4
2011 Jan. 149,0 49,6 95,1 44,8 50,3 2,5 47,8 2,8 1.5 34,5 6,2 0,0
Febr. 152,7 48,7 99,6 49,4 50,2 2,3 47,9 2,9 1,5 34,5 6,2 3,2
Marz 154,4 50,2 99,9 50,1 49,7 2,4 47,3 2,9 1.5 34,4 6,1 1,4
April 150,8 46,8 99,6 51,3 48,3 2,5 45,9 2,9 1,5 34,4 6,1 0,9
Mai 160,9 50,3 106,3 57,5 48,8 2,9 45,9 2,8 1,5 34,4 6,1 2,7
Juni 170,4 52,0 1141 65,8 48,3 2,6 45,7 2,7 1,6 34,1 6,1 6,1
Juli 164,1 49,5 110,5 61,6 48,9 33 45,7 2,6 1,6 34,0 6,0 0,2
Aug. 169,4 50,4 114,9 66,6 48,3 3,3 45,0 2,6 1,5 34,1 6,0 2,1
Veranderungen *
2009 - 239 + 75| - 329| - 322 - 07 - 00 - 07 + 14 + 01 - 05 + 00 + 05
2010 + 239 + 4,1 + 19,7 + 4,7 + 14, - 1,0 + 16,0 + 0,3 - 01 - 1,0 + 23 - 01
2010 Sept. + 3,6 + 0,3 + 3,4 + 41 - 07 - 01 - 06 + 00 - 01 - 01 - + 10
Okt. + 67| - 16| + 84| - 4,3 + 12,7 + 03 + 124 - 00 - 00 - 00 - 00 - 13
Nov. + 87| + 74| + 1,2 - 1,5 + 27 - 01 + 28 + 00 - 00 - 00 - 00 + 09
Dez. - 2,6 - 3,1 + 0,5 + 1.9 - 14 + 05 - 19 - 00 + 00 - 03 - 00 - 06
2011 Jan. - 4,4 + 3,5 - 7.9 - 2,9 - 50 - 00 - 49 - 00 - 00 - 02 - 00 - 04
Febr. + 37| - 09| + 45| + 4,6 0,1 - 02 0,1 + 00 + 00 - 00 + 00 3,2
Marz + 1,7 + 1,5 + 0,3 + 0,8 - 05 + 01 - 06 - 00 + 0,0 - 01 - 01 - 18
April - 4,0 - 3,3 - 0,7 + 0,8 - 14 + 00 - 14 + 00 - 00 - 00 + 00 - 04
Mai + 10,1 + 34| + 67| + 6,2 + 04 + 04 + 00 - 01 + 00 - 01 - + 1,7
Juni + 9,5 + 1,8 + 7.8 + 8,3 - 05 - 03 - 02 - 01 + 011 - 03 - 00 + 34
Juli - 6,3 - 2,6 - 3,6 - 4,2 + 07 + 07 - 00 - 01 + 00 - 00 - 00 - 59
Aug. + 531 + 1,00 + 4,4 ,0 - 07 + 00 - 07 - 00 - 01 + 01 - 01 + 19
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruche sind in den Veranderungen aus- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
geschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten

laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

34*
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BUNDESBANK
Monatsbericht
Oktober 2011
IV. Banken
noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFls) in Deutschland
von inlandischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)®
Mrd €
Termineinlagen 1) 2) Nachrichtlich:
Einlagen mit Befristung von tber 1 Jahr 2) Nachrangige |in Termin-
und Verbindlich- |einlagen
aufge- mit keiten (ohne |enthalten:
nommene Befristung bis borsenfahige | Verbindlich-
Kredite Sicht- bis 1 Jahr 2 Jahre Uber Sparein- Spar- Treuhand- |Schuldver- keiten aus
Zeit insgesamt |einlagen |insgesamt |einschl. zusammen | einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite schreibungen)| Repos
Inlandische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2008 2616,7 800,5 11483 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3
2009 2700,4 987,6 1019,2 296,5 722,7 28,5 694,2 591,9 101,6 7.7 31,7 76,3
2010 2783,2 1058,3 10141 281,6 732,5 22,5 710,0 615,4 95,4 2,9 31,0 80,5
2010 Sept. 2726,6 1039,9 986,4 279,7 706,7 22,2 684,5 603,3 96,9 7.0 31,4 87,7
Okt. 2725,0 1049,4 973,8 268,9 704,9 22,5 682,4 604,6 97,2 7.0 31,2 78,5
Nov. 2790,1 1080,4 1007,6 277,7 729,9 22,6 707,3 607,2 94,8 7.0 31,2 102,8
Dez. 2783,2 1058,3 10141 281,6 732,5 22,5 710,0 615,4 95,4 2,9 31,0 80,5
2011 Jan. 2779,6 1076,4 989,9 259,6 730,3 22,5 707,8 617,6 95,7 2,8 30,9 68,0
Febr. 2790,1 10729 1001,1 271,3 729,8 22,6 707,2 619,7 96,5 2,9 30,9 87,7
Mérz 2776,1 1061,9 996,7 267,8 728,9 23,0 706,0 620,7 96,8 2,7 30,7 73,6
April 2797,5 1080,3 999,6 272,3 7273 23,5 703,8 619,5 98,2 2,6 30,6 83,7
Mai 28157 1075,4 1023,0 296,9 726,2 23,8 702,4 617,1 100,1 2,6 30,6 100,1
Juni 2810,2 1071,6 1022,3 297,9 724,4 23,4 701,0 615,1 101,1 2,6 30,5 97,4
Juli 28123 1081,1 1015,3 290,8 724,5 24,0 700,5 614,0 101,9 2,6 30,6 87,1
Aug. 2 838,2 1088,7 1034,3 308,0 726,2 25,1 701,2 612,5 102,7 2,6 30,4 97,3
Veranderungen *
2009 + 836| + 2038| - 1464 - 1753 + 28,9 - 05 + 294 + 57,9 - 31,7 - 04 + 14 + 17,0
2010 + 53,5 + 71,9 - 386 - 173 - 21,3 - 60 - 153 + 23,8 - 36 - 07 - 07 + 4,2
2010 Sept. - 98 - 11,8] + 18] + 2,6 - 08 - 0,1 - 07 + 0,2 - 02 - 01 - - 94
Okt. - 1,8 + 9,5 - 129 - 108 - 21 + 0.2 - 23 + 13 + 0,2 - 00 - 0,1 - 92
Nov. + 41,7 + 319| + 69| + 7,9 - 1,0 + 0,1 - 11 + 25 + 03 - 00 - 01 + 24,3
Dez. - 6,9 - 224 + 6,4 + 3,9 + 2,6 - 0,1 + 2,7 + 86 + 06 - 00 - 02 - 223
2011 Jan. - 3,7 + 18,1 - 242 22,0 - 22 - 01 - 21 + 2.2 + 03 - 00 - 0,1 - 12,5
Febr. + 106| - 35 + 11,2, + 11,7 - 05 + 0,1 - 06 + 2,1 + 08 + 0,0 + 0,0 + 19,8
Marz - 14,0 - 10,9 - 4,6 - 3,4 - 12 + 04 - 16 + 1,0 + 05 - 01 - 0,1 - 141
April + 21,8 + 19,2 + 3,7 + 4,9 - 12 + 06 - 17 - 21 + 1,1 - 01 - 0,1 + 10,1
Mai + 182 - 48| + 235, + 246 - 11 + 03 - 14 - 23 + 19 - 00 - 01 + 16,4
Juni - 5,5 - 3,8 - 0,7 + 1,0 - 18 - 04 - 14 - 20 + 1,0 - 00 - 0,1 - 27
Juli + 18] + 92 - 70 - 7,0 + 0,0 + 06 - 05 - 11 + 08 - 00 + 00 - 10,6
Aug. + 2591 + 761 + 19,0 17,2 + 18 + 1,1 + 07 - 15 + 08 - 00 - 02 + 10,3
darunter: inlandische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2008 1073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7.7 526,3 3,8 19,3 7.8 22,0 59,3
2009 1105,6 336,4 743,6 187,5 556,1 9,1 547,0 5,5 20,2 7.6 21,8 76,3
2010 11243 344,6 755,5 196,0 559,5 7.5 552,0 6,3 17,9 2,8 21,3 80,5
2010 Sept. 1101,8 343,1 731,8 194,0 537,9 7.4 530,4 6,5 20,4 6,9 21,6 87,7
Okt. 1092,1 346,2 719,0 183,6 535,4 7.5 527,9 6,5 20,4 6,9 21,4 78,5
Nov. 1145,3 369,3 751,8 192,1 559,7 7.4 552,3 6,4 17,9 6,9 21,4 102,8
Dez. 1124,3 344,6 755,5 196,0 559,5 7.5 552,0 6,3 17,9 2,8 21,3 80,5
2011 Jan. 1119,8 364,2 731,6 174,9 556,6 7.5 549,1 6,3 17,7 2,7 21,2 68,0
Febr. 11248 358,7 742,0 186,9 555,1 7.4 547,6 6,4 17,8 2,8 21,2 87,7
Marz 1108,5 347,3 737,5 184,1 553,4 7.9 545,4 6,4 17,4 2,6 21,1 73,6
April 1121,5 359,3 738,5 186,6 551,8 8,3 543,5 6,4 17,2 2,6 21,0 83,7
Mai 1137,8 354,0 760,1 210,3 549,8 8,6 541,3 6,4 17,4 2,5 20,9 100,1
Juni 1130,0 348,4 757,7 210,2 547,5 8,2 539,3 6,3 17,5 2,5 20,8 97,4
Juli 1123,6 351,9 747,8 200,9 546,9 8,3 538,6 6,3 17,5 2,5 20,9 87,1
Aug. 1150,5 360,9 765,8 217,5 548,3 9,2 539,1 6,3 17,6 2,5 20,7 97,3
Veranderungen *
2009 + 32,6 + 61,6 - 315 - 531 + 21,6 + 14 + 20,3 + 16 + 09 - 04 - 03 + 17,0
2010 - 106| + 98| - 216 + 6,1 - 27,6 - 16 - 26,0 + 09 + 03 - 07 - 05 + 4,2
2010 Sept. - 8,7 - 132 + 4,6 + 6,1 - 14 - 01 - 14 - 00 - 01 - 01 + 0,1 - 94
Okt. - 10,0 + 3,1 - 131 - 104 - 27 + 0,1 - 28 - 00 + 00 - 00 - 01 - 92
Nov. + 298 + 239 + 6,0 + 7.7 - 17 - 0,1 - 16 - 0,1 + 0,1 - 00 - 00 + 24,3
Dez. - 21,0 - 246 + 3,6 + 3,8 - 02 + 0,1 - 03 - 00 + 0,0 - 00 - 0,1 - 223
2011 Jan. - 4,5 + 19,6 - 239 - 21,0 - 29 - 00 - 29 - 00 - 02 - 00 - 01 - 125
Febr. + 51 - 55 + 10,4 + 12,0 - 16 - 0,1 - 15 + 0,1 + 0,1 + 0,0 - 00 + 19,8
Marz - 16,3 - 115 - 4,8 - 2,8 - 20 + 05 - 25 - 00 - 01 - 01 - 0,1 - 141
April + 13,3 + 12,0 + 1,3 + 3,0 - 16 + 04 - 20 + 00 - 00 - 01 - 0,1 + 10,1
Mai + 16,4 - 53 + 21,6 + 23,6 - 20 + 0.2 - 22 - 0,1 + 0,2 - 00 - 0,1 + 16,4
Juni - 7.9 - 5,5 - 2,4 - 0,1 - 24 - 04 - 20 - 00 + 0,1 - 00 - 00 - 27
Juli - 6,7 + 3,2 - 9,9 - 9,3 - 05 + 0.2 - 07 - 00 + 0,0 - 00 + 00 - 10,6
Aug. 27,01 + 8,9 17,9 16,6 + 14 + 09 + 05 0,0 + 0,1 - 00 - 0,1 + 10,3
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; siehe 4 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht bérsenfahigen Inhaberschuldver-
dazu Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch Anm.2. — schreibungen.
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IV. Banken

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inlédndischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck

Mrd €
Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)
und aufge-
nommene nach Glaubigergruppen nach Glaubigergruppen
Kredite von
inlandischen inlandische Privatpersonen inlandi- inlandische Privatpersonen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich  |sonstige nen ohne schaftlich  |sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-
insgesamt insgesamt |sammen standige standige personen zweck insgesamt |sammen standige standige personen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
1543,2 507,8 491,8 85,1 336,5 70,3 16,0 390,6 367,2 50,4 281,0 35,8
1594,9 651,3 631,3 112,5 424,6 94,3 19,9 275,6 258,5 24,5 213,2 20,7
1658,9 713,7 692,4 123,8 471,2 97,4 21,3 258,6 241,4 21,2 203,7 16,4
1667,6 714,7 692,1 121,5 472,2 98,4 22,5 259,3 242,6 22,1 204,2 16,3
1676,1 721,0 698,2 125,3 474,5 98,4 22,8 261,1 244,2 22,7 204,8 16,6
16779 721,5 698,9 126,1 474,5 98,4 22,5 262,9 245,8 22,8 205,8 17,2
1680,2 723,2 700,0 123,6 477,9 98,5 23,2 264,6 247,5 23,1 206,9 17,5
1688,8 729,2 706,5 126,7 480,9 98,9 22,7 267,5 250,0 24,0 208,3 17,7
1687,7 727,9 706,1 129,2 478,0 99,0 21,8 268,5 250,7 23,3 209,6 17,9
Veranderungen *
+ 51,0 + 142,2 + 138,33 + 274 + 883 + 22,6 + 4,0 - 1150 - 108,7 - 258 - 67,7 - 15,2
+ 64,0 + 62,1 + 60,8 + 11,3 + 404 + 91 + 14 - 17,0 - 171 - 33 - 97 - 41
+ 23 + 0,5 + 0,4 - 2,1 + 2,0 + 05 + 0,2 + 0,1 + 0,3 + 0,1 + ,3 - 0,11
+ 85 + 7.2 + 7,0 + 3,9 + 2,7 + 04 + 0.2 + 2,4 + 2,1 + 0,7 + 1,1 + 04
+ 1,8 + 0,5 + 0,7 + 0,8 - 0,0 - 00 - 02 + .8 + 1,7 + 0,2 + 1,0 + 0,6
+ 23 + 1.8 + 1,0 - 2,4 + 3,4 + 0,1 + 07 + 1.7 + 1.7 + 03 + 1,1 + 03
+ 85 + 6,0 + 6,6 + 3,1 + 3,1 + 04 - 06 + 2,8 + 2,5 + 09 + 14 + 0.2
- 11 - 1.3 - 0,5 + 2,4 - 3,0 + 0,1 - 09 + 1.1 + 0,8 - 07 + 13 + 0,2

* Siehe Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Briche sind in den Veranderungen aus-
geschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger

laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im

9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inlandischen

Haushalten nach Glaubigergruppen *

Verbindlichkeiten

folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —

und Verbindlichkeiten aus

offentlichen

Mrd €
Einlagen und aufgenommene Kredite
Bund und seine Sondervermégen 1) Lander
Termineinlagen Termineinlagen
inlandische Spar- Nach- Spar- Nach-
offentliche bis einlagen |richtlich: bis einlagen |richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr Uber und Spar- |Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr tber und Spar- |Treuhand-
insgesamt sammen |einlagen |einschl. 1 Jahr briefe 2)  |kredite sammen |einlagen |einschl. 1 Jahr briefe 2)  |kredite
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
164,7 34,8 2,3 3,7 28,9 0,0 6,6 28,2 6,9 9,9 11,3 0,1 17,3
129,3 22,2 1.3 3,7 171 0,1 17,3 23,1 7.1 58 10,1 0,1 18,0
153,4 38,7 5,7 33 29,6 0,1 17,0 28,2 8,5 6,7 12,9 0,2 17,2
154,4 36,2 83 3,8 24,1 0,1 17,0 35,1 12,2 10,2 12,6 0,2 17,1
150,8 33,8 7.2 3,9 22,7 0,1 17,0 33,3 9,7 11,0 12,4 0,2 17,0
160,9 34,8 6,1 5,6 23,0 0,1 17,0 34,8 11,6 10,5 12,5 0,2 17,0
170,4 38,3 6,1 9,6 22,4 0,1 16,8 39,9 14,1 13,3 12,3 0,2 16,9
164,1 35,6 83 4,8 22,4 0,1 16,8 37,6 11,6 13,1 12,7 0,2 16,9
169,4 36,8 8,9 5.8 22,0 0,1 16,9 37,6 9,0 15,8 12,7 0,2 16,9
Veranderungen *
- 239 - 08 - 1,0 + 04 - 03 + 0,0 - 01 - 51 + 0,2 - 41 - 11 + 0,0 - 04
+ 23,9 + 16,5 + 4,4 - 04 + 12,5 + 0,0 - 0,2 + 5,2 + 1,5 + 09 + 2,8 + 0,0 - 07
+ 1,7 - 16 - 08 - 03 - 05 - 00 - 00 + 55 + 5.1 + 0,5 - 0,1 - - 00
- 4,0 - 23 - 11 + 03 - 14 + 0,0 + 0,0 - 18 - 24 + 08 - 02 - 00 - 00
+ 10,1 + 1,0 - 11 + 17 + 03 + 0,0 + 0,0 + 1,5 + 1.9 - 05 + 0,0 + 0,0 - 01
+ 95 + 35 - 00 + 4,0 - 05 - 00 - 02 + 5,1 + 2,4 + 2,8 - 0,1 + 0,0 - 0,1
- 63 - 27 + 2,1 - 48 - 00 + 0,0 - 00 - 23 - 25 - 02 + 04 + 0,0 - 00
+ 53 + 1,1 + 0,6 + 09 - 04 - + 0,1 + 0,1 - 26 + 2,6 + 0,0 + 0,0 - 00

* Siehe Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der
Treuhandanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn,
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post

AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der 6ffent-
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lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Briiche
sind in den Verédnderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils
neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten. Anderungen durch
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Spareinlagen 3) Nachrichtlich:
nach Befristung
Nachrangige
inlandi- uber 1 Jahr 2) inlandi- Verbindlich- |in Termin-
sche Orga- sche Orga- keiten (ohne |einlagen
nisatio- darunter: inlan- nisatio- borsenfa- enthalten:
nen ohne dische nen ohne hige Schuld- |Verbind-
Erwerbs- bis 1 Jahr | zu- bis 2 Jahre |uber Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- |verschrei- lichkeiten
zweck einschl. sammen einschl. 2 Jahre insgesamt |personen |zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende ™
23,4 231,5 159,2 21,3 137,9 530,2 523,1 7.1 114,6 0,3 8,5 —-| 2008
17,2 109,0 166,6 19,4 147,2 586,5 577,5 9,0 81,5 0,1 9,8 -| 2009
17,3 85,7 173,0 15,0 158,0 609,1 599,2 9,9 77,5 0,1 9,7 —-| 2010
16,7 83,7 175,5 15,0 160,5 614,3 604,3 10,0 79,4 0,1 9,7 -1 2011 Marz
16,9 85,6 175,5 15,2 160,3 613,0 603,0 10,0 81,0 0,1 9,7 - April
171 86,6 176,3 15,3 161,1 610,8 601,0 9,8 82,8 0,1 9,7 - Mai
17,2 87,7 177,0 15,2 161,7 608,8 599,2 9,6 83,6 0,1 9,7 - Juni
17,5 89,9 177.,5 15,6 161,9 607,7 598,1 9,6 84,4 0,1 9,7 - Juli
17,8 90,6 178,0 15,9 162,1 606,2 596,7 9,5 85,1 0,1 9,6 - Aug
Veranderungen *
- 62 - 1222 + 7,2 - 19 + 91 + 56,3 + 54,4 + 1,9 - 32,6 + 0,0 + 1,7 -1 2009
+ 01| - 233 + 64 - 44 + 10,8 + 22,8 + 22,0 + 0,9 - 40 - 00 - 02 + 0,0/ 2010
- 02| - 0,6 + 0,8 - 0,1 + 09 + 1,0 + 09 0,0 + 06 + 0,0 - 0,0 -| 2011 Marz
+ 0.2 + 1.9 + 0,5 + 0,2 + 0,3 - 22 - 21 - 0,0 + 11 - 01 - 0,0 - April
+ 0.2 + 1,0 + 0,9 + 0,1 + 08 - 23 - 20 - 0,2 + 1,8 - 0,0 + 0,0 - Mai
+ 01| + 1,1 + 0,6 - 0,0 + 06 - 20 - 18 - 02 + 08 + 0,0 - 0,0 - Juni
+ 04| + 2,3 + 0,6 + 04 + 0.2 - 11 - 10 - 0,0 + 08 - 0,0 - 0,0 - Juli
+ 031 + 0,6 + 04 + 0,2 + 0.2 - 15 - 15 - 0,0 + 07 - 00 - 0,0 - Aug.
Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; siehe dazu Verbindlichkeiten aus nicht bérsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen. —
Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch Anm.2. — 4 Einschl. 5 In den Termineinlagen enthalten.
Gemeinden und Gemeindeverbande (einschl. kommunaler Zweckverbinde) Sozialversicherung
Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-
bis einlagen richtlich: bis einlagen richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr tber und Spar- Treuhand- |zu- Sicht- 1 Jahr uber und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) 4) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
42,5 14,3 22,0 3,9 2,2 0,2 59,2 10,7 39,8 8,4 0,3 0,0/ 2008
38,0 20,2 10,3 4,2 3,3 0,4 46,0 13,3 23,1 8,9 0,6 0,0/ 2009
37,4 19,5 9,9 4,5 3,5 0,4 49,1 12,3 27,9 8,3 0,6 0,0/ 2010
35,0 16,6 10,2 4,6 3,6 0,4 48,1 13,1 26,0 8,5 0,6 0,0/ 2011 Marz
35,2 16,8 10,2 4,7 3,5 0,4 48,5 131 26,3 8,6 0,6 0,0 April
38,0 18,2 11,6 4,8 3,5 0,4 53,3 14,3 29,8 8,6 0,6 0,0 Mai
36,6 16,9 11,3 4,8 3,5 0,4 55,6 14,9 31,5 8,7 0,5 0,0 Juni
36,1 16,3 11,4 5.0 3,4 0,4 54,8 13,3 32,2 8,8 0,6 0,0 Juli
39,9 18,5 13,0 5.0 33 0,4 55,1 14,0 32,1 8,5 0,5 0,0 Aug.
Veranderungen ™
- 44 + 59 - 11,7 + 0,3 + 1,1 - 00| - 136 + 25| - 168 + 04 + 0,3 - 0,0/ 2009
- 06 - 06 - 05 + 0,2 + 0,2 - 00| + 2,9 - 1.2 + 4,7 - 06 - 01 - 00| 2010
- 10 - 11 + 00 - + 0,0 - 00| - 1,2 - 18| + 0,4 + 0,2 - 0,0 - 0,0/ 2011 Marz
+ 0,0 + 0,2 - 02 + 0,0 - 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 - 0,1 + 0,1 + 0,0 - April
+ 2,8 + 1,3 + 14 + 0,1 - 0,0 - 00| + 4,7 + 13| + 3,5 - 0,0 - 0,0 - Mai
- 14 - 12 - 02 + 0,0 - 0,0 - + 2,4 + 0,6 + 1,7 + 0,1 - 0,0 - Juni
- 04 - 06 + 01 + 0,2 - 0,1 - - 0,8 - 16| + 0,6 + 0,1 + 0,0 - Juli
+ 3,7 + 2,2 + 15 + 0,0 - 0,1 - + 0,3 + 0,7 - 0,1 - 03 - 0,0 - Aug.
nachtragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, .Deutsche Einheit”, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermégen, Ent- aus nicht borsenfahigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-

schadigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermégen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; siehe auch Anm. 3.
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *

Mrd €
Spareinlagen 1) Sparbriefe 3), abgegeben an
von Inldndern von Auslédndern inlandische
Nichtbanken
mit dreimonatiger mit Kuindigungsfrist
Kundigungsfrist von uber 3 Monaten darunter |Nach-
mit drei- |richtlich: darunter
darunter darunter monatiger| Zinsgut- Nicht- mit auslan-
Sonder- Sonder- Kandi- schriften  |banken Laufzeit |dische
ins- zZu- Zu- spar- zu- spar- zZu- gungs- auf Spar-  |ins- zZu- von Uber |Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen |formen2) |sammen |formen2) |sammen |frist einlagen |gesamt sammen |2 Jahren |banken
Stand am Jahres- bzw. Monatsende
2008 544,1 535,2 424,8 344,0 110,4 103,2 8,9 6,3 14,9 150,8 135,4 59,6 15,4
2009 604,1 594,5 474,5 379,4 120,0 12,1 9,6 7,0 13,8 118,8 103,2 68,3 15,6
2010 628,2 618,2 512,5 412,3 105,7 96,6 9,9 7,7 10,9 113,5 96,9 72,0 16,6
2011 April 632,4 622,3 517,6 415,8 104,7 95,6 10,1 7,9 0,3 115,7 99,8 73,6 16,0
Mai 630,0 619,9 515,4 413,9 104,6 95,5 10,0 7.8 0,3 117,8 101,7 74,9 16,2
Juni 627,8 617,8 513,5 411,8 104,3 95,3 10,0 7.7 0,3 118,8 102,7 75,6 16,1
Juli 626,5 616,6 512,2 410,9 104,3 95,3 9,9 7,6 0,4 119,7 103,5 76,0 16,2
Aug. 624,9 615,0 510,8 409,8 104,2 95,2 9,9 7,6 0,4 120,4 104,2 76,5 16,1
Veranderungen
2009 + 60,0 + 59,3 + 50,3 + 35,8 + 89 + 7.8 + 07 + 08 - 30,6 31,6 + 95 + 1,0
2010 + 243 + 24,0 + 383 + 33,1 - 143 - 15,5 + 03 + 0,6 - 27, - 37 + 63 + 1,0
2011 April - 21 - 21 - 13 - 12 - 08 - 08 + 0,0 + 0,0 + 08 + 1,0 + 07 - 03
Mai - 25 - 24 - 23 - 19 - 01 - 01 - 01 - 0.1 + 21 + 1,9 + 1,3 + 0,2
Juni - 22 - 21 1.9 2,1 - 0,2 - 02 - 01 - 01 + 1,0 + 1,0 + 08 - 00
Juli - 13 - 12 - 1,2 - 11 + 0,0 + 0,0 - 0,0 - 01 + 08 + 0,8 + 04 + 00
Aug. - 1,6 - 16 - 14 - 10 - 02 - 0.2 - 0,0 0,1 + 0,7 + 0,7 + 04 - 00
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Briche sind in den Veranderungen aus- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
geschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer Uber die Mindest-/Grundverzinsung hin-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht borsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fahigen Inhaberschuldverschreibungen.
11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *
Mrd €
Borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht borsenfahige |Nachrangig
Inhaberschuldver- begebene
darunter: schreibungen und
Geldmarktpapiere 6)
mit Laufzeit
bis 1 Jahr einschl. Uber 1 Jahr bis 2 Jahre
nicht
variabel Fremd- darunter darunter darunter: |borsen- | borsen-
verzins-  |Null- wah- Certi- ohne ohne mit fahige fahige
liche Kupon-  |rungs- ficates Nominal- Nominal- Laufzeit |Schuld- |Schuld-
ins- Anlei- Anlei- anlei- of zu- betrags- |zu- betrags- |Uber ins- Uber verschrei- | verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 12) |hen3)4) |Deposit |sammen |garantie5) |[sammen |garantie5)|2 Jahre |gesamt |2 Jahre bungen |bungen
Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2008 1640,1 395,9 50,7 314,1 64,0 162,6 . 153,3 1324,2 2,3 0,8 52,5 1,6
2009 1529,8 380,6 43,9 317,4 70,4 115,9 . 105,8 1308,2 0,9 0,6 46,1 1.8
2010 1435,1 287,2 27,8 359,2 82,8 94,0 4,6 54,1 6,5 12814 0,7 0,6 43,9 1.5
2011 April 1383,0 299,1 24,5 324,8 68,5 78,4 6,0 54,9 83| 12426 0,7 0,6 45,0 1,5
Mai 1391,7 299,4 24,2 335,4 73,6 84,0 6,1 53,9 86| 12466 0,6 0,5 44,3 1,5
Juni 1373,6 293,3 23,9 329,0 61,0 71,0 5.9 53,7 82| 12416 0,6 0,5 44,1 1,5
Juli 1373,8 294,6 24,2 338,7 68,7 78,1 5.7 51,9 84| 12353 0,5 0,5 44,2 1,5
Aug. 13744 295,4 24,8 340,1 76,7 86,5 43 49,7 6,01 12295 0,5 0,4 43,8 1,5
Veranderungen *
2009 - 1101 - 15,3 - 68 + 4,7 + 6,4 - 46,7 - 47,8 - 15,6 - 14 - 0.2 - 64 0,5
2010 - 94,2 - 92,8 - 98 + 41,9 + 12,4 - 22,8 - 521 - 264 - 0,2 - 0,0 - 21 - 03
2011 April - 14,9 + 4,0 - 24 8,3 7.9 - 88| + 03| + 1,9 05| - 7.4 + 0,0 + 0,0 + 0,1 - 0,0
Mai + 87 + 03 - 03 + 10,6 + 5,1 + 57| + 01 - 1.1 + 03| + 4,0 - 00 - 0,0 - 0,7 + 0,0
Juni - 181 + 1,3 - 03 - 63 - 12,6 - 12,7 - 02| + 0,2 - 04| - 5,0 - 0,0 - 0,0 - 0,2 + 0,0
Juli + 07 + 1,3 + 0,2 + 96 + 7,7 + 71 - 02| - 1,8 + 02 - 5,8 - 0,0 - 0,0 + 0,1 + 0,0
Aug. + 06 + 08 + 0,7 + 14 + 8,0 + 851 - 1,4 2,2 - 23| - 5,8 - 0,0 0,1 - 04 - 0,0
* Siehe Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Bruiche sind in den Veranderungen aus- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
geschaltet. Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- wahrungen. — 5 Bérsenfahige Inhaberschuldverschreibungen bzw. Geld-
laufig zu betrachten. Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im marktpapiere mit einer Nominalbetragsgarantie von unter 100 Prozent. —
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- 6 Nicht borsenfahige Inhaberschuldverschreibungen werden den Spar-
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwahrung lautender Anleihen. — 2 Emissions- briefen zugeordnet siehe auch Tab. IV. 10, Anm. 2.

wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwahrung lautender variabel ver-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland
Zwischenbilanzen
Mrd €
Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Einlagen und
Einlagen und aufgenommene Nach-
Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr
Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) | (Nicht-MFls) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- (einschl. schuld- neu
Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital |abge-
Jahres- Anzahl lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- | (einschl. |schlos-
bzw. der Bilanz- |(ohne schrei- Zie- sonstige |und und und bungen |offener |sene
Monats- Insti- |sum- Baudar- |Baudar- |bun- Bauspar-|rungs- |Baudar- |U-Schat- |Bauspar-| Termin- |Bauspar-|Termin- |im Ruckla- | Ver-
ende tute |me 13) |lehen) 1) |lehen 2) |gen3) |darlehen|kredite |lehen ze) 4) einlagen|gelder |einlagen|gelder 6) |Umlauf |gen)?) |trége 8
Alle Bausparkassen
2010 24 198,9 42,8 0,0 18,9 27,8 72,0 14,3 14,4 0,6 29,7 130,9 7.3 5.5 7.5 92,7
2011 Juni 23 197,5 41,7 0,0 17,8 27,5 72,7 15,1 14,4 0,6 26,1 132,8 6,8 5.6 83 8,2
Juli 23 197,0 41,8 0,0 17,4 27,6 72,9 15,0 14,2 0,6 25,5 132,9 6,8 5,6 8,3 8,2
Aug. 23 196,6 40,8 0,0 17,4 27,6 73,0 15,3 14,3 0,7 24,7 1331 6,7 5.6 83 8,2
Private Bausparkassen
2011 Juni 13 142,6 25,2 0,0 12,1 17,9 58,0 13,5 8,4 0,4 22,8 87,7 6,6 5.6 5.5 5.4
Juli 13 142,1 25,3 0,0 11,6 17,9 58,2 13,4 8,2 0.4 22,3 87,7 6,6 5.6 5,6 5.3
Aug. 13 141,6 24,1 0,0 11,8 17,9 58,2 13,7 8,3 0,4 21,5 87,9 6,5 5,6 5,6 53
Offentliche Bausparkassen
2011 Juni 10 54,9 16,4 0,0 5,7 9,6 14,7 1.6 6,0 0,2 3,3 45,1 0,2 - 2,7 2,8
Juli 10 54,9 16,5 0,0 5.7 9,6 14,7 1,6 6,0 0,2 3,2 45,1 0,2 - 2,7 2,9
Aug. 10 55,0 16,7 0,0 5.7 9,6 14,8 1,6 5.9 0,3 3,2 45,2 0,2 - 2,7 2,9
Entwicklung des Bauspargeschafts
Mrd €
Umsatze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- | Zins- und
Zuteilungen neu ge- |verpflichtungen |Tilgungseingénge
wahrte |am Ende des auf Bauspar-
Ruckzah- Bauspareinlagen |Bauspardarlehen 9)|Vor- und | Zeitraumes darlehen 10)
lungen Zwi-
von darunter darunter |schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- |finan- richtlich:
einlagen l6sung l6sung |zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- |rungs- gangene
einge- |Zinsgut- |nicht darunter und Zwi- und Zwi- | kredite dar- darunter|Woh-
zahlte |schriften |zuge- Netto- schenfi- schenfi- |und unter Til- nungs-
Bauspar- | auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- |sonstige aus gungen |bau-
be- Bauspar- | Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- |zu- rungs- |Bau- ins- Zutei- |ins- im pra-
Zeit trage 9) |einlagen |trdgen |gesamt |gen 11) |gesamt |sammen |krediten |sammen |krediten |darlehen|gesamt |lungen |gesamt |Quartal |mien 12)
Alle Bausparkassen
2010 27,8 2,6 5.5 43,6 29,3 37,9 17,0 43 7.8 4,0 13,2 11,8 7,5 11,8 9,6 0,5
2011 Juni 23 0,0 0,5 4,0 2,8 3,6 1,6 0,3 0,7 0,3 1,3 12,7 7.8 0,9 2,2 0,0
Juli 2,1 0,0 0,5 4,0 2,8 3,6 1,6 0,4 0,8 0,4 1,3 12,7 7,8 0,9 0,0
Aug. 2,2 0,0 0,5 3,9 2,6 3,5 1.5 0,4 0,7 0,4 1,3 12,6 7.7 0,8 0,0
Private Bausparkassen
2011 Juni 1.5 0,0 0,2 2,8 1,9 2,6 1.1 0,3 0,5 0,2 1,0 7.8 4,0 0,6 1.5 0,0
Juli 1,4 0,0 0,3 2,8 1,8 2,5 1,1 0,3 0,5 0,3 1,0 7.8 4,0 0,6 0,0
Aug. 1,5 0,0 0,3 2,7 1,7 2,5 1,0 0,3 0,5 0,3 1,0 7.7 3,9 0,6 0,0
Offentliche Bausparkassen
2011 Juni 0,7 0,0 0,2 1,2 0,9 1,0 0,5 0,1 0,2 0,1 0,3 4,9 3,8 0,3 0,7 0,0
Juli 0,7 0,0 0,2 1,2 1,0 1.1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,9 3,8 0,3 0,0
Aug. 0,8 0,0 0,2 1,2 0,9 1,0 0,5 0,1 0,2 0,1 0,3 4,9 3,8 0,3 0,0
* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschafte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds fur allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-

Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind stets als vorlaufig zu
betrachten; Anderungen durch nachtragliche Korrekturen, die im folgenden
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl.
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens-
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld-
marktpapiere sowie geringer Betrédge anderer Wertpapiere von Banken. —
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegentber
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Betrége von Spareinlagen. — 7 Einschl.

summe; nur Neuabschlisse, bei denen die Abschlussgebihr voll eingezahlt
ist. Vertragserhohungen gelten als Neuabschlisse. — 9 Auszahlungen von
Bauspareinlagen aus zugeteilten Vertragen s. unter Kapitalauszahlungen. —
10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbaupramien. — 11 Nur die von den
Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablo-
sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in , Einge-
zahlte Bausparbetrage" und ,Zins- und Tilgungseingdnge auf Bauspardar-
lehen" enthalten. — 13 Siehe Tabelle IV. 2, FuBnote 1.
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstéchter deutscher Banken (MFls) *

Mrd €
Anzahl der Kredite an Banken (MFls) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFls) Sonstige Aktivpositionen 7.
Guthaben und Buchkredite Buchkredite
deut-
schen
Banken darunter:
(MFls) Derivative
mit Auslands- Geld- an Geld- Finanz-
Auslands-|filialen 1) markt- an auslan- | markt- instrumente
filialen |bzw. auslan- | papiere, deutsche |dische papiere, des
bzw. Auslands-|Bilanz-  |ins- zu- deutsche | dische Wertpa- |ins- zu- Nicht- Nicht- Wertpa- |ins- Handels-
Zeit -téchtern |tochter |summe 7)|gesamt |sammen |Banken |Banken |piere 2)3){gesamt [sammen |banken |banken |piere2) |gesamt |bestands
Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2007 52 218| 20424 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7| 10668 811,4 21,6 789,8| 2553 161,8 -
2008 56 226| 17155 730,7 669,1 244,9 424,2 61,6 825,3 630,4 20,2 610,3 194,9 159,5 -
2009 51 211| 14616 579,2 539,1 210,1 328,9 40,2 691,5 534,7 20,7 514,0 156,7 190,9 -
2010 Okt. 56 217| 15828 640,1 612,1 225,7 386,4 28,1 706,1 547,4 21,6 525,8 158,8 236,5 -
Nov. 56 215| 1636,3 648,0 620,2 232,1 388,1 27,8 725,7 557,5 24,0 533,6 168,2 262,6 -
Dez. 55 212| 22263 591,4 564,8 232,0 332,8 26,6 696,7 532,5 27,5 505,0 164,2 938,2 633,9
2011 Jan. 55 211 20721 583,8 558,1 221,8 336,3 25,8 712,9 550,9 27,1 523,8 162,0 7754 614,1
Febr. 55 211 20414 570,4 545,7 210,6 335,1 24,8 697,6 542,8 26,6 516,2 154,8 773,4 585,7
Marz 55 211| 1980,5 546,9 523,0 199,5 323,5 24,0 678,2 523,5 26,1 497,4 154,7 755,4 585,1
April 55 211 20573 567,6 544,1 213,6 330,6 23,5 673,2 518,2 25,5 492,7 155,0 816,4 642,8
Mai 55 212| 20233 579,5 556,2 204,0 352,2 23,3 682,3 526,8 24,9 501,9 155,6 761,5 600,1
Juni 55 211 1962,2 533,9 511,8 179,1 332,7 22,1 664,5 509,9 24,5 485,3 154,6 763,8 600,8
Juli 55 211 2028,0 526,1 503,4 182,4 321,0 22,7 676,6 523,5 25,0 498,5 153,1 825,3 651,9
Veranderungen *
2008 + 4 + 8| -3594| - 985| - 893| + 63| -955| - 92| -2568| -190,7] - 15| -189,3| - 66,1 - 4.1 -
2009 -5 - 15| - 2479 - 1488| - 1273 - 34,7 - 92,6 - 21,5 -131,7| - 946 + 0,5 =951 - 37,1 +32,6 -
2010 Nov. - - 2| + 124, - 95| - 88| + 64, -153| - 07| - 20) - 69| + 23 -92| + 49 +23,9 -
Dez. -1 - 3| +6066| - 502| - 493| - 0.1 -492| - 10| - 197| - 178] + 35 -21,3| - 20| +676,6 -
2011 Jan. - - 1| -1395| - 07| + 00| -102| +103| - 07| + 235| + 239| - 04| +243| - 04| -1622| - 198
Febr. - -l - 268 - 16| - 106) -112| + 06| - 10} - 133| - 66| - 05 - 62| - 67 - 19| - 284
Marz - - - 422 - 168 - 16,1 - 111 - 50 - 06| - 89| - 11,0 - 05 -10,5/ + 2,1 -16,6 - 06
April - - + 996| + 30,1 + 304 + 14,1 + 16,3 - 03| + 74| + 42 - 0,6 + 48| + 32 +62,1 + 57,7
Mai - + 1| - 545 + 31| + 35 - 96 + 13,1 - 04| - 16| + 02 - 06 + 08| - 18 -56,0 - 42,6
Juni - - 1) - 559| - 441| - 429 - 249 - 181 - 12| - 144] - 141 - 04 -13,7| - 04 + 2,6 + 07
Juli - -1+ 5231 - 1331 - 1381 + 33l -1711 + 051 + 50/l + 80l + 04 + 761 - 30 +60,61 + 51,1
Auslandstochter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 138,1 87,9 59,0 -
2008 38 116 594,9 244,9 183,1 85,5 97,6 61,8 267,8 196,5 42,2 154,3 71,3 82,2 -
2009 36 97 4741 205,4 157,0 87,4 69,6 48,4 217,0 154,7 38,7 115,9 62,4 51,7 -
2010 Okt. 37 96 500,7 221,7 178,4 96,0 82,4 43,4 216,6 164,9 36,9 128,1 51,7 62,4 -
Nov. 37 95 498,2 223,0 180,4 95,6 84,8 42,6 218,4 167,2 37,8 129,4 51,1 56,8 -
Dez. 37 93 495,1 220,9 178,7 98,8 79,9 42,1 218,3 168,8 37,7 131,2 49,5 55,9 -
2011 Jan. 37 94 492,5 222,7 180,6 99,6 81,0 42,0 217,6 167,2 38,1 129,1 50,4 52,3 -
Febr. 37 94 490,1 221,5 182,1 100,5 81,6 39,4 215,9 165,3 37,4 127,9 50,6 52,7 -
Marz 37 94 484,4 219,4 180,3 100,2 80,1 39,1 214,5 164,5 36,3 128,3 49,9 50,5 -
April 36 93 485,9 224,5 184,9 100,7 84,2 39,5 211,9 162,8 35,4 127,4 49,1 49,5 -
Mai 36 93 495,2 225,8 186,6 99,7 86,8 39,3 214,2 165,7 35,9 129,8 48,5 55,1 -
Juni 36 93 481,8 216,0 177,0 99,1 77,9 39,0 2131 165,1 36,5 128,6 47,9 52,8 -
Juli 35 91 480,7 211,3 172,8 100,2 72,7 38,5 215,9 167,3 36,6 130,7 48,6 53,5 -
Veranderungen *
2008 -1 - 4 - 0.2 - 24,2 - 19,8 -19,3 - 05 - 44 + 1,1 + 17,5 + 44 + 13,2 -16,4 + 22,9 -
2009 - 2 -19| -120,2) -398| -269| + 19| -288| -129| -500| - 411 - 35| -376] -89| -304 -
2010 Nov. - -1 -89 - 21 - 02y - 03} + 01, - 19| - 10, - 05| + O - 14| -05| - 58 -
Dez. - - 2 - 15 - 11 - 1,0 + 3,2 - 4,2 - 01 + 04 + 21 - 01 + 2,2 - 1,7 - 08 -
2011 Jan. - + 1 - 0,2 + 29 + 2,6 + 0,8 + 1,8 + 0,3 + 05 - 04 + 04 - 09 + 0,9 - 3,6 -
Febr. - - - 19 - 09 + 1,7 + 09 + 07 - 26 - 15 - 1,7 - 0,7 - 10 + 0,2 + 05 -
Marz - - -33, - 08 - 10, - 03 - 07, + 02}, - 03| + 03] - 12| + 15| -07| - 21 -
April -1 -1 + 44 + 67| + 56| + 05 + 52| + 11, - 14, - 06| - 08| + 02| -08| - 09 -
Mai - - + 6,1 - 02| + 06/ - 10, + 16| - 08} + 07, + 14 + 05/ + 09| -06| + 55 -
Juni - - -130/ - 96| - 93] - 06| - 8 - 02| - 11 - 06| + 06| - 11 -06] - 23 -
Juli -1 - 2 - 35 - 56 - 48 + 11 - 5 - 08 + 15 + 0,8 + 0,1 + 0,7 + 0,6 + 0,7 -
* ,Ausland” umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse flr den jeweils neuesten Termin
landstochter. Statistisch bedingte Veranderungen sind bei den Verénde- sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nachtragliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Briiche auf Grund von Veranderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstochtern grundséatzlich nicht in den Verénde- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zahlen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

Sonstige Passivpositionen 6) 7)

von Banken (MFls) von Nichtbanken (Nicht-MFls)
deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-
papiere
und darunter:
Schuld- | Betriebs- Derivative
mittel- auslan- | verschrei- | kapital Finanz-
aus- und dische bungen |bzw. instrumente
zu- deutsche |landische |ins- zu- kurz- lang- Nicht- imUm- |Eigen- ins- des Handels-
insgesamt |sammen |Banken |Banken |gesamt |sammen fristig fristig banken |lauf 5) kapital gesamt bestands Zeit
Stand am Jahres- bzw. Monatsende * Auslandsfilialen
17237 1191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 4.1 477,4 186,0 29,2 103,5 -| 2007
1446,1| 10704 554,3 516,1 375,7 45,0 36,5 8,5 330,7 126,6 35,6 107,2 —-| 2008
11259 798,0 449,6 348,4 3279 37,4 33,8 3,5 290,5 157,5 33,9 144,4 —-| 2009
1208,9 804,6 390,1 414,5 404,3 45,4 39,6 5,8 358,9 186,7 34,1 153,1 —| 2010 Okt.
1240,7 815,2 395,9 419,2 425,6 47,0 41,1 59 378,6 193,0 34,2 168,3 - Nov.
1131,3 751,9 398,2 353,7 379,4 44,9 39,2 5,7 334,5 187,1 34,7 873,3 648,7 Dez.
11557 759,6 400,8 358,8 396,1 44,2 38,9 5.4 351,9 187,8 35,0 693,6 610,9| 2011 Jan.
1150,3 752,8 387,7 365,0 397,5 45,1 39,8 53 352,4 188,4 35,0 667,8 582,3 Febr.
1092,3 719,1 379,7 339,4 373,2 41,2 36,0 53 331,9 183,0 34,5 670,8 581,5 Marz
11111 7371 397,3 339,8 374,0 39,8 34,6 5.2 3341 177,5 34,3 734,4 636,6 April
1134,5 761,8 394,7 367,1 372,7 40,4 35,1 5.3 3323 172,7 36,6 679,5 594,1 Mai
1090,2 7151 384,0 331,0 375,2 40,2 35,0 5,2 334,9 163,3 36,9 671,8 594,0 Juni
1099,1 724,7 386,4 338,2 374,5 38,7 33,4 5,2 335,8 162,7 37,1 729,1 653,2 Juli
Veranderungen *
- 3040| -1397| + 65| - 146,3| - 1643| - 10,3| - 147 + 44| -1539| -594| + 65| - 2,4 -| 2008
- 3120 - 267,8] - 104,7] - 163,1| - 442| - 76 - 2,6 - 50 -36,6 + 309 - 1.7 + 34,9 —-| 2009
+ 15| - 68 + 58] - 126 + 82| + 1.6 + 1.4 + 01 + 67 + 63| + 01| + 4,5 —| 2010 Nov.
- 95| - 563 + 22| - 585| - 402| - 2,1 - 1.9 - 02 -38,1 - 59| + 05| + 7085 - Dez.
+ 346| + 133 + 2,7, + 107 + 21,3| - 0,7, - 0,4 - 03 +21,9 + 08 + 03| - 1751] - 37,7] 2011 Jan.
- 22| - 50/ - 13,1 + 81| + 28| + 09| + 1,0 - 0,1 + 1,9 + 05 + 00| - 252 - 28,6 Febr.
- 446| - 267, - 80| - 187| - 179| - 39| - 3,8 - 0,1 -14,0 - 53} - 05| + 82 - 0,8 Marz
+ 355/ + 269 + 176 + 93| + 86| - 14| - 1,4 - 0,1 +10,0 - 55/ - 02 + 69,8| + 55,1 April
+ 94| + 176 - 26| + 201 - 82| + 06| + 0,5 + 0,1 - 8,8 - 48 + 23| - 61,4| - 42,5 Mai
- M| - 454 - 10,7 - 347| + 43| - 02| - 0,1 - 0,1 + 4,5 - 94, + 03| - 56| - 0,1 Juni
- 00! + 50f + 24l + 26/ - 50| - 151 - 1.5 - 00 - 341 - 061 + 02| + 52,71 + 59,2 Juli
Stand am Jahres- bzw. Monatsende * Auslandstochter
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 6,8 130,1 69,5 28,6 55,4 -| 2007
453,7 277,7 145,1 132,7 176,0 32,8 24,1 8,7 143,2 57,7 30,5 52,9 —-| 2008
377,6 218,5 125,4 93,1 159,1 37,0 29,6 7,4 1221 333 24,3 38,9 —-| 2009
390,8 224,6 135,1 89,5 166,2 31,1 23,7 7,5 135,1 30,2 31,7 48,1 —| 2010 Okt.
387.1 221,2 137,6 83,6 165,9 30,0 22,4 7,5 136,0 29,6 31,8 49,7 - Nov.
3874 221,1 136,4 84,7 166,3 31,0 23,6 7.3 135,3 28,9 31,8 46,9 - Dez.
387,2 221,2 135,5 85,7 166,0 32,5 25,0 7.4 133,5 27,7 30,2 47,5 -1 2011 Jan.
386,1 218,4 131,5 86,8 167,7 31,3 23,9 7,4 136,4 26,7 30,4 47,0 - Febr.
384,9 218,8 132,0 86,8 166,1 31,1 239 7.2 135,0 24,7 30,1 44,7 - Marz
387,2 223,7 130,6 93,1 163,4 31,1 23,8 7.3 132,3 24,1 29,8 44,8 - April
393,9 232,0 139,8 92,2 161,9 29,8 22,4 7.3 132,1 24,7 30,5 46,1 - Mai
384,4 222,0 134,2 87,8 162,5 30,2 22,9 7.3 132,2 24,6 30,5 42,3 - Juni
379,0 220,6 133,7 86,9 158,5 30,8 23,4 7.4 127,7 25,5 30,6 45,6 - Juli
Veranderungen *
+ 121 + 48| +269| - 221 + 73| - 43| - 63| + 20| + 11,6 -118] + 19| - 2,4 —-| 2008
- 76,0 - 591 -197) -395| -169| + 42| + 55| - 14 21,1 -243| - 62| - 136 —-| 2009
- 87 - 57 + 2,5 - 8.2 - 30 - 1,2 - 1,2 + 0,1 - 19 - 06 + 0,1 + 0,3 —| 2010 Nowv.
+ 1,7 + 0,5 - 11 + 1,6 + 1,2 + 1,0 + 1,2 - 0.2 + 0,2 - 07 + 0,1 - 2,7 - Dez.
+ 1,6 + 0,9 - 09 + 1,8 + 0,7 + 1,5 + 1,4 + 0,1 - 08 - 13 - 1,6 + 1,1 -1 2011 Jan.
- 06 - 26 - 4,0 + 1,4 + 2,0 - 1,2 - 11 - 0,1 + 3,2 - 10 + 0,2 - 0,5 - Febr.
+ 07, + 13, + 05/ + 08/ - 06| - 02| - 0,1 - 0,1 - 04, - 20, - 03] - 1,7 - Marz
+ 48| + 6,1 - 14, + 75| - 13| + 00| - 0,1 + 0,11 - 13 - 05| - 03| + 0,5 - April
+ 43| + 71 + 92| - 21 - 28| - 1.4 - 1.4 - 00| - 14, + 05| + 07| + 0,5 - Mai
- 91 - 99| - 57, - 42| + 08| + 05| + 05/ - 00| + 03| - 01 - 00| - 3,8 - Juni
- 691 - 221 - 04l - 181 - 471 + 0,5 051 + 01 - 531 + 08l + 01 + 2,5 - Juli
als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schatze und sonstige Geldmarkt- und nicht borsenfahige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. — 7 Siehe Tabelle
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und V.2, FuBnote 1.
nicht borsenfahige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene borsenfahige
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V. Mindestreserven

1. Reservesatze
Deutschland

% der reservepflichtig

en Verbindlichkeiten

Europdische Wahrungsunion

% der Reservebasis 1)

Gultig ab:

Sicht-
verbindlichkeiten

befristete
Verbindlichkeiten

Spareinlagen

Gultig ab:

Satz

1995 1. August

2

2

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
— gemafB der Anweisung der Deutschen Bundesbank Gber Mindestreserven (AMR) —

1.5

1999 1. Januar

1 Art. 3 der Verordnung der Europaischen Zentralbank Uber die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, fur die
gemaB Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt).

Mio DM
Reservepflichtige Verbindlichkeiten Uberschussreserven 4) Summe der
Unter-
befristete schreitungen
Sichtverbind- Verbind- in % des des

insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Reserve-Soll 2)  |Ist-Reserve 3) Betrag Reserve-Solls Reserve-Solls
2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37337 845 2,3 3
2201 464 655 483 474 342 1071639 38671 39522 851 2,2 4
2327 879 734 986 476 417 1116 477 40 975 41721 745 1.8 3
2576 889 865 444 564 878 1146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 GemaB §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank tiber Mindest-
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesatze auf die

reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

3. Reservehaltung in der Europaischen Wahrungsunion
— ab 1999 gemaB der EZB-Verordnung Uber Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut —

Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzliglich Reserve-Soll.

Reservebasis 2)

Reserve-Soll
vor Abzug des
Freibetrages 3)

Freibetrag 4)

Europaische Wa

10 606,9
10491,8

10 438,7
103721
10412,3

10 464,9
10374,3
10 330,1

Darunter: Deuts

2580325
2576 678

2563 152
2524 058
2540 817

2552 960
2516 922
2532338

212,1
209,8

208,8
207,4
208,2

209,3
207,5
206,6

chland (Mio €)

51606
51534

51263
50 481
50816

51059
50338
50 647

2588 110

1 Ab Marz 2004 beginnt die Erfullungsperiode am Abwicklungstag des
Hauptrefinanzierungsgeschéfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt,
in der die monatliche Erérterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3
der Verordnung der Europdischen Zentralbank Uber die Auferlegung einer
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, fur die gemaB Art. 4 Abs.

51762

hrungsunion (Mrd €)

0,5
0,5

0,5
0,5
0,5

0,5
0,5
0,5

186
186

186
186
185

185
185
184

184

Summe der
Reserve-Soll Guthaben der Kre- . Unterschrei-
nach Abzug des ditinstitute auf Uberschuss- tungen des
Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)
211,6 212,9 1,3 0,0
209,3 210,5 1.1 0,0
208,3 209,5 1.2 0,0
206,9 209,0 2,0 0,0
207,7 210,9 3,1 0,0
208,8 211,5 2,7 0,0
207,0 209,5 2,5 0,0
206,1
51421 51756 335 0
51348 51711 363 1
51077 51437 360 0
50 296 51 660 1364 0
50 631 52597 1966 0
50 874 52734 1860 1
50 154 51818 1664 3
50 463
51579
satze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-

1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
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paischen Zentralbank tber die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zen-
tralbanken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzuglich Reserve-Soll nach Ab-
zug des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages.
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VI. Zinssatze

2. Basiszinssatze

% p.a. % p.a.
Hauptrefinan- Hauptrefinan-
zierungsgeschafte | Spitzen- zierungsgeschafte |Spitzen- Basis- Basis-
refi- refi- zins- zins-
Mindest- | nanzie- Mindest- | nanzie- satz satz
Einlage- bietungs- | rungs- Einlage- bietungs- | rungs- gemaf gemaB
Gultig ab fazilitat |Festsatz |satz fazilitat | Gultig ab fazilitat |Festsatz |satz fazilitat Gultig ab BGB 1) |Gultig ab BGB 1)
2002 6. Dez. 1,75 - 2,75 3,75/2008 9. Juli 3,25 - 4,25 5,25 2002 1. Jan. 2,57 /2007 1. Jan. 2,70
8. Okt. 2,75 - 3,75 4,75 1. Juli 2,47 1. Juli 3,19
2003 7. Marz 1,50 - 2,50 3,50 9. Okt. 3,25 3,75 - 4,25
6. Juni 1,00 - 2,00 3,00 12. Nov. 2,75 3,25 - 3,75 2003 1. Jan. 1,97 |2008 1. Jan. 3,32
10. Dez. 2,00 2,50 - 3,00 1. Juli 1,22 1. Juli 3,19
2005 6. Dez. 1,25 - 2,25 3,25
2009 21. Jan. 1,00 2,00 - 3,00 2004 1. Jan. 1,1412009 1. Jan. 1,62
2006 8. Marz 1,50 - 2,50 3,50 11. Marz 0,50 1,50 - 2,50 1. Juli 1,13 1. Juli 0,12
15. Juni 1,75 - 2,75 3,75 8. April 0,25 1,25 - 2,25
9. Aug. 2,00 - 3,00 4,00 13. Mai 0,25 1,00 - 1,75 2005 1. Jan. 1,21{2011 1. Juli 0,37
11. Okt. 2,25 - 3,25 4,25 1. Juli 1,17
13. Dez. 2,50 - 3,50 4,50/2011 13. April 0,50 1,25 - 2,00
13. Juli 0,75 1,50 - 2,25 2006 1. Jan. 1,37
2007 14. Mérz 2,75 - 3,75 4,75 1. Juli 1,95
13. Juni 3,00 - 4,00 5,00
1 GemaB § 247 BGB.
3. Geldpolitische Geschafte des Eurosystems (Tenderverfahren) *
Mengentender Zinstender
Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit
Mio € % p.a. Tage
Hauptrefinanzierungsgeschafte
115 408 115 408 1,50 - - - 7
163 768 163 768 1,50 - - - 7
201 149 201 149 1,50 - - - 7
208 349 208 349 1,50 - - - 7
198 881 198 881 1,50 - - - 7
204 939 204 939 1,50 - - 7
Langerfristige Refinanzierungsgeschafte
49 752 49 752 2) - - - 203
49 356 49 356 2) . - - - 91
54 222 54 222 1,50 - - - 28
140 628 140 628 2) . - - - 84
59 062 59 062 1,50 - - - 28
Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Wahrungsgebiets zum 1. Januar der Laufzeit; Zuteilung zu dem durchschnittlichen Mindestbietungssatz aller

2011 um Estland. — 1 Niedrigster bzw. hoéchster Zinssatz, zu dem Mittel
noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. — 2 Berechnung am Ende

4, Geldmarktsatze nach Monaten

Hauptrefinanzierungsgeschafte wéahrend der Laufzeit.

April
Mai
Juni

Juli
Aug.
Sept.

% p.a.
Geldmarktsatze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)
Drei- Sechs- Neun- Zwolf-

Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld | Monatsgeld |monatsgeld |monatsgeld |monatsgeld | monatsgeld

Monats- Niedrigst- und | Monats- Niedrigst- und

durchschnitte | Hochstsatze durchschnitte | Hochstsatze Monatsdurchschnitte
0,60 0,25 - 0,85 1,12 098 - 1,25 0,66 0,81 0,90 1,18 1,48 1,72 1,92
0,94 0,43 - 1,50 1,28 1,14 - 1,40 0,97 1,07 1,13 1,32 1,62 1,86 2,09
1,00 0,50 - 1,35 1,39 1,29 - 1,45 1,03 1,19 1,24 1,43 1,71 1,93 2,15
1,10 0,65 - 1,92 1,44 1,30 - 1,55 1,12 1,19 1,28 1,49 1,75 1,95 2,14
0,95 0,50 - 1,45 1,55 1,44 - 1,63 1,01 1,32 1,42 1,60 1,82 1,99 2,18
0,83 0,75 - 1,25 1,52 1,42 - 1,62 0,91 1,17 1,37 1,55 1,75 1,92 2,10
0,93 0,75 - 1,70 1,49 1,42 - 1,57 1,01 1,13 1,35 1,54 1,74 1,90 2,07

1 Geldmarktsatze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus
den taglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich-
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro-
paischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsatze nach der Zinsmetho-

de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz fur Tagesgelder im In-
terbankengeschéaft, der von Reuters veréffentlicht wird. — 3 Euro Interbank
Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Reuters nach der Zinsmethode
act/360 berechneter ungewichteter Durchschnittssatz.
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VI. Zinssatze

5. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) *

a) Bestande ©

Einlagen privater Haushalte

|Ein|agen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von uber 2 Jahren bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren

Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 2)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
1,62 126 748 2,46 208 128 0,91 90 953 3,90 22 595
1,59 123619 2,45 208 722 0,92 92 658 3,90 22 520
1,59 123 550 2,44 209 255 0,97 95 970 3,86 22 535
1,59 123 828 2,42 209 940 1,00 95794 3,85 22 646
1,57 123 875 2,41 213208 1,02 98 840 3,83 22 637
1,58 123 263 2,40 213 962 1,08 95791 3,80 22 856
1,58 123712 2,40 215243 1,10 96 346 3,80 22983
1,58 123 032 2,37 216 569 1,14 98 952 3,79 23 106
1,61 125 585 2,36 217 665 1,25 100 520 3,76 23 816
1,65 127 375 2,36 219 602 1,33 102 891 3,75 23709
1,68 128 443 2,36 220 838 1,41 100 866 3,74 23964
1,73 131401 2,35 221490 1,50 103 337 3,72 24 136
1,78 132 093 2,35 222 091 1,52 107 467 3,71 24181

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3)

Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

* Gegenstand der MFI-Zinsstatistik sind die von monetéren Finanzinstituten
(MFIs) angewandten Zinssatze sowie die dazugehdrigen Volumina fur auf
Euro lautende Einlagen und Kredite gegentiber in den Mitgliedstaaten der
EWU gebietsansassigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapitalge-
sellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen (einschl.
Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. Zu den
nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zahlen samtliche Unternehmen
(einschl. Personengesellschaften) auBer Versicherungen, Banken und sonsti-
gen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro-Wah-
rungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland als
Stichprobenerhebung durchgefihrt. Die Ergebnisse fur den jeweils aktuel-
len Termin sind stets als vorlaufig zu betrachten; Anderungen durch nach-
tragliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur MFI-Zinsstatistik las-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken-
statistik / MFI-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestande werden zeitpunkt-

44>

bis 1 Jahr 6) von tber 1 Jahr bis 5 Jahre |von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 6) von tber 1 Jahr bis 5 Jahre |von Uber 5 Jahren
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen2) |zinssatz1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
4,05 5504 4,10 26 087 4,72 923 541 8,27 66 989 5,95 69 869 5,77 313830
4,18 5496 4,07 26 301 4,69 925 117 8,42 68 206 5,93 69 703 575 313591
4,14 5455 4,05 26 375 4,68 926 841 8,26 66 398 5,89 69 962 5,74 313936
4,06 5394 4,01 26 558 4,66 927 903 8,06 66 324 5.78 70 098 5,73 314010
3,99 5369 3,97 26 563 4,64 927 171 8,14 68 321 573 70 042 5,70 312 604
3,91 5251 3,95 26 421 4,63 926 224 8,20 65 462 572 69 810 5,70 311915
3,82 5036 3,92 26 475 4,62 926 667 8,20 64 486 5,70 69 108 5,69 312 164
3,88 5244 3,89 26 702 4,60 926 845 8,25 65 739 5,66 69 606 5,68 311 059
3,95 5202 3,88 26 839 4,59 927 168 8,22 63 985 5,64 69 778 5,68 312376
4,04 5248 3,87 27 063 4,58 928 319 8,30 64 040 5,60 70343 5,68 313138
4,13 5203 3,86 27 213 4,58 929 355 8,46 66 552 5,56 69 359 5,68 312 069
4,17 5292 3,87 27 349 4,57 930 437 8,45 63 944 5,55 69 328 5,69 312 900
4,20 5315 3,86 27 537 4,56 931 968 8,52 63 857 5,67 74147 5,68 313504
Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit
bis 1 Jahr 6) von Uber 1 Jahr bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
3,74 130 788 3,59 133990 3,86 553 853
3,83 132 925 3,57 134 337 3,87 551 283
3,88 131772 3,63 133816 3,85 551 206
3,82 132 041 3,65 134 424 3,85 555 004
3,82 128 142 3,66 133617 3,86 555314
3,89 130 003 3,67 132483 3,85 555 165
3,88 133 863 3,68 133 024 3,86 557 886
3,90 135214 3,70 133748 3,87 556 255
3,96 134 351 3,75 130 873 3,90 558 075
3,99 134 221 3,78 130 465 3,91 558 898
4,15 137 565 3,86 127 937 3,94 560 966
4,09 137 256 3,95 127 958 3,98 561830
4,12 135318 4,04 129 991 3,98 562 984

bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssatze werden ent-
weder als annualisierte vereinbarte Jahreszinssatze (AVJ) oder als eng defi-
nierte Effektivzinssatze ermittelt. Beide Berechnungsmethoden umfassen
samtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch keine eventuell
anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. fur Anfragen, Verwaltung, Erstellung
der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. — 2 Angaben basie-
ren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und unbesicherte Kre-
dite, die fur die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Wohnungsbau und
-modernisierung gewahrt werden; einschl. Bauspardarlehen und Bauzwi-
schenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Meldepflichtigen
im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht haben. — 4 Konsu-
mentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persoénlichen Nutzung far
den Konsum von Gutern und Dienstleistungen gewdhrt werden. — 5 Sonsti-
ge Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die fur sonstige Zwecke, z.B.
Geschaftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung usw. gewéhrt wer-
den. — 6 Einschl. Uberziehungskredite (s.a. Anm. 13 bis 15 S. 47%).
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noch: 5. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) »

b) Neugeschaft +

Einlagen privater Haushalte
mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kiindigungsfrist 8)
taglich fallig bis 1 Jahr von tber 1 Jahr bis 2 Jahre |von Uber 2 Jahren bis 3 Monate von Uber 3 Monaten
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) | Volumen 2) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz1) |Volumen7) |zinssatz1) |Volumen2) |zinssatz1) |Volumen 2)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
0,74 695 737 1,03 13926 2,35 1245 2,13 1253 1,32 496 668 1,90 108 681
0,74 697 415 1,04 13929 2,26 1354 2,12 1477 1,40 499 188 1,83 106 394
0,75 703 734 1,13 13 062 2,04 1166 2,23 1691 1,37 501 900 1,80 105 025
0,74 711278 1,16 13413 1,80 1342 2,16 1756 1,36 503 907 1,81 105 590
0,71 714112 1,06 13 862 1,99 1075 2,13 2300 1,39 512 222 1,82 105 583
0,72 712 891 1,29 17 554 2,14 1570 2,49 2 259 1,34 514 833 1,83 105 207
0,74 714176 1,24 15 659 2,21 1621 2,67 2278 1,36 516 856 1,84 105 268
0,75 714781 1,18 13674 2,20 1980 2,42 2293 1,37 517 707 1,85 105 429
0,74 720 878 1,36 15283 2,28 1988 2,78 2473 1,40 517 337 1,87 104 640
0,79 721 441 1,36 15015 2,31 1980 2,81 3088 1,40 515120 1,88 104 562
0,81 723 542 1,40 14 485 2,61 1707 2,79 2458 1,43 513314 1,89 104 371
0,87 729 146 1,55 17 846 2,53 2140 2,80 2398 1,42 512173 1,90 104 420
0,90 728 133 1,53 17115 2,50 1828 2,80 1953 1,43 510 755 1,91 104 307
Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften
mit vereinbarter Laufzeit
taglich fallig bis 1 Jahr von uber 1 Jahr bis 2 Jahre von Uber 2 Jahren
Effektivzinssatz 1) |Volumen 2) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7) Effektivzinssatz 1) |Volumen 7)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
0,44 248 523 0,59 32128 1,59 353 2,32 243
0,45 248 544 0,59 35618 1,72 475 2,81 139
0,50 249 029 0,75 35976 1,69 376 2,28 248
0,47 254 987 0,73 38 509 1,86 288 2,70 381
0,46 258 245 0,68 51978 2,60 452 2,81 811
0,53 253 658 0,77 43 391 1,72 383 2,63 388
0,47 242 018 0,87 31168 1,90 706 3,02 783
0,48 245 287 0,90 35003 2,03 430 2,48 448
0,58 243 324 1,12 33097 2,09 625 2,55 845
0,58 245993 1,20 37 292 2,31 433 2,94 472
0,62 243 252 1,25 36 331 2,08 434 2,63 465
0,63 243 727 1,29 39877 2,22 774 2,77 574
0,63 246 151 1,23 38033 2,53 428 2,55 515

Kredite an private Haushalte

Sonstige Kredite an private Haushalte mit anfanglicher Zinsbindung 5)

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 44*. — + Fur Einlagen mit vereinbarter Lauf-
zeit und sdmtliche Kredite auBer revolvierenden Krediten und Uberziehungs-
krediten, Kreditkartenkrediten gilt: Das Neugesch&aft umfasst alle zwischen
privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften und dem
berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinbarungen. Die Zinssatze wer-
den als volumengewichtete Durchschnittssatze Gber alle im Laufe des Be-
richtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen berechnet. Fur taglich fal-
lige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kindigungsfrist sowie revolvieren-
de Kredite und Uberziehungskredite, Kreditkartenkredite gilt: Das Neu-

darunter: Kredite an wirtschaftlich selbstédndige Privatpersonen 10)

variabel oder von Uber 1 Jahr variabel oder von Uber 1 Jahr

bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen7) |zinssatz 1) |Volumen7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz1) |Volumen 7)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
2,39 4240 4,47 857 3,92 2 206 2,43 2517 4,64 635 3,89 1250
2,40 4582 4,15 1061 3,88 2581 2,39 2871 4,27 798 3,84 1387
2,53 4941 4,33 1025 4,00 2 246 2,56 3235 4,37 763 3,98 1249
2,57 4301 4,31 1519 3,93 2536 2,58 2861 4,44 737 3,88 1456
2,58 5582 4,15 1326 3,98 3534 2,67 3302 4,29 889 3,96 1781
2,58 5362 4,13 1387 4,15 2234 2,62 3557 4,22 1007 4,16 1295
2,53 4 860 4,56 1039 4,27 2 456 2,62 2727 4,6 676 4,28 1411
2,63 5036 4,56 1328 4,45 2880 2,70 3273 4,67 988 4,44 1711
2,81 4744 4,56 1175 4,61 2 360 2,86 3116 4,66 844 4,56 1342
2,93 3980 4,71 1150 4,63 2 605 3,02 2670 4,81 795 4,64 1381
3,04 4 559 4,42 1092 4,62 2391 3,17 3034 4,64 654 4,62 1377
3,13 5314 4,68 1599 4,54 2613 3,24 3393 4,76 740 4,57 1486
3,14 4211 4,81 1087 4,36 2051 3,22 2473 4,98 830 4,34 1152

geschaft wird aus Vereinfachungsgrinden wie die Bestande zeitpunktbezo-
gen erfasst. Das bedeutet, dass samtliche Einlagen- und Kreditgeschafte, die
am letzten Tag des Meldemonats bestehen, in die Berechnung der Durch-
schnittszinsen einbezogen werden. — 7 Geschatzt. Das von den Berichts-
pflichtigen gemeldete Neugeschaftsvolumen wird mittels des Horvitz-
Thompson-Schatzers auf die Grundgesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl.
Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften; einschl. Treue- und Wachs-
tumspramien. — 9 Ohne Uberziehungskredite. — 10 Ab Juni 2010 erhoben.
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VI. Zinssatze

noch: 5. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) »
b) Neugeschaft +

noch: Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfanglicher Zinsbindung 4

insgesamt variabel oder von Uber 1 Jahr
(einschl. Kosten) insgesamt bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren
effektiver Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Jahreszinssatz 11) | zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)
% p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
Kredite insgesamt
7,18 6,54 4850 3,47 734 5,76 2080 8,46 2036
7,09 6,50 4957 3,43 731 5,67 2142 8,43 2084
6,89 6,26 5170 3,45 908 5,49 2170 8,28 2092
6,75 6,21 4945 3,45 729 5,42 2175 8,03 2041
6,34 5.82 4400 3,16 771 5.27 1943 7,66 1686
6,99 6,26 5179 3,36 1042 5,51 2029 8,43 2108
6,93 6,20 5233 3,30 958 5,43 2167 8,30 2108
6,99 6,37 6134 3,52 945 5,57 2652 8,28 2537
6,86 6,20 5700 3,28 1029 5,55 2417 8,23 2 254
7,11 6,39 6 269 3,68 1086 5,69 2625 8,25 2558
7,00 6,34 5203 3,42 879 5,72 2 258 8,27 2 066
7,07 6,30 5699 3,47 1164 5.75 2307 8,35 2228
7,09 6,35 5769 3,56 1044 5,74 2364 8,19 2 361
darunter: besicherte Kredite 12
4,34 425 2,19 133 6,41 156 4,07 136
4,35 433 2,09 110 6,30 164 3,91 159
4,00 536 2,29 210 6,16 173 3,91 153
4,64 456 2,49 94 6,40 187 3,92 175
4,72 475 2,78 104 6,42 198 3,95 173
4,50 430 2,67 119 5,92 176 4,25 135
4,12 449 2,48 181 5,82 152 4,44 116
5,26 458 2,72 105 6,24 182 4,61 142
4,88 440 2,84 116 6,17 200 4,69 124
4,85 527 3,04 168 6,40 207 4,74 152
5,16 423 3,14 109 6,52 201 4,69 113
5,01 466 3,24 130 6,26 215 4,69 121
4,81 461 2,98 119 5,99 207 4,60 135

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfanglicher Zinsbindung 3)

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 44*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 45%;
Anmerkung 12 s. S. 47*. — 11 Effektivzinssatz, der die eventuell anfallenden

46*

insgesamt variabel oder von uber 1 Jahr von Uber 5 Jahren
(einschl. Kosten) |insgesamt bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von uber 10 Jahren
effektiver Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Jahreszinssatz 11) | zinssatz 1) Volumen 7) |zinssatz1)  |Volumen7) |zinssatz 1) Volumen 7) |zinssatz1) |Volumen7) |zinssatz1) |Volumen 7)
% p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
Kredite insgesamt
3,73 3,66 15163 3,27 2125 3,31 2330 3,80 5932 3,82 4776
3,62 3,54 16 328 3,28 2039 3,25 2 340 3,65 6342 3,64 5607
3,61 3,49 16 995 3,21 2797 3,34 2 407 3,58 6 464 3,59 5327
3,65 3,55 16 236 3,42 1977 3,25 2378 3,61 6393 3,66 5488
3,76 3,62 17 749 3,38 2524 3,31 2659 3,70 7 049 3,77 5517
3,82 3,74 17 098 3,38 3444 3,43 2803 3,85 6692 4,06 4159
3,99 3,92 14711 3,56 2101 3,60 2470 4,02 5832 4,15 4308
4,07 3,99 17 526 3,49 2777 3,70 2793 4,10 6742 4,26 5214
4,18 4,09 16 705 3,51 2760 3,73 2601 4,18 6626 4,50 4718
4,23 4,16 16 448 3,82 2503 3,84 2531 4,23 6 594 4,41 4820
4,18 4,11 13933 3,78 2189 3,82 2051 4,19 5334 4,32 4359
4,12 4,02 15 868 3,68 3131 3,82 2395 4,13 6067 4,25 4275
4,06 3,98 15594 3,89 2272 3,69 2348 4,01 6041 4,13 4933
darunter: besicherte Kredite 12
3,59 7 930 3,07 840 3,25 1267 3,70 3147 3,77 2676
3,46 8500 3,10 786 3,18 1265 3,57 3395 3,56 3054
3,47 9197 3,02 1241 3,40 1389 3,51 3540 3,63 3027
3,48 8496 3,19 844 3,15 1280 3,52 3452 3,66 2920
3,57 8982 3,28 1055 3,29 1401 3,62 3753 3,76 2773
3,66 8 664 3,22 1431 3,36 1477 3,76 3560 3,98 2196
3,86 7 820 3,43 916 3,58 1366 3,96 3235 4,07 2303
3,92 8747 3,34 1077 3,64 1439 4,02 3544 4,17 2 680
4,04 8763 3,33 1330 3,69 1323 4,09 3440 4,49 2670
4,09 8592 3,65 1093 3,78 1342 4,16 3638 4,33 2519
4,03 7153 3,64 994 3,73 1055 4,11 2874 4,25 2230
3,94 8 563 3,53 1652 3,77 1280 4,05 3296 4,18 2335
3,91 8077 3,72 1009 3,60 1236 3,93 3239 4,12 2593

sonstigen Kosten, wie z.B. fur Anfragen, Verwaltung, Erstellung der Doku-
mente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet.
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VI. Zinssatze

noch: 5. Zinssatze und Volumina fur die Bestande und das Neugeschaft der deutschen Banken (MFls) »

b) Neugeschaft +

noch: Kredite an private Haushalte Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften
darunter darunter
Revolvierende Kredite 13) Revolvierende Kredite 13)
und Uberziehungskredite 14)  |Revolvierende Kredite 13) Echte und Uberziehungskredite 14) | Revolvierende Kredite 13)
Kreditkartenkredite 15) und Uberziehungskredite 14) |Kreditkartenkredite Kreditkartenkredite 15) und Uberziehungskredite 14)
Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
zinssatz 1) Volumen 16) zinssatz 1) Volumen 16) zinssatz 1) Volumen 2) zinssatz 1) Volumen 16) zinssatz 1) Volumen 16)
% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €
10,02 45747 10,09 40 545 14,89 3236 4,74 64516 4,75 64 337
10,12 46 795 10,17 41 644 14,90 3233 4,82 66 162 4,83 65 969
9,92 45 605 9,97 40 404 14,82 3254 4,90 64 296 4,91 64 108
9,82 44999 9,92 39670 14,84 3241 4,86 64 101 4,87 63904
9,95 46 527 10,04 41264 14,85 3266 4,86 62512 4,87 62 342
9,99 44 746 10,11 39415 14,94 3263 4,91 64 520 4,92 64 347
10,09 43724 10,19 38548 14,88 3250 4,91 67 762 4,92 67 580
10,08 44 548 10,19 39 295 14,88 3251 4,87 68 034 4,89 67 799
10,08 42 907 10,20 37 543 14,94 3281 4,95 66 106 4,96 65901
10,16 43083 10,30 37679 14,96 3315 4,91 65 330 4,93 65 099
10,18 44 814 10,27 39450 14,94 3362 5,07 69 283 5,08 69 071
10,23 42 851 10,30 37 415 15,04 3425 4,91 67 586 4,93 67 417
10,30 43 085 10,36 37 638 15,11 3455 4,96 66 014 4,97 65 831

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung 17)

Kredite von Gber 1 Mio € mit anfanglicher Zinsbindung 17)

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 44*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 45%;
Anmerkung 11s. S. 46*. — 12 Ab Juni 2010 erhoben. Fur die Zwecke der Zins-
statistik gilt ein Kredit als besichert, wenn fur den Kreditbetrag eine Besiche-
rung (u.a. Finanzwerte, Immobiliensicherheiten, Schuldverschreibungen) in
mindestens gleicher Hohe bestellt, verpfandet oder abgetreten wurde. —
13 Ab Juni 2010 einschl. revolvierender Kredite, die alle folgenden Eigen-
schaften besitzen: a) der Kreditnehmer kann die Mittel bis zu einem im
Voraus genehmigten Kreditlimit nutzen oder abheben, ohne den Kreditge-
ber davon im Voraus in Kenntnis zu setzen; b) der verfugbare Kreditbetrag
kann sich mit Aufnahme und Ruckzahlung von Krediten erhéhen bzw. ver-
ringern; c) der Kredit kann wiederholt genutzt werden; d) es besteht keine
Pflicht zu regelméaBiger Riickzahlung der Mittel. — 14 Uberziehungskredite
sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. Zu den Uberziehungskre-

variabel oder von Uber 1 Jahr variabel oder von Uber 1 Jahr

bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von uber 5 Jahren bis 1 Jahr 9) bis 5 Jahre von Uber 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz 1) |Volumen7) |zinssatz 1) |Volumen7) |zinssatz 1) |Volumen 7) |zinssatz1) |Volumen 7)

% p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

Kredite insgesamt
3,51 5 640 4,35 1113 3,72 1313 2,62 37 588 3,39 1401 3,66 3808
3,49 7124 4,40 1227 3,67 1438 2,37 43 643 3,40 1725 3,66 4 437
3,42 7024 4,25 1296 3,73 149 2,44 45 964 3,33 1851 3,47 4341
3,84 6989 4,27 1329 3,66 1505 2,64 38 043 3,47 2 006 3,44 4998
3,77 7119 4,24 1472 3,81 1798 2,78 52023 3,26 3889 3,56 7 562
3,36 6 823 4,25 1315 3,96 1288 2,50 44 418 3,34 2283 3,95 4794
3,59 5971 4,51 1247 4,08 1211 2,69 34 963 4,05 1522 3,98 3950
3,69 7429 4,54 1537 4,28 1426 2,69 46 728 3,84 2216 3,97 5171
3,63 6 876 4,63 1303 4,37 1254 2,87 45 450 3,82 2177 4,70 5871
3,95 6 606 4,71 1378 4,36 1362 2,91 38493 3,67 1083 4,10 4057
3,93 6 808 4,64 1264 4,33 1143 3,06 44 897 3,62 2839 4,23 4181
3,87 7 200 4,70 1380 4,33 1382 3,02 47 966 3,79 2894 4,18 5167
3,97 6317 4,75 1470 4,10 1181 3,02 36 669 3,91 1643 3,99 4147

darunter: besicherte Kredite 12

3,99 1025 3,79 162 3,49 387 2,34 6 046 3,97 303 3,62 1016
3,75 1258 3,99 149 3,53 465 2,37 8203 3,23 443 3,99 1246
3,77 1439 3,75 191 3,58 532 2,43 8896 3,18 746 3,68 1251
4,25 1179 3,60 190 3,47 404 2,65 6 985 3,45 592 3,32 1543
4,15 1477 3,72 196 3,57 503 2,82 9561 2,74 1206 3,41 1665
3,59 1605 3,70 209 3,86 386 2,51 9039 3,38 950 4,09 1135
3,65 1231 4,19 146 3,86 311 2,53 6812 4,26 624 4,06 1070
3,70 1428 4,25 194 4,11 388 2,75 9342 3,70 743 4,09 976
3,76 1476 4,37 199 4,20 337 2,76 9355 3,88 922 4,60 2009
4,11 1312 4,53 172 4,18 363 2,95 7 064 3,73 221 4,12 946
4,00 1343 4,40 156 4,05 321 3,08 8797 3,54 1049 4,30 1271
4,04 1536 4,41 190 4,04 428 3,13 10 905 3,52 999 4,36 1227
4,17 1230 4,38 147 3,96 289 3,11 6 455 4,06 531 3,88 917

diten zéahlen eingerdumte und nicht eingerdumte Dispositionskredite sowie
Kontokorrentkredite. — 15 Ab Juni 2010 einschl. echter und unechter Kredit-
kartenkredite. Unter einem unechten Kreditkartenkredit ist die Stundung
von Kreditkartenforderungen, die wahrend der Abrechnungsperiode zusam-
menkommen, zu verstehen. Da in dieser Phase Ublicherweise keine Sollzin-
sen in Rechnung gestellt werden, ist der Zinssatz fur unechte Kreditkarten-
kredite definitionsgemaB 0 %. — 16 Von Januar 2003 bis Mai 2010 ge-
schatzt. Der von den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum
Monatsende wurde mittels des Horvitz-Thompson-Schatzers auf die Grundge-
samtheit hochgerechnet. Ab Juni 2010 basieren die Angaben auf der monatli-
chen Bilanzstatistik. — 17 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne,
als Neugeschéaft geltende Kreditaufnahme.
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VII. Kapitalmarkt

1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland »

Festverzinsliche Wertpapiere
Absatz Erwerb
inlandische Schuldverschreibungen 1) Inlénder
Offen-
Bank- Anleihen Anleihen aus- Kredit- markt-
Absatz schuld- von der landische institute operati-
= ver- Unter- offent- Schuldver- einschlieBlich onen der
Erwerb zZu- schrei- nehmen 2) |lichen schrei- zZu- Bauspar- Nicht- Bundes- Aus-
insgesamt sammen bungen (Nicht-MFIs) |Hand 3) bungen 4) sammen 5)  |kassen 6) banken 7) bank 6) lander 8)
Mio DM
418 841 | 308 201 | 254 367 | 3143 | 50 691 | 110 640| 245 802 | 203 342| 42 460| —| 173 038
Mio €
292 663 198 068 156 399 2184 39 485 94 595 155 766 74728 81038 - 136 898
226 393 157 994 120 154 12 605 25234 68 399 151 568 91 447 60 121 - 74 825
180 227 86 656 55918 14 473 16 262 93571 111281 35848 75433 - 68 946
175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51361 60 476 13536 46 940 - 114 920
184 679 134 455 31404 30 262 72788 50 224 105 557 35748 69 809 - 79122
233890 133711 64 231 10778 58 703 100 179 108 119 121841 - 13723 - 125772
252 658 110 542 39 898 2682 67 965 142 116 94718 61740 32978 - 157 940
242 006 102 379 40 995 8943 52 446 139 627 125423 68 893 56 530 - 116 583
217 798 90 270 42 034 20123 28 111 127 528 - 26 762 96476 - 123238 - 244 560
72574 66139 - 45712 86 527 25322 6435 2798 68049 - 65251 - 69 776
67560| - 538| - 114902 22709 91655 68 098 88871 12973 75 898 - - 2131
148 535| - 1212) - 7621 24044 - 17635 149 747 100463 - 103271 203734 - 48 072
- 22178 - 16468| - 24220 3159 4593 - 5710| - 18069 | - 18 102 33 -1 - 4109
- 15843| - 13921 - 8 597 2528| - 7852| - 1922) - 8204| - 12 490 4286 -1 - 7 639
40722 38 421 16 683 903 20835 2301 57981 - 9417 15215 - 34 924
Aktien
Absatz Erwerb
Absatz Inlander
Erwerb inlandische auslandische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 9) Aktien 10) sammen 11) institute 6) 12) banken 7) Auslander 13)
Mio DM
249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353
Mio €
150 013 36010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877
140 461 22733 117729 164 654 23293 141361 - 24194
82 665 17 575 65091| - 2252 - 14714 12 462 84918
39338 9232 30 106 18398 - 23236 41634 20 941
11 896 16838 - 4946 - 15121 7056 - 22177 27 016
- 3317 10157 - 13474 7432 5045 2387 - 10 748
32 364 13766 18 597 1036 10208| - 9172 31329
26 276 9061 17 214 7528 11323 - 3795 18 748
- 5009 10053 | - 15062 - 62308 - 6702 - 55 606 57 299
- 28613 11326 - 39939 1542| - 23079 24621| - 30153
37 903 23962 13940 32176| - 8335 40511 5725
35 469 20 049 15422 37798 7 340 30458 | - 2329
9703 6427 3276 - 5184| - 10 241 5057 14 887
- 5947 137 - 6084| - 5789| - 239 - 3393| - 158
- 3202 2031 - 3405 - 6591 - 5224 45651 - 2543

* Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und
Geldmarktpapiere inlandischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveranderungen bei den Emittenten. —

2 Ab Januar 2011 inklusive grenziberschreitender konzerninterner
Verrechnungen. — 3 Einschl. Bundeseisenbahnvermégen, Bundespost und
Treuhandanstalt. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) auslan-

discher Schuldverschreibungen durch Inlénder; Transaktionswerte. — 5 In-
und auslandische Schuldverschreibungen. — 6 Buchwerte; statistisch berei-
nigt. — 7 Als Rest errechnet; enthélt auch den Erwerb in- und auslandischer

48*

Wertpapiere durch inlandische Investmentfonds. — 8 Netto-Erwerb bzw. Net-
to-VerauBerung (-) inléndischer Schuldverschreibungen durch Auslander;
Transaktionswerte. — 9 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu
Emissionskursen. — 10 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerduBerung (-) auslandi-
scher Aktien (einschl. Direktinvestitionen) durch Inlander; Transaktionswer-
te. — 11 In- und auslandische Aktien. — 12 Bis einschl. 1998 ohne Aktien
mit Konsortialbindung. — 13 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerauBerung (-) in-
landischer Aktien (einschl. Direktinvestitionen) durch Auslander; Trans-
aktionswerte. — Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten Termin sind vor-
laufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt.
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VII. Kapitalmarkt

2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1)

Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
. schreibungen Bankschuld- Anleihen von Anleihen unter inland.
Hypotheken- Offentliche von Spezialkre- |verschrei- Unternehmen |der 6ffent- Konsortialfuh-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen (Nicht-MFIs) 2)  |lichen Hand 3) |rung begeben
Brutto-Absatz 4
1998 1030 827 | 789 035 71371 344 609 72 140 300920 3392 238 400 149 542
Mio €
1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2570 120 483 57 202
2000 659 148 500 895 34528 143 107 94 556 228703 8114 150 137 31597
2001 687 988 505 646 34782 112 594 106 166 252103 11328 171012 10 605
2002 818725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231923 10313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371858 22510 268 406 2850
2004 990 399 688 844 33774 90 815 162 353 401 904 31517 270 040 12 344
2005 988911 692 182 28 217 103 984 160010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1021533 743 616 19211 82720 195722 445 963 15043 262 872 -
2008 1337337 961 271 51259 70 520 382814 456 676 95 093 280974 -
2009 1533616 1058 815 40 421 37615 331566 649 215 76 379 398 423 -
2010 1375138 757 754 36 226 33539 363828 324 160 53 654 563 731 -
2011 Mai 109 277 61243 3490 3146 38 582 16 025 7751 40 283 -
Juni 101126 47 060 1872 21 30 852 12225 10 762 43 304 -
Juli 101 359 41497 1040 559 25022 14 875 8459 51403 -
Aug. 124 006 67 984 774 1187 45 089 20934 3615 52 407 -
darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von tber 4 Jahren 5
1998 694 414| 496 444| 59 893 | 288 619| 54 385| 93 551 2847 195 122 139 645
Mio €
1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37778 48 435 2565 95 331 44013
2000 319 330 209 187 20724 102 664 25753 60 049 6727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16619 76 341 42 277 67 099 7479 89 933 6480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34795 65 892 12 149 120 527 9213
2003 369 336 220103 23210 55 165 49518 92 209 10977 138 256 2850
2004 424769 275 808 20 060 48 249 54 075 153423 20 286 128 676 4320
2005 425523 277 686 20 862 63 851 49 842 143129 16 360 131479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14422 132711 69
2007 315418 183 660 10 183 31331 50 563 91586 13100 118 659 -
2008 387516 190 698 13186 31393 54 834 91289 84 410 112 407 -
2009 361999 185 575 20 235 20490 59 809 85043 55 240 121185 -
2010 381687 169 174 15 469 15139 72796 65 769 34 649 177 863 -
2011 Mai 29 509 10 462 1570 349 5217 3327 2596 16 450 -
Juni 36018 17 689 1258 1343 12017 3071 5662 12 667 -
Juli 28753 9215 658 319 4574 3664 4898 14 640 -
Aug. 27 396 11663 428 82 7 542 3612 1647 14 086 -
Netto-Absatz 6
1998 327 991 | 264 627 22538 162519 18 461 61111 3118 60 243 84308
Mio €
1999 209 096 170 069 2845 80 230 31754 55238 2185 36 840 22728
2000 155615 122774 5937 29 999 30 089 56 751 7320 25522 - 16705
2001 84122 60 905 6932 - 9 254 28 808 34416 8739 14 479 - 30657
2002 131976 56 393 7 936 - 26806 20707 54 561 14 306 61277 - 44546
2003 124 556 40 873 2700 - 42521 44173 36 519 18431 65 253 - 54990
2004 167 233 81860 1039 - 52615 50 142 83 293 18768 66 605 - 22124
2005 141715 65 798 - 2151 - 34255 37 242 64 962 10 099 65819 - 35963
2006 129 423 58 336 - 12811 - 20150 44 890 46 410 15 605 55 482 - 19208
2007 86 579 58 168 - 1089 - 46629 42 567 73127 - 3683 32093 - 29750
2008 119472 8517 15 052 - 65773 25 165 34 074 82 653 28 302 - 31607
2009 76 441 - 75554 858 - 80646 25579 - 21345 48 508 103 482 - 21037
2010 21566 - 87 646 - 3754 - 63 368 28 296 - 48 822 23748 85 464 - 10 904
2011 Mai 20016 - 5338 682 - 1720 5899 - 10199 1166 24187 - 926
Juni - 15356 - 25203 - 1296 - 3638 - 1703 - 18566 3574 6274 - 300
Juli - 13941 - 6201 - 437 - 5090 - 273 - 401 1497 - 9238 -
Aug. 32551 13 553 - 715 - 2954 14 226 2996 - 2327 21325 -

* Begriffsabgrenzungen s. Erlduterungen
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. —
inklusive grenzuberschreitender

2 Ab Januar

2011

im Statistischen Beiheft 2 Kapital-

konzerninterner

Verrechnungen. — 3 Einschl. Bundeseisenbahnvermégen, Bundespost und
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Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter
Wertpapiere. — 5 Langste Laufzeit gemaB Emissionsbedingungen. —
6 Brutto-Absatz minus Tilgung.
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland

Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ R schreibungen Sonstige Anleihen von Anleihen unter inland.
Laufzeit Hypotheken- | Offentliche von Spezial- Bankschuld- Unternehmen der o6ffent- Konsortialfth-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten |verschreibungen | (Nicht-MFls) lichen Hand rung begeben
1999 2097 926 1322863 134814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2265121 1445736 140 751 685 122 157 374 462 488 13599 805 786 322 856
2001 2349 243 1506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2481220 1563034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2605 775 1603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55076 946 793 192 666
2004 2773007 1685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1013397 170 543
2005 2914723 1751563 157 209 519 674 323 587 751093 83942 1079218 134 580
2006 3044 145 1809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1134701 115373
2007 3130723 1868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1166 794 85623
2008 3250 195 1876 583 150 302 377 091 490 641 858 550 178 515 1195097 54015
2009 3326 635 1801029 151 160 296 445 516 221 837 203 227 024 1298 581 32978
2010 3348201(2 1570 490 147 529 232954 544 517 |2) 645 491 250 774 |2) 1526 937 22074
2011 Marz 3359 446 1573863 152 564 221709 549 250 650 340 268 919 1516 664 17 517
April 3380943 1565583 151 857 215274 553 094 645 358 270 457 1544 902 17 391
Mai 3400 959 1560 246 152 539 213 554 558 994 635 158 271624 1569 089 16 464
Juni 3385603 1535042 151 243 209 916 557 291 616 592 275 197 1575 363 16 164
Juli 3371662 1528 843 150 806 204 826 557018 616 193 276 694 1566 125 16 164
Aug. 3404 214 1542 396 150 091 201872 571 245 619 189 274 368 1587 450 16 164
Aufgliederung nach Restlaufzeiten 3 Stand Ende August 2011
bis unter 2 1351592 656 713 70 850 99 575 233275 253014 61765 633 116 4086
2 bis unter 4 769 878 395 547 45 271 57 567 130 237 162 473 59 577 314 754 5303
4 bis unter 6 502 074 249 821 22 546 26 161 77 476 123639 29 378 222 875 2973
6 bis unter 8 215952 88 259 7 468 10513 47 11 23 167 14 971 112721 273
8 bis unter 10 193 297 58 091 3393 4007 37978 12714 8 021 127 186 218
10 bis unter 15 55184 21764 465 2528 14 115 4654 10 165 23 256 1657
15 bis unter 20 84 530 15 549 64 325 7 500 7 660 3038 65 943 687
20 und dartber 231704 56 651 35 1196 23553 31866 87 454 87 600 967

Marz
April
Mai
Juni

Juli
Aug.

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhander zur zeitweiligen Verwahrung tber-
gebene Stucke. — 2 Anderung in der sektoralen Zuordnung von Schuldver-

4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansassiger Emittenten »

Mio € Nominalwert

schreibungen. — 3 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfalligkeit bei ge-
samtfalligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Falligkeit des restli-
chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfalligen Schuldverschreibungen.

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften,
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einfihrung wurde am
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in

den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt

50*

Veranderung des Kapitals inlandischer Aktiengesellschaften aufgrund von
Barein- Nachrichtlich:
zahlung und Umlauf zu
Umtausch Umwand- Kurswerten
Aktienkapital Nettozugang von Einbringung |Einbringung lung in eine (Marktkapitali-
= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe von Forde- von Aktien, |Verschmel- |oder aus Kapitalher-  |sierung)
Stand am Ende Nettoabgang (-) |schuld- von Kapital- |rungenund |Kuxen, zung und einer absetzung Stand am Ende
des Berichts- im Berichts- verschrei- berichti- sonstigen GmbH-An- Vermdgens- |anderen und des Berichts-
zeitraums zeitraum bungen 1) gungsaktien |Sachwerten |teilen u.A. tbertragung |Rechtsform | Auflésung zeitraums 2)
133513 11747 5519 2008 190 1075 2099 1560 - 708 1603 304
147 629 14115 3620 3694 618 8089 - 1986 1827 - 1745 1353000
166 187 18 561 7 987 4057 1106 8448 1018 - 905 - 3152 1205613
168 716 2528 4307 1291 486 1690 - 868 | - 2152 - 2224 647 492
162 131 - 6 585 4482 923 211 513 - 322 - 10 806 - 1584 851001
164 802 2 669 3960 1566 276 696 220 - 1760 - 2286 887 217
163 071 - 1733 2470 1040 694 268 - 1443 - 3060 - 1703 1058 532
163 764 695 2670 3347 604 954 - 1868 - 1256 - 3761 1279638
164 560 799 3164 1322 200 269 - 682 - 1847 - 1636 1481930
168 701 4142 5006 1319 152 0 - 428| - 608 - 1306 830 622
175 691 6989 12476 398 97 - - 3741 - 1269 - 974 927 256
174 596 - 1096 3265 497 178 10 - 486 | - 993 - 3569 1091 220
175124 145 253 19 6 - - 73] - 16 - 44 1108 591
175 396 272 303 30 - - - 1 - 36 - 25 1162 665
174 520 - 876 1413 - 3 - 0 18 - 2310 1133630
177 023 2503 2 860 147 10 - - 66 9 - 457 1137397
177 208 185 107 221 97 9 - 14| - 78 - 157 1101653
176 989 - 219 192 1 - - - 2421 - 102 - 68 919 444

(Borsensegment wurde am 24. Méarz 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Borse AG.
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1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer langsten Laufzeit gemaB Emis-
sionsbedingungen von Uber 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr
als 3 Jahre betragt. AuBer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen
u.A., Schuldverschreibungen mit unplanméaBiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in Euro denomi-
niert sind. Die Gruppenrenditen fur die Wertpapierarten sind gewogen mit

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inlandischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)
Anleihen der 6ffentlichen Hand Bank- Renten Aktien
schuldverschreibungen
borsennotierte Anleihen
Bundeswertpapiere von
Unter- Deutscher Deutscher
mit Restlauf- mit Restlauf-  |nehmen Renten- iBoxx- Aktien-
zeit Uber 9 bis zeit Uber 9 bis | (Nicht- index €-Deutschland- | CDAX- index
insgesamt |zusammen |zusammen |10 Jahre 4) zusammen |10 Jahre MFls) (REX) Kursindex Kursindex | (DAX)
Tagesdurch- |Ende Ende Ende

% p.a. schnittskurs |1998=100 1987=100 |1987=1000
4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5.0 110,60 92,52 445,95 6 958,14
54 53 5,2 53 5,6 58 6,2 112,48 94,11 396,59 6 433,61
4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 53 5,9 113,12 94,16 319,38 5160,10
4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 51 6,0 117,56 97,80 188,46 2892,63
3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 117,36 97,09 252,48 3 965,16
3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08
31 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 120,92 101,09 335,59 5 408,26
3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 116,78 96,69 407,16 6 596,92
4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5.0 114,85 94,62 478,65 8 067,32
4,2 4,0 4,0 4,0 4,5 4,7 6,3 121,68 102,06 266,33 4810,20
3,2 3,1 3,0 3,2 3,5 4,0 55 123,62 100,12 320,32 5957,43
2,5 2,4 2,4 2,7 2,7 3,3 4,0 124,96 102,95 368,72 6914,19
2,8 2,7 2,7 2,9 3,1 3,7 4,2 123,67 101,08 381,23 7 376,24
2,7 2,6 2,6 2,7 3,1 3,5 4,2 125,79 103,94 368,64 7 158,77
2,3 2,1 2,0 2,2 2,6 3,2 4,4 128,78 105,99 302,46 5 784,85
1.9 1,7 1,7 1,8 2,4 2,7 4,6 129,54 108,24 285,00 5502,02

den Umlaufsbetrégen der in die Berechnung einbezogenen Schuldverschrei-
bungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Geschaftstage ei-
nes Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mittel der Monats-
zahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. — 3 Quelle: Deutsche Borse
AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefdhige Anleihen; als ungewogener
Durchschnitt ermittelt.

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er-
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-VerauBerung () auslandischer Invest-
mentfondsanteile durch Inlander; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb

Absatz Erwerb
inlandische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inlander
Publikumsfonds Kreditinstitute 2)
einschl. Bausparkassen |Nichtbanken 3)
darunter
Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- landi- auslan- auslan-
insge- zZu- zZu- markt- papier- bilien- Spezial- |sche zZu- zZu- dische zZu- dische Aus-
samt sammen [sammen |fonds fonds fonds fonds Fonds4) |sammen |[sammen |Anteile sammen |Anteile |lander 5)
Mio DM
187 641| 169 748| 38 998| 5772| 27 814| 4690| 130 750| 17 893| 190416| 43 937| 961| 146479| 16 507| - 2775
Mio €
111282 97 197 37 684 3347 23 269 7395 59513 14086 105521 19862 - 637 85 659 14722 5761
118 021 85 160 39712 - 2188 36818| - 2824 45 448 32861| 107019 14 454 92 92 565 32769 11002
97 077 76 811 35522 12410 9195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2703 85 876 17 563 951
66 571 59 482 25907 3682 7247 14916 33575 7 089 67 251 2100 3007 65 151 4082 - 680
47 754 43943 20079 - 924 7 408 14 166 23 864 3811 49547 | - 2658 734 52 205 3077 - 1793
14 435 1453 | - 3978| - 6160| - 1246 3245 5431 12982 10 267 8 446 379 1821 9186 4168
85 268 41718 6400 - 124 7001| - 3186 35317 43 550 79 252 21290 7761 57 962 35789 6016
47 264 19535 - 14 257 490| - 9362| - 8814 33791 27729 39 006 14676 5221 24 330 22 508 8258
55778 13436| - 7872| - 4839| - 12848 6 840 21307 42 342 51309| - 229 4240 51538 38 102 4469
- 313| - 7911| - 14409 - 12171 - 11149 799 6498 7 598 8401| - 16625 - 9252 25026 16850| - 8714
41972 43 747 10966 | - 5047 11749 2 686 32780 - 1776 36566 - 14995 - 8178 51561 6 402 5406
106 663 84 906 13381 - 148 8683 1897 71525 21756| 104253 3873 6290| 100380 15 466 2410
2627 2249 - 469 | — 13| - 441 426 2718 378 3423| - 439 | - 5 3862 383 - 796
4617 6417 2803 - 113 3105 10 3615| - 1800 1966 - 1115) - 2134 3081 334 2651
- 35111 - 1284| - 2453 392| - 2355]| - 103 11691 - 22271 - 3521 410 228| - 3931| - 2455 10

bzw. Netto-VerduBerung (=) inlandischer Investmentfondsanteile durch
Auslander; Transaktionswerte. — Die Ergebnisse fur den jeweils neuesten
Termin sind vorlaufig, Korrekturen werden nicht besonders angemerkt.
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1. Geldvermoégensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
(unkonsolidiert)

Mrd €
2009 2010 2011
Position 2008 2009 2010 2.Vj. |3.Vj. |4.Vj. 1.Vj. |2.Vj. |3.Vj. |4.Vj. 1.Vj.
Private Haushalte »
I. Geldvermégensbildung
Bargeld und Einlagen 121,0 49,9 80,2 15,2 5.5 19,8 16,5 21,3 7,6 34,8 7,8
Langfristig festverzinsliche
Wertpapiere 2) - 21,8 - 11,7\ - 11,2] - 45 1,00 - 12| - 35| - 49 09/ - 38 2,5
Aktien - 151 17,4 15,9 1,4 1,3 37 33 59| - 25 9,2 34
Sonstige Beteiligungen 3,0 3,0 3,0 0,8 0,8 0,8 0,7 0,7 0,7 0,8 0,7
Investmentzertifikate - 343| - 11 10,0 25| - 05| - 03 3,4 6,6 05| - 05| - 35
Anspriche gegentber
Versicherungen 3) 31,2 60,6 63,1 13,1 11,9 15,6 22,1 13,8 111 16,1 23,1
kurzfristige Anspriiche 0,4 0,5 0,4 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
langerfristige Anspriche 30,8 60,1 62,7 13,0 11,8 15,4 22,0 13,7 11,0 16,0 22,9
Anspriche
aus Pensionsruckstellungen 7.3 9,9 7,7 2,5 2,4 2,5 1,9 1,9 1,9 1,9 2,0
Sonstige Forderungen 4) 32,4 19,0/ - 15,0 5,0 76, - 11,5 94, - 8,0 92| - 25,5 13,7
Insgesamt 123,8 147,0 153,7 35,9 30,1 29,2 53,8 37,4 29,4 33,1 49,7
IIl. Finanzierung
Kredite - 149 - 51 4,5 2,5 45| - 45| - 7.2 5,7 5,5 06 - 42
kurzfristige Kredite 1,2 - 43| - 23| - 01| - 13| - 25| - 03 1,00 - 08| - 21| - 06
langerfristige Kredite - 160 - 09 6,8 2,6 57| - 20| - 69 4,7 6,3 27| - 36
Sonstige Verbindlichkeiten 0,4 1,1 0,4 03| - 01 0,4 0,4 00| - 00| - 00 0,2
Insgesamt - 144 - 40 4,9 2,8 44| - 41| - 68 5,7 5,4 06| - 40
Unternehmen
I. Geldvermégensbildung
Bargeld und Einlagen 11,2 23,6 9,4 10,2 12,6 2,1 55| - 21,9 20,1 5,8 2,0
Langfristig festverzinsliche
Wertpapiere 2) - 04 49 - 01} - 06| - 01 01| - 06 0,4 1,7 - 16 3,5
Finanzderivate 16,6 - 6,0 266| - 03 37 0,2 2,0 33 4,2 17,3 5.2
Aktien 42,1 37,2 36,7 10,7 4, 51 5,4 3,4 9,9 18,1 3,1
Sonstige Beteiligungen 15,7 21,8 39,0 7.2 69| - 28 31,9 7.0 32| - 31 2,0
Investmentzertifikate 30,3] - 20,7 97| - 47| - 154, - 02| - 37| - 26 8,2 7,7 1,7
Kredite 50,6 87,1 85,5 15,6 19,2 24,8 26,5 28,7 17,8 12,5 21,3
kurzfristige Kredite 34,4 53,8 65,3 11,3 12,7 12,8 20,2 20,0 16,9 8,2 15,4
langerfristige Kredite 16,2 333 20,2 4,3 6,6 12,0 6,3 8,7 0,9 43 5.9
Anspriche gegenuber
Versicherungen 3) 0,4 1,0 0,8 0,2 0,2 0,4 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
kurzfristige Anspruiche 0,4 1,0 0,8 0,2 0,2 0,4 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
langerfristige Anspriche . . . . . . . . . . .
Sonstige Forderungen - 254 335/ - 99| - 09| - 31 204| - 27,8 18,3 11,0 - 11,3 10,3
Insgesamt 141,3 182,2 197,9 37,3 28,6 50,0 39,3 36,8 76,2 45,6 49,3
IIl. Finanzierung
Langfristig festverzinsliche
Wertpapiere 2) 96| - 71 96| - 1,8 3,5 1,2 87| - 05| - 36 5.1 7,7
Finanzderivate . . . . . . . . .
Aktien 3,6 5.5 7,2 0,3 2,3 1,0 6,1 0,1 0,2 0,8 0,3
Sonstige Beteiligungen 19,7 7,2 9,1 - 07 1,6 5.1 , 1,6 5.2 0,6 4,0
Kredite 81,6 59,1 25,6 12,1 2,2 11,6 28,6 14,1 16,2 - 332 - 11,8
kurzfristige Kredite 47,2 10,7 45| - 10, - 03| - 07 29,8 20,8 85| - 147| - 188
langerfristige Kredite 34,4 485| - 189 13,1 2,5 123 - 13| - 68 7,7 - 185 7,0
Anspriche
aus Pensionsruckstellungen 2,9 4,8 2,6 1,2 1,2 1,2 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7
Sonstige Verbindlichkeiten 25,6 44,3 40,6 7.1 9,2 2,1 2,7 6,6 7.6 23,7 17,3
Insgesamt 143,0 113,8 94,7 18,1 20,1 22,1 48,3 22,5 26221 - 24 18,3
1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. richtungen. — 4 Einschl. verzinslich angesammelte Uberschussanteile bei
Geldmarktpapiere. — 3 Einschl. Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen so- Versicherungen.

wie berufsstandische  Versorgungswerke und Zusatzversorgungsein-
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2. Geldvermodgen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
(unkonsolidiert)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2009 2010 2011
Position 2008 2009 2010 2.Vj. |3.Vj. |4.Vj. 1.Vj. |2.Vj. |3.Vj. |4.Vj. 1.Vj.
Private Haushalte »
I. Geldvermégen
Bargeld und Einlagen 17375 1788,1| 18683| 17629| 17684| 1788,1| 18046 18259| 1833,4| 18683| 1876,1
Langfristig festverzinsliche
Wertpapiere 2) 267,1 265,5 254,1 258,5 266,7 265,5 264,7 259,1 259,6 254,1 254,6
Aktien 181,9 201,7 243,5 166,2 185,2 201,7 2141 208,5 215,0 243,5 257,2
Sonstige Beteiligungen 171,4 165,1 175,1 160,9 160,8 165,1 169,1 180,5 168,8 175,1 170,6
Investmentzertifikate 376,7 412,5 431,3 386,4 406,7 412,5 423,1 416,4 422,7 431,3 4221
Anspriche gegenuber
Versicherungen 3) 1214,8| 1282,7| 1347,7| 1247,8) 12657| 12827| 13052| 13185| 1330,2| 1347,7| 13708
Kurzfristige Anspriche 81,3 81,8 82,2 81,5 81,6 81,8 81,9 82,0 82,1 82,2 82,3
Langerfristige Anspruiche 1133,6| 12009| 12656] 1166,3| 1184,2| 12009, 12233] 12365| 1248,1| 12656 12885
Anspriche
aus Pensionsruckstellungen 262,4 272,3 280,0 267,4 269,8 272,3 274,2 276,2 278,1 280,0 282,0
Sonstige Forderungen 4) 39,8 38,7 38,7 39,2 38,9 38,7 38,8 38,8 38,7 38,7 38,2
Insgesamt 4251,7| 4426,6| 46388| 4289,3| 43623| 4426,6| 4493,8| 4523,8| 4546,4| 46388| 46716
1. Verbindlichkeiten
Kredite 1521,7| 1520,9| 15254 15191 1523,6| 15209| 1514,4| 1520,1| 15252| 15254| 15212
Kurzfristige Kredite 80,0 75,7 75,6 79,5 78,2 75,7 75,4 78,0 77,6 75,6 75,0
Langerfristige Kredite 1441,7| 14451 1449,8]| 1439,6| 14454| 14451 1439,0] 14421 1447,7| 1449,8| 1446,1
Sonstige Verbindlichkeiten 11,4 12,6 12,9 12,9 12,7 12,6 14,0 13,5 13,8 12,9 15,2
Insgesamt 1533,2| 1533,4| 15382| 1532,0| 1536,3| 15334 15284| 1533,7| 15391 15382| 15363
Unternehmen
I. Geldvermégen
Bargeld und Einlagen 420,0 455,2 450,5 4251 445,2 455,2 454,1 438,8 450,3 450,5 438,0
Langfristig festverzinsliche
Wertpapiere 2) 42,0 48,4 48,1 47,5 48,6 48,4 48,2 48,5 50,0 48,1 51,6
Finanzderivate . . . . . . . . . . .
Aktien 7721 834,9 922,1 791,7 830,2 834,9 866,4 841,0 863,5 922,1 935,1
Sonstige Beteiligungen 286,3 2931 345,1 284,1 289,5 293,1 330,7 358,6 3371 345,1 336,9
Investmentzertifikate 102,3 108,8 119,3 103,2 105,4 108,8 114,4 113,7 118,8 119,3 119,9
Kredite 363,0 450,1 535,6 406,1 425,3 450,1 476,6 505,3 523,1 535,6 556,9
Kurzfristige Kredite 240,5 294,2 359,5 268,8 281,4 294,2 314,4 334,4 351,3 359,5 375,0
Langerfristige Kredite 122,5 155,8 176,1 137,3 143,9 155,8 162,2 170,9 171,8 176,1 182,0
Anspriche gegenuber
Versicherungen 3) 44,2 45,2 46,0 44,6 44,8 45,2 45,4 45,6 45,8 46,0 46,2
Kurzfristige Anspriiche 44,2 45,2 46,0 44,6 44,8 45,2 45,4 45,6 45,8 46,0 46,2
Langerfristige Anspriiche . . . . . . . . . . .
Sonstige Forderungen 933,1 916,1 740,6 896,5 915,2 916,1 910,6 952,5 934,7 740,6 761,2
Insgesamt 2963,1| 3151,8| 3207,3| 29989| 31044| 3151,8| 3246,5| 3304,0| 33232| 3207,3| 32457
II. Verbindlichkeiten
Langfristig festverzinsliche
Wertpapiere 2) 137,0 136,9 145,2 124,5 132,8 136,9 146,9 154,1 153,6 145,2 128,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .
Aktien 963,5| 1081,3| 13018 948,41 10433| 1081,3| 11188| 1089,5| 11595 13018 13223
Sonstige Beteiligungen 689,9 697,1 706,1 690,3 691,9 697,1 698,7 700,4 705,6 706,1 710,2
Kredite 1407,7| 1453,5| 14739 1449,4| 1441,8| 1453,5| 1473,7| 1487,9| 1502,3| 1473,9| 14614
Kurzfristige Kredite 469,6 478,0 523,0 477,9 477,2 478,0 502,8 523,6 530,5 523,0 500,8
Langerfristige Kredite 938,1 975,4 950,9 971,4 964,6 975,4 970,9 964,2 971,8 950,9 960,5
Anspriche
aus Pensionsruckstellungen 218,4 223,2 225,8 220,8 222,0 223,2 223,8 224,5 2251 225,8 226,5
Sonstige Verbindlichkeiten 838,9 854,8 840,2 841,0 861,0 854,8 859,4 881,4 877,2 840,2 830,6
Insgesamt 425521 4446,7| 4693,11 42743 43928 4446,7|1 4521,5| 4537,7] 4623,3| 4693,11 46794
1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. richtungen. — 4 Einschl. verzinslich angesammelte Uberschussanteile bei
Geldmarktpapiere. — 3 Einschl. Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen so- Versicherungen.

wie berufsstandische  Versorgungswerke und Zusatzversorgungsein-
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IX. Offentliche Finanzen in Deutschland

1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in ,,Maastricht-Abgrenzung”

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat |Bund Lander Gemeinden sicherungen |Gesamtstaat |Bund Lander Gemeinden sicherungen
Zeit Mrd € in % des BIP
Finanzierungssaldo "
2005 - 741 - 47,8 - 229 + 06 - 40 - 33 - 21 - 10 + 00 - 02
2006 - 38,2 - 34,7 - 11,8 + 3,3 + 5,0 - 17 - 15 - 05 + 0,1 + 0,2
2007 + 5,6 - 18,8 + 2,5 + 11,1 + 10,8 + 0,2 - 08 + 0,1 + 05 + 04
2008 p) - 1,5 - 153 - 22 + 88 + 7.2 - 01 - 06 - 01 + 04 + 03
2009 p) - 76,5 - 385 - 20,8 - 21 - 15,2 - 32 - 16 - 09 - 01 - 06
2010 2) p) -105,9 - 799 - 22,6 - 57 + 23 - 43 - 32 - 09 - 02 + 0,1
2009 1.Hj. p) - 18,2 - 94 - 66 + 1.2 - 33 - 16 - 08 - 06 + 0,1 - 03
2.Hj. ) - 58,0 - 287 - 14,2 - 32 - 11,9 - 47 - 23 - 1,2 - 03 - 10
2010 1.Hj. 2) p) - 373 - 26,9 - 98 - 37 + 3,1 - 31 - 22 - 08 - 03 + 03
2.Hj. p) - 68,8 - 53,1 - 12,8 - 21 - 09 - 54 - 4,2 - 10 - 02 - 01
2011 1.Hj. t9) - 72 - 147 - 20 - 06 + 10,0 - 06 - 12 - 02 - 01 + 08
Schuldenstand 3 Stand am Jahres- bzw. Quartalsende
2005 1524,4 935,3 482,3 120,0 2,7 68,5 42,0 21,7 5.4 0,1
2006 1571,7 970,7 492,1 122,4 1,7 67,9 42,0 21,3 53 0,1
2007 1578,8 978,0 494,1 120,2 1,6 65,0 40,3 20,3 4,9 0,1
2008 1644,1 1007,6 531,3 118,8 1,5 66,5 40,7 21,5 4,8 0,1
2009 ts) 1760,8 1075,7 573,6 123,8 1,3 74,2 45,3 24,2 5.2 0,1
2010 ts) 2079,6 1342,2 621,0 130,1 1.3 84,0 54,2 25,1 53 0,1
2009 1.Vj. ts) 1675,0 1028,3 539,8 119,4 1,6 68,7 42,2 22,1 4,9 0,1
2.Vj. ts) 1740,7 1074,4 559,4 120,4 1,4 72,6 44,8 23,3 5,0 0,1
3.V]. ts) 1748,7 1077,0 562,8 121,2 1,5 73,6 45,3 23,7 5,1 0,1
4.V]. ts) 1760,8 1075,7 573,6 123,8 1,3 74,2 45,3 24,2 5,2 0,1
2010 1.Vj. ts) 1781,4 1088,5 580,6 124,6 1,3 74,4 45,4 24,2 5,2 0,1
2.V). t5) 18234 1099,1 609,8 126,7 1,3 75,2 45,3 25,1 5.2 0,1
3.V, ts) 1848,1 1116,4 616,4 128,4 1,6 75,4 45,5 25,1 5,2 0,1
4.V]. ts) 2079,6 1342,2 621,0 130,1 1.3 84,0 54,2 25,1 53 0,1
2011 1.Vj. ts) 2088,4 1348,3 620,6 132,4 1,7 83,3 53,8 24,7 53 0,1
Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo geméaB VGR. — 2 Einschl. der Erlése aus
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter der Frequenzversteigerung 2010 in Hohe von 4,4 Mrd €. — 3 Vierteljahresan-
Berucksichtigung der Zinsstrome aufgrund von Swapvereinbarungen und gaben in % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegange-
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent- nen Quartale bezogen.
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *
Einnahmen Ausgaben
davon: davon: Nach-
richtlich:
Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- | Belastung
Zeit insgesamt  |Steuern beitrage sonstige insgesamt  |leistungen |entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1),
Mrd €
2005 969,3 475,7 397,1 96,5 1043,5 579,7 176,8 63,2 31,4 192,4 - 741 883,7
2006 1011,1 512,7 400,7 97,7 1049,3 580,6 177,2 66,1 33,7 191,6 - 382 924,7
2007 1062,3 558,4 400,9 103,0 1056,8 579,4 178,2 68,5 36,0 194,6 + 55 971,3
2008 p) 1088,2 572,6 408,8 106,9 1089,6 590,3 182,3 68,3 38,9 209,8 - 14 994,2
2009 P) 1066,0 546,3 409,8 109,9 11421 622,6 189,7 63,8 41,4 224,6 - 76,1 966,3
2010 p) 1079,8 548,9 418,7 112,2 2) 1185,8 632,3 194,5 61,9 40,8 2) 256,3| 2 -106,0 977,7
in % des BIP
2005 43,6 21,4 17,9 43 46,9 26,1 7,9 2,8 1,4 8,6 - 33 39,7
2006 43,7 22,2 17,3 4,2 45,3 25,1 7,7 2,9 1,5 83 - 17 40,0
2007 43,7 23,0 16,5 4,2 43,5 23,9 73 2,8 1,5 8,0 + 02 40,0
2008 p) 44,0 23,1 16,5 4,3 44,0 23,9 7.4 2,8 1,6 8,5 - 0,1 40,2
2009 P) 44,9 23,0 17,3 4,6 48,1 26,2 8,0 2,7 1,7 9,5 - 32 40,7
2010 p) 43,6 22,2 16,9 4,5 2) 47,9 25,5 7.9 2,5 1,6 2) 1031 2 - 43 39,5
Zuwachsraten in %
2005 + 19 + 2,5 - 01 + 7,7 + 1,0 + 09 - 0.2 + 0,1 - 35 + 3,1 + 1,4
2006 + 4,3 + 7.8 + 0,9 + 1,2 + 0,6 + 0,2 + 0,3 + 4,6 + 74 - 04 + 4,6
2007 + 51 + 89 + 0,1 + 54 + 07 - 02 + 06 + 3,6 + 67 + 15 + 50
2008 p) + 24 + 2,5 + 20 + 3,8 + 3,1 + 19 + 23 - 0.2 + 79 + 78 + 24
2009 P) - 20 - 46 + 0,2 + 28 + 4.8 + 55 + 4,0 - 66 + 6,5 + 7,1 - 28
2010 p) + 13 + 05 + 22 + 2,1 + 38 + 16 + 25 - 31 - 15 + 14,1 + 1.2

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemaB ESVG 1995. In den
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zélle, der Mehrwertsteuer-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh-
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfugung
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gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeitrage zzgl. Z6llen und Mehrwertsteueran-
teil der EU. — 2 Einschl. der Erlse aus der Frequenzversteigerung 2010 in H6-
he von 4,4 Mrd €, die in den VGR von den sonstigen Ausgaben abgesetzt
werden.
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Mrd €
Offentliche Haushalte
Gebietskorperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt
Einnahmen Ausgaben
darunter: darunter: 3)
Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- |Laufen- |Zins- Sach-  |Trans-
ins- aktio-  |ins- aus- de Zu- |aus- investi- |aktio- Einnah- |Aus- Ein- Aus-
gesamt 4) |Steuern [nen 5) |gesamt4)|gaben |schisse |[gaben [tionen [nen5) |Saldo men 6) |gaben |Saldo nahmen |gaben |Saldo
545,9 442,8 24,1 610,4 173,4 236,9 64,8 34,3 96| - 64,5 469,7 468,6 + 1,1 926,8 990,2| - 634
568,9 452,1 31,3 620,6 1721 245,3 64,0 33,0 14,3 - 51,7 467,8 471,3 - 34 947,4| 10025/ - 55,1
590,9| 4884 18,8 626,2| 169,7| 2521 64,4 33,7 11,6/ - 353 486,3 466,6 +19,7 988,2| 1003,8| - 15,6
644,8| 5382 17,7 644,21 182,2| 250,0 66,2 34,6 95| + 06 475,3 466,4 + 89| 10256| 10161| + 9,6
668,9 561,2 13,4 677,4 187,3 259,9 67,3 36,4 186| - 85 485,5 478,9 + 6,6/ 10585| 10604 - 19
630,4| 524,0 9,2 721,3| 1952 2704 64,0 40,5 38,0/ - 90,9 492,0 505,9 -13,9| 1020,5| 11253| -104,8
650,0| 530,6 12,7 732,8| 199,9| 2939 60,1 40,1 19,4 - 828 515,4 512,3 + 3,2| 1048,0| 11276 - 79,6
156,6 128,7 1,7 175,4 45,9 67,2 22,8 5,0 10,0 - 189 117,9 122,3 - 44 250,8 2741 - 233
154,8| 130,6 33 169,5 47,1 60,6 10,7 7,5 16,9 - 14,6 120,5 125,5 - 50 251,8 271,5| - 19,6
148,8 124,4 2,1 174,9 47,6 65,0 19,8 10,5 45] - 26,0 120,1 127,6 - 75 245,2 278,7| - 33,5
168,0 140,3 1,9 199,4 52,5 76,6 10,2 16,3 64| - 314 132,3 130,1 + 2,2 269,3 298,5| - 29,2
147,9 121,6 2,6 180,4 47,6 74,8 21,2 55 49] - 325 123,6 127,6 - 40 242,2 278,7| - 36,6
7) 163,6| 1349 3,7 173,7 48,2 71,2 13,2 8,1 62| - 101 128,2 127,3 + 09| 72624 271,61 - 92
153,2 127,6 3,0 1773 48,3 69,8 16,1 10,5 34| - 240 124,7 125,6 - 1,0 251,0 276,0, - 25,0
183,2 147,6 3,2 199,4 54,0 76,1 9,2 14,7 48| - 16,2 133,3 131,8 + 15 290,3 305,01 - 14,7

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, ab 2007 auch einschl. Post-
pensionskasse; ohne das 2009 gegrindete Sondervermégen ,Vorsorge fur
Schlusszahlungen fur inflationsindexierte Bundeswertpapiere”. Die Viertel-
jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jahrlichen Rechnungser-
gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die
kommunalen Zweckverbéande und verschiedene Sonderrechnungen. — 2 Die
Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
sich bei diesen stets um vorlaufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben

bei einzelnen Versicherungszweigen geschatzt. — 3 Die Entwicklungen bei
den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilweise durch statistische Um-
stellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im Verrechnungsverkehr zwi-
schen den Gebietskorperschaften. — 5 Auf der Einnahmenseite beinhaltet
dies als BeteiligungsverauBerungen und als Darlehensrtickflusse verbuchte Er-
l6se, auf der Ausgabenseite Beteiligungserwerbe und Darlehensverga-
ben. — 6 Einschl. der Liquiditatshilfen des Bundes an die Bundesagentur fur
Arbeit. — 7 Einschl. der Erlése aus der Frequenzversteigerung 2010 in Hohe
von 4,4 Mrd €.

4. Gebietskorperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Landern und Gemeinden (Finanzstatistik)

Mrd €

Bund Lander 2) 3) Gemeinden 3)

Einnahmen 1) | Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo
233,9 273,6 - 397 233,5 257,1 - 23,6 147,0 150,1 - 31
250,0 281,5 - 31,5 237,4 259,6 - 22,2 151,3 153,2 - 19
254,6 282,8 - 28,2 250,3 260,1 - 98 161,1 157.4 + 3,7
277,4 292,1 - 14,7 275,9 267,5 + 84 171.3 162,4 + 89
292,0 303,8 - 11,8 2793 278,0 + 1,3 176,9 169,0 + 79
282,6 3171 - 345 266,2 293,7 - 27,5 172,0 178,9 - 6,9
288,0 3324 - 44,4 278,5 302,0 - 235 176,5 183,9 - 74
65,8 76,8 - 11,0 65,3 75.9 - 10,6 35,8 39,0 - 31
71.3 68,6 + 2,7 66,1 67,9 - 1,8 41,1 42,2 - 1,1
68,6 84,5 - 15,9 63,1 69,4 - 63 42,5 45,1 - 2,6
77,0 87,2 - 10,2 70,7 79,4 - 87 50,6 51,0 - 04
61,1 82,6 - 21,5 65,0 73,5 - 85 34,6 41,2 - 66

4) 756 80,6 - 50 68,3 69,1 - 08 42,2 43,5 - 1.3

66,2 82,7 - 16,6 68,5 73,3 - 438 43,8 45,2 - 14
85,2 86,5 - 13 75,8 85,0 - 92 53,8 52,3 + 1,5
65,4 84,5 - 19,1 74,1 75,6 - 15 37.1 42,5 - 53
76,6 73,5 + 3,1 76,0 75,8 + 0,2 45,4 44,3 + 1,1

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — 1 Soweit die Gewinnabfihrung der Bundesbank
nach Uberschreiten eines Schwellenwerts bei Sondervermégen des Bundes
zur Schuldentilgung eingesetzt wird, bleibt sie hier unbertcksichtigt. —
2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Vierteljahresdaten

enthalten im Gegensatz zu den auf den jahrlichen Rechnungsergebnissen
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine Sonderrech-
nungen und Zweckverbénde. — 4 Einschl. der Erlése aus der Frequenzverstei-
gerung 2010 in Hohe von 4,4 Mrd €.
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IX. Offentliche Finanzen in Deutschland

5. Gebietskorperschaften: Steuereinnahmen

Mio €
Bund, Lander und Européische Union
Nachrichtlich:
Saldo nicht BEZ, Energie-
Europaische verrechneter steueranteil
Insgesamt zusammen Bund 1) Lander Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Lander

442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21967
452 078 392 313 211779 158 823 21711 59 750 + 16 21634
488 444 421 151 225 634 173374 22 142 67 316 - 22 21742
538 243 465 554 251747 191 558 22 249 72 551 + 138 21643
561182 484 182 260 690 200 411 23081 77 190 - 190 21510
524 000 455 615 252 842 182 273 20 501 68 419 - 34 20 275
530 587 460 230 254 537 181326 24 367 70 385 - 28 19734
128 787 109 674 55 941 46 212 7521 13289 + 5824 5154
130 491 113 442 65 247 46 653 1541 17 397 - 347 5140
124 437 108 572 62 354 42 335 3883 15 865 - 1 5048
140 285 123928 69 299 47 073 7 556 21868 - 5511 4933
121321 104 370 54316 41777 8278 11299 + 5652 4 885
134 843 116 767 66 331 46 516 3919 18 270 - 194 4879
127 311 109 956 61 146 43102 5709 17 564 - 209 5081
147 112 129 137 72744 49 932 6462 23253 - 5278 4889
135 590 115 878 60 579 46 582 8717 13 640 + 6071 4741
126 086 71530 50 289 4266 4854

34 147 18 892 13498 1757 1694

33407 18 906 12 672 1830 1694

37 582 20 855 14763 1964 1627

34 664 20 143 13038 1483 1627

Quellen: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene
Berechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Lander Uberwiesenen Bundeser-
ganzungszuweisungen (BEZ), Anteile am Energiesteueraufkommen und
Kompensation fir die Ubertragung der Kraftfahrzeugsteuer auf den
Bund. — 2 Zélle sowie die zulasten der Steuereinnahmen des Bundes ver-

6. Bund, Lander und EU: Steuereinnahmen nach Arten

buchten Mehrwertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. —
3 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem
in der betreffenden Periode bei den Landerkassen eingegangenen Gemein-
deanteil an den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tabelle IX. 6) und den
im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Betragen.

Mio €
Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:
Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil
Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Koérper- | Kapital- Einfuhr- |steuer- |Bundes- schaft-
zZu- Lohn- kommen- |schaft- ertrag- zu- Umsatz- |umsatz- |umla- |steuern |Lander- |EU- lichen
Insgesamt 1) |sammen steuer 3)  |steuer steuer steuer 4) |sammen |steuer steuer gen6) |7) steuern 7) |Zolle Steuern
409 517 159 104 123 896 5394 13123 16 691 137366| 104715 32651 5661| 84554 19774| 3059 23058
415 355 161 960 118919 9766 16 333 16 943 139713| 108 440 31273| 6218| 83508 20579| 3378 23042
446 139 182614 122612 17 567 22 898 19 537 146 688 | 111318 35370| 7013| 84215 21729| 3880 24988
493 817 204 698 131774 25027 22929 24 969 169636 127522 42 114 6 975 85690 22 836 3983 28 263
515 498 220 483 141 895 32 685 15 868 30 035 175989| 130789 45200 6784 86302 21937| 4002 31316
484 880 193 684 135 165 26 430 7173 24916 176 991| 141907 35084| 4908| 89318 16375| 3604 29 265
488 731 192 816 127 904 31179 12 041 21691 180042 | 136459 43 582 5925 93 426 12 146 4378 28 501
116 731 50 001 33975 2971 4399 8 657 43 087 34 234 8853| - 36 17 361 5351 966 7 057
120 543 48 503 30 481 9141 342 8539 43 424 35176 8248| 1499 21085 5186 846 7102
115 567 43 486 32150 6732 592 4011 44 365 35717 8649| 1346 22427 3023 920 6994
132 040 51695 38 559 7 586 1841 3708 46 114 36 780 9334 2099| 28445 2815 872 8112
111163 45127 30 255 6 155 1951 6766 42 891 34054 8837 215 19 001 2814 1115 6793
123 859 51667 30 447 9681 3830 7710 44 343 33779 10 564 1311 22 682 2914 943 7 092
116 691 42 813 30 445 7 320 1588 3460 44 997 33 258 11740 1574 22922 3242 1143 6734
137 019 53209 36 757 8023 4672 3756 47 810 35369 12441 2825| 28821 3177 1177 7 882
123 131 50 328 32478 6 755 2485 8611 47 389 35528 11 861 366| 20515 3408 1124 7 253
133727 57 624 34144 9 366 4215 9900 46 091 33082 13010 1692| 24026 3207| 1087 7 641
36 127 11749 11286 - 423| - 857 1742 14518 10617 3900 1155 7 308 1042 355 1980
35143 9992 9672 - 631 54 897 15629 11708 3921 400 7 639 1104 379 1736
39709 13253 12440 - 747 - 211 1772 15523 11 407 4116 1482 8 055 1021 375 2127
36 562 10912 10750 - 7091 - 106 976 16 033 11683 4 350 250 7 895 1140 333 1898

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge-
gensatz zur Summe in Tabelle IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewer-
besteuer (abzuglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen
Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht ent-
halten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ldndern/Gemeinden (in %):
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Korperschaftsteuer
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Abgeltungsteuer auf Zins-
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und VerauBerungsertrage 44/44/12. — 3 Nach Abzug von Kindergeld und Al-
tersvorsorgezulage. — 4 Abgeltungsteuer auf Zins- und VerauBerungsertra-
ge, nicht veranlagte Steuern vom Ertrag. — 5 Die haufiger angepasste Vertei-
lung des Aufkommens auf Bund, Lander und Gemeinden ist in § 1 FAG gere-
gelt. Aufkommensanteile von Bund/Landern/Gemeinden (in %) fur 2010:
53,2/44,8/2. Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von
Bund/Léndern (in %) fur 2010: 21,7/78,3. — 7 Aufgliederung s. Tabelle IX. 7.
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7. Bund, Ldnder und Gemeinden: Einzelsteuern

Mio €
Bundessteuern 1) Landersteuern 1) Gemeindesteuern
darunter:
Kraft- Kraft-
Soli- Versi- fahr- Brannt- fahr- Grund- | Erb-
Zeit Energie- |Tabak- |daritats- |cherung-|zeug- Strom-  |wein- zeug- erwerb- |schaft- |sonstige |ins- Gewerbe- |Grund-
steuer steuer zuschlag |steuer steuer 2) |steuer abgaben |sonstige |steuer 2) |steuer steuer 3) gesamt steuer steuern
2004 41782| 13630 10 108 8751 . 6 597 2195 1492 7740 4646 4284 3105 38982 28373 9939
2005 40 101 14273 10 315 8750 . 6462 2142 1465 8674 4791 4097 3018 42 941 32129| 10247
2006 39916| 14387 11277 8775 . 6273 2160 1428 8937 6125 3763 2904 49 319 38370 10399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 . 6 355 1959 1488 8 898 6 952 4203 2783 51401 40 116 10713
2008 39248 13574 13 146 10478 . 6261 2126 1470 8842 5728 4771 2 596 52 468 41037 10 807
2009 39822 13366 11927| 10548 3803 6278 2101 1473 4398 4 857 4550 2571 44 028 32421 10936
2010 39838 13 492 11713 10 284 8488 6171 1990 1449 - 5290 4404 2452 47 780 35712 11315
2009 1.Vj. 4777 2 365 3191 4502 . 1560 594 372 2284 1165 1144 758 12021 9370 2452
2.Vj. 10 059 3560 3057 1999 . 1569 478 363 2114 1131 1334 608 11447 8433 2 860
3.Vj. 9883 3499 2638 2096 1907 1582 488 335 0 1297 1123 604 10 216 6 800 3233
4.Vj. 15103 3942 3040 1952 1897 1567 542 402 - 1264 950 601 10 344 7818 2391
2010 1.Vj. 4 446 2462 2 856 4496 2345 1498 526 372 - 1229 918 667 10374 7 641 2518
2.Vj. 9596 3327 3100 2 060 2235 1570 437 357 - 1207 1115 591 12 295 9201 2915
3.Vj. 10 172 3608 2615 2110 2012 1563 489 354 - 1430 1216 597 12194 8618 3373
4.Vj. 15625 4096 3142 1619 1895 1540 538 366 - 1425 1156 597 12918 10 252 2508
2011 1.Vj. 4 457 2893 3072 4869 2349 1785 574 516 - 1555 1170 683 12 825 9948 2631
2.Vj. 10 002 3300 3450 2017 2215 1960 482 599 - 1464 1129 614
2010 Juli 3306 1225 708 564 723 499 165 118 - 449 385 208
Aug. 3359 1208 635 1006 647 507 159 118 - 477 447 179
2011 Juli 3568 1042 807 551 663 606 163 656 - 472 351 198
Aug. 3181 1195 685 1087 686 581 175 305 - 566 356 218

Quellen: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene zu. Buchungen bei den Landern in der Zeit danach sind kassentechnisch be-
Berechnungen. — 1 Fur die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Ab dem dingt. — 3 Insbesondere Rennwett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.
1. Juli 2009 steht das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer dem Bund

8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermégen *

Mio €
Einnahmen 1) 2) Ausgaben 1) 2) Vermdégen 1) 5)
darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-
Kranken- |Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- |nahmen und Verwal-
ins- gen des ins- rung der jund Ein- Wertpa- |Hypo- Grund- |tungsver-
Zeit gesamt Beitrédge 3) |Bundes gesamt Renten Rentner 4) |Ausgaben |insgesamt |lagen 6) piere theken 7) |sticke |mdgen
2004 8) 231684 156 535 71680 233011 198 587 14 258 - 1327 5158 4980 19 41 118 4834
2005 229428 156 264 71917 233357 199 873 13437 - 3929 1976 1794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71773 233 668 200 459 13053 + 7563 10 047 9777 115 46 109 4912
2007 236 642 162 225 72928 235 459 201 642 13 665 + 1183 12196 11270 765 46 115 4819
2008 242770 167 611 73 381 238 995 204 071 14 051 + 3775 16 531 16 313 36 56 126 4 645
2009 244 689 169 183 74313 244 478 208 475 14 431 + 21 16 821 16614 23 64 120 4525
2010 250 133 172 767 76 173 248 076 211852 14 343 + 2057 19 375 18 077 1120 73 105 4 464
2009 1.Vj. 58 681 39 891 18 500 60 105 51554 3633 - 1424 14 902 14 699 15 56 132 4618
2.Vj. 60 812 42 140 18 384 60 263 51410 3626 + 549 15 280 15 082 15 59 124 4593
3.Vj. 59 783 41142 18 364 61841 52 869 3580 - 2058 13 647 13428 40 60 119 4585
4.Vj. 64 864 46 005 18594 61993 52917 3583 + 2871 16 812 16 608 23 61 120 4582
2010 1.Vj. 59 761 40 601 18917 61861 53 059 3582 - 2100 14 922 14717 20 64 120 4490
2.Vj. 62 249 43 054 18923 61999 53 006 3585 + 250 15254 15053 20 69 112 4478
3.Vj. 61237 42 048 18912 62 091 53102 3589 - 854 14 853 14 656 20 68 109 4474
4.Vj. 66 317 47 060 18933 61887 52 966 3579 + 4430 19274 17 978 1120 68 108 4476
2011 1.Vj. 60 804 41608 18 902 62 188 53176 3742 - 1384 18 063 17 069 819 74 101 4482
2.Vj. 63 452 44 307 18 855 62 058 52920 3731 + 1394 19704 18 507 1019 78 100 4 475
Quellen: Bundesministerium fur Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- nung. — 3 Einschl. Beitrage fur Empfanger 6ffentlicher Geldleistungen. —
versicherung. — * Ohne ,Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- 4 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im
See” — 1 Die endgultigen Jahresergebnisse weichen von den Vierteljahreser- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsriicklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
gebnissen ab, da es sich bei diesen stets um vorldufige Angaben handelt. — jahresende. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
2 Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- sicherungstrager. — 8 Einnahmen einschl. Erlés aus Beteiligungsverkauf.
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9. Bundesagentur fur Arbeit: Haushaltsentwicklung »

Mio €
Einnahmen Ausgaben
darunter: darunter:
davon: davon:
Arbeits- Saldo der |Zuschuss
losen- beruf- Umlagen- |Ein- bzw.
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte|nahmen |Darlehen
ins- Um- ins- stitzun-  |deutsch- |deutsch- |Forde- deutsch- |deutsch- |MaBnah- |und des
gesamt 1)  |Beitrdge |lagen 2) gesamt3) |gen4)5) |land land rung 5)6) |land land men 7) Ausgaben |Bundes
50 314 47 211 1674 54 490 29 746 21821 7925 16 843 9831 7011 1641 - 4176 4175
52 692 46 989 1436 53 089 27 654 20 332 7 322 11590 7421 4169 1450 - 397 397
55 384 51176 1123 44 162 23249 17 348 5901 9 259 6 185 3074 1089 + 11221 0
42 838 32264 971 36 196 17 356 13075 4282 8370 5748 2623 949| + 6643 -
38 289 26 452 974 39 407 14 283 10 652 3631 8712 6222 2490 920 - 1118 -
34 254 22 046 1000 48 057 20 866 16 534 4332 11595 8794 2801 1946 - 13803 -
37 070 22614 3222 45213 19 456 15629 3827 10 791 8 287 2504 740| - 8143 5200
6283 5248 192 10 396 4723 3556 1167 2318 1688 630 480 - 4113 -
6 490 5421 261 12 391 5563 4376 1187 2893 2193 700 491| - 5901 -
6 853 5316 250 12 480 5465 4 439 1026 3026 2325 701 630| - 5626 -
14 627 6061 296 12790 5115 4163 951 3358 2588 770 345| + 1837 -
10 020 5196 714 11 681 6475 5112 1362 2957 2263 694 208| - 1661 -
10 649 5601 784 10 501 5264 4148 1116 2872 2204 668 184| + 148 -
8109 5527 808 8887 4082 3353 729 2431 1863 567 193 - 778 -
8291 6290 916 14144 3635 3016 619 2531 1957 575 154| - 5853 5200
10 259 5853 123 9583 4602 3701 901 2 660 2048 612 186 + 676 -
8802 6358 60 8246 3710 3007 703 2285 1753 532 1751 + 556 -

Quelle: Bundesagentur fur Arbeit. — * Ohne Versorgungsfonds. — 1 Ohne Li-
quiditatshilfen des Bundes. — 2 Umlagen fur die Winterbauférderung und
fur das Insolvenzgeld. — 3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag bzw. Ein-
gliederungsbeitrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld und Kurzarbeiter-
geld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversicherungsbeitrage. —

6 Berufliche Bildung, Férderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, MaB-
nahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschisse an Personal-Service-Agenturen,
Entgeltsicherung und Existenzgriindungszuschisse. — 7 Winterbauférde-
rung und Insolvenzgeld.

10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung

Mio €
Einnahmen 1) Ausgaben 1)
darunter: darunter:
Kranken- . Zahn- Saldo der
haus- Arztliche arztliche Ver- Einnahmen
ins- Bundes- ins- behand- Arznei- Behand- Behand- Heil- und Kranken-  |waltungs- |und Aus-
gesamt Beitrége 2) |mittel 3) gesamt lung mittel lung lung 4) Hilfsmittel |geld ausgaben 5)| gaben
144 279 140 120 1000 140 260 47 594 21811 22 955 11263 8281 6367 819 | + 4020
145 742 140 250 2500 144 071 48 959 25 358 23 096 9928 8284 5868 8303 + 1671
149 929 142 183 4200 148 297 50 327 25 835 23896 10 364 8303 5708 8319 + 1632
156 058 149 964 2500 154 314 50 850 27 791 24788 10 687 8692 6017 8472 + 1744
162516 155 883 2500 161334 52 623 29 145 25 887 10 926 9 095 6583 8680 + 1182
169 758 158 594 7 200 170 823 55977 30 696 27 635 11219 9578 7 258 8947| - 1065
179 878 160 792 15700 176 036 56 697 30 147 28 432 11419 10 609 7797 9553| + 3842
42 502 39324 2575 41432 14154 7 463 6969 2797 2095 1822 1977| + 1069
42 540 40 464 1377 42 400 14 092 7 652 6810 2 857 2392 1779 2083| + 140
42752 38 827 3002 42 548 13 967 7574 6981 2684 2437 1746 2324| + 204
41635 39992 246 44 445 13892 8052 7021 2904 2607 1895 2604 - 2809
43 093 38 542 3878 43 274 14 419 7 549 7 255 2871 2368 1996 2130| - 182
44 440 39 826 3889 43 999 14 037 7 870 7128 2882 2 669 1955 2261 + 441
44 457 39 808 3884 43 662 14 122 7 592 7 007 2786 2676 1903 2255| + 795
47 505 42 600 4049 44 842 14 144 7 307 7 107 2952 2853 1943 2876| + 2663
45 339 40 871 3783 44 392 15075 7 158 7 361 2893 2528 2210 2173| + 947
46 887 42 370 3783 44 955 14 601 7 239 7372 3001 2834 2 106 2263| + 1931

Quelle: Bundesministerium fir Gesundheit. — 1 Die endgultigen Jahreser-
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei
diesen stets um vorlaufige Angaben handelt. Ohne Einnahmen und Ausga-
ben im Rahmen des Risikostrukturausgleichs. — 2 Einschl. Beitrdge aus ge-
ringfligigen Beschaftigungen. — 3 Bundeszuschuss und Liquiditatshilfen. —
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4 Einschl. Zahnersatz. — 5 Netto, d. h. nach Abzug der Kostenerstattungen
fur den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungstrager. Einschl. Ver-
waltungsausgaben fur Disease-Management-Programme. — 6 Angaben zu
einzelnen Ausgabenkategorien fur 2010 wegen geanderter statistischer Ab-
grenzung nur begrenzt mit Vorjahresangaben vergleichbar.
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Mio €
Einnahmen 1) Ausgaben 1)
darunter:
Saldo der
Pflege- Voll- Beitrage zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationare Rentenver- Verwaltungs- und Aus-
gesamt Beitrége 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben
16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4049 925 851 - 788
17 526 17 385 17 891 2409 8516 4050 890 875 - 366
17 749 17 611 18 064 2437 8671 4017 862 886 - 315
18 036 17 858 18 385 2475 8831 4 050 861 896 350
19 785 19 608 19 163 2 605 9 054 4225 868 941 + 622
21300 21137 20314 2742 9274 4443 878 984 + 986
21864 21659 21539 2933 9567 4673 869 1028 + 325
5110 5082 4970 676 2284 1104 215 274 + 139
5275 5253 4977 662 2308 1100 217 248 + 298
5279 5239 5157 706 2338 1115 219 246 + 122
5650 5614 5223 710 2358 1148 225 228 + 427
5241 5175 5298 722 2362 1151 217 264 - 56
5398 5369 5302 707 2378 1167 219 258 + 95
5385 5358 5416 735 2398 1160 220 266 - 31
5760 5739 5432 743 2417 1195 225 229 + 328
5306 5269 5457 750 2408 1165 216 277 - 150
5519 5496 5396 713 2417 1173 210 263 + 123

Quelle: Bundesministerium fur Gesundheit. — 1 Die endgultigen Jahreser-
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei
diesen stets um vorlaufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonder-

12. Bund: marktmaBige Kreditaufnahme

Mio €
Neuverschuldung,
gesamt 1) darunter:
Veran- Veran-
derung der |derung der
Geldmarkt- |Geldmarkt-
brutto 2) netto kredite einlagen
+ 227441| + 44410| + 1844 + 802
+ 224922 + 35479 + 4511 6 041
+ 221873 + 32656 + 3258 6308
+ 214995| + 6996 + 1086 | - 4900
+ 233356| + 26208| + 6888| + 9036
+ 312729 + 66821 8184 + 106
+ 302694| + 42397| - 5041 + 1607
+ 66560 + 20334| - 2256| - 7856
+ 96270| + 46283| - 2791 + 26434
+ 82451 + 1343| + 1268 - 15901
+ 67448 - 1139| - 4406 - 2572
+ 74369 + 12637| - 5322 - 1520
+ 83082| + 3666| - 4143 + 1950
+ 79589 + 14791 + 250 | - 4625
+ 65655| + 11304 4174 + 5803
+ 76394 + 15958| - 607| - 5206
+ 77 1581 + 10392 - 49| + 26625

Quelle: Bundesrepublik Deutschland - Finanzagentur

GmbH. — 1 Einschl. ,,Sonderfonds Finanzmarktstabili-

sierung” sowie der Sondervermégen ,Investitions-
und Tilgungsfonds” und ,Restrukturierungsfonds fur
Kreditinstitute”. — 2 Nach Abzug der Ruckkaufe.

Zeit

(Stand am
Jahres- bzw.
Qurtalsende)

2004

2005
2006
2007
2008
2009

2010 P)

2009 1.Vj.
2.Vj.
3.Vj.
4.vj.

2010 1.Vj. P)
2.Vj. p)
3.Vj. p)
4.Vj. p)

2011 1.Vj. t9)

beitrag Kinderloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Fur
nicht erwerbsmaBige Pflegepersonen.

13. Gebietskorperschaften:

Glaubigern »

Verschuldung nach

Mio €
Bankensystem Inléndische Nichtbanken
Sozial-
Bundes- | Kredit- versiche-
insgesamt | bank institute rungen sonstige 1) | Ausland ts)
1430 582 4440 544 100 430 307 012 574 600
1489 029 4 440 518 400 488 312 201 653 500
1533697 4440 496 800 480 329177 702 800
1540 381 4440 456 900 476 317 065 761 500
1564 590 4440 435 600 510 305 040 819 000
1657 842 4 440 438 700 507 312695 901 500
1732374 4440 400 600 473 280961 1045900
1594 403 4 440 426 200 514 302 249 861 000
1 646 307 4440 430 300 520 301 347 909 700
1651955 4440 439 500 520 299 295 908 200
1657 842 4440 438 700 507 312695 901 500
1678191 4440 450 100 508 318 743 904 400
1687 957 4440 469 600 468 301 949 911 500
1712 685 4 440 470 200 473 297 372 940 200
1732374 4 440 400 600 473 280961 1045 900
1747 302 4440 410 800 525 268 137| 1063 400

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
einander. — 1 Als Differenz ermittelt.
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14. Gebietskorperschaften: Verschuldung nach Arten ™

Mio €
Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden
Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-
Zeit Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
(Stand am Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen  |Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
Jahres- bzw. gesamt sungen 1) |2)3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4 |rungen sonstige 4 |rungen 5) |5)6)
Quartalsende)
Gebietskorperschaften
2005 1489029 36 945 310 044 174 423 11055 521801 . 366 978 488 62 765 4443 88
2006 1533697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 . 356 514 480 71889 4443 82
2007 1540 381 39510 329 108 177 394 10 287 574 512 . 329 588 476 74 988 4443 76
2008 1564 590 44 620 337511 172 037 9 649 584 144 3174 325 648 510 82781 4443 73
2009 1657 842 105 970 361727 174 219 9471 594 999 2495 300 927 507 103014 4442 71
2010 1.Vj. P) 1678 191 93 830 374088 191722 9441 602 650 2286 297 819 508 101 331 4442 73
2.Vj. p) 1687 957 82661 378912 192 682 9438 617 987 2123 296 325 468 102 843 4 440 78
3.Vj. p) 1712685 84 808 389 502 203 056 8867 618 150 2058 297 349 473 103 908 4 440 75
4.Vj. p) 1732374 87 042 391976 195 534 8704 628 757 1975 297 584 429 115931 4 440 2
2011 1.Vj. ts) 1747 302 84961 393494 211821 8500 629 716 1845 297 787 495 114 241 4 440 2
Bund 7 8 9 10) 11) 12)
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10710 4443 87
2006 918911 37798 103 624 179 889 10 199 541 404 30 030 408 11036 4443 82
2007 939 988 37385 102 083 177 394 10 287 574 156 . 22829 408 10 928 4 443 75
2008 966 197 40 795 105 684 172 037 9 649 583 930 3174 35 291 448 10 674 4443 72
2009 1033017 104 409 113 637 174 219 9471 594 780 2495 18 347 448 10 700 4442 70
2010 1.Vj. 1045 654 93630 117 695 191722 9441 602 345 2 286 13303 448 10 270 4442 73
2.V]. 1049 321 82511 120 801 192 682 9438 617 682 2123 8 859 408 10 300 4 440 77
3.V]. 1064111 82 908 124 948 203 056 8867 617 845 2058 9084 408 10 425 4 440 74
4.Vj. 1075415 85 867 126 220 195 534 8704 628 582 1975 13 349 408 10335 4 440 2
2011 1.Vj. 1091 373 82 607 129 208 211 821 8 500 629 541 1845 13 056 408 9945 4 440 2
2.Vi. 1101764 78 961 131348 208 669 8497 644 668 1819 13002 408 9951 4 440 2
Lander
2005 471 375 847 201 146 221163 3 48 216 1
2006 481 850 36 216 665 209 270 2 55 876 1
2007 484 373 2125 227 025 194 956 2 60 264 1
2008 483 875 3825 231827 179 978 3 68 241 1
2009 505 359 1561 248 091 167 310 8 88 389 1
2010 1.Vj. p) 511619 200 256 393 167 878 10 87 137 1
2.Vj. p) 515 471 150 258 111 168 581 10 88618 1
3.V]. p) 523 883 1900 264 554 167 854 15 89 558 1
4.Vj. p) 526 118 1176 265 756 162 452 1 96 733 1
2011 1.Vj. p) 526 308 2354 264 286 164 167 67 95433 1
2.Vj. p) 527 387 2037 273 090 154 767 62 97 431 1
Gemeinden 13
2005 116 033 - 466 111889 77 3601
2006 118 380 - 256 113 265 70 4789
2007 115 920 - 256 111 803 66 379
2008 114518 - 214 110 379 60 3866
2009 119 466 - 219 115270 52 3925
2010 1.Vj. P) 120918 - 305 116 638 50 3925
2.Vj. p) 123 165 - 305 118 885 50 3925
3.Vj. p) 124 691 - 305 120 411 50 3925
4.Vj. p) 130 842 . - 175 121784 20 8863
2011 1.Vj. ts) 129 622 . - 175 120 564 20 8 863
Sondervermogen 7 8 9) 14)
2005 15 367 - 51 10 469 4 609 - 238
2006 14 556 - 51 10 368 3950 - 188
2007 100 - - 100 - - -
2008 - - - . - - - -
2009 - - - . - - - -
2010 1.Vj. - - - - - - -
2.Vj. - - - - - - -
3.V]. - - - - - - -
4.Vj. - - - - - - -
2011 1.Vj. - - - - - _ _
2.Vj.

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschatze. — 2 Ohne den Eigenbestand
der Emittenten. — 3 Die Landerschatzanweisungen decken auch den langfris-
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und
Kassenkredite. Einschl. der bei ausléandischen Stellen aufgenommenen Darle-
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von &6ffentlichen
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe-
abgabe. — 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. — 6 Hauptsach-
lich auf fremde Wahrung lautende Altschulden gemaB Londoner Schulden-
abkommen, Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh-
nungsbauverbindlichkeiten; ohne im eigenen Bestand befindliche Sttcke. —
7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom-
menen Schulden sind hier — im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik — ent-
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sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhaltnis beim Bund und den Son-
dervermégen nachgewiesen. — 8 Zum 1. Januar 2005 erfolgte eine Mituber-
nahme der Schulden des Fonds ,Deutsche Einheit” durch den Bund. Das ge-
nannte Sondervermégen wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. —
9 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitiibernahme der Schulden des ERP-Sonder-
vermoégens durch den Bund. Das genannte Sondervermégen wird danach
nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Ab Dezember 2008 einschl. Verschul-
dung des , Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung”. — 11 Ab Méarz 2009 ein-
schl. Verschuldung des Sondervermégens ,Investitions- und Tilgungs-
fonds”. — 12 Ab Januar 2011 einschl. Verschuldung des Sondervermégens
»Restrukturierungsfonds fur Kreditinstitute”. — 13 Einschl. Verschuldung
der kommunalen Zweckverbande, Angaben fur andere Termine als Jahres-
ende geschatzt. — 14 ERP-Sondervermdégen (bis einschl. Juni 2007), Fonds
.Deutsche Einheit” (bis einschl. 2004) und Entschadigungsfonds.
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1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens

2009 2010 2011

2008 |2009 [2010 |2008 2009 [2010 | 4vj. | 1vj |2.v1. |3.v1. |4.Vj. 1V | 2vj

Position Index 2005=100 Veranderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt, verkettet

1. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe

(ohne Baugewerbe) 109,9 90,2 99,0/ - 20| -17,9 98| - 78 7,2 12,5 9,2 10,3 11,0 6,4
Baugewerbe 99,0 94,9 96,6/ - 03| - 41 1,7 - 1,9, - 1,7 6,2 27, - 09 10,1 2,1
Handel, Verkehr, Gastgewerbe 109,9 104,2 108,1 3,00 - 52 3,8/ - 20 1,7 3,6 4,7 49 6,3 4,5
Information und Kommunikation 124,00 135,1 141,8 5,0 9,0 5,0 14,5 4,0 5.4 4,5 6,0 1,7 2,1
Erbringung von Finanz- und

Versicherungsdienstleistungen 115,5] 1289 1288 2,3 11,6] - 0,1 3,5 25/ - 03| - 25/ - 00, - 01| - 1,6
Grundstuicks- und

Wohnungswesen 105,5 107,6 107,8 1,7 2,0 0,2 3,5 1,3 - 0,3 04, - 05 0,0 0,8
Unternehmensdienstleister 1) 112,2 99,1 102,8 1,90 - 11,7 38/ - 99 1.7 3,7 5.5 4,1 4,4 3,9
Offentliche Dienstleister,

Erziehung und Gesundheit 104,9 107,1 108,8 2,8 2,1 1,6 3,5 2,8 1.7 1,7 0,2 0,3 0,7
Sonstige Dienstleister 105,7 106,5 107,8 1,7 0,8 1,2 2,4 1,6 1,5 1,7 - 00| - 03} - 08
Bruttowertschépfung 109,1 103,0 107,2 1,2 - 56 41 - 1,7 3,3 4,8 4,2 4,1 4,5 3,0
Bruttoinlandsprodukt 2) 108,3| 102,7| 106,5 1.1 - 51 37, - 16 2,6 4,4 4,0 3,8 5,0 2,8

Il. Verwendung des Inlandsprodukts

Private Konsumausgaben 3) 101,9| 101,8] 1025 06| - 01 0,6 00| - 01| - 0,2 0,9 1,8 1,9 1.4
Konsumausgaben des Staates 105,5/ 109,0, 110,9 3.1 3,3 1,7 3,3 2,7 1,2 1,5 1,2 0,6 1.3
Ausrlstungen 127,9 98,7| 109,1 36| -228 10,5| - 20,8 0,3 9,3 13,1 17,6 16,5 11,6
Bauten 104,3 101,2 1034, - 0,7, - 3,0 2,2 06| - 19 6,1 3,4 0,1 13,2 2,4
Sonstige Anlagen 4) 125,1 125,91 131,9 7.0 0,6 47| - 0,6 4,3 4,3 4,3 5.9 4,8 4,8
Vorratsveranderungen 5) 6) . . . 0,0/ - 09 06| - 0,6 0,0 1,7 0,3 0,5 0,1 0,1
Inlandische Verwendung 106,0|{ 103,2| 1057 13| - 26 24| - 20 0,4 3,3 2,4 3,4 3,6 2,3
AuBenbeitrag 6) . . . 00| - 26 1,5 0,3 2,2 1,3 1,6 0,7 1,6 0,6
Exporte 125,4 108,3 123,2 27| - 136 13,7| - 5,0 8,4 17,7 15,0 13,9 13,3 7.7
Importe 121,8 110,6 123,5 33| - 92 11,7 - 6,4 3,6 16,6 12,2 14,6 11,0 7,3
Bruttoinlandsprodukt 2) 108,3 102,7 106,5 1,11 - 51 3,71 - 1,6 2,6 4,4 4,0 3,8 5,0 2,8
In jeweiligen Preisen (Mrd €)
IIl. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 3) 1387,7] 1387,4] 1423,0 2,3 - 0,0 2,6 0,8 1.9 1.7 2,9 3,7 4.1 3,7
Konsumausgaben des Staates 452,6| 475,8| 488,8 4,3 5.1 2,7 4,2 4,3 2,5 2,0 2,1 1,7 3,0
Ausriistungen 201,4| 1551| 170,8 30/ -230| 101| -208| - 0,0 9,1 12,9 17,2 164 11,5
Bauten 231,5| 227,1| 2350 26| - 1,9 3,5 1,5 - 15 7,7 5,2 14| 162 53
Sonstige Anlagen 4) 27,9 27,0 27,8 43| - 29 27| - 24 1.9 2,7 2,8 33 3,1 2,8
Vorratsveranderungen 5) 186| - 16,5| - 4,0 . . . . . . . . . .
Inlandische Verwendung 2319,6| 2256,0| 2341,4 27| - 27 38| - 1.7 1.8 4,7 3,7 4,9 53 4,5
AuBenbeitrag 154,21 118,5] 135,5 . . . . . . . . . .
Exporte 1189,2 995,9| 1 159,8 38| -16,2 16,5| - 7,3 8,4 20,7 19,1 17,6 18,1 10,9
Importe 1035,0 877,4| 1024,4 6,1 - 15,2 16,7| - 11,6 41 22,0 19,1 22,0 20,1 13,7
Bruttoinlandsprodukt 2) 2473,8| 23745 24768 19| - 40 43| - 02 3,7 5.1 44 4,1 53 37
IV. Preise (2005 = 100)
Privater Konsum 104,2 104,3 106,3 1,7 0,1 1,9 0,8 2,0 1.9 2,0 1.9 2,2 2,3
Bruttoinlandsprodukt 102,7 103,9 104,6 0,8 1,2 0,6 1.4 1.1 0,7 0,4 0,3 0,2 0,9
Terms of Trade 97,6 101,3 99,2 - 1,5 3,8/ - 20 34, - 05| - 19| - 24, - 30| - 36| - 29
V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1229,8| 1231,5|1262,9 3,6 0,1 25| - 05 1,3 2,6 2,9 33 4,3 5.1
Unternehmens- und Vermoégens-
einkommen 664,4 574,7 6350, - 3,7| - 135 10,5 3,4 14,2 15,8 7.0 6,3 56| - 0,3
Volkseinkommen 1894,2| 1806,2| 1897,8 09| - 46 5,1 0,6 5,5 6,4 4,4 4,2 4,8 3,4
Nachr.: Bruttonationaleinkommen| 2 505,51 2 424,91 2 522,8 141 - 3.2 4,0 0,9 4,0 4,9 3,7 3,6 5,0 3,2
Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: September 2011. — 1 Erbrin- sationen ohne Erwerbszweck. — 4 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a.
gung von freiberuflichen, wissenschaftlichen, technischen und sonstigen wirt- EDV-Software, Urheberrechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 5 Einschl.
schaftlichen Dienstleistungen. — 2 Bruttowertschépfung zuzuglich Guter- Nettozugang an Wertsachen. — 6 Wachstumsbeitrag zum BIP.
steuern (saldiert mit Gutersubventionen). — 3 Einschl. Private Organi-
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)

Arbeitstaglich bereinigt o)

davon:
Industrie
davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewahlte Wirtschaftszweige
Herstellung
von Daten-
verarbei-
Metall- tungsgera-
erzeugung |ten, elektro- Her-
und -bear- |nischen und stellung
Vor- In- Ge- Ver- beitung, optischen von
leistungs- | vestitions- |brauchs- brauchs- Herstellung | Erzeugnissen Kraftwa-
Produ- guter- guter- guter- guter- von Metall- | sowie von gen und
zierendes |Bauhaupt- zZu- produ- produ- produ- produ- erzeug- elektrischen |Maschinen- |Kraftwa-
Gewerbe |gewerbe Energie sammen zenten zenten zenten zenten nissen Ausrustungen| bau genteilen
2005=100
Gewichtin % 1) 100.00 I 5.56 I 8.76 I 85.69 I 33.96 I 35.37 I 2.78 I 13.58 I 12.15 I 10.82 I 12.48 I 12.34
Zeit
2006 105,4 105,8 101,0 105,8 107,1 106,0 107,3 101,7 107,3 112,8 107,5 102,6
2007 111,6 108,9 98,2 113,1 114,5 114,9 108,4 105,8 114,0 124,4 119,5 109,7
2008 11,5 108,3 95,6 113,3 114,2 116,8 104,0 104,4 114,4 128,8 124,5 104,5
2009 94,3 108,2 90,6 93,7 93,3 92,0 87,6 100,6 87,5 100,8 92,2 82,0
2010 103,9 108,4 93,6 104,6 107,2 103,7 95,7 102,4 101,7 117,5 101,5 102,3
2010 Jan. 89,7 49,4 109,6 90,3 95,6 82,5 88,6 97,7 88,3 99,8 77,2 82,7
Febr. 91,5 55,4 98,2 93,1 96,1 89,9 91,4 94,3 91,1 103,3 82,6 92,0
Marz 106,3 105,2 98,6 107,2 109,5 106,3 99,3 105,7 105,4 115,8 102,8 108,3
April 101,2 123,2 90,6 100,9 106,1 97,5 90,8 98,9 100,3 109,8 93,2 99,6
Mai 103,4 122,8 91,2 103,4 108,9 100,6 92,1 99,5 102,6 112,9 95,8 104,7
Juni 106,5 127,7 81,5 107,6 110,7 108,2 96,4 100,6 105,8 119,9 104,8 108,8
Juli 105,2 132,3 86,5 105,4 111,2 101,7 90,0 103,5 105,1 119,7 100,0 97,8
Aug. 98,7 124,6 82,0 98,8 106,5 91,4 84,4 101,9 9,0 115,6 ’ 78,5
Sept. 11,8 133,6 83,8 113,2 114,4 114,7 107,2 107,5 108,9 127,4 110,8 119,1
Okt. 114,7 135,2 94,4 115,5 117,7 115,6 110,0 110,7 112,7 132,2 110,2 121,0
Nov. 115,4 127,8 98,3 116,4 115,9 119,7 109,2 110,8 111,8 134,2 116,6 119,4
Dez. 101,8 64,0 108,6 103,5 93,2 116,6 88,8 98,1 89,9 118,9 129,3 95,8
2011 Jan. 100,8 75,6 105,5 102,0 108,4 97,7 94,0 99,1 103,5 120,6 92,2 101,2
Febr. 105,2 86,6 3 107,4 110,4 108,3 99,5 99,0 106,8 126,1 101,5 117,0
Marz 2) 118,62 121,4 98,6 120,4 122,2 124,0 109,8 109,0 118,5 136,7 123,2 128,6
April ) 2) 110,92 129,6 84,4 112,4 116,3 112,7 99,8 104,1 112,0 126,1 110,3 116,9
Mai ) 2) 111,112 131,3 78,9 113,1 117,0 114,4 97,2 103,4 114,0 127,4 110,3 119,3
Junir 2) 114,0|2) 132,1 77,4 116,5 120,0 119,6 94,8 104,3 116,7 1371 120,9 1171
Juli x) 2) 116,0 |2 140,3 78,9 118,2 122,5 119,8 101,8 106,4 117,7 143,5 119,2 119,5
Aug.x)p) |2) 106,312 131,119) 75,2 107,8 115,1 105,4 84,6 100,5 107,8 135,3 108,4 97,7
Veranderung gegenutber Vorjahr in %
2006 + 57 + 63 + 09 + 62 + 74 + 64 + 76 + 21 + 7,6 + 13,0 + 80 + 30
2007 + 59 + 29 - 28 + 69 + 69 + 84 + 1,0 + 40 + 6,2 + 10,3 + 11,2 + 69
2008 - 01 - 06 - 26 + 0.2 - 03 + 17 - 41 - 13 + 04 + 3,5 + 4.2 - 47
2009 - 154 - 01 - 52 - 173 - 183 - 21,2 - 158 - 36 - 235 - 21,7 - 259 - 215
2010 + 10,2 + 02 + 33 + 11,6 + 14,9 + 12,7 + 92 + 1,8 + 16,2 + 16,6 + 10,1 + 248
2010 Jan. + 33 - 16,1 + 41 + 4,2 + 10,1 + 0,6 + 4,5 - 1,1 + 73 + 4,3 - 10,4 + 21,6
Febr. + 59 - 179 + 5,4 + 71 + 10,8 + 7,0 + 74 - 1,3 + 10,7 + 6,9 - 86 + 40,5
Marz + 92 + 09 + 6,5 + 10,2 + 16,7 + 74 + 65 + 33 + 20,6 + 11,0 2,1 + 285
April + 13,7 + 47 + 10,0 + 149 + 21,8 + 15,2 + 86 + 00 + 23,8 + 20,3 + 72 + 421
Mai + 12,6 + 43 + 129 + 13,3 + 20,2 + 11,5 + 10,7 + 1,7 + 221 + 20,5 + 75 + 25,2
Juni + 10,5 + 31 - 31 + 12,2 + 16,9 + 11,5 + 149 + 23 + 194 + 21,6 + 10,1 + 19,3
Juli + 11,2 + 48 + 05 + 12,8 + 16,3 + 131 + 12,4 + 38 + 19,7 + 20,5 + 16,3 + 17,0
Aug. + 11,0 + 2,1 - 28 + 133 + 154 + 15,5 + 14,1 + 4,0 + 17,0 + 20,5 + 21,3 + 204
Sept. + 82 + 35 - 24 + 95 + 12,2 + 10,1 + 78 + 1,7 + 134 + 16,7 + 81 + 15,5
Okt. + 12,5 + 7,2 + 1,0 + 14,0 + 13,7 + 18,6 + 11,7 + 3,8 + 16,1 + 18,2 + 22,6 + 237
Nov. + 11,3 + 54 + 2,7 + 12,6 + 121 + 17,6 + 6,3 + 2,8 + 12,6 + 17,8 + 254 + 19,6
Dez. + 11,7 - 237 + 48 + 14,6 + 11,9 + 233 + 71 + 0,1 + 12,9 + 19,1 + 254 + 34,6
2011 Jan. + 124 + 53,0 - 37 + 13,0 + 134 + 184 + 6,1 + 14 + 17,2 + 20,8 + 194 + 224
Febr. + 15,0 + 56,3 - 31 + 15,4 + 14,9 + 205 + 89 + 50 + 17,2 + 22,1 + 22,9 + 27,2
Mérz 2) + 11,6/ + 154 + 00 + 12,3 + 11,6 + 16,7 + 10,6 + 3,1 + 124 + 18,0 + 19,8 + 18,7
April ) 2) + 96/2 + 52 - 68 + 11,4 + 96 + 15,6 + 99 + 53 + 11,7 + 14,8 + 18,3 + 17,4
Mai r) 2 + 7,4|2 + 69 - 135 + 94 + 74 + 13,7 + 55 + 39 + 11,1 + 12,8 + 151 + 13,9
Junin 2 + 7,002 + 34 - 5,0 + 83 + 84 + 10,5 - 1,7 + 3,7 + 10,3 + 14,3 + 15,4 + 7,6
Juli %) 2) + 103|2 + 6,0 - 88 + 12,1 + 10,2 + 17,8 + 13,1 + 28 + 12,0 + 19,9 + 19,2 + 22,2
Aug.x)p) |2 + 7,7|12 + 52|s) - 83 + 91 + 81 + 15,3 + 0,2 - 14 + 89 + 17,0 + 13,9 + 24,5
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erlauterungen weise vorab angepasst an die Ergebnisse der jahrlichen Totalerhebung im

siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen 11.10
bis 1.12. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. —
1 Anteil an der Bruttowertschopfung zu Faktorkosten des Produzierenden
Gewerbes im Basisjahr 2005. — 2 Vom Statistischen Bundesamt schatzungs-
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Bauhauptgewerbe (durchschnittlich + 4%). — x Vorlaufig; vom Statistischen
Bundesamt schatzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Viertel-
jahrlichen Produktionserhebung. — s Ursprungswerte vom Statistischen Bun-
desamt geschéatzt.
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davon:
davon:
Vorleistungsguter- Investitionsguter- Konsumguter- Gebrauchsguter- Verbrauchsguter-
Industrie produzenten produzenten produzenten produzenten produzenten
Veréande- Verande- Verande- Veréande- Verande- Verande-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Zeit 2005=100 | % 2005=100 |% 2005=100 |% 2005=100 | % 2005=100 |% 2005=100 |%
insgesamt
2006 110,7 + 11,0 114,0 + 1 109,4 + 105,3 + 5,5 108,4 + 8,7 104,3 + 4,5
2007 123,1 + 11,2 125,2 + 123,2 + 11,9 + 6,3 110,3 + 1,8 112,5 + 7.9
2008 115,5 - 6,2 121,2 - 112,8 - 108,1 - 3,4 103,5 - 6,2 109,7 - 2,5
2009 87,5 - 242 89,3 - 2 85,2 - 94,8 - 123 88,5 - 145 96,9 - 11,7
2010 109,0 + 24,6 114,3 + 2 106,8 + 99,8 + 5,3 101,4 + 14,6 99,3 + 2,5
2010 Aug. 104,4 + 244 108,9 + 242 102,1 + 99,8 + 7.3 89,9 + 183 103,1 + 4,5
Sept. 112,9 + 18,6 117,5 + 204 111,3 + 103,6 + 1.9 11,7 + 1,0 100,8 + 2,1
Okt. 112,6 + 224 119,3 + 21,6 109,4 + 104,0 + 4,8 115,9 + 148 100,0 + 1.5
Nov. 120,9 + 249 121,8 + 206 123,1 + 102,1 + 2,4 110,7 + 114 99,3 - 0,4
Dez. 111,2 + 24,2 107,9 + 23,6 116,4 + 89,3 + 2,6 87,6 + 0,7 89,9 + 3,3
2011 Jan. 118,1 + 211 128,5 + 223 113,6 + 102,4 + 3,5 105,2 + 13,6 101,5 + 0,5
Febr. 1221 + 25,0 126,2 + 21,0 121,0 + 110,9 + 10,7 104,8 + 12,7 113,0 + 10,0
Marz 129,4 + 14,8 139,8 + 17,7 125,4 + 110,0 + 3,1 114,3 + 6,9 108,4 + 1,6
April 120,4 + 139 127,7 + 10, 118,4 + 100,8 + 8,4 108,0 + 9,5 98,3 + 8,0
Mai 122,7 + 15,3 128,9 + 1 121,9 + 99,5 + 3,5 103,4 + 0,5 98,2 + 4,7
Juni 129,2 + 11,9 128,3 + 134,0 + 100,6 + 1.1 107,0 + 0,9 98,4 + 1.1
Juli 122,4 + 111 129,6 + 119,2 + 112,3 + 7.6 111,9 + 10,5 112,4 + 6,6
Aug. p) 110,5 + 5,8 118,4 + 106,5 + 102,6 + 2,8 95,9 + 6,7 104,9 + 1,7
aus dem Inland
2006 109,0 + 9,3 113,3 + 1 106,4 + 6,8 103,4 + 3,7 111,0 + 11,3 100,9 + 1.2
2007 118,7 + 8,9 124,7 + 1 115,8 + 8,8 107,0 + 3,5 109,6 - 1,3 106,1 + 5,2
2008 113,1 - 4,7 121,8 - 107,5 - 7,2 103,9 - 2,9 107,1 - 2,3 102,9 - 3,0
2009 88,0 - 222 89,9 - 2 86,5 - 195 87,4 - 159 89,9 - 16,1 86,6 - 158
2010 104,5 + 18,8 115,9 + 2 97,8 + 131 88,6 + 1.4 93,9 + 4,4 86,9 + 0,3
2010 Aug. 100,0 + 152 112,4 + 254 91,4 + 8,7 90,1 + 1.5 87,6 + 7.0 90,9 - 0,1
Sept. 108,5 + 16,5 119,1 + 22,0 102,0 + 15,5 95,2 - 3,3 109,6 - 10,1 90,5 - 0,2
Okt. 110,2 + 189 123,0 + 215 102,7 + 19,7 92,5 + 2,0 112,1 + 8,1 86,1 - 0,3
Nov. 113,5 + 193 125,1 + 204 107,6 + 214 91,9 + 2,6 105,3 + 8,1 87,6 + 0,7
Dez. 99,5 + 17,8 104,9 + 19,9 99,0 + 19,6 76,8 - 3,3 78,2 - 53 76,4 - 2,4
2011 Jan. 112,4 + 173 128,2 + 222 103,4 + 15,7 88,3 - 0,8 95,7 + 104 85,9 4,2
Febr. 115,2 + 214 1271 + 22,0 108,6 + 235 96,3 + 7.4 99,5 + 16,2 95,3 + 4,6
Marz 123,3 + 12,6 138,8 + 1 115,1 + 10,7 96,4 + 1,3 107,0 + 7,0 92,9 - 0,9
April 114,9 + 104 131,0 + 1 106,1 + 111 88,1 + 7.3 102,1 + 16,3 83,5 + 4,0
Mai 126,8 + 232 135,2 + 1 126,6 + 324 88,4 + 5,5 101,0 + 7.3 84,3 + 4,7
Juni 116,6 + 8,0 128,4 + 111,8 + 10,7 88,7 + 4,0 98,5 + 8,8 85,5 + 2,3
Juli 120,3 + 12,1 135,7 + 1 11,4 + 14,5 97,8 + 6,7 108,2 + 206 94,4 + 2,3
Aug. p) 108,5 + 8,5 123,4 + 98,6 + 7,9 93,6 + 3,9 99,0 + 13,0 91,8 + 1,0
aus dem Ausland
2006 112,2 + 12,5 114,6 + 1 11,5 + 107,5 + 7.7 105,7 + 6,0 108,1 + 8,3
2007 126,8 + 13,0 125,7 + 128,5 + 117,3 + 9,1 111,0 + 5,0 119,5 + 10,5
2008 117,6 - 7.3 120,6 - 116,6 - 112,6 - 4,0 99,9 - 10,0 1171 - 2,0
2009 87,0 - 26,0 88,6 - 2 84,3 - 102,8 - 8,7 87,1 - 128 108,4 - 7.4
2010 112,8 + 29,7 112,5 + 2 113,2 + 111,9 + 8,9 109,0 + 251 112,9 + 4,2
2010 Aug. 108,3 + 330 105,0 + 22,8 109,7 + 110,3 + 131 92,3 + 319 116,6 + 8,7
Sept. 116,7 + 20,2 115,6 + 186 117,8 + 112,6 + 6,9 113,9 + 148 112,2 + 4,4
Okt. 114,6 + 255 115,0 + 21,7 114,2 + 116,5 + 7.6 119,7 + 21,9 115,4 + 3,1
Nov. 127,4 + 29,6 118,1 + 21,0 134,0 + 113,2 + 2,4 116,1 + 145 112,2 - 1.4
Dez. 121,3 + 29,2 111,3 + 27,9 128,7 + 102,7 + 7.9 97,1 + 6,2 104,7 + 8,4
2011 Jan. 123,1 + 245 128,9 + 22,4 120,8 + 117,6 + 7,4 114,7 + 16,3 118,7 + 4,7
Febr. 128,1 + 280 125, + 19,8 129,7 + 126,7 + 13,6 110,2 + 9,7 132,6 + 149
Marz 134,7 + 16,7 141,0 + 1 132,7 + 124,6 + 4,6 121,6 + 6,8 125,6 + 3,8
April 125,1 + 16,8 123,9 + 1 127,0 + 114,5 + 9,4 114,0 + 4,0 114,7 + 11,5
Mai 119,1 + 8,9 121,8 + 118,6 + 111,5 + 2,0 105,9 - 53 113,5 + 4,7
Juni 140,2 + 14,8 128,2 + 149,6 + 113,4 - 1,3 115,5 - 5,1 112,6 + 0,2
Juli 124,3 + 10,3 122,7 + 124,7 + 127,9 + 8,3 115,7 + 2,3 132,2 + 104
Aug. p) 112,3 + 3,7 112,7 + 112,0 + 112,3 + 1.8 92,7 + 0,4 119,3 + 2,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. —
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen 11.14
bis 11.16. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8.

* Erlauterungen
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe

Arbeitstaglich bereinigt o)

Gliederung nach Bauarten Gliederung nach Bauherren 1)
Hochbau
gewerblicher offentlicher gewerbliche offentliche
Insgesamt zusammen Wohnungsbau Hochbau Hochbau Tiefbau Auftraggeber Auftraggeber
Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veran-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| %
1140 + 85 112,5| + 5,5 98,5| - 5,6 12321 + 12,4 1085| + 6,7 1154 + 11,5 120,7| + 10,7 13,7 + 11,9
1134 - 0,5 14,7 + 2,0 94,4 - 4,2 1279/ + 3.8 116,7, + 7.6 112,00 - 29 1233 + 2.2 11,4 - 20
107,4| - 53 100,7| - 12,2 94,2 - 0,2 100,7) - 21,3 115,5] - 1,0 1144 + 2,1 1049 - 14,9 1156 + 3,8
1090/ + 1,5 106,7| + 6,0 103,3| + 9,7 1054 + 47 1189+ 29 1M,3 - 27 111,00+ 58 1094| - 54
123,3| - 04 178+ 7.1 113,8| + 57 116,2| + 9,0 1321 4,5 129,01 - 6,7 123,4| + 10,0 127,2| - 10,6
17,7} - 06 1198 + 8,6 112,7| + 157 1247+ 7,6 1198 - 0,8 1154 - 89 120,3| + 2,7 1171 - 89
123,2| + 0,0 1188 + 2,6 130,17 + 18,5 106,3| - 4,1 134,9 7.6 1278 - 23 116,0/ + 0,0 127,5| - 6,3
1139 + 43 110,8| + 6,4 107,01 + 3,9 11,6/ + 96 117,00 + 2,2 1172 + 24 1255/ + 14,6 105,3| - 5,5
921+ 17 938/ + 08 %,1|+ 7,3 928|+ 0,0 92,01 - 10,1 903| + 26 97,21+ 05 853|+ 05
90,3 - 88 96,0) - 3,2 101,3| + 13,7 923| - 51 96,5| - 24,7 842| - 148 951| - 6,6 80,7| - 19,5
769 + 82 844+ 21,3 77,5| + 381 94,00 + 25,5 68,1 17,5 69,1 - 50 9421 + 19,5 59,3| - 15,0
941 + 3,6 102,3| + 17,2 97,7 + 28,2 1143 + 29,9 72,5| - 34,2 856| - 94 114,5| + 26,5 72,00 - 26,1
134,3| + 5,8 1338/ + 98 142,6| + 24,5 1306/ + 6,0 124,3 7.4 1349 + 2,0 147,3| + 13,0 1178 - 86
1229+ 7,7 1186 + 6,5 1359 + 20,1 1M1,6/+ 7,5 1029 - 22,4 1273 + 88 1249 + 16,0 1152 - 48
127,6| + 10,1 1356 + 25,2 148,5| + 36,5 127,4| + 23,6 1341+ 7,9 119,3| - 3,7 126,0| + 12,5 1204 - 2,0
136,2| + 6,2 137,7| + 10,1 1293 + 17,2 1366+ 7.3 160,7| + 6,3 1345+ 24 140,4| + 43 1348| + 43
137,01 + 111 124,11 + 53 13391+ 17,7 11521 - 0,9 132,01 - 0,1 150,41 + 16,6 129,71 + 5,1 145,71 + 14,5
Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Wirtschaftszahlen, Tabelle 11.21. — o Mit Hilfe des Verfahrens

Mehrwertsteuer; Erladuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte

Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne Wohnungsbauauftrage.

5. Umsatze des Einzelhandels und des Handels mit Kraftfahrzeugen*)

Kalenderbereinigt o)

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert-
steuer; Erlduterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschafts-
zahlen, Tabelle 1.24. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver-
sion 0.2.8. — 1 In Verkaufsraumen. — 2 Auch an Verkaufsstanden und auf
Markten. — 3 Im Januar 2006 und Januar 2007 Erweiterung des Berichts-
kreises um Neuzugéange; Berichtskreisspringe durch Verkettung ausge-
schaltet. — 4 Im Januar 2009 neuer Berichtskreis, einschl. Neuzugange; Be-
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Einzelhandel
darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 1) :
Handel mit
Apotheken, Kraftfahrzeugen;
Textilien, Geréte der Infor- | Baubedarf, Facheinzelhandel |Instandhaltung
Lebensmittel, Bekleidung, mations- und FuBbodenbelage, |mit medizinischen |und Reparatur
Getranke, Schuhe, Kommunika- Haushaltsgerate, |und kosmetischen |von
insgesamt Tabakwaren 2) Lederwaren tionstechnik Mébel Artikeln Kraftfahrzeugen
in jeweiligen in Preisen
Preisen von 2005 in jeweiligen Preisen
Veran- Veran- Veran- Veran- Veran- Veréan- Veran- Veréan-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| % 2005=100| %
99,4 - 16 99,0/ - 1,3 99,5| - 06 103,7| + 1,2 1102 + 7,7 986| - 46 104,21 + 21 100,7| - 5,7
101,5| + 21 989 - 0,1 100,8| + 1,3 104,7, + 1,0 116,4 + 5,6 99,7 + 1,1 107,1) + 2.8 958| - 49
98,1 - 33 96,2 - 27 988| - 2,0 101,51 - 31 117,0| + 05 97,1 - 26 110,0| + 27 9,8 + 1,0
100,3| + 2,2 97,2 + 1,0 99,5| + 0,7 1058 + 4,2 1192, + 1,9 99,1 + 21 1143 + 3,9 92,2 - 48
98,1 + 3,9 953 + 2,9 97,01 - 1,8 101,8| + 12,1 151 + 7,9 989| + 53 113,0| + 6,6 87,5| - 23
985| + 3,1 954 + 1,9 944| + 06 116,8| + 7.6 113,3| + 3,0 979 + 07 112,6| + 46 956| + 0,3
1047 + 2.2 1014 + 1,2 100,8| + 2,6 1253 + 0,2 119,7 1,6 107,2| + 43 117,61 + 4,0 103,0/ + 3,8
104,17 + 20 100,7| + 0,1 100,2| + 21 11,2 + 7,6 130,9| - 3.3 106,7| + 1,6 16,9 - 1,2 101,3| + 11,1
120,5| + 1,9 116,9| + 0,3 1185 + 15 1299, + 0,8 181,5| - 0,2 1049, + 0,0 130,7| + 1,6 888| + 82
93,3 + 4,0 90,6 + 28 92,7 + 0,2 89,4 + 4,1 1326/ + 9,0 87,4 + 93 110,00 + 4.3 83,3| + 19,5
90,6 + 4,3 869| + 22 909| + 2,2 834| + 58 105,7| - 0,6 885| + 73 106,1| + 1,0 90,9| + 22,7
103,5| + 20 985| + 03 1035 + 1,3 1082 + 22 1105 - 1,0 1074 + 14 14,1 - 25 110,2| + 11,5
103,5| + 34 98,0 + 19 103,3| + 46 116,4| + 81 100,3| - 04 1085 + 54 112,4| + 0,0 1050 + 87
100,3] - 0,6 950 - 23 1000 - 1,5 1019 - 0,3 102, - 58 101,6| - 27 12,2 - 04 102,5| + 87
100,17 + 2,8 952 + 1.1 1034, + 55 1024, + 2,1 104,0 4,9 99,6 + 0,8 11,8, + 03 1025 + 26
103,8| + 2,6 994 + 14 1029, + 1,3 1085 + 4,3 1126, + 15 1034, + 49 116,2 - 0,2 1019, + 59
98,41 + 0,3 94,41 - 09 9861 + 1,6 97,21 - 45 11,11 - 35 99,01 + 0,1 110,31 - 24 91,01 + 40

richtskreisspriinge durch Verkettung ausgeschaltet. — 5 Ergebnisse ab Janu-

ar 2010 vorlaufig und in den jangsten Monaten aufgrund von Schatzungen
fur fehlende Meldungen besonders unsicher. — 6 Ursprungswerte vom Statis-
tischen Bundesamt teilweise geschatzt. Da die Schatzung fehlender Mel-
dungen auf den Angaben fur August 2010 basiert, der einen Verkaufstag
weniger hatte, wird eine Revision nach oben erwartet.



2006
2007
2008
2009

2010

2008 3.Vj.
4.vj.

2009 1.Vj.
2.Vj.
3.Vj.
4.Vj.

2010 1.Vj.
2.Vj.
3.Vj.
4.Vj.

2011 1.Vj.
2.Vj.
3.Vj.

2008 Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2009 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2010 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

2011 Jan.
Febr.
Marz
April
Mai
Juni
Juli
Aug.
Sept.
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Erwerbstatige 1) Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 2) Kurzarbeiter 3) Arbeitslose 4)
insgesamt darunter: darunter: darunter:
Dienst-
leis- Ausschl. Emp-
tungsbe- gering- fanger
reich ohne fugig von Ar-
Ver- Ver- Produ- Arbeit- Arbeit-  |ent- beits-
ande- ande- zieren- |nehmer- |nehmer- |lohnte konjunk- losengeld | Arbeits-
rung rung des Ge- |Uberlas- |Uberlas- |Beschaf- turell nach dem|losen- Offene
gegen gegen werbe sung sung tigte 2) insgesamt | bedingt 5) |insgesamt |SGB Il quo- Stel-
Vorjahr in Vorjahr in te4)6) |len4)7)
Tsd % Tsd % Tsd in % in Tsd
39192 +0,6 26 366 0,5 . 4819 67 54 4487 1663 10,8 356
39 857 +1,7 26 942 2,2 8533 . . 4861 68 26 3760 1245 9,0 423
40 344 +1,2 27 510 2,1 8659 17 958 679 4 866 102 58 3258 1006 7,8 389
40 362 +0,0 27 493 -0,1 8521 18 210 549 4904 1144 10788 3415|8) 1190|8) 8,1 301
40 553 +0,5 27757 1,0 8426 18438 679 4883 503 429 3238 1075 7,7 359
40 506 +1,2 27 617 2,1 8701 17 974 717 4 849 44 33 3154 947 7.5 416
40724 +0,9 27916 1.8 8771 18 259 674 4 885 157 128 3021 926 7,2 362
40 120 +0,5 27 390 0,9 8563 18 083 550 4 864 999 855 3533 1284 84 312
40 305 +0,2 27 379 0,1 8515 18133 512 4906 1436 1411|8) 3475|8) 12078 8,3 300
40 418 -0,.2 27 482 -05 8500 18 204 557 4913 1136 1103 3418 1186 8,1 300
40 606 -03 27720 -07 8504 18423 579 4934 1007 944 3232 1083 7,7 290
39993 -0,3 27 307 -03 8308 18 244 561 4 854 987 804 3601 1327 8,6 296
40 460 +0,4 27 592 0,8 8377 18 346 648 4885 517 485 3261 1053 7,8 353
40 740 +0,8 27 886 1,5 8469 18 454 740 4889 265 239 3132 1003 7,5 395
41019 +1,0 28 242 1.9 8548 18710 767 4905 242 188 2959 920 7,0 392
40 564 +1,4 27 944 2,3 8428 18578 740 4 852 291 158 3290 1088 7.8 41
9) 41013)9) +1,4|10) 28261 |10) 2,4|10) 8533|10) 18718|10) 785|10) 4905 ...|10) 107 2977 850(11) 7,1 470
. 2893 843 6,9 497
40 266 +1,2 27 419 21 8628 17 883 681 4869 51 40 3273 963 7,8 398
40 345 +1,3 27 458 2,2 8 646 17 877 710 4882 50 39 3151 906 7,5 418
40 392 +1,3 27 440 2,2 8 652 17 842 722 4872 43 31 3201 963 7,6 422
40 433 +1,2 27 684 2,1 8721 18019 715 4820 39 29 3187 961 7.6 417
40 693 +1,2 27 996 2,1 8810 18 243 718 4829 50 39 3073 917 7.3 409
40 825 +1,0 28 020 1.8 8 802 18 299 699 4 868 71 61 2989 883 7.1 393
40 789 +1,0 27914 1,6 8773 18 269 663 4913 130 120 2980 902 71 367
40 557 +0,8 27 632 1,5 8662 18178 598 4920 270 201 3094 994 7.4 327
40 116 +0,7 27 379 1.1 8 565 18 063 561 4848 594 452 3480 1263 8,3 302
40 103 +0,6 27 307 0,7 8529 18 052 533 4848 1079 919 3542 1293 8,5 318
40 140 +0,4 27 337 04 8530 18 088 513 4872 1325 1194 3576 1296 8,5 317
40 262 +0,3 27 383 0,2 8524 18132 507 4901 1446 1426 3575 1270 8,5 305
40 324 +0,1 27 395 -0,1 8 509 18 154 508 4914 1469 1443|8) 3449|8) 11928 8,2 299
40 330 +0,0 27 380 -03 8493 18 135 531 4932 1394 1365 3401 1159 8,1 297
40 317 -0,2 27 314 -05 8464 18 080 551 4935 1248 1215 3454 1210 8,2 298
40 357 -0,2 27 542 -0,5 8 507 18 249 565 4891 1055 1022 3463 1211 8,2 300
40 581 -03 27 800 -0,7 8564 18 430 578 4893 1104 1072 3338 1137 7,9 302
40 684 -03 27 786 -08 8534 18 449 581 4909 1109 1076 3221 1071 7,7 298
40 675 -03 27 731 -0,7 8497 18434 589 4961 982 947 3208 1069 7,6 291
40 460 -0,2 27 488 -0,5 8 400 18 341 553 4971 929 809 3268 1108 7.8 281
39 965 -04 27 249 -05 8295 18214 550 4840 1057 874 3610 1339 8,6 271
39933 -04 27 230 -03 8 269 18210 560 4814 1031 829 3635 1356 8,6 298
40 082 -0,1 27 398 0,2 8318 18 277 596 4 846 874 709 3560 1285 8,5 320
40310 +0,1 27 553 0,6 8371 18 335 627 4875 632 599 3399 1140 8,1 335
40 485 +0,4 27 667 1,0 8395 18 382 665 4898 499 467 3236 1036 7,7 355
40 585 +0,6 27710 1,2 8414 18 365 707 4916 420 390 3148 983 7.5 370
40 606 +0,7 27 691 1,4 8419 18 320 732 4915 313 286 3186 1029 7,6 391
40 688 +0,8 27 976 1,6 8493 18 508 752 4 864 244 219 3183 1030 7,6 396
40 926 +0,9 28 269 17 8573 18 700 766 4 859 237 214 3026 948 7,2 398
41072 +1,0 28 296 1,8 8566 18738 769 4 886 231 209 2941 908 7,0 401
41088 +1,0 28277 2,0 8562 18723 779 4932 215 194 2927 903 6,9 394
40 897 + 1,1 28033 2,0 8 460 18 635 743 4931 279 162 3011 949 7.1 380
40514 + 1,4 27 863 2,3 8399 18 540 732 4842 322 177 3346 1146 7.9 375
40514 +1,5 27 912 2,5 8416 18 560 738 4831 305 155 3313 1107 7,9 417
40 664 +1,5 28 080 2,5 8477 18 632 759 4 836 246 143 3210 1010 7,6 442
40 877 +1,4|10) 2820910 2,4|10) 8516(10) 18 701|10)  770|10) 4901 ...|10) 116 3078 907 7.3 461
41033 +1,4|10) 28345|10)  2,5/10) 855610 18 762|100 797|10) 4928 ...|10) 109 2960 83911 7,0 470
9) 41129|9 +1,3|10) 28380|10)  2,4|10) 8579|10) 18 754|10) 820|10) 4939 ...|10) 97 2893 804 6,9 480
9) 41133|9 +1,3|10) 28364 |10) 2,4|10) 8592(10) 18717 |10)  831|10) 4932 ...|10) 66 2939 859 7,0 492
9) 41203|9 +1,3 2945 867 7,0 497
2796 802 6,6 501
Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur fur Arbeit. — * Jahres- Schatzung des Statistischen Bundesamts. — 10 Ursprungswerte von der Bun-

und Quartalswerte: Durchschnitte; eigene Berechnung, die Abweichungen
zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — 1 Inlandskonzept; Durch-
schnitte. — 2 Monatswerte: Endstande. — 3 Anzahl innerhalb eines Mo-
nats. — 4 Stand zur Monatsmitte. — 5 Bis Ende 2006 Kurzarbeit ohne Bau-
und Landwirtschaft, ab 2007 gemé&B § 170 SGB Ill. — 6 Gemessen an allen zi-
vilen Erwerbspersonen. — 7 Gemeldete Arbeitsstellen ohne geférderte Stel-
len und ohne Saisonstellen. — 8 Ab Mai 2009 Arbeitslose ohne Personen,
mit deren Vermittlung Dritte neu beauftragt wurden. — 9 Erste vorlaufige

desagentur fur Arbeit geschatzt. Die Schatzwerte fur Deutschland wichen
im Betrag in den Jahren 2008 und 2009 bei den sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten um maximal 0,2 %, bei den ausschlieBlich geringfugig ent-
lohnten Beschaftigten um maximal 2,0 % sowie im Jahr 2009 bei den kon-
junkturell bedingten Kurzarbeitern um maximal 14 % von den endgultigen
Angaben ab. — 11 Ab Mai 2011 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonen-
zahlen.
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7. Preise
Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
AuBenhandel preise fir Rohstoffe 5)
davon: Index der
Erzeuger- |Index der
andere preise Erzeuger-
Ver- u. Ge- Dienstleis- gewerb-  |preise
brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- guter ohne ohne Produkte im|schaft-
rungs- Energie 1) Wohnungs- Wohnungs-| Baupreis-| Inlands- licher Pro- sonstige
insgesamt mittel 2) Energie 1| mieten 3) |mieten 3) |index 2) |absatz4) |dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6) |Rohstoffe 7)
Zeit 2005 = 100 2010 = 100
Indexstand
2006 8) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 102,4|8) 105,4 107,3 101,8 104,4 84,4 80,7
2007 9)10)  103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 109,3 106,8 119,9 103,0 105,1 86,0 87,5
2008 106,6 112,7 102,5 123,6 105,8 103,5 113,0 12,7 124,3 104,8 109,9 109,7 92,0
2009 107,0 111,2 103,9 116,9 107,4 104,6 114,4 108,0 100,6 102,5 100,5 72,8 74,5
2010 108,2 113,0 104,4 121,5 108,0 105,8 115,4 109,7 114,0 106,0 108,3 100,0 100,0
2009 Nov. 106,9 109,5 104,2 116,9 106,9 105,0 114,4 106,6 101,5 102,5 100,7 84,4 77,9
Dez. 107,8 110,4 104,5 115,9 109,5 105,1 106,5 102,5 102,7 101,2 83,8 82,8
2010 Jan. 107,1 11,7 103,7 118,5 106,9 105,2 107,3 103,2 103,3 102,9 89,0 85,7
Febr. 107,5 112,0 104,1 117,5 107,7 105,3 114,5 107,3 104,7 103,7 103,9 89,6 85,7
Marz 108,0 1131 104,5 120,6 107,9 105,5 108,0 105,2 104,5 105,7 96,5 89,5
April 107,9 114,0 104,5 122,2 106,7 105,6 108,9 106,3 105,5 107,8 105,1 97,2
Mai 108,0 113,2 104,4 122,5 107,2 105,7 115,2 109,2 108,2 106,0 108,4 100,6 98,9
Juni 108,1 113,4 104,2 122,4 107,5 105,8 109,9 110,4 106,4 109,4 102,6 100,4
Juli 108,4 113,6 103,6 121,4 109,2 105,9 110,4 11,3 106,4 109,2 98,8 101,2
Aug. 108,4 112,6 104,0 121,2 109,4 106,0 115,8 110,4 117,7 106,8 109,4 99,3 104,8
Sept. 108,3 112,5 104,7 121,7 108,0 106,0 110,7 119,3 107,1 109,7 99,0 106,6
Okt. 108,4 112,2 105,1 1221 107,9 106,1 11,1 119,9 106,8 109,5 98,9 104,1
Nov. 108,5 113,2 105,3 122,8 107,3 106,3 116,1 111,3 122,6 107,1 110,8 104,3 108,1
Dez. 109,6 114,4 105,1 125,4 110,0 106,4 1121 127,0 108,0 113,3 115,7 116,1
2011 Jan. 109,2 114,7 104,5 128,7 107,9 106,5 113,4 127,8 108,9 115,0 1211 121,4
Febr. 109,8 115,8 104,8 129,5 108,8 106,7 117,4 114,2 131,4 109,3 116,3 126,5 122,8
Marz 110,3 115,6 105,4 133,3 108,7 106,8 114,7 131,5 109,6 117,6 135,5 17,7
April 110,5 115,6 105,6 135,0 108,9 106,9 115,9 133,7 109,9 117,9 141,0 117,8
Mai 11) 110,5 116,3 105,7 134,1 108,4 107,0 118,5 115,9 134,5 110,0 117,2 132,5 115,7
Juni 110,6 116,3 105,5 133,5 109,3 107,1 116,0 133,4 110,0 116,5 130,5 114,0
Juli 111,0 116,0 105,0 134,3 111,0 107,2 116,8 130,7 110,3 117,4 135,1 115,0
Aug. 111,0 115,4 105,4 133,2 110,8 107,3 119,3 116,5|P) 129,6 110,2 116,6 127,5 112,9
Sept. 11,1 115,3 106,3 135,3 109,5 107,4 . 135,7 114,1
Veradnderung gegeniber Vorjahr in %
2006 8) + 1,6 + 1,9 + 03 + 85 + 1,0 + 1,1 + 24|8 + 54 + 73 + 1,8 + 44 + 16,4 + 25,5
2007 9)10) + 2,3 + 39 + 14 + 4,0 + 29 + 1,1 + 6,7 + 1,3 + 11,7 + 1,2 + 0,7 + 19 + 84
2008 + 2,6 + 64 + 08 + 96 + 1,8 + 13 + 3,4 + 55 + 37 + 17 + 46 + 27,6 + 51
2009 + 0,4 - 1.3 + 1,4 - 54 + 15 + 1,1 + 1,2 - 4,2 - 19,1 - 2,2 - 8,6 - 336 - 19,0
2010 + 1,1 + 1.6 + 0,5 + 3,9 + 0,6 + 1,1 + 0,9 + 1,6 + 13,3 + 3,4 + 7.8 + 37,4 + 34,2
2009 Nov. + 0,4 - 2,2 + 1.1 - 25 + 1,2 + 1,0 + 0,4 - 59 - 10,4 - 1,7 - 5,0 + 19,2 + 3,2
Dez. + 0,9 - 2,0 + 1,5 + 1,0 + 1,1 + 11 - 52 - 6,6 - 0,4 - 1,0 + 57,8 + 22,8
2010 Jan. + 0,8 - 1,4 + 1,0 + 0,9 + 08 + 11 3,4 - 33 + 0,4 + 1,4 + 56,4 + 24,0
Febr. + 0,6 - 11 + 07 + 0,1 + 0,6 + 1,0 + 0,1 - 29 - 21 + 08 + 2,6 + 55,8 + 23,1
Mérz + 1.1 + 03 + 08 + 4,0 + 1,1 + 11 - 15 + 04 + 20 + 50 + 61,9 + 30,8
April + 1,0 + 15 + 06 + 5.2 - 01 + 11 + 0,6 + 33 + 3,0 + 79 + 65,0 + 344
Mai + 1,2 + 1,3 + 07 + 49 + 0,5 + 1,1 + 0,9 + 0,9 + 6,1 + 3,6 + 85 + 44,3 + 32,6
Juni + 0,9 + 1,2 + 03 + 28 + 06 + 11 + 1,7 + 80 + 39 + 91 + 27,5 + 31,8
Juli + 1,2 + 26 + 03 + 47 + 04 + 11 + 3,7 + 10,2 + 41 + 99 + 30,3 + 36,6
Aug. + 1,0 + 2,8 + 0,2 + 2,5 + 0,6 + 1,1 + 1,2 + 3,2 + 17,5 + 4,2 + 8,6 + 18,9 + 333
Sept. + 1,3 + 3,0 + 03 + 4,6 + 0,7 + 11 + 3,9 + 21,5 + 4,6 + 99 + 30,1 + 423
Okt. + 1,3 + 29 + 04 + 5,1 + 06 + 11 + 4,3 + 21,8 + 43 + 92 + 22,6 + 37,3
Nov. + 1,5 + 3,4 + 11 + 5,0 + 04 + 1,2 + 15 + 4,4 + 20,8 + 4,5 + 10,0 + 23,6 + 38,8
Dez. + 1,7 + 36 + 06 + 82 + 05 + 1.2 + 53 + 239 + 52 + 12,0 + 38,1 + 40,2
2011 Jan. + 2,0 + 27 + 08 + 86 + 09 + 1,2 + 57 + 23,8 + 54 + 11,8 + 36,1 + 41,7
Febr. + 2,1 + 3,4 + 0,7 + 10,2 + 1,0 + 1,3 + 2,5 + 6,4 + 25,5 + 5,4 + 11,9 + 41,2 + 43,3
Mérz + 2,1 + 22 + 09 + 10,5 + 0,7 + 1.2 + 6,2 + 25,0 + 49 + 11,3 + 404 + 31,5
April + 2,4 + 1,4 + 1,1 + 10,5 + 2,1 + 1,2 + 6,4 + 25,8 + 4,2 + 94 + 34,2 + 21,2
Mai 11) + 2,3 + 2,7 + 1,2 + 95 + 1,1 + 1,2 + 2,9 + 6,1 + 24,3 + 3,8 + 8,1 + 31,7 + 17,0
Juni + 2,3 + 26 + 12 + 91 + 1,7 + 1.2 + 56 + 20,8 + 34 + 65 + 27,2 + 13,5
Juli + 2,4 + 2,1 + 14 + 10,6 + 1,6 + 1,2 + 58 + 17,4 + 37 + 75 + 36,7 + 13,6
Aug. + 2,4 + 2,5 + 1,3 + 99 + 1,3 + 1,2 + 3,0 + 5,5|p) + 10,1 + 3,2 + 6,6 + 28,4 + 7,7
Sept. + 2,6 + 25 + 1,5 + 11,2 + 14 + 1,3 + 371 + 7,0

Quelle: Statistisches Bundesamt; fiur den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab Oktober 2006 Erhéhung der
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- Preise fur Tabakwaren. — 9 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- Mehrwertsteuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 10 Ein-
ts. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- fuhrung von Studiengebihren in einigen Bundeslandern. — 11 Ab Mai 2011
index ,Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohél. — 7 Nahrungs- und Erhéhung der Tabaksteuer.
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8. Einkommen der privaten Haushalte *

X. Konjunkturlage in Deutschland

Empfangene
Bruttolohne und Nettolohne und monetare Sozial- Massen- Verfugbares Spar-
-gehélter 1) -gehaélter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)
Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
anderung anderung anderung anderung anderung anderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr
Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %
920,2 - 00 615,6 - 08 358,4 3,0 974,0 0,6 1411,8 2,3 147,3 6,1 10,4
924,7 0,5 627,9 2,0 359,5 0,3 987,3 1,4 1435,4 17 151,8 3,1 10,6
922,1 - 03 625,5 - 04 359,8 0,1 985,3 - 02 1463,9 2,0 156,9 3,3 10,7
935,0 1,4 627,8 0,4 358,5 - 04 986,3 0,1 1502,0 2,6 162,5 3,6 10,8
965,9 33 646,2 2,9 353,6 - 14 999,8 1,4 1524,8 1,5 168,1 3,4 11,0
1002,3 38 664,0 2,8 3554 0,5 1019,4 2,0 1571,2 3,0 183,5 9,2 11,7
1000,1 - 02 661,5 - 04 386,8 8,8 1048,3 2,8 1560,5 - 07 173,1 - 57 11,1
1026,7 2,7 688,5 41 391,6 1,2 1080,1 3,0 1603,8 2,8 180,8 4,5 11,3
238,2 1,5 159,6 37 100,2 4,4 259,8 4,0 395,5 2,2 59,6 3,9 15,1
249,1 2,9 164,2 4,4 98,0 1,4 262,2 3,3 397,4 2,1 43,3 53 10,9
254,2 2,9 174,3 3,6 97,3 - 06 271,6 2,0 405,1 3,1 38,8 4,6 9,6
285,2 32 190,4 4,6 96,1 - 03 286,5 2,9 405,8 38 39,1 43 9,6
249,4 4,7 165,4 3,6 98,0 - 21 263,4 1.4 409,1 3,4 59,4 - 04 14,5
262,8 5.5 172,8 53 96,2 - 19 269,0 2,6 411,0 34 43,7 0,9 10,6
Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: September 2011. — * Private fangene monetére Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzuglich Be-

Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inlander-
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttol6hnen und -gehaltern zu ent-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeitrdgen der Arbeitnehmer. —
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskorperschaften und des
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste-
men, abzlglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu-
ern und staatliche Gebihren. — 4 Nettoléhne und -gehalter zuzlglich emp-

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft

triebstiberschuss, Selbstandigeneinkommen, Vermégenseinkommen (netto),
Ubrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck, abzuglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
brauchsnahe Steuern) und Ubriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
der Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche. — 6 Einschl. der Zunah-
me betrieblicher Versorgungsanspriiche. — 7 Sparen in % des verfugbaren
Einkommens.

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver-
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,

Tariflohnindex 1)
auf Monatsbasis
nachrichtlich:
insgesamt Léhne und Gehalter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergutungen 2) je Arbeitnehmer 3)
% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2005 = 100 Vorjahr 2005 = 100 Vorjahr 2005 = 100 Vorjahr 2005 = 100 Vorjahr 2005 = 100 Vorjahr
98,3 2,0 98,1 2,0 98,2 2,1 97,7 2,4 99,2 1,1
99,1 0,9 98,9 0,9 99,1 0,9 99,0 1,3 99,7 0,5
100,0 0,9 100,0 1,1 100,0 0,9 100,0 1,0 100,0 0,3
100,9 0,9 101,2 1,2 100,8 0,8 100,8 0,8 100,8 0,8
102,1 1,2 102,5 1,3 102,2 1,4 102,3 1.4 102,2 1,4
104,9 2,7 105,4 2,8 105,3 3,0 105,5 3,2 104,5 2,3
107,0 2,0 107,5 2,0 107,6 2,2 108,0 2,4 104,2 - 03
108,7 1,6 109,2 1,6 109,3 1,6 109,8 1,7 106,4 2,1
100,9 1,7 101,4 1,8 101,6 2,1 109,3 2,2 100,0 1.8
102,2 2,1 102,7 2,2 102,4 1,7 109,8 1,7 103,6 2,4
110,5 1.1 111,0 1.1 11,3 1.3 110,1 1,5 105,0 2,0
121,2 1.4 121,8 1,5 121,8 1,3 110,2 1,4 116,6 2,1
102,6 1,7 103,1 1,7 102,9 1,2 110,5 1,1 103,2 3,2
103,5 1.3 104,0 1.3 104,1 1,7 111,5 1,6 107,8 41
101,9 0,9 102,4 0,9 102,7 1.1 110,5 1.1
102,5 1,4 103,0 1,4 103,3 1,5 110,6 1,0
103,9 1,7 104,4 1,7 104,1 1.4 111,2 1,4
103,6 1.3 104,1 1.3 104,3 2,0 111,5 1,6
103,1 0,9 103,6 1,0 104,0 1,6 11,8 1,8
130,5 1,7 131,1 1,7 131,6 1,7 112,0 1,9
103,6 2,0 104,1 2,0 104,3 1,9 112,2 1,9

Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
tisches Bundesamt; Rechenstand: September 2011.
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz fur die Europaische Wahrungsunion *

Mio €
2010 2011
Position 2008 2009 2010 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. Mai Juni Juli
A. Leistungsbilanz - 142440| - 25713|- 40439|+ 2208|- 30923|- 28271|- 18727|- 3063|- 3163
1. Warenhandel
Ausfuhr (fob) 1590237 | 1303553 1564144 422144 423971| 438371 151 361 145606 | 147 757
Einfuhr (fob) 1612768 1266047| 1544612 415736 436 509 439 959 150 343 144713 144 436
Saldo - 22530|+ 37506|+ 19534|+ 6408|- 12538/ - 1588|+ 1018|+ 894| + 3321
2. Dienstleistungen
Einnahmen 514 449 473 937 516 054 135382 123 001 131 802 44794 46 088 47 183
Ausgaben 473 340 440 170 474 925 124 965 115998 117 949 40 100 39920 41942
Saldo + 41107+ 33768|+ 41131|+ 10418+ 7003+ 13853+ 4694+ 6168|+ 5241
3. Erwerbs- und Vermégenseinkommen
(Saldo) - 63280|- 6404 - 467 |+ 1716+ 9199 - 20115 - 18239|- 2362|- 1435
4. Laufende Ubertragungen
fremde Leistungen 91214 93 905 87 342 31128 24 675 18 643 7 085 5562 5329
eigene Leistungen 188 950 184 484 187 977 47 463 59 261 39 064 13285 13325 15618
Saldo - 97739|- 90581|- 100637| - 16335| - 34588 - 20421|- 6200|- 7763|- 10290
B. Saldo der Vermdgensubertragungen und
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermoégensgutern + 9243 | + 6565 | + 6616|+ 1437+ 3047+ 917 | + 495 | + 357 + 469
C. Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: ) + 141476+ 9977|+ 46574+ 1288|+ 12755|+ 26901|+ 18645|+ 6233|+ 3463
1. Direktinvestitionen - 236012 - 109378| - 46588|+ 59227| - 11460| - 25660|- 3839|+ 5939+ 2443
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets - 328779| - 325268| - 140996| + 18401| - 65898| - 42784|- 8124|+ 6662|- 10664
auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet + 92767 |+ 215888|+ 94410|+ 40828 |+ 54437+ 17124| + 4285| - 723| + 13107
2. Wertpapieranlagen + 283263|+ 270688|+ 135177 |+ 33608 + 133258 | + 187 026| + 55772| + 83485| - 18427
Anlagen auBerhalb des
Euro-Wahrungsgebiets + 7206| - 84281 - 137951| - 40142| - 23866|+ 14872|- 11871|+ 21768|+ 5891
Aktien + 98025|- 46825|- 77046|- 38751|+ 3434|- 13765|- 7951|+ 7746|- 1676
Anleihen - 80737|- 30209|- 104683 - 1055|- 4309|- 595/ - 9383+ 2390 6229
Geldmarktpapiere - 10082 - 7247 |+ 43776| - 337| - 22992+ 29232+ 5463 + 11632 1338
auslandische Anlagen im
Euro-Wahrungsgebiet + 276057+ 354966 |+ 273128|+ 73750| + 157 124| + 172153 | + 67642+ 61717| - 24319
Aktien - 84591|+ 111842+ 124628| + 54165|+ 90499| - 38645|- 13718|+ 3291|+ 6662
Anleihen + 177761 |+ 123263|+ 145250| + 44082| + 15947 | + 180376| + 49456| + 59554| - 29243
Geldmarktpapiere + 182890 | + 119862 + 3252| - 2449 |+ 50677+ 30421 31904 - 1128 - 1738
3. Finanzderivate - 82869|+ 37207|+ 8716+ 1735| - 4042|+ 5407|+ 1682|+ 3049 - 4628
4. Ubriger Kapitalverkehr (Saldo) + 180452| - 193096| - 40553| - 91729| - 93948| - 144186 | - 31846| - 87740 24 977
Eurosystem + 290397 - 233231 11820+ 11213|+ 5975/ + 2610 6896 | + 732 14 269
Staat + 14929 + 1751 26097 |+ 12495+ 35593 |+ 11404 12875+ 2012 12 262
Monetére Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) - 132067 + 68489| - 5469| - 71150| - 133883 | - 100908| - 30347| - 78820| - 4873
langfristig - 226153| - 21394|+ 41680+ 3201|+ 48320 - 12531|- 4952|- 7730|+ 2817
kurzfristig + 94082+ 89887|- 47146|- 74352 -182203| - 88377|- 25396, - 71089| - 7690
Unternehmen und Privatpersonen + 7198| - 30105|- 73001|- 44287 - 1633|- 57291|- 21268|- 11665|+ 3318
5. Veranderung der Wahrungsreserven des
Eurosystems (Zunahme: -) - 3358 + 4558 - 10180 - 1553 - 11052|+ 4313|- 3124|+ 1499|- 902
D. Saldo der statistisch nicht aufgliederbaren
Transaktionen - 82811 + 91701 - 127541 - 49331+ 151211+ 4531 - 4131 - 35271 - 769

* Quelle: Européische Zentralbank.
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

XlI. AuBenwirtschaft

(Salden)
Leistungsbilanz Vermogens- | Kapitalbilanz
tber-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veranderung |statistisch
nichtprodu- der Wahrungs- | nicht auf-
Saldo der Ergénzungen Erwerbs- und |laufende zierten Ver- reserven zu gliederbaren
Leistungs- AuBen- zum AufBBen- |Dienst- Vermégens- | Uber- maogens- ins- Transaktions- |Trans-
bilanz handel 1) handel 2) leistungen 3) |einkommen  |tragungen gutern gesamt 4) werten 5) aktionen
Mio DM
- 17336 + 116467 - 7875 - 68692 - 4740 - 52496 + 52| + 6671 + 6640 + 10613
- 2869 + 126970 - 8917 - 75053 - 18635| - 53061 + 1289 + 25683 - 7128| + 1724
- 25177 + 65 211 - 8 153 - 46 035 - 11415 - 24 785 - 154 - 10 396 + 12535 + 35726
- 68913 + 115645 - 17 742 - 95 848 - 16 302 - 54 666 + 13345 + 66 863 + 11429 - 11295
+ 830 + 186771 - 14512 - 97521 - 21382 - 52526 - 756| - 23068 + 11797 + 22994
Mio €
- 25177 + 65 211 - 8153 - 46 035 - 11415 - 24 785 - 154 - 10 396 + 12535 + 35726
- 35235 + 59128| - 9071 - 49006| - 8335 - 27950 + 6823] + 34187 + 5844 - 5775
+ 424 + 95 495 - 7 420 - 49 862 - 10932 - 26 856 - 387 - 11794 + 6 032 + 11757
+ 42973 + 132788 - 8552 - 35728 - 18019 - 27517 - 212| - 38448 + 2065| - 4313
+ 40917 + 129921 - 11148 - 34 506 - 15 067 - 28 283 + 311 - 61758 + 445 + 20529
+ 102833 + 156 096 - 16 470 - 29 375 + 20431 - 27 849 + 435 - 122984 + 1470 + 19717
+ 112906 + 158179| - 14057 - 27401 + 2489%| - 28712 - 1369] - 129635 + 2182 + 18 098
+ 144999 + 159048 - 12 888 - 17 346 + 44 893 - 28 708 - 258 - 175474 + 2934 + 30732
+ 181150| + 195348| - 9816 - 14852 + 43310 - 32841 + 104 - 210151 - 953| + 28897
+ 154833| + 178297 - 14058, - 11585 + 35565| - 33386 - 215 - 160196 - 2008| + 5577
+ 133744 + 138697 - 11 604 - 10 437 + 50 105 - 33017 + 74 - 145427 + 3200 + 11 609
+ 141105 + 154473 - 11415 - 8349 + 44 483 - 38 086 - 637 - 140301 - 1613 - 167
+ 30 791 + 40 225 - 3157 - 8932 + 11710 - 9 054 - 299 - 11462 + 1630 - 19 031
+ 37045 + 33972 - 3977 + 1529 + 12613 - 7092 - 661 - 43830 - 1584 + 7 446
+ 24 869 + 27 576 - 3657 - 1984 + 14 543 - 11 609 + 22 - 3419 + 321 - 21471
+ 26 201 + 34119 - 2 666 - 2973 + 3742 - 6021 + 291 - 49 965 + 41 + 23473
+ 32190 + 36092 - 2679 - 8269 + 15210 - 8164 + 37| - 22056 + 2269 - 10 171
+ 50 485 + 40910 - 2603 + 2789 + 16610 - 7222 - 276 - 69 987 + 569 + 19778
+ 34 528 + 37 830 - 2535 - 965 + 14 296 - 14 098 + 271 - 32811 - 651 - 1989
+ 28534 + 37408 - 2835| - 259 | + 3131 - 6573 - 443| - 31734 - 801 + 3643
+ 31624 + 39711 - 2973 - 7127 + 12 900 - 10 886 + 6 - 25709 344 - 5921
+ 46418 + 39524| - 3072 + 2339 + 14156| - 6529 - 472 - 50046 - 506| + 4100
+ 35336| + 40807| - 4402 - 217 + 13293 - 14 146 + 912| - 54840 - 1393 + 18 593
+ 27198 + 38303] - 3805 - 2381 + 686 - 5 606 - 251 - 29207 - 438| + 2259
+ 12556 + 11401 - 1221| + 18 + 5712 - 3354 o+ 165 - 17054 - 1652| + 4333
+ 7 432 + 10 066 - 774 + 147 + 709 - 2715 + 313 - 9810 - 590 + 2 065
+ 6 088 + 10 327 - 1031 - 335 - 2171 - 703 + 101 - 8738 + 342 + 2549
+ 12680 + 13726| - 860 - 2785 + 5203 - 2603 - 123 - 31416 + 288 + 18 858
+ 12894 | + 15592 - 978| - 3813 + 4661 - 2568 + 24 - 3788 - 92| - 9130
+ 7 503 + 8999 - 959 - 2985 + 5433 - 2 985 - 10 - 8514 + 743 1021
+ 11792 + 11501 - 743 - 1471 + 5116 - 2611 + 23 - 9753 + 1618 - 2 062
+ 11383 + 12 466 - 591 - 1195 + 5619 - 4916 - 249 - 23201 - 651 + 12 067
+ 16 586 + 15962 - 1485 + 379 + 5525 - 3794 + 91 - 22777 + 1522 + 6 100
+ 22516 + 12482 - 526| + 3605 + 5466 + 1488 - 17 - 24010 - 302 + 1611
+ 5554| + 8094 - 1038 - 1499 + 4526 - 4528 + 64| + 13557 - 55| - 19 175
+ 10 196 + 12745 - 286 - 17 + 4637 - 6 882 + 430 - 17 923 - 782 + 7 296
+ 18778 + 16991 - 1210 + 551 + 5133 - 2687 - 223| - 28445 + 187 + 9 890
+ 11993 + 13178 - 816 + 390 + 1479 - 2239 - 200 - 9518 - 16| - 2275
+ 3113 + 9 905 - 1289 - 1166 - 2827 - 1510 - 53 - 8748 - 671 + 5688
+ 13429 + 14325 - 730 - 1820 + 4478 - 2824 - 190 - 13468 - 14 + 230
+ 10364 + 13623 - 1263 - 2721 + 4435 - 3710 + 4200 + 19207 + 201 - 29992
+ 5726 + 9175 - 955 - 3158 + 4229 - 3566 - 112 - 18 532 + 119 + 12918
+ 15534 + 16913 - 756 - 1249 + 4236 - 3610 - 302| - 26385 + 205 + 11153
+ 13984 + 14298| - 644 - 86| + 4734 - 3577 - 221+ 557 o+ 234 - 14319
+ 13551 + 13 065 - 1051 + 892 + 4699 - 4053 - 169 - 21728 + 81 + 8 346
+ 18883 + 12161 - 1376 + 2273 + 4723 + 1102 - 81 - 28875 - 820 + 10 073
+ 7040 + 10108] - 1356 - 1191 + 3543| - 4065 + 542 - 6102 - 182 - 1480
+ 8702 + 11929 - 1088 + 350 + 4623 - 7111 + 528 - 20372 - 23 + 11141
+ 19593 + 18771 - 1958 + 624 + 5126 - 2971 - 158 - 28 367 - 1188 + 8932
+ 8992| + 10 821 - 1186 - 729 + 1805 - 1720 - 177 - 15203 - 563| + 6388
+ 6 657 + 14 787 - 904 - 449 - 5763 - 1015 - 65 - 13 540 + 24 + 6948
+ 11549 + 12 695 - 1715 - 1203 + 4643 - 2871 - 10 - 463 + 101 - 11077
+ 7785| + 10561 - 1432 - 2137| + 4465 -  3672| - 141+ sn7| - 48| - 12761
+ 7 020 + 11813 - 1833 - 4264 + 4514 - 3211 + 334 - 15241 + 109 + 7 887
1 Spezialhandel nach der amtlichen AuBenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Ruckwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der

Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara-
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 Uber die Ergénzungen zum AuBen-
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inlandische

Einfuhr enthaltenen Ausgaben fur Fracht- und Versicherungskosten. —
4 Saldo der Kapitalbilanz einschlieBlich Veranderung der Wahrungsreserven.
Kapitalexport: — . — 5 Zunahme: — .
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3. AuBenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland
nach Landergruppen und Landern

Mio €
2011
Landergruppe/Land 2008 2009 2010 Jan./ Jul. April 1) Mai 1) Junin Julin August p)
Alle Lander 1 Ausfuhr 984 140 803 312 951 899 611418 84 252 92 164 88298 85810 85 337
Einfuhr 805 842 664 615 797 426 521747 73431 77 377 75 603 75 250 73524
Saldo + 178297 | + 138697 + 154473|+ 89672 + 10821 + 14787 + 12695 + 10561| + 11813
I. Europaische Lander Ausfuhr 733092 585 826 682 376 437 372 60 790 65 498 64 022 59 929
Einfuhr 567 062 463 721 552 976 362 026 50 890 53 989 53217 52414
Saldo + 166031| + 122105| + 129400| + 75345 + 9900, + 11509, + 10805, + 7515
1. EU-Lander (27) Ausfuhr 622 637 500 654 578 225 367 036 51023 54 558 54 012 49 731
Einfuhr 460 887 380323 455 896 295015 41390 43 856 44 821 41883
Saldo + 161750 + 120331 + 122329|+ 72020 + 9633] + 10701, + 9192 + 7848
EWU-Lander (17) Ausfuhr 421120 343701 393 227 247 864 34 383 36 836 36 849 33295
Einfuhr 315410 258729 307 730 199 138 27 896 29 663 30 641 28 038
Saldo + 105710 + 84972+ 85497|+ 48725 + 6486 + 7173 + 6207| + 5258
darunter:
Belgien und Ausfuhr 55230 46 262 52 165 31419 4319 4774 4430 4003
Luxemburg Einfuhr 39959 30 694 36 678 23882 3429 3484 3618 3364
Saldo + 15271|+ 15568| + 15487 + 7536| + 890 + 1290 + 862| + 638
Frankreich Ausfuhr 93718 81304 90 694 59 133 8121 8849 8897 7 660
Einfuhr 63 369 53338 61751 38 867 4887 6028 6 848 4 985
Saldo + 30349 + 27966, + 28943|+ 20266 + 3234 + 2821 + 2049| + 2675
Italien Ausfuhr 62 015 50 620 58 477 37 480 5163 5467 5569 5172
Einfuhr 46 842 37 197 43 667 28708 4119 4 256 4370 4 345
Saldo + 15173 + 13423| + 14810| + 8772 + 1045 + 1211 + 1198] + 827
Niederlande Ausfuhr 65799 53195 63 235 40 472 5781 5929 6322 5512
Einfuhr 67 971 55583 68 767 47 484 6962 7010 6 874 6 832
Saldo - 2172 - 2388| - 5532| - 7013 - 1181 - 1081 - 552| - 1320
Osterreich Ausfuhr 54 689 46 093 53721 33697 4750 5067 4938 4759
Einfuhr 33180 27 565 34 315 21920 3125 3303 3300 3245
Saldo + 21509| + 18528| + 19406|+ 11777 + 1625 + 1764, + 1638 + 1515
Spanien Ausfuhr 42 676 31281 34381 21020 2 805 3136 3071 2848
Einfuhr 20 701 18 959 22 258 13724 1890 1985 2076 1860
Saldo + 21975+ 12322+ 12122| + 729 + 9151 + 1150 + 995| + 988
Andere Ausfuhr 201517 156 953 184 998 119172 16 640 17721 17 163 16 436
EU-Lander Einfuhr 145 478 121594 148 166 95 877 13494 14194 14179 13 846
Saldo + 56039+ 35359|+ 36832+ 23295| + 3146 + 3528, + 2984 + 2590
darunter:
Vereinigtes Ausfuhr 64 175 53 240 59 487 37 927 5054 5502 5210 5380
Konigreich Einfuhr 41 646 32452 38 594 25 407 3628 3626 3541 3888
Saldo + 22529+ 20787|+ 20894|+ 12520| + 1426 + 1876, + 1670 + 1492
2. Andere europaische Ausfuhr 110 455 85172 104 151 70 336 9767 10 940 10010 10 198
Lander Einfuhr 106 174 83398 97 080 67011 9 499 10133 8 397 10530
Saldo + 4281 + 1774| + 7071 + 3325 + 268| + 808| + 1613 - 333
darunter:
Schweiz Ausfuhr 39027 35510 41712 26 887 3589 4115 3707 3840
Einfuhr 31299 28 096 32485 20777 2710 3237 2967 3052
Saldo + 7728 + 7414) + 9227 + 6111 + 879| + 879 + 740| + 788
Il. AuBereuropdische Ausfuhr 249 199 216 466 276 825 173 544 23424 26 472 24 240 25 842
Lander Einfuhr 238 050 200 303 253163 159 738 22 541 23387 22 386 22 855
Saldo + 11150) + 16163|+ 23662|+ 13806| + 883| + 3084 + 1853| + 2987
1. Afrika Ausfuhr 19 636 17 412 20033 11 881 1620 1741 1700 1786
Einfuhr 20661 14 235 16 991 13299 2016 1442 2017 1892
Saldo - 1024 + 3177 + 3043 - 1417 - 395| + 299| - 317| - 106
2. Amerika Ausfuhr 101 866 78727 99 924 62 333 8 386 9417 8 889 9325
Einfuhr 73 884 60 498 71294 46 238 6479 7 464 6692 6276
Saldo + 27982+ 18229+ 28630+ 16096 + 1907 + 1952 + 2197| + 3049
darunter:
Vereinigte Staaten Ausfuhr 71428 54 356 65 570 41338 5449 6199 5925 6159
Einfuhr 46 464 39283 45 063 27 992 3900 4530 3775 3677
Saldo + 24965|+ 15074+ 20507 |+ 13346 + 1549 + 1669 + 2149| + 2482
3. Asien Ausfuhr 120 102 113179 147 870 93 805 12639 14 389 12 864 13884
Einfuhr 140 585 122 823 161776 97 919 13616 14127 13346 14 394
Saldo - 20483| - 9644| - 13906 - 4114 - 977| + 262| - 483| - 509
darunter:
Lander des nahen Ausfuhr 27 498 23598 28 126 15 005 2048 2241 2024 2202
und mittleren Einfuhr 7943 5506 6881 4282 624 630 621 718
Ostens Saldo + 19555| + 18092| + 21245+ 10723| + 1424] + 1611 + 1403| + 1484
Japan Ausfuhr 12732 10 875 13114 8 258 1072 1129 1129 1285
Einfuhr 23130 18 946 22 065 13 586 1947 1899 1858 1921
Saldo - 10398 - 8071 - 8951 | - 5327| - 875| - 771 - 730 - 636
Volksrepublik Ausfuhr 34 065 37 273 53 636 37 020 4876 5835 5142 5409
China 2) Einfuhr 60 825 56 706 76 528 44 150 5916 6670 6 245 6304
Saldo - 26760 - 19434| - 22892 - 7130 - 1040| - 835| - 1103| - 896
Stdostasiatische  Ausfuhr 32572 28 606 38054 23926 3323 3736 3181 3523
Schwellenlander 3) Einfuhr 33152 28 338 39025 23454 3138 3311 3013 3434
Saldo - 580 | + 268 | - 971 | + 472 + 186| + 424 + 168| + 89
4. Ozeanien und Ausfuhr 7595 7147 8997 5524 778 925 787 848
Polarregionen Einfuhr 2920 2747 3102 2283 430 354 331 294
Saldo + 46741 + 44011 + 58951 + 32421 + 3481 + 5711 + 4561 + 553
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungslandern, Jahr 2010 enthalten Korrekturen, die regional aufgegliedert noch nicht vor-
Einfuhr (cif) aus Ursprungslandern. Ausweis der Lander und Landergruppen liegen. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darussalam, Hongkong, Indone-

nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf sien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand.
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Die Angaben fur das
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,
Erwerbs- und Vermégenseinkommen (Salden)

Mio €
Dienstleistungen
tbrige Dienstleistungen
darunter:
Entgelte Bauleistungen, Vermégens-
Finanz- Patente far selb- Montagen, einkommen
Reise- dienst- und Regierungs- standige Ausbes- Erwerbsein- | (Kapital-
insgesamt verkehr 1) Transport 2) |leistungen |Lizenzen leistungen 3) [zusammen | Tatigkeit4) |serungen kommen 5) |ertrage)
- 17346 - 3277 + 5723 + 2232 - 1895 + 3736 + 5629 - 1790 + 3980 - 773 + 45666
- 14852 - 34324 + 6756 + 2801 - 2016 + 3309 + 8622 - 1964 + 3197 + 252 + 43058
- 11585 - 34718 + 8300 + 4106 - 1337 + 2372 + 9691 - 1648 + 3145 + 463 + 35103
- 10437 - 33341 + 6873 + 3848 + 804 + 2369 + 9011 - 1256 + 2563 - 126 + 50231
- 8349 - 32778 + 7056 + 3709 + 992 + 2470 + 10202 - 1155 + 2887 - 269 + 44751
+ 2789 - 5750 + 1478 + 1533 + 1504 + 494 + 3529 - 313 + 1012 - 509 + 17119
- 965 - 5171 + 1497 + 920 + 112 + 608 + 1068 - 246 + 584 + 443 + 13853
- 2596 - 8514 + 2038 + 663 + 438 + 595 + 2184 - 267 + 716 + 294 + 2837
- 7127 - 13252 + 1910 + 1033 - 289 + 596 + 2875 - 329 + 649 - 584 + 13484
+ 2339 - 5841 + 1611 + 1093 + 731 + 671 + 4075 - 313 + 938 - 423 + 14578
- 217 - 5563 + 1402 + 709 - 14 + 596 + 2781 - 248 + 618 + 410 + 12883
- 2 381 - 8180 + 2153 + 805 + 400 + 675 + 1767 - 248 + 669 + 287 + 399
- 826 - 3176 + 496 + 239 - 75 + 213 + 1479 - 88 + 261 - 164 + 4898
+ 892 - 1640 + 550 + 330 + 197 + 271 + 1184 - 101 + 375 - 185 + 4884
+ 2273 - 1025 + 565 + 525 + 609 + 187 + 1412 - 124 + 302 - 74 + 4796
- 1191 - 1994 + 4N + 391 - 198 + 187 + 13 - 87 + 150 + 13 + 3413
+ 350 - 1486 + 489 + 64 + 244 + 194 + 845 - 64 + 264 + 130 + 4494
+ 624 - 2083 + 502 + 253 - 187 + 215 + 1924 - 97 + 204 + 150 + 4977
- 729 - 1830 + 645 + 301 + 86 + 229 - 160 - 47 + 235 + 94 + 1711
- 449 - 2576 + 783 + 291 + 313 + 234 + 506 - 117 + 196 + 102 - 5864
- 1203 - 3774 + 724 + 213 + 1 + 212 + 1421 - 84 + 238 + 92 + 4552
- 2137 - 4238 + 727 + 434 - 920 + 223 + 808 - 108 + 116 - 185 + 4650
- 4 264 - 5479 + 631 + 243 + 70 + 224 + 47 - 114 + 187 - 185 + 4699
1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit gréBerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-

die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben fur Frachtkosten. —
3 Einschl. der Einnahmen von auslandischen militarische Dienststellen fur Wa-

5. Laufende Ubertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom

nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufméannische Dienst-
leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbstandiger Arbeit.

6. Vermdgensubertragungen

Ausland (Salden) (Salden)
Mio € Mio €
Offentlich 1) Privat 1)
Internationale
Organisationen 2)

darunter: sonstige Uber- sonstige

Européische |laufende weisungen |laufende

Gemein- Ubertra- der Gast- Ubertra- .

Insgesamt zusammen |zusammen | schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Insgesamt 4) | Offentlich 1) |Privat 1)

- 28708 - 15998 - 16404 - 14850 + 406 - 12710 - 2927 - 9783 - 258 - 1947 + 1689
- 32841 - 17393 - 19331 - 17548 + 1939 - 15448 - 2997 - 12451 + 104 - 2034 + 2138
- 33386 - 17003 - 18741 - 16645 + 1738 - 16384 - 3079 - 13304 - 215 - 1857 + 1642
- 33017 - 18830 - 19044 - 16603 + 214 - 14187 - 2995 - 11192 + 74 - 1704 + 1778
- 38086 - 22960 - 22607 - 19542 - 353 - 15126 - 3035 - 12092 - 637 - 2044 + 1407
- 7222 - 3744 - 2785 - 2216 - 959 - 3478 - 749 - 2729 - 276 - 633 + 357
- 14098 - 10921 - 10086 - 8986 - 835 - 3177 - 759 - 2418 + 27 - 402 + 673
- 6573 - 2298 - 4393 - 37N + 2095 - 4275 - 759 - 3516 - 443 - 403 - 40
- 10886 - 7168 - 6457 - 5662 - 711 - 3718 - 759 - 2960 + 6 - 425 + 431
- 6529 - 2573 - 1670 - 1123 - 903 - 3956 - 759 - 3197 - 472 - 815 + 343
- 14146 - 10553 - 9872 - 8949 - 682 - 3593 - 744 - 2849 + 912 - 405 + 1317
- 5606 - 1061 - 4865 - 4255 + 3804 - 4545 - 744 - 3801 - 251 - 429 + 178
- 3577 - 2716 - 2335 - 2085 - 381 - 862 - 253 - 609 - 22 - 177 - 45
- 4053 - 2758 - 22N - 2145 - 487 - 129 - 253 - 1043 - 169 - 202 + 33
+ 1102 + 2901 + 2935 + 3108 - 35 - 1799 - 253 - 1546 - 81 - 436 + 355
- 4065 - 2943 - 2904 - 2415 - 39 - 1122 - 248 - 874 + 542 - 122 + 664
- 71 - 5882 - 5439 - 5128 - 443 - 1229 - 248 - 981 + 528 - 108 + 636
- 2971 - 1729 - 1529 - 1406 - 200 - 1242 - 248 - 994 - 158 - 175 + 17
- 1720 - 590 - 1637 - 1272 + 1046 - 1130 - 248 - 882 - 177 - 128 - 49
- 1015 + 1061 - 1666 - 1562 + 2727 - 2076 - 248 - 1828 - 65 - 144 + 76
- 2871 - 1532 - 1562 - 1421 + 30 - 1339 - 248 - 1091 - 10 - 160 + 150
- 3672 - 2479 - 2107 - 1932 - 373 - 1193 - 248 - 945 - 144 - 161 + 20
- 321 - 2109 - 1826 - 1484 - 283 - 1102 - 248 - 854 + 334 - 150 + 484

1 Fur die Zuordnung zu Offentlich und Privat ist maBgebend, welchem
Sektor die an der Transaktion beteiligte inlandische Stelle angehért. — 2 Lau-
fende Beitrage zu den Haushalten der internationalen Organisationen und

Leistungen (ohne Vermogensubertra-

im Rahmen des

EU-Haushalts

gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungslander,
Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
dere Schuldenerlass.
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland

Mio €
2010 2011
Position 2008 2009 2010 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. Juni Juli Aug.
I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: -) - 200157|- 10911|- 399139|- 79657|- 102141|- 51097 |- 71793|+ 45164|- 3192 |- 102548
1. Direktinvestitionen 1) - 52663|- 56292|- 80756+ 7533|- 11270|- 26355+ 889+ 6426 |+ 418 |- 1580
Beteiligungskapital - 52227|- 51427|- 43540|- 946 |- 11525|- 6874|- 8469|- 3132|+ 1980|- 2075
reinvestierte Gewinne 2) + 17073|- 22735|- 23470|- 7992 |- 5058 |- 9236 |- 6461 |- 1787 |- 2910|- 2511
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren - 17508+ 17871|- 13745|+ 16471 |+ 5312|- 10245+ 15819|+ 11344 |+ 1347 |+ 3007
2. Wertpapieranlagen + 25099|- 69144 |- 171328|- 24915|- 115741|- 20714|- 16302 |+ 2662 |+ 7142 |+ 3403
Aktien 3) + 39133|- 2821|+ 173|+ 2793|- 2285|+ 4793|- 8418|- 2670|+ 3420+ 3477
Investmentzertifikate 4) - 7600/+ 1775|- 21753|- 7721|- 3190|- 2916 - 2299|- 378+ 1800+ 2227
Anleihen 5) - 24151|- 81203|- 156134|- 17250|- 115902|- 19965+ 2491|+ 3630|+ 4082|+ 1043
Geldmarktpapiere + 17717+ 13105+ 6387 |- 2738 |+ 5636 |- 2626|- 8075 |+ 2081|- 2161|- 3344
3. Finanzderivate 6) - 30235|+ 12368|- 17608|- 7 898 267 |- 11474|- 5292 |- 263 |- 448 | - 3214
4. ubriger Kapitalverkehr - 140350+ 98957 |- 127834|- 54720+ 25109|+ 8838|- 50650|+ 36237|- 9876|- 101266
Monetére Finanzinstitute 778) |- 71888|+ 176553 |+ 138535|+ 41677 |+ 96260|+ 34446|- 21915|+ 45962|- 1698|- 38871
langfristig - 142271+ 25779|+ 77701+ 29327|+ 26615|+ 5073|+ 2120|- 19|- 7886 |- 1557
kurzfristig + 70382+ 150774|+ 60833|+ 12350+ 69645|+ 29373|- 24035|+ 45981|+ 6188|- 37313
Unternehmen und Privat-
personen - 26758|- 18390|- 57669|- 34893|- 2768|- 27258|- 8652|+ 11142|- 12003|- 18101
langfristig - 23572|- 22263|- 39834|- 13769|- 7214 |- 9599 |- 1200+ 9474 |- 3104 |+ 705
kurzfristig 7) - 3187 |+ 3872|- 17835|- 21124|+ 4446|- 17660 - 7452 |+ 1668 |- 8899|- 18806
Staat + 28% |+ 2061|- 61067 942 |- 52494 |- 675|- 6772|- 7968+ 10947|+ 2468
langfristig - 238 |- 596 |- 52757 |+ 656 |- 41371+ 1777 |- 377 |- 1249 |+ 191 |+ 76
kurzfristig 7) + 3135/+ 2657|- 8309|- 1598|- 11122|- 2452|- 6395|- 6720|+ 10756|+ 2391
Bundesbank - 44600 - 61267|- 147633|- 60563|- 15890|+ 2325|- 13311|- 12899|- 7123|- 46762
5. Veranderung der Wahrungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: -) - 2008 |+ 3200|- 1613 |+ 344 |- 506 | - 1393 |- 438 |+ 101 |- 428 |+ 109
1. Ausléndische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 39962|- 134516|+ 258838+ 53947 |+ 52095|- 3743+ 42586|- 45627+ 8309|+ 87307
1. Direktinvestitionen 1) + 2879|+ 27085|+ 34833|+ 7947|+ 10267 |+ 856 |+ 2774+ 2456+ 266 |+ 163
Beteiligungskapital + 22800+ 8528 |+ 7955|+ 3862 |- 212 |- 15131+ 757 |- 92|~ 489 | + 773
reinvestierte Gewinne 2) - 21491|+ 1389|+ 5303|+ 3130+ 3431+ 3911|- 438 |+ 77 |+ 939+ 1173
Kreditverkehr auslandischer
Direktinvestoren + 1571+ 17168+ 21575+ 955|+ 10137 |- 1542 |+ 2455+ 2471|- 185| - 1783
2. Wertpapieranlagen + 26328|- 13571|+ 46408|+ 32037+ 8003|+ 47794+ 71478|+ 9949|- 4765+ 32488
Aktien 3) - 34734+ 2334|- 4073+ 1989 |- 2089|- 4920+ 11748+ 14854 |+ 224 |- 2447
Investmentzertifikate - 8715|+ 5406|+ 2408|- 504|+ 1160|+ 2399 |+ 864 |- 796 |+ 2651+ 10
Anleihen 5) + 29841|- 71690 |+ 48308+ 21537|- 7321+ 32448|+ 37583|- 616 |- 17327 |+ 24310
Geldmarktpapiere + 39935|+ 50379|- 235+ 9015|+ 16253|+ 17866+ 21283|- 3493 |+ 9688|+ 10614
3. Ubriger Kapitalverkehr + 10755|- 148031 |+ 177597 |+ 13964 |+ 33824|- 52393|- 31666|- 58031+ 12808|+ 54656
Monetare Finanzinstitute 778) |- 57268 |- 114873|+ 76 198|+ 745|- 49228|- 39262|- 30470|- 59379|- 947 |+ 47 429
langfristig + 12805|- 23849|- 5855|- 2417|- 640|- 3597|- 6879|- 3701+ 1327|- 113
kurzfristig - 70073|- 91024|+ 82052|+ 3162|- 48588|- 35666 |- 23592|- 55679|- 2274|+ 47543
Unternehmen und Privat-
personen + 47437|- 6 087 |+ 2683+ 9159 |- 6861 |- 3420 |+ 2064 |- 1957 |+ 9972 |+ 5464
langfristig + 26991 |+ 1773 |- 5173 |- 2014 |- 2679 |- 5685|- 6183 |- 1672+ 699 - 447
kurzfristig 7) + 20445|- 7 860 |+ 7856+ 11174|- 4182+ 2265 |+ 8247 |- 285 |+ 9272 |+ 5911
Staat + 6235/- 5290|+ 93198|+ 4230+ 86286|- 8670|- 406 |+ 4169|+ 2413|- 1546
langfristig - 1161|- 2013 |- 232 |+ 101 |+ 299 |+ 243 |+ 1755+ 2200 |+ 124 |- 28
kurzfristig 7) + 739 |- 3276|+ 93430(+ 4129|+ 85987|- 8913|- 2161|+ 1969+ 2288|- 1518
Bundesbank + 14351|- 21782|+ 5518|- 170+ 3627|- 1042|- 2854|- 865|+ 1371+ 3308
Ill. Saldo der Kapitalbilanz 9)
(Nettokapitalausfuhr: -) - 160 1961- 145427|- 1403011- 25709(- 50046|- 54840|- 29207|- 463 |+ 51171- 15241

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen

ist ab 1996 geandert. —

2 Geschatzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter
Ertrage. — 5 Ab 1975 ohne Stickzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte
Optionen sowie Finanztermingeschéfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans-
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aktionswerte sind Uberwiegend aus Bestandsveranderungen abgeleitet.
Rein statistisch bedingte Veranderungen sind — soweit moglich — ausgeschal-
tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verande-
rung der Wahrungsreserven.
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank bis zum Jahresende 1998 *

Mio DM
Wahrungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten
Wahrungsreserven
Reserve-
position
im Inter- Kredite
nationalen und Netto-
Wahrungs- | Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- lichkeiten lichkeiten position
Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- Liquiditats- |abzuglich
insgesamt zusammen | Gold Sorten 1) rechte netto Ausland 3) insgesamt geschaft4)  |U-Schatzen |Spalte 8)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
120 985 119 544 13 688 72 364 11445 22 048 1441 15 604 15 604 - 105 381
127 849 126 884 13 688 76 673 13874 22 649 966 16 931 16 931 - 110918
135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 - 1079 15978 15978 119 107
* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds fur wahrungspolitische Zusammenarbeit - EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes Uber die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an

Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsachlich US-Dollar-Anlagen. —
2 Europaische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europaischen

Gebietsfremde abgegebenen Liquiditatspapiere; ohne die von Méarz 1993 bis
Marz 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditats-U-Schatze, die in Spalte
10 ausgewiesen sind.

9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europaischen Wahrungsunion ©

Mio €
Wahrungsreserven und sonstige Auslandsforderungen
Wahrungsreserven
Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen Forderungen sonstige Netto-
Wahrungs- an Ansassige Forderungen Auslands-
fonds und auBerhalb Forderungen |an Anséssige position
Gold und Sonder- des Euro- innerhalb des |in anderen Auslands- (Spalte 1
Goldforde- ziehungs- Devisen- Wahrungs- Eurosystems | EWU- verbind- abzuglich
insgesamt zusammen rungen rechte reserven gebiets 1)3) | (netto) 2) Landern lichkeiten 3) 4) | Spalte 9)
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
95316 93 940 29 312 8461 56 167 140 1225 1 8169 87 146
141 958 93 039 32287 8332 52420 9162 39 746 1 6179 135779
100 762 93 815 32676 7762 53377 313 6 620 14 6592 94 170
76 147 93215 35005 8721 49 489 312 - 17385 5 8752 67 396
103 948 85002 36 208 8272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
95 394 76 680 36 533 7 609 32538 312 17 945 456 10 443 84 951
93110 71335 35495 6 548 29 292 312 20796 667 7935 85175
130 268 86 181 47 924 4549 33708 350 42 830 906 6 285 123 983
104 389 84 765 53114 3011 28 640 350 18 344 931 4819 99 570
179 492 92 545 62 433 2418 27 694 350 84 064 2534 16 005 163 488
230775 99 185 68 194 3285 27 705 350 128 668 2573 30 169 200 607
323286 125 541 83939 15 969 25634 350 189 936 7 460 9126 314 160
524 695 162 100 115 403 18 740 27 957 50 337 869 24 676 14 620 510 075
444 756 160 629 110 727 19 039 30863 50 261416 22 662 11220 433 536
452 125 145 637 98 074 18 507 29 056 50 283 223 23216 11557 440 569
473 073 155 245 106 417 18798 30030 50 294 597 23181 10910 462 163
496 333 150 758 105 059 18 188 27 511 50 321979 23547 10 995 485 338
472762 150 481 105 507 17 972 27 002 50 298 661 23569 12729 460 032
497 807 162 835 115 698 18 397 28 740 50 311444 23479 11281 486 526
524 695 162 100 115 403 18 740 27 957 50 337 869 24 676 14 620 510 075
492 995 152 428 106 493 18 667 27 268 50 314944 25574 13719 479 276
515777 156 964 111426 18 532 27 005 50 333010 25754 12 100 503 677
516 360 155718 110 136 19 253 26 329 50 335543 25 049 13569 502 791
502 690 157 344 112 655 18818 25 871 50 321422 23 875 12011 490 679
522 887 162 854 116 831 19 202 26 821 50 335955 24 028 11 566 511322
531716 159 745 114 087 19 098 26 560 50 348 854 23067 10 700 521016
549 738 170 639 123 740 19 901 26 998 50 355977 23072 12 077 537 661
622 802 184 687 138 174 19774 26 739 50 402 739 35327 15 380 607 422
686 659 181430 131912 20 862 28 655 50 461927 43 253 13809 672 850

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegentiber allen Landern innerhalb
und auBerhalb der Europaischen Wé&hrungsunion. Bis Dezember 2000 sind
die Bestande zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar
2001 werden alle Monatsendstéande zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl.
Kredite an die Weltbank. — 2 Enthélt auch die Salden im grenziberschreiten-

den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
rungen und Verbindlichkeiten gegentiber nationalen Zentralbanken auBer-
halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
merkung 2. — 4 Ohne vom Internationalen Wahrungsfonds (IWF) zugeteilte
Sonderziehungsrechte in Héhe von 12 059 Mio SZR. — 5 Euro-Eré6ffnungs-
bilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999.
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenlber dem Ausland *

Mio €
Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegentber dem Ausland
Forderungen an auslandische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegentiber ausléndischen Nichtbanken
aus Handelskrediten aus Handelskrediten
in An-
Guthaben aus Kredite aus spruch ge-| empfan-
Stand am bei aus- Finanz- gewdhrte | geleistete von aus- Finanz- nommene |gene
Jahres- bzw. landischen bezie- Zahlungs- | An- landischen bezie- Zahlungs- |An-
Monatsende insgesamt |Banken |zusammen|hungen |zusammen|ziele zahlungen|insgesamt |Banken |zusammen|hungen |zusammen|ziele zahlungen
Alle Lander
2007 509 178| 162654| 346524| 196178| 150346| 139842 10504| 650966| 111543| 539423| 404904| 134519 82979 51540
2008 553 465 173 255 380210 227 055 153 155 140 520 12635| 707 704 147 242 560462 424211 136 251 79 980 56 271
2009 593 591 209729 | 383862 240727 143 135 130 605 12530| 754355 159667 594688| 457468 137 220 80 759 56 461
2010 670695| 242028| 428667 | 272426| 156241| 143032 13209| 804695| 159601| 645094| 498310 146784 88 288 58 496
2011 Marz 698 653| 244947 453706 286702 167 004| 151699 15305| 805282 151778 653504| 502 145 151 359 88 337 63 022
April 696 810| 245892| 450918 284647| 166271| 150763 15508| 811012 153508| 657504| 506775| 150729 86 431 64 298
Mai 718924| 258838| 460086 291826| 168260| 152515 15745| 819831| 155596| 664235| 513556/ 150679 85 337 65 342
Juni 708789| 258103| 450686 281190| 169496| 153825 15671| 831722 157780| 673942| 522016| 151926 86 973 64 953
Juli 722209| 267 205| 455004 287583| 167421| 151778 15643| 842832| 164298| 678534| 526366| 152168 86 505 65 663
Aug. 735308| 283424| 451884| 288335| 163549| 147577 15972| 848127|1 170558| 677569| 530211| 147358 80 839 66 519
Industrielander V
2007 452 354| 160666| 291688 180564 111124| 103104 8020| 590245 110 291 479954 | 384024 95930 69 347 26 583
2008 489 430 171387 318043| 207 807 110 236 101 002 9234| 643652 145045| 498607 402020 96 587 68 148 28 439
2009 531796| 208571 323225| 220778 102 447 93 566 8 881 684 984 157 343 | 527 641 431525 96 116 68912 27 204
2010 598 167| 240915| 357252 249497| 107755 98 428 9327| 723154| 157032| 566 122| 464105| 102017 73987 28 030
2011 Marz 622598| 243569| 379029| 262884 116145 104 506 11639 722932 149238 | 573694 467684 106010 74 105 31905
April 619487 | 244734 374753| 260065 114688 102907 11781 728 238 151125] 577 113 472222 104 891 72 242 32 649
Mai 640601| 257640 382961| 266647| 116314| 104150 12164| 737988| 153218| 584770| 479695| 105075 71852 33223
Juni 630725 256817 | 373908| 255877| 118031| 105863 12168| 749820| 155366| 594454| 487851| 106603 73 664 32939
Juli 642801 265862| 376939| 261928| 115011| 102822 12189| 759886| 161866| 598020| 492028| 105992 72618 33374
Aug. 655 871 282 043| 373828| 262698 111 130 98 702 12428| 765235 168 121 597 114] 495833 101 281 67 216 34 065
EU-Lander M
2007 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75942 6439| 489234 105022 384212| 318769 65 443 46 262 19 181
2008 398 833 164762 234071 151 391 82 680 75192 7488| 536351 137208 399 143| 331498 67 645 46 188 21457
2009 443431 200400| 243031 165986 77 045 70 051 6994| 579596| 141633| 437963| 367980 69 983 48 977 21006
2010 494360| 230746| 263614| 184862 78 752 71525 7227| 615655| 148327| 467328 395566 71762 50 035 21727
2011 Marz 517530 232896 284634 198 253 86 381 76 842 9539| 616340 141104 475236| 398178 77 058 51576 25482
April 516 479| 234048 | 282431 197 082 85 349 75711 9638 621671 143439| 478232| 402600 75632 49 441 26 191
Mai 536 675| 246676| 289999| 203907 86 092 76 343 9749| 629953| 145459 484494| 408972 75 522 48 923 26 599
Juni 527918 246356| 281562| 194117 87 445 77 673 9772| 640902 147106| 493796| 416538 77 258 50 922 26 336
Juli 541068| 255413| 285655| 200458 85197 75431 9766| 650 146 154060, 496 086| 419899 76 187 49 502 26 685
Aug. 549 7701 267 045| 282725| 201265 81460 71490 99701 653554 158 5241 4950301 422331 72 699 45530 27 169
darunter: EWU-Mitgliedslander 2
2007 251718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4324| 367318 56 632| 310686| 269095 41 591 28 964 12 627
2008 281518| 130226| 151292 96 968 54324 49 408 4916| 415221 81703| 333518| 290093 43 425 29768 13 657
2009 321991 159 740 162 251 114 378 47 873 43179 4694| 466 064 91792| 374272| 332280 41992 28 397 13 595
2010 366 774 184299| 182475| 130430 52 045 47 239 4806| 494943 95687 | 399256| 351352 47 904 33444 14 460
2011 Mérz 384470 183763| 200707 | 142592 58 115 52 164 5951| 494474 90991| 403483| 352111 51372 35014 16 358
April 383318 185118 198200 140424 57 776 51820 5956 | 498473 93258| 405215| 355135 50 080 33472 16 608
Mai 401448| 195688| 205760 147119 58 641 52611 6030| 508198 96 187 | 412011| 361143 50 868 33911 16 957
Juni 394643 192988| 201655| 141579 60 076 54 085 5991| 518130 97430| 420700| 368894 51806 35021 16 785
Juli 409 922| 204629 205293 147 241 58 052 52 067 5985| 531725 105614 426111 374 540 51571 34 587 16 984
Aug. 413 495| 2100791 203416 148 459 54 957 48 930 6027 | 530471 1052361 4252351 375913 49 322 31959 17 363
Schwellen- und Entwicklungslander 3
2007 56 824 1988 54 836 15614 39 222 36 738 2484 60721 1252 59 469 20 880 38 589 13632 24 957
2008 64 035 1868 62 167 19 248 42919 39518 3401 64 052 2197 61855 22191 39 664 11832 27 832
2009 61795 1158 60 637 19 949 40 688 37 039 3649 69 371 2324 67 047 25943 41104 11847 29 257
2010 72528 1113 71415 22929 48 486 44 604 3882 81541 2569 78 972 34 205 44767 14 301 30 466
2011 Marz 76 055 1378 74 677 23818 50 859 47 193 3666 82 350 2 540 79 810 34 461 45 349 14232 31117
April 77 323 1158 76 165 24 582 51583 47 856 3727 82774 2383 80 391 34553 45 838 14189 31649
Mai 78 323 1198 77 125 25179 51946 48 365 3581 81843 2378 79 465 33861 45 604 13 485 32119
Juni 78 064 1286 76 778 25313 51465 47 962 3503 81902 2414 79 488 34 165 45 323 13309 32014
Juli 79 408 1343 78 065 25 655 52 410 48 956 3454 82 946 2432 80514 34 338 46 176 13 887 32 289
Aug. 79 437 1381 78 056 25 637 52419 48 875 3544 82 892 2437 80 455 34378 46 077 13623 32454

* Bis November 2009 einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten
von Privatpersonen in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der
Banken (MFIs) in Deutschland gegentber dem Ausland werden im Abschnitt
IV Banken in der Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgan-
ge sind nicht ausgeschaltet; die Bestandsveranderungen sind insoweit mit
den in der Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab
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Januar 2007 einschl. Bulgarien und Ruménien. — 2 Ab Januar 2007 einschl.
Slowenien; ab Januar 2008 einschl. Malta und Zypern; ab Januar 2009
einschl. Slowakei; ab Januar 2011 einschl. Estland. — 3 Alle Lander, die nicht
als Industrielander gelten. Bis Dezember 2010 einschl. Niederlandische
Antillen; ab Januar 2011 einschl. Bonaire, St.Eustatius, Saba und Curacao
und St.Martin (niederl.Teil).
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1EUR=... WE
Australien China Danemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
Staaten Koénigreich
AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF usD GBP
1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874
1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866
1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434
1,7416 10,2236 7,4560 152,45 1,5594 8,2237 9,6152 1,5874 1,4708 0,79628
1,7727 9,5277 7,4462 130,34 1,5850 8,7278 10,6191 1,5100 1,3948 0,89094
1,4423 8,9712 7,4473 116,24 1,3651 8,0043 9,5373 1,3803 1,3257 0,85784
1,4463 9,1505 7,4428 125,33 1,3467 7,9323 9,6617 1,4337 1,3406 0,87456
1,4436 8,5794 7,4413 115,83 1,3060 7,8907 9,6641 1,4181 1,2565 0,85714
1,4315 8,3245 7,4409 110,99 1,2674 7,9062 9,5723 1,3767 1,2209 0,82771
1,4586 8,6538 7,4522 111,73 1,3322 8,0201 9,4954 1,3460 1,2770 0,83566
1,4337 8,7520 7,4495 110,04 1,3411 7,9325 9,4216 1,3413 1,2894 0,82363
1,3943 8,8104 7,4476 110,26 1,3515 7,9156 9,2241 1,3089 1,3067 0,83987
1,4164 9,2665 7,4567 113,67 1,4152 8,1110 9,2794 1,3452 1,3898 0,87638
1,3813 9,0895 7,4547 112,69 1,3831 8,1463 9,3166 1,3442 1,3661 0,85510
1,3304 8,7873 7,4528 110,11 1,3327 7,9020 9,0559 1,2811 1,3220 0,84813
1,3417 8,8154 7,4518 110,38 1,3277 7.8199 8,9122 1,2779 1,3360 0,84712
1,3543 8,9842 7,4555 112,77 1,3484 7,8206 8,7882 1,2974 1,3649 0,84635
1,3854 9,1902 7,4574 114,40 1,3672 7,8295 8,8864 1,2867 1,3999 0,86653
1,3662 9,4274 7,4574 120,42 1,3834 7,8065 8,9702 1,2977 1,4442 0,88291
1,3437 9,3198 7,4566 116,47 1,3885 7,8384 8,9571 1,2537 1,4349 0,87788
1,3567 9,3161 7,4579 115,75 1,4063 7,8302 9,125 1,2092 1,4388 0,88745
1,3249 9,2121 7,4560 113,26 1,3638 7,7829 9,1340 1,1766 1,4264 0,88476
1,3651 9,1857 7,4498 110,43 1,4071 7,7882 9,1655 1,1203 1,4343 0,87668
1,3458 8,7994 7,4462 105,75 1,3794 7,7243 9,1343 1,2005 1,3770 0,87172
* Eigene Berechnungen der Durchschnitte auf Basis der taglichen Euro-Refe- Devisenkursstatistik. — 1 Bis Marz 2005 Indikativkurse der EZB. —
renzkurse der EZB; weitere Euro-Referenzkurse siehe: Statistisches Beiheft 5 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000.
12. Euro-Mitgliedslander und die unwiderruflichen Euro-Umrechnungskurse ihrer Wahrungen
in der dritten Stufe der Europaischen Wirtschafts- und Wahrungsunion
Ab Land Wahrung 1SO-Wahrungscode 1 EUR= ... WE
1999 1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399
Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583
Finnland Finnmark FIM 5,94573
Frankreich Franzoésischer Franc FRF 6,55957
Irland Irisches Pfund IEP 0,787564
Italien Italienische Lira ITL 1936,27
Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399
Niederlande Hollandischer Gulden NLG 2,20371
Osterreich Schilling ATS 13,7603
Portugal Escudo PTE 200,482
Spanien Peseta ESP 166,386
2001 1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750
2007 1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640
2008 1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300
Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274
2009 1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
2011 1.Januar Estland Estnische Krone EEK 15,6466
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13. Effektive Wechselkurse des Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfahigkeit

der deutschen Wirtschaft *

1.Vj.1999 = 100

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen AuBenwert der be-
treffenden Wahrung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett-
bewerbsfahigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S. 54 ff., Mai 2007, S. 32 ff.,
Mai 2008, S. 41 und November 2010, S. 44 f). Zur Erlduterung der Methode
siehe Occasional Paper Nr. 2 der EZB (www.ecb.int). Ein Ruckgang der Werte
bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbsfahigkeit. — 1 Berechnungen der
EZB anhand der gewogenen Durchschnitte der Verédnderungen der
Euro-Wechselkurse gegentiber den Wahrungen folgender Lénder: Austra-
lien, Bulgarien, China, Danemark, Hongkong, Japan, Kanada, Lettland, Litau-
en, Norwegen, Polen, Rumanien, Schweden, Schweiz, Singapur, Studkorea,
Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Koénigreich und Vereinigte Staa-
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Effektiver Wechselkurs des Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsféhigkeit der deutschen Wirtschaft
EWK-20 1) EWK-40 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes
real, auf 24 ausgewahlte Industrielander 4)
real, auf Basis der
Basis der Lohnstick-
real, auf Deflatoren | kosten real, auf 24 ausge-
Basis der des Brutto-  |in der Basis der Lander wahlte
Verbraucher- |inlands- Gesamt- Verbraucher- auBerhalb |36 Industrie- 36 56
nominal preisindizes | produkts 3) | wirtschaft 3) |nominal preisindizes |insgesamt  |EWU-Lander |der EWU Lander 5) 6) |lander 4) Lander 5) Lander 7)
96,2 96,0 95,9 96,4 96,5 95,8 97,7 99,5 95,5 97,6 98,2 98,0 97,7
86,9 86,5 86,0 85,7 87,9 85,8 91,5 97,1 85,0 90,9 92,8 91,9 90,9
87,6 87,2 86,6 84,8 90,4 87,1 91,0 95,8 85,4 90,1 92,9 91,3 90,8
90,0 90,3 89,5 87,9 94,8 90,7 91,6 94,9 87,9 90,5 93,5 91,9 91,7
100,6 101,5 100,4 98,3 106,8 101,6 95,0 93,9 96,9 94,2 97,0 96,5 96,7
104,4 105,3 103,2 102,2 11,4 105,2 95,1 92,6 99,1 94,2 98,4 98,0 98,2
102,9 103,8 101,3 99,8 109,4 102,7 93,9 91,2 98,1 92,1 98,4 96,9 96,5
102,8 103,8 100,5 98,7 109,4 102,0 92,5 89,6 97,1 90,5 98,5 96,4 95,8
106,4 106,8 102,7 100,5 113,0 104,3 93,4 88,8 100,9 90,9 100,8 97,9 97,1
110,4 109,9 105,1 104,1 117,9 107,1 93,8 87,3 104,4 90,8 102,4 98,4 97,6
11,7 110,6 106,1 106,0 120,6 108,0 93,3 87,3 103,1 91,3 102,0 98,5 98,0
104,6 103,0 98,4 98,0 112,3 99,3 90,6 86,7 96,8 |p) 88,2 98,9 94,5 92,9
109,8 109,2 105,8 104,2 116,4 106,2 94,3 87,8 105,0 91,4 102,5 98,7 97,7
112,5 112,2 119,8 109,4 103,4 99,9 99,2
113,6 113,1 121,2 110,3 103,6 99,8 99,2
113,1 112,7 107,7 106,9 120,4 109,6 94,9 87,3 107,5 91,8 103,6 99,7 98,9
112,8 12,4 120,3 109,4 103,5 99,3 98,6
113,0 112,4 120,5 109,4 103,9 99,3 98,6
110,8 110,0 105,4 104,5 117,7 106,6 94,1 87,0 105,7 90,6 102,8 98,2 97.1
109,1 108,2 116,3 105,2 101,9 97,4 96,5
105,6 104,9 113,7 102,8 99,8 95,8 95,1
104,8 104,3 101,6 100,8 112,9 102,0 91,8 87,1 99,4 89,4 99,8 95,6 94,9
110,0 109,5 118,7 107,2 101,8 98,0 97,6
109,8 109,3 118,7 107,1 101,5 97,9 97,5
108,7 108,1 104,6 104,5 117,8 106,2 92,2 87,0 100,6 90,6 100,7 97,7 97,4
11,2 110,3 120,5 108,3 101,6 98,4 98,1
110,3 109,5 119,1 107,1 101,6 98,0 97,4
110,9 109,9 105,8 105,5 119,6 107,3 93,2 87,4 102,7 91,3 101,7 98,1 97,5
112,0 111,0 120,8 108,4 102,1 98,8 98,2
111,6 110,4 120,6 107,8 102,0 98,4 97,8
111,6 110,5 106,4 105,9 120,7 108,0 93,7 87,5 103,8 91,5 102,1 98,5 97,9
112,9 11,4 122,0 108,8 102,4 98,8 98,2
114,2 12,7 123,0 109,6 102,9 99,4 98,7
114,0 112,4 107,5 107,9 1229 109,4 94,2 87,5 105,4 91,9 102,7 99,2 98,5
113,0 111,2 121,7 108,1 102,5 98,9 98,0
110,8 109,0 119,2 105,6 101,5 97,6 96,5
108,0 106,1 102,3 102,3 116,3 102,8 92,3 87,1 100,8 89,9 100,4 96,2 95,0
107,4 105,8 115,2 102,2 100,4 95,9 94,5
106,1 104,5 113,5 100,6 99,7 95,0 93,4
102,8 101,4 97,1 96,8 109,9 97,5 90,2 86,7 95,7 87,7 98,3 93,6 91,9
100,6 99,3 107,7 95,6 97,2 92,7 90,9
102,5 101,1 109,9 97,5 97,8 93,5 91,9
102,1 100,6 96,5 95,4 109,5 97,0 89,7 86,6 94,4 p) 87,3 97,6 93,2 91,6
102,5 100,8 110,0 97,2 97,8 93,3 91,6
106,0 104,1 113,8 100,3 99,3 94,8 93,3
104,7 102,7 97,7 97,7 112,5 99,0 90,3 86,5 96,4 |p) 87,8 98,9 94,3 92,7
102,6 100,6 110,1 96,8 97,9 93,4 91,6
102,4 100,3 110,1 96,7 97,9 93,1|p) 91,4
103,4 101,1 96,9 96,4 11,4 97,6 89,8 86,1 95,6 | p) 87,2 98,3 93,5|p) 92,0
105,2|p) 103,1 113,2|p) 99,4 98,8 94,2 |p) 92,7
107,0 | p) 104,9 115,0|p) 101,1 99,8 95,1|p) 93,5
106,0|/p)  103,8 99,5 99,2 114,1|p)  100,1|P) 91,1|p) 86,3 98,7 |P) 88,3 99,2 94,4|p) 92,9
106,1|p)  104,0 114,4|p)  100,3 99,3 94,5|p) 93,0
105,2|p)  102,7 113,4|p) 99,1 98,9 |p) 94,1|p) 92,6
104,9|p) 1023 113,8|p) 99,4 . 98,4 |p) 93,8|p) 92,6
103,8|p) 101,1 112,8|p) 98,4 p) 97,9 p) 93,3|p) 92,2

ten. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schatzun-
gen bertcksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Umfasst die EWK-20-Gruppe
(siehe FuBnote 1) zzgl. folgender Lander: Algerien, Argentinien, Brasilien,
Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexi-
ko, Neuseeland, Philippinen, Russische Féderation, Studafrika, Taiwan, Thai-
land, Turkei und Venezuela. — 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. —
4 EWU-Lander (ab 2001 einschl. Griechenland, ab 2007 einschl. Slowenien,
ab 2008 einschl. Malta und Zypern, ab 2009 einschl. Slowakei, ab 2011
einschl. Estland) sowie Danemark, Japan, Kanada, Norwegen, Schweden,
Schweiz, Vereinigtes Kénigreich und Vereinigte Staaten. — 5 EWU-Lander
sowie EWK-20-Lander. — 6 Aufgrund fehlender Daten fur den Deflator des
Gesamtabsatzes ist China in dieser Berechnung nicht bertcksichtigt. —
7 EWU-Lander sowie EWK-40-Lander (siehe FuBnote 2).
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satze informiert das dem Monatsbericht Januar
2011 beigefugte Verzeichnis.
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Aufsatze im Monatsbericht

November 2010
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst
2010

Dezember 2010

—  Perspektiven der deutschen Wirtschaft —
Gesamtwirtschaftliche
2011 und 2012

— Ertragslage und Finanzierungsverhaltnisse
deutscher Unternehmen im Jahr 2009

—  Entwicklung, Aussagekraft und Regulierung
des Marktes fur Kreditausfall-Swaps

Vorausschatzungen

Januar 2011

—  Der Banknotenkreislauf und das Banknoten-
Recycling in Deutschland

—  Der Auslandsumlauf von in Deutschland emit-
tierten Euro-Banknoten

— Anlegerverhalten in Theorie und Praxis

— Anforderungen an die Konjunkturbereinigung
im Rahmen der neuen Schuldenregel

Februar 2011
— Die Wirtschaftslage in Deutschland um die
Jahreswende 2010/2011

Marz 2011

—  Die deutsche Zahlungsbilanz fur das Jahr 2010

—  Ansdtze zur Messung und makroprudenziellen
Behandlung systemischer Risiken

— Konsequenzen fur die Geldpolitik aus der
Finanzkrise

April 2011

—  Effektive Wechselkurse aus Finanzmarktdaten

- Der US-Arbeitsmarkt im aktuellen Zyklus

— Zu den Beschlissen des Europdischen Rates
zur kunftigen Vermeidung und Bewaltigung
von Staatsschuldenkrisen

Mai 2011
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Frih-
jahr 2011
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Juni 2011

—  Perspektiven der deutschen Wirtschaft —
Gesamtwirtschaftliche
2011 und 2012

— Renditedifferenzen von Staatsanleihen im Euro-

Vorausschatzungen

Raum

— Die erweiterte MFI-Zinsstatistik: Methodik und
erste Ergebnisse

— Grundzlge des Restrukturierungsgesetzes

Juli 2011

—  Zur Entwicklung der Ausfuhr in den vier gro-
Ben EWU-Mitgliedstaaten seit Beginn der
Wahrungsunion

—  Leasingfinanzierung in Deutschland

—  \Verlasslichkeit und Revisionsmuster ausge-
wahlter deutscher Konjunkturindikatoren

—  Fruhjahrskonferenz der Deutschen Bundes-
bank 2011 — Kurz- und langfristige Herausfor-
derungen fur die Geld- und Fiskalpolitik

August 2011
— Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-
mer 2011

September 2011

— Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute
im Jahr 2010

— Die Entwicklung der Buchkredite deutscher
Banken an den inlandischen Privatsektor seit
Sommer 2009

— Internationale Zusammenarbeit in der Ban-
kenregulierung: Historie und aktuelle Entwick-
lungen

Oktober 2011

- Die Deutschland -
Wesentliche Inhalte und deren Umsetzung

— Die auBenwirtschaftliche Position Deutsch-
lands vor dem Hintergrund zunehmender
wirtschaftspolitischer Uberwachung

Schuldenbremse in



Statistische Beihefte zum Monatsbericht

1 Bankenstatistik (monatlich) "
Kapitalmarktstatistik (monatlich) ?

Zahlungsbilanzstatistik (monatlich) ?

A woN

Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen
(monatlich)®

5 Devisenkursstatistik (vierteljahrlich)

Sonderver6ffentlichungen

Makro-6konometrisches
November 19962

Mehr-Lander-Modell,

Europdische Organisationen und Gremien im Be-
reich von Wahrung und Wirtschaft, Mai 19972

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis
1989, August 19992

Der Markt fur deutsche Bundeswertpapiere,
Mai 2000

Macro-Econometric Model:

MEMMOD, Juni 2000

Multi-Country

Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank,
September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich
von Wahrung und Wirtschaft, Marz 20032

Die Europaische Union: Grundlagen und Politik-
bereiche auBerhalb der Wirtschafts- und Wah-
rungsunion, April 20052

Die Deutsche Bundesbank — Aufgabenfelder, recht-
licher Rahmen, Geschichte, April 20062

Die Europdische Wirtschafts- und Wahrungsunion,
April 2008

Statistische Sonderveroffentlichungen

1 Statistik der Banken und sonstigen Finanz-
institute, Richtlinien und Kundensystematik,
Juli 2011

DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Oktober 2011

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-
zeichnisse, September 201123

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,
Juni 201123

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-
zierungsrechnung fur Deutschland 2005 bis
2010, September 20113

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschlis-
sen deutscher Unternehmen von 1997 bis
2007, November 2009 3

6 Verhéltniszahlen aus JahresabschlUssen deut-
scher Unternehmen von 2007 bis 2008,
Marz 201123

7 Erlduterungen zum Leistungsverzeichnis fur
die Zahlungsbilanz, Marz 2009

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik
Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990

9 Wertpapierdepots,
August 2005

10 Bestandserhebung Uber Direktinvestitionen,
April 20117

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,
Juli 2011

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-
lungsbilanz, Juni 20112

O Diese Veroffentlichung ist nicht im Internet verftigbar.
1 Nur die Tabellenkoépfe und die Erlauterungen sind in
englischer Sprache erhaltlich.

2 Diese Veroffentlichung ist nur in deutscher Sprache
erschienen.

3 Nur im Internet verfligbar.
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Diskussionspapiere”

Reihe 1:
Volkswirtschaftliche Studien

1172011
Fatigue in payment diaries — empirical evidence
from Germany

12/201
Currency blocs in the 21t century

13/2011
How informative are central bank assessments of
macroeconomic risks?

14/2011
Evaluating macroeconomic risk forecasts

15/2011
Crises, rescues, and policy transmission through
international banks

16/2011
Substitution between net and gross settlement
systems — A concern for financial stability?

17/2011
Recent developments in quantitative models of
sovereign default

18/2011
Exchange rate dynamics, expectations, and mone-
tary policy

19/2011
An information economics perspective on main
bank relationships and firm R&D

20/2011
Foreign demand for euro banknotes issued in
Germany: estimation using direct approaches

21/2011
Foreign demand for euro banknotes issued in
Germany: estimation using indirect approaches
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Reihe 2:
Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

06/2011
Contagion at the interbank market with stochastic
LGD

07/2011
The two-sided effect of financial globalization on
output volatility

08/2011
Systemic risk contributions: a credit portfolio ap-
proach

09/2011
The importance of qualitative risk assessment in
banking supervision before and during the crisis

10/2011
Bank bailouts, interventions, and moral hazard

11/2011

Improvements in rating models for the German
corporate sector

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz Uber die Deutsche Bundesbank und
Satzung des Europaischen Systems der Zen-
tralbanken und der Europaischen Zentralbank,
Juni 1998

2 Gesetz Uber das Kreditwesen, Januar 2008 2

2a Solvabilitéts- und Liquiditatsverordnung, Feb-
ruar 20082

* Diskussionspapiere ab dem Veroffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verflgbar.

Weitere Anmerkungen siehe S.79*.



	MONATSBERICHT
	Inhalt
	Kurzberichte
	Konjunkturlage
	Öffentliche Finanzen
	Wertpapiermärkte
	Zahlungsbilanz

	Die Schuldenbremse in Deutschland – Wesentliche Inhalte und deren Umsetzung
	Zur Rolle des Stabilitätsrates
	Umsetzung der Schuldenregeln in den deutschen Ländern

	Die außenwirtschaftliche Position Deutschlands vor dem Hintergrund zunehmender wirtschaftspolitischer Überwachung
	Empirische Panel-Untersuchung zu fundamentalen Einflussfaktoren von Leistungsbilanzsalden
	NiGEM-Simulationen zum Einfluss wirtschaftspolitischer Maßnahmen auf die Leistungsbilanz

	Statistischer Teil
	Inhalt
	I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
	II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
	III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
	IV. Banken
	V. Mindestreserven
	VI. Zinssätze
	VII. Kapitalmarkt
	VIII. Finanzierungsrechnung
	IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
	X. Konjunkturlage in Deutschland
	XI. Außenwirtschaft

	Übersicht über Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank




